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Borwort. 


Dei der vorjährigen Verfammlung der Sectionen in Dillen- 
burg ſprach fich das langgefühlte Bedürfniß einer Zufammenftellung 
der mit Gewißheit bekannten Phanerogamenftandorte Naſſau's 
in einer Arbeit, ähnlich der Bayrhofferfchen ber Eryptoga- 
men im fünften Hefte unferer Jahrbücher aus und Die botanifche 
Section ertheilte mir den Auftrag zu dieſer Zufammenftellung. 

Von früheren botanifchen Werfen benugte ich hierzu: Leer’s 
Flora herbornensis 1775, welche den Geift der ältern Linne'ſchen 
Schule athmend, wegen ihrer trefflichen Analyfen der Gramineen 
noch heute als claffifch anerfannt if. Die „Befchreibung der in 
den Fürftlih Nafau-Dranifchen Landen wildwachfenden Gewächfe 
von Batharina Helena Dörrien, Leipzig 1704” ift viel weniger 
brauchbar und einzelne Pflanzen find nach der Befchreibung gar 
nicht zu entziffern. Es find die Abbildungen fämmtlicher von 
Fräulein Dörrien befchriebenen Gewächfe im Befige des Herrn 
von Erath, welcher vielleicht die Güte hätte, die Einficht der 
fraglichen Species zu gewähren. In Röhling’s Deutfcher Flora, 
Frankfurt 1813, find die Pflanzen, welche bei Braubady vortommen 
follen, mit Br, bezeichnet; leider finden fich aber gar manche mit 
Br, bezeichnet, welche ficher nicht dort vorkommen, fo daß uͤber⸗ 
haupt diefe Standorte nicht ohne Kritif und viele nur vorbehalt: 
ih einer fpätern Nevifion aufzunehmen find, Hergt’s Flora 
von Hadamar, Hadamar 1822, führt Feine fpecielle Standorte an: 
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dev Herr Verfaſſer derfelben hatte aber die Güte, mir zur Benutzung 
bei gegenwärtiger Arbeit fein Handeremplar anzuvertrauen, in 
welchen ſämmtliche Hadamarer Standorte jpeciell angeführt, fowie 
alle fpäteren intereffanten Funde nachgetragen find. Das „Taſchen— 
buch zum Gebrauch auf botanifchen Ereurfionen in der Umgegend 
von Frankfurt von Dr. Georg Freſenius, Frankfurt 1832” 
liefert heute noch Das beite Material für die Taunusflora; mehrere 
jpäter entdeckte Standorte theilte mir der Herr Verfaſſer brieflich 
mit. „Sung’s Flora des Herzogthum’s Naffau, Hadamar und 
Weilburg 1832” enthält manche Irrthümer; fie, foweit e8 Die 
Standorte und Authentieität der Arten betrifft, zu berichtigen, ift 
bei der allgemeinen Verbreitung des Buches in unferem Lande 
theilweife Zwed Ddiefer Bogen. „Genth's Eryptogamenflora des 
Herzogthums Nafau, Mainz 1836,” wurde für die Gefäßerypto- 
gamen benutzt. „Wirtgen's Prodromus der Flora der Rhein: 
lande, Bonn 1842,” fowie feine Nachträge in den „Verhandlungen 
des ‚naturhiftorifchen Vereins der preußifchen Nheinlande” und 
defien reichhaltige Sendungen getrodneter Pflanzen an den Berein 
boten einen trefflichen Haltpunft für die Flora der unteren Lahn 
und die Aenıter Et. Goarshauſen und Braubadı, | 

Der verftorbene PBrofeffor Sandberger lieferte in ber 
„Mediciniſchen Topographie Des Amtes Weilburg von Dr. Herz 
1841" ein Verzeichnig der dortigen Naturalien: ebenfo bildete ex 
ſämmtliche Pflanzen Der hiefigen Gegend fehr deutlich ab, welche 
mit der. befannten Liberalität des Verftorbenen in dem Mufeum 
deſſelben zum Gebrauche offen lagen. Das „Alphabetifche Werzeich- 
niß Der Pflanzen der Gegend von Wiesbaden von Dr. Thomä 
1842" erwähne ich nur, habe es aber nicht benußt, da es feine 
jpecielfen Standorte enthält: — 

Außerdem theilte mir Heu Hofrath Meinhard in Dillen- 
burg. eine zu feinem Gebrauche entworfene Arbeit mit, welche feine 
auf Dreißigjährige Forſchung geftügte Nevifion der Pflanzen der 
Aemter Dillenburg und Herborn enthält und von Fritifchen Be— 
merfungen Über den jegigen Zuftand des Leers-Diorrien’fchen 
Florengebietes begleitet -ift.. Weniger zuverläffig als dieſe höchſt 
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gediegene Arbeit ift eine Zuſammenſtellung der Naſſauer Pflanzen— 
ſtandorte von dem verſtorbenen Dr. Hübener, welche ich nur mit 
Vorſicht aufnehmen zu können glaubte, da derſelbe in feinen Cryp— 
togamenftandorten und Beftimmungen als nicht fehr genau befannt ift 
und zu manchen Berwirrungen Anlaß gab. Ein fehr reichhaltiges 
Verzeichniß, ſämmtliche Bhanerogamen und Gefäßeryptogamen des 
Mainz und Rheingaues umfaflend, theilte Herr Leopold Fudel, 
derzeit Apothefenverwalter in Deftrich mit: in dieſem Berzeichniffe 
ift auch die Flora des Amtes Neichelsheim ſehr ausführlich mit 
fehr ſchönen, zum Theile in Naffau fehlenden Pflanzen behandelt; 
ich bedauere fehr, Daß ich Diefelben bier nicht aufnehmen fonnte, 
da ich der Anficht bin, daß Neicheläheim, welches ganz von Hefjen 
umfchlofien ift, zur Flora der Wetterau gehört. Möge Herr 
Fuckel die Gefälligfeit haben, der Flora Neichelsheims in unfern 
Vereinsjahrbüchern eine eigene Arbeit zu widmen. Sonftige Bei: 
träge zur Flora Naſſau's schickten die Herren Wilhelm Bayr— 
hoffer, Reallehrer Herrmann, Oberforſtamts-Acceſſiſt von 
Maffenbah, Dr. Fridolin Sandberger, Amtsaccefitit 
Schenck, Stud. pharmaciae Snell, dermalen in Giefen, Neal 
lehrer Schübler und Gollaborator- Wagner ein. 

Die Grenzen Naſſau's find in diefer Arbeit im Ganzen bei« 
behalten. Sch glaubte jedoch, im Intereffe der Wiſſenſchaft zu 
handeln, indem ich den Winfel, welchen Die Dil und Lahn bilden, 
alfo hiermit einen Theil des Preußifchen Kreifes Weslar, in unfer 
Tlorengebiet zug, um fo mehr, da dieje Standorte meines Wiffens 
noch nirgends erwähnt find. Ebenſo nahm ich einige Standorte 
der zu Heflen gehörenden Mainſpitze auf. 

In der fuftematischen Anordnung bin ich durchaus Koch's 
Synopsis florae germanicae et helveticae, Edit. II. gefolgt. Sy— 
nonyme find nur erwähnt, fjoweit fie zur Bergleichung mit 
den vorhandenen Floren nöthig fchienen, 3. B. bei Carex. Um 
den Text nicht unnöthig zu zerfplittern, habe ich einige Bemer— 
fungen in einem Anhange beigefügt und Diefelben durch Zahlen 
hinter dem Texte bezeichnet. Bei zweifelhaften Arten fragte ich 
Heren Profefor Alerander Braun in Giefen um Rath, welcher 
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unferer Nähe leider, dem ehrenvollen Rufe nach Berlin an Die 
Stelle Link's Folge leiftend, entzogen wird. Derfelbe geftattete 
auch mit größter Liberalität feine Analyfen von Cuscuta approxi- 
mata Bab. und C. Epithymum ß Trifolü, welche auf Tafel I. bei: 
gefügt find, zu veröffentlichen, wofür ich ihm im Namen der Sec: 
tion hierdurch meinen verbindlichften Dank ausfpreche. — 

Berichtigungen von Standorten bitte ich mir oder dem Vorftande 
des Vereins einzufenden. Ebenſo bitte ich dringend, da wenigftens 
ein Drittel unferes Landes noch gänzlich undurchſucht ift, Die bo- 
tanifchen Arbeiten mit gleihem Eifer fortzufegen und unferer 
Ihönen Wifjenfchaft neue Freunde zu erwerben. Die fehlimmfte 
Zeit der botanifchen Section ift überftanden, und nach einigen 
Fahren angeftrengten Fleißes wird fie Den anderen Sectionen Des 
Vereins nicht mehr nachitehen und die Lücke in der mitteldeutfchen 
Flora, welche Naffau bildete, dürfte fich Dann wohl ziemlich auss 
gefüllt haben. 


Weilburg, im April 1851. 
F. Rudio. 


Klaſſe 1. 
Exogenen. 


Unterklaſſe . Thalamifloren. 


Ordnung 1. Ranunculaceen. 


1. Clematis Vitalbe, /. Sn Gebüfchen und Zäunen, 
Anhang Bemerfung 1). 

2. Thalictrum minus, Z. Auf Wiefen. Dies (Dör— 
rien); Dranienftein CHergt); Ems (Herrmann); Braubach 
(Roͤhling); Höhft (Schübler); auf den Rhein- und Main- 
wiefen von Ofriftel bis Nüdesheim häufig (Fuckel); in den 
Ehauffeegräben zwifchen Wiesbaden und Erbenheim (v. Arn. im 
VH.*); in den Aemtern Dillenburg, Herborn, Weilburg ıc. 
fehlend. 

3. Thalictrum majus, Jacg. Auf Wiefen am Rhein: 
ufer bei Bornhofen (Wirtgen). 

4. Thalictrum flavum, Z. Am Rheinufer bei Brau: 
bah (Röhling, Wirtgen); bei Okriftel und Oeſtrich ver: 
einzelt (Budel). Der Leers’fhe Standort „auf der Sand: 
wiefe bei Herborn * ift Später ausgegangen (Mhd.) 








*) Abkürzungen: A. — Amt; v. Arn. = von Arnoldiz Mhd. — 
Hofrath Meinhard; Mfpt. Mpd. — ein von Hofrat) Meinhard und Dr. Hübener 
verfaßtes Manufeript; Mfindd — von Maſſenbach; R. = Rudio; F. Sobrgr. 
— Dr. Fridolin Sandberger ; BH. — Pereinsherbar. 
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5. Anemone Pulsatilla, /. Auf fonnigen Hügeln, 
Haiden ꝛc., im Rhein- und Mainthale. Steinbrüche bei Flörs- 
heim (Jung, 8. Soöbrgr.); oberhalb Lorsbach felten (Fuckel); 
im Pfaffenborn bei Elarenthal (Herrmann); Rauenthal (v. Arn. 
im VH.); Geifenheim (Schübler); Braubah (Rohling); 
Allerheiligenberg bei Niederlahnftein (Wirtgen). 2) u. 3). 

6. Anemone silvestris, Z. Auf fonnigen Hügeln und 
in Gebüfchen. Im Rhein- und Mainthale. Bei Ofriftel am Wege 
nah Marrheim (Fuckel); Lößhügel hinter Niederwalluf (F. 
Shbrgr.); Rauenthal, Rüdesheim (v. Arn. im VH.); Kiedrich 
(Fuckel). 

2. Anemone nemorosa, L. In Gebüſchen, Wieſen⸗ ꝛc. 

Ss. Anemone ranuneculoides, L. In Gebüſchen, feuch— 
ten Wäldern, Waldwieſen. Scheint durch das ganze Gebiet 
verbreitet. 

9 Adonis aestivalis, L. Unter der Saat. Villmar 
felten (R.); Kirberg (Schumann), Wiesbaden häufig (Beder, 
v. Arn., v. Maſſenbach); Ofriftel (Fuckel). 

ß. pallida, Wiesbaden. 4) 

£O. Adonis flanımea, Jacgq. Unter der Saat. Dei Wep- 
lar, Weg nach Blasbach oberhalb des Sieghofes (Shumann); 
MWeilmünfter felten (R.); Ofriftel felten —— Wiesbaden 
(Beder, v. Arn.). 

ß. pallida, Wetzlar (Schumann). 

141. Myosurus minimus, Z. Auf Nedern. 

12. Ramuneculus bederaceus, L. In ©räben und 
Bächen. Hie und da in den A. Dillenburg und Herborn (Mhd.); 
im ausgetretenen Waffer der Dill bei Weblar (Schumann); bei 
Weilmünfter an mehreren Stellen (RI; Hachenburg (Jung); 
Seeburger Weiher (R.); Oberurfel (v. Arn.); bei Laufenfelden 
(Snell). Eine forma terrestris mit Sechsfreuzerftück großen 
Thallen bei Weilmünfter (R.). 

13. Ranuneulus, aquatilis, L. In Bächen, Sümpfen 
und Zeichen. 
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14. Ranunculus divaricatus, Schrank.- In ftehen- 
dem Waſſer. 

15. Ranunculus Nuitans, L. In Bächen u. Flüffen. 

16. Ranunculus aconitifolius, L. In Gebirgswäl- 
dern. Beim Lähnhofe am Urfprunge der Lahn (Molly); bei 
Daufenau im Walde Kloftersberg (Herrmann); bei der Langauer 
Mühle bei Naſſau am Iinfen Ufer der Mühlbah (Wagner, 
Wirtgen); im höheren Taunus hinter Oberurfel, auf dem 
Falfenfteiner Schloßberg, bei Neiffenberg (Brefenius); bei 
Laufenfelden (Snell). 

ß. altior, Koch (R. platanifolius, Auf.) Adolphseck 
(Fl. d. Wett); Falfenfteiner Echloßberg. 

1%. Ranunculus Flammula, ZL. Gräben, Süumpfe, 
naffe Wiefen. 

18. Ranuneulus Lingua, /. Sn den Sümpfen Des 
höheren Wefterwaldes CM5d.); bei Hadamar in der Weihersbach 
cHergt). Dafelbft nicht gefunden, Schenf. 

19. Ranuneculus Fiecaria, /. Zäune, Wiefen, Wäl: 
ber ꝛc. 

20. Ranuneulus auricomus, ZL. Gebüſche, Wald— 
ränder, 

21. Ranunculus acris, L. Wieſen. 

22. Ranunculus lanuginosus, Z. In Laubwäldern 
der A. Dillenburg und Herborn. Am Homberg über der Lithau 
felten, häufig bei Breitfcheid und Langenaubach (Leer$) 5). 

23. Ranuneulus polyanthemos, /. 

Var. nemorosus. Dergwiefen, Wälder. Beide fehei- 
nen durch das ganze Gebiet verbreitet zu fein. 

21. Ranunculus repens, L. Wiefen, Aecker. 

25. Ranuneculus bulhosus, /. Acker, Wiefen, Triften. 

26. Ranunculus Philonotis, Z. Aecker, Triften. Im 
nördlichen Theile des Herzogthums an vielen Orten häufig. 

2%. BRanuneulus sceleratus, 7. Gräben, Simpfe, 
Flußufer. 

SR * 
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28. Ranuneulus arvensis, /. Saatfelder. 
29. Caltha palustris, Z. Saure Wiefen, Gräben ıc. 


30. Trollius europaeus, L. Auf Bergwieſen Des 
MWefterwaldes und Taunus. An den höher gelegenen Orten der 
Aemter Dillenburg und Herborn häufig (Mhd.); bei Hahn A. 
Wehen (5. Sobrgr. u. Acceſſiſt Schend). 


31%. Helleborus viridis, L. Gebirgswälder und Heden. 
Zwiſchen Wiſſenbach und Hirzenhain A. Dilfenburg (Dorrien ); 
Wefterburg im Forft (Mhd.); bei Hohenfolms (Lambert); bei 
Wetzlar felten in der Brühlsbach (Schumann); Klofter Beſſe— 
ih CHergt, Jung, RI; Laufenfelden in Wäldern (Snell). 


32. Helleborus foetidus, /. An fteinigen Orten, 
Wegen ꝛc. Im ganzen füblichen Graumwadengebiete von Geifen- 
heim abwärts bis Niederlahnftein CSchübler, 8. Sdbrgr.) 
Sudel, Wagner, Wirtgen); zwifchen Adolphseck und Lan- 
genfchwalbad (Dorrien, Jung); Wisperthal (F. Sdhrgr.); 
bei Obernhof A, Naſſau (Wagner). 6) 


33. Nigella arvensis, /. Auf Aeckern und Brachwieſen. 
Scheint nur im nördlichen Theile des Herzogthums zu fehlen. 7) 


34. Aquilegia vulgaris, L. Wieſen. Scheint nur in 
einigen Fleinern Strichen zu fehlen. 


35. Delphinium Consolida, L. Saaten und Brad): 
felder. 


36. Aconitum Napellus, Z. Stellenweife auf Weiden, 
Wiefen, Wäldern des Wefterwaldes, häufig z. B. bei Langenaubach, 
Haiger, Mademühlen, Wefterburg, an der Nifter im A. Hachen- 
burg, in mehreren Formen, weldhe alle Herr Prof. A. Braun 


zu A. neubergense, Rchd. (A. neomontanum, Wadf.) gehörig 
anfieht. 


37. Aconitum Lyeoctonum, /. Nach Doll im Tau— 
nus auf Dem Feldberge. 


38. Actnea spienata, L. Laubwälder. 
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Ordnung 2. Berberideen. 


39. Berberis, vulgaris, 7. SHeden. An vielen Orten 
meift vereinzelt, bei Wetzlar und Altweilnau häufig. 


Ordnung 3. Nymphaeaceen. 


40. Nymphaea alba, L. In Weihern. Im Spießweiher 
bei Montabaur (Vogel, Hergt); bei Daufenau in ber Lahn 
Herrmann). Die Standorte: „Weiher der Promenade bei 
Wetzlar“ und „Pafanerie bei Wiesbaden" find angepflanzt. — 
Vor vielen Sahren fand fie Prof. Schenk Einmal in der Lahn 
bei Weilburg. Der Leers’fche Etandort bei Driedorf ift durch 
Trockenlegen jchon lange verſchwunden. (Mhd.) 

44. Nuphar Iuteum, Sm. Sn Zeichen und fließendem 
Waffer. An tiefen, ruhigen Stellen der Lahn von Weblar bis 
zu ihrer Mindung gemein. Am Nheine finde ich fie nirgends 
erwähnt. Leers’fcher Standort bei Emmerichenhain ift ver 
Ihwunden. (Mhd.) 


Ordnung 4. Papaveraceen. 


42. Papaver Argemone, L. Saatfelder, Raine. 
Var. eapsulis glabris. Dei Okriftel felten CHu del) 

Papaver hybridum, L. Wird zwar von Doll bei 
Hochheim und von Prof. Sandberger bei Weilburg ange: 
geben; er ift aber noch als zweifelhafter Bürger der Naſſauer 
Flora anzuſehen. 

43. Papaver Rhoeas, L. Saatfelder. 

Var. ß. strigosum. 

44. Papaver dubium, /L. Gteinige Orte, Naine, 
Dämme. 

45. Papaver sommiferum, Z. Gultivirt in mehreren 
Varietäten, 

46. Chelidonium majus, /. An Mauern, Zäunen ꝛc. 
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Ordnung 5. Fumariaceen. 


4%. Corydalis eava, Schweigg. et Körte. Heden und 
Gebüſch. 
48. Corydalis solida, Sm. Hecken und Gebüſch. 

49. Corydalis Iutea, De C. Mauern des Schloßgarteng 
und Etadtmauern in Weilburg ; Zdftein COaffer); am Franzis- 
Fanerflofter und Steinchen bei Hadamar (Hergi); Oeſtrich 
(Fuckel). 

50. Fumaria offieinalis, L. Aecker. 

31. Fumaria Vailanti, Lois. Saatfelder. Bei Ofriftel 
felten (Sudel). 

52. Fumaria parviflora, Lam. Felder. Bei Ofriftel 
in manchen Jahren häufig, oft wieder ganz fehlend (Fudel); 
Lei Wiesbaden (Freſenius); Erbenheim (F Soöbrgr.) 


Drdnung 6. Cruciferen, 


53. Cheiranthus Cheiri, /. An alten Mauern und 
Ruinen längs des Rheins häufig Nöhling, Wirtgen, Fuded; 
Diez (Dörrien, Jung, Schübler); Runkel (Hergt); 
Mauern des Neuweilnauer Schloffes (Bayrhoffer); Mauern 
bei Eppftein jelten (Lambert). An mehreren der legtgenannten 
Fundorte ift fie vielleicht nur dur Samen entftanden, welche 
von vor den Fenſtern ftehenden Blumentöpfen ausfielenz fo hatten 
die Eremplare von Eppftein ein höchſt verkümmertes Anfehen. 
Meitere Beobachtungen werden lehren, ob fie an diefen Stand: 
orten als wirklich wild anzufehen ift. 

54. Nasturtium offieinale, Ä. Br. An Quellen, 
Baͤchen. 

Var. N. mierophylium, Rchb. Bei Löhnberg. CR.) 

55. Nasturtium amphibium, A. Dr. Dil, Lahn, 
Main und Rhein. | 

36. Nasturtium ameceps, Rchb. An der Lahn an vielen 
Stellen. 
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3%. Nasturtium silvestre, R. Br. An feuchten Stellen. 

58. Nasturtium palustre, De C. In Gräben und 
fumpfigen Stellen, weniger verbreitet als 57. 

59. Barbarea vulgaris, AR. Br. An feuchten Orten. 

60. Barbarea arcuata, Rchb. Bei Deftrich, häufiger 
als die Vorige (Fuckel). 

61. Barbarea strieta, Andr: Braubah (Wirtgen). 

62. Barbarea praecox, R. Br. Auf Kleeädern bei 
Neuhäufel A Wirtgen); Rheingau CHübner). 

63. Turritis glabra, L. An fteinigen Orten. 


64. Arabis brassieaeformis, Wallr. (Turritis 
Brassiea, Leers.) Dei Dillenburg in der Eberhard, bei Her: 
born, Erdbach 20. (Leers, Mhd.); am Heiligenberg und 
Schwenzberg bei Aßlar, Kreis Wetzlar, nicht häufig (Lam: 
bert); unteres Lahnthal, Thal bei Bornhofen, Schweizerthal 
bei St. Goarshauſen (Wirtgen), fieben Köpfe bei Ems (Herr: 
mann); Wisperthal (Hübner). 

65. Arabis hirsuta, Scop. Nach Leers im Thiergar- 
ten bei Dillenburg; Dafelbft nicht gefunden Mhd., ebenfowenig 
an dem Dörrien’fchen Standorte „Diez und Dranienftein.” 
Findet fih nah dem Mſpt. Mhd. auf Sohannisberg und im 
Wisperthale. 

66. Arabis arenosa, Scop. An der untern Lahn und 
im Rheinthale häufig auf fteinigen Feldern, Weinbergen ꝛc., z. B. 
bei Holzappel (Zachariä); Naffau auf einer Mauer an der 
Lahn und auf Felfen unterhalb Hohenften CSnell); Sayner 
Hütte (Prof. Schenck); Niederlahnftein (Wirtgen); Lorch und 
Caub (Fudel); Wisperthal (Schübler) Am Leers’fchen 
Standorte „am Homberge bei Herborn “ nicht gefunden (Mhd.); 
dDeögleichen nicht „am Steinchen bei Hadamar” (Brof. Schend). 

67. Arabis Turrita, L. An Selfen Nah Wirtgen 
bei Ems, 

68. Cardamine Impatiens, Z/. In Bergwäldern und 
an Ufern. 
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69. Cardamine sylvatien, Link. Sn Wäldern und an 
Felſen. Im Hirihberg A. Dillenburg und bei Gundersdorf A. Her- 
born (Leers, Mhd.); im Kalteborn am Haffelbacher Wege A. 
Weilburg (R.); im Lahnthale bei Laurenburg, bei Ifenburg, 
Braubach (Wirtgen). 

Cardamine parviflora. Nah Leers „im Walde 
Hirſchberg,“ gehört nach Mhd. zu der Vorigen. 

20. Cardamine hirsuta, Z. Feuchte Waldwiefen, Aeder, 
Weinberge, auf der Sandwiefe bei Herborn (Leers, Mhp.); 
Weslar, Aecker vor Luther's Weinberg (Lambert); im den 
Weinbergen des unteren Lahnthales häufig (Dörrien, Wirt- 
gen); Wisperthbal (Schübler); Oeſtrich am Kuhwege häufig 
(Fuckel). 

21. Cardamine pratensis, L. Feuchte Wieſen. 

22. Cardamine amara, L. An Quellen und Bächen. 
Im ganzen Gebiete, doch in kleineren Diſtrikten öfter fehlend. 

3. Denmtaria bulbifera, L. In Bergwäldern durch 
das ganze Gebiet. 

Hesperis matronalis, /. Wird vereinzelt an meh: 
reren Orten angegeben; dürfte aber überall nur ein Gar: 
tenflüchtling der allgemein verbreiteten Zierpflanze fein. 

4. Sisymbrium offieinale, Scop. An Wegen. 

5. Sisymbrium Woeseiii, /. Auf ABA bei Hoc): 
heim (Beder, Jung, Freſenius). 

26. Sisymbrium Sophia, Z. An Wegen, Sandfeldern, 
Aeckern. Faſt überall häufig; fehlt jedoch bei Weilburg; bei Dil: 
lenburg von Mhd. nur Einmal gefunden. 

7. Sisymbrium striedssimum, /. Nah Snell 
an der Kreuzley bei Diez. Im Weidengebüfh vor Schwanheim 
(Freſenius); zwifhen Hochheim und Koftheim am Main (v. 
Arn. im BH.), um Hochheim häufig (Jung). Der Standort 
in Jung's Flora „Naſſau und Ems” ift zu revidiren. 

28. Sisymbrium Alliaria, Scop. An Wegen, Heden 
und Gebüſch. 
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“9. Sisymbrium Thalianum, Gaud. Auf fandigen 
Aeckern ꝛc. 

so. Erysimum eheiranthoides, L. An Ufern der 
DIN, Lahn, des Mains und Rheins. 

si. Erysimum virgatum, Roth. Am Rheinufer bei 
Schierftein und St. Goarshaufen (Mipt. Mhd.); am Fuße 
der Lurley (Wirtgen). 

s?. Erysimum strietum, Fl. d. Wett. Am Mainufer 
bei Dfriftel felten (Fucke l); im Weidengebüfch auf dem linfen 
Mainufer, Hochheim gegenüber (Freſenius); Echierftein (v. 
Arn. im VH). 8) 

s3. Erysimum odoratum, Ehrh. Im BH.von Wirt: 
gen mit Der Bemerkung: „Am Rheinufer nicht felten, aber ein- 
zen." Nah Fudel und Snell „bei Diez häufig.“ 

SA. Erysimuan oriemtale, A. Dr. Auf Nedern. Bei 
Lorsbach und Langenhain nicht felten (Fuckel); Wiesbaden 
(Mſpt. Mhd.) — Jung führt in feiner Flora von Naffau ein 
E, austriacum — wie gewöhnlich ohne Angabe der Autorität, etwa 
der Fl. d. Wett. — „auf Aeckern und fandigen ungebauten Stel: 
Ion um Herbom ” an; Hofrath Meinuhard fonnte aber feine 
Spur Diefer, noch einer etwa gemeinten Pflanze finden. 

85. Brassien oleracen, L. 

S6. Brassien Rapa, /. 

ss. Brassiean Napus, /L. Werden allgemein cultivirt in 
vielen Varietäten. 

ss. Brassien nigra, Joch. Am Rhein: und Mainufer 
häufig (v. Arn, Schübler, Judel, Wirtgen). 

89. Sinapis arvensis, Z. Unter Saaten und auf Aeckern. 

30. Sinapis alba, Z. Am Lahnufer einzeln bei Balduin 
ftein (Wirtgen); vereinzelt bei Ofriftel (Fuckel); unter der 
Saat bei Wiesbaden (Jung). 

91. Erucastrum Pollichii, Schimp. el Spenner. Auf 
Aeckern, Schutthaufen, Ufern. Im Rhein und Mainthale häufig 
(Fuckel, Schübler, v. Arn.,Wirtgen). Am Leers-Dör— 
riſe n'ſchen Standorte „Fleisbach im A. Herborn“ fuchte es Mhd. 
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vergebens, fowie ich an dem Jung'ſchen (,,Brassica Erucastrum 
an ber Lahn zwifchen Nunfel und Schade”). 

92. Diplotaxis tenuifolia, De C. Im Rhein- und 
Mainthale häufig (Fuckel, v. Arn, Jung, Wagner, 
Wirtgen); auf der Stadtmauer zu Wetzlar am Sihlhöfer 
Thore (Shumann); Einmal auf einem deutfchen Kleeader bei 
Weilburg (R.) 

93. Diplotaxis muralis, De C. Im Rhein: und Main- 
thale häufig (Fuckel, v. Mſſubch., Doll, Jung). 

94. Diplotaxis viminea, De C. Auf Feldern und in 
Weinbergen. Längs dem Maine von Franken bis Hochheim (Doll, 
Srefenius); von DOfriftel bi8 Hochheim ftellenweife häufig 
(Fuckel); am Weilbacher Brunnen (Frefenius). — Fehlt in 
Jung's Flora. 

95. Alyssum montanum, L. Bei Schaded an den 
Felſen häufig (Jung, R.); vereinzeit bei Ofriftel und Flörs— 
heim (Fuckel); nah Hübener zwilchen Biebrich und Gaftel 
(Mſpt. Mhd.); auf Sandhügeln zwifchen Wiesbaden und 
Eaftel, Schierftein, Nordenftadt (vw. Arn. im VH); an Felfen 
des unteren Nheinthald. (F. Spbrgr.) 

96. Alyssum calyeinum, ZL. Auf fteinigen Feldern, 
Abhängen. 9. 

9°. Farsetin incana, A. Dr. An Wegen, fteinigen 
Drten, Aderrändern, im Rheine und Mainthale (Wirtgen, 
Bach, Fudel). An andern Orten mit Medicago sativa einge: 
fchleppt, 3. B. Dillenburg, Weilmünfter Cbei Weilburg und Wep- 
lar noch nicht beobachtet). 

98. Lunaria rediviva, L. In Bergwäldern und an 
Feljen. Bei Wiffenbach auf der Eſchenburg (Dörrien, Mhd.); 
im A. Herborn bei Erdbach in den Steinfammern an Felfen (Leers, 
Mid); am Fuße der Haufeley bei Weilburg (R.); bei Naffau 
oberhalb der Langauer Mühle am linfen Mühlbachufer (Wagner); 
Hohenftein (F. Sdoörgr.); an Felſen im Buchwalde bei Alt - 
weilnau nach Hundftall zu unter Dreisberg CBayrhoffer); 
Keiffenberger Schloß (v. Arn. im VH., Doll nad Metteniuß). 
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99. Draba muralis, Z. An fteinigen Orten. Weil- 
burg, am Odersbacher Wege unter dem Canapee und am Hain- 
berge (R.); Cronberg (Ohler, Bayrhoffer); Presberg, 
Wisperthal nah Hübener. 

100. Draba verna, L. Steinige Otte. 

101. Cochlearia officinalis, L. Wird bei Soden wild 
angegeben. 

102. Armoraeia rustieana, Fl. d. Wett. Häufig an: 
gebaut und hie und da verwilbert, 

103. Camelina sativa, Crantz. Auf Aedern. 

104. Camelina dentata, Pers. Auf Aeckern unter Fein. 
Bei Dillenburg fparfam, bei Feldbah (Mhd.); Weilmünfter, 
Moöttau nicht felten (RI; bei Fachbach (Wirtgen); bei Oftiftel 
jelten (Fuckel). 

105. Thlaspi arvense, L. Auf Aedern, an Wegen ıc. 

106. Thlaspi perfoliatum, Z. Auf Aedern, an We— 
gen ꝛc. Hadamar, Weslar, Weilburg, Weilmünfter, Villmar, 
Runkel, im NRheinthale häufig. — Fehlt bei Dillenburg (Mhd.). 

410%, Thlaspi alpestre, L. Auf fteinigen Bergen und 
in Telfenfpalten. Bei Dillenburg und Herborn häufig (Leers 
Dörrien, Mhd.); auf einer Wiefe zwifchen Naffau und Daufes 
nau (Wirtgen)z; zwifshen Obernhof und Naffau (Wagner); 
Holzappel (Mar. Braun). — Der Standort: „Steinchen bei 
Hadamar” ift mir bis jegt zweifelhaft. 

108. Teesdalia nudieaulis, R. Dr. Auf Haiden, un: 
fruchtbaren Orten. An vielen Stellen häufig, an andern aber 
ganz fehlend. 

109. Iheris amara, L. Bei Nafau am rechten Lahn: 
ufer. (Wagner). 

110. Biscutella laevigata, L. An felfigen Orten. Im 
Rheinthale von der Lurley aufwärts (Wirtgen); zwifchen Lorch 
und Caub nicht felten (Fuckel). 


111. Lepidium sativum, /. In Gärten gebaut und 
öfters verwildert. 
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112. Lepidium eampestre, L. Auf Aedern, wahr: 
icheinlich durch das ganze Gebiet. Ä 

113. Lepidium ruderale, . An Wegen. Mauern, 
auf Schutt. Zu Sechshelden und in Herbornfeelbach im Dorfe 
(Mhd.d); bei Weblar vor der Neuftadt febr felten, bei Dorlar in dem 
Sande der Lahn CRambert); im Nheine und Mainthale häufig 
(Fudel); an der Straße beim Stodheimer Hofe bei Ufingen 
(MHd.); zwifhen Wiesbaden und dem Geisberg (v. Arn. 
im BH.). 

114. Lepidiurm graminifolium, /. An unbebauien 
Drten, Mauern, Wegen. Im Rhein: und Mainthale Häufig 
(Fuckel, Shübler, v. Mſſubch., v. Arn, Bayrhoffer, 
MWirtgen), Soden (Schübler). 10) 


115. Lepidium HIatifolium, /. Bei Soden (FI. d. 
Wett, Jung, Koch, Schübler); auf einer Wiefe bei Camp 
— nicht auf Salgboden — (Wirtgen); Braubah (Rohling, 
Wagner) Hin und wieder in Gärten cultivirt wird es da- 
jelbft leicht zu einem unvertilgbaren Unfraute (Mhd.) 


116. Tapsella bursa pastoris, Mönch. Auf Feldern, 
an Megen. 

143%. Senebiera Coronopus, Poiret. Im Rhein- und 
Mainthale vereinzelt (Fuckel); Hochheim CSchübler); Soden 
(Trefenius); Braubach am Nheinufer (Wirtgen). — Nah 
Dörrien vor dem Amthaufe zu (Dorf) Beilftein und nach 
Leers am (Waldberg) Beilftein bei Herborn — an beiden Orten 
fand fie Mhd. nicht. Wiesbaden in der Nheinftraße ($. Sdbrgr.) 

148. Hsatis tinetoria, L. An Dergabhängen, Wegen, 
fandigem Boden. Im Rheinthale an vielen Felfen gemein (F. 
Sdbrgr.); Biebrih (v. Arn. im BH.); Rüdesheim (Fudel); 
Braubach (Röhling); Niederlahnftein (Wirtgen); Lorch 
im Wisperthal (v. Mffnbcd.). i 

119. Neslia panieulata, Desv. Auf Nedern unter 
Saaten. Bei Wengenroth im. Wefterburgifchen ( Mhd.); bei Ober: 
zeuzheim (Hergt); bei Hillfheid (Wirtgenz vereinzelt bei 
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Dfriftel (Fuckel). — Die Jung'ſchen Standorte „ Hadamar 
und Weilburg * find falſch (Prof. Schend und R.). 11) 

120. Raphanus sativus, L. Gultivirt in vielen Va— 
rietäten. 

ß. syIvestris, Koch. Auf Ewigfleeäfern bei Weilmünfter 
ſeit 1842 beobachtet. Er ift jeßt Dafelbft wieder aus: 
gegangen, foll ſich aber in den mildern Theilen des 
Landes an verfchiedenen Drten erhalten. 

121. Raphanus Raphanistrum, L. Auf Aedern. 


Ordnung 7.  Cistineen. 


122. Helianthemum Fumana, Miller. An fonnigen 
Drten bei Flörsheim nad) Freſenius. 

123. Helianthemum vulgare, Gaerin. Auf Haiden, 
trockenen Wieſen. ( 


Drdnung 8. Violarieen. 


124. Viola palustris, /. In Sumpfwiefen, Im nörds 
lichen Theile des A. Dillenburg bei Manderbach, Weidelbach, Ebers- 
bad, Nittershaufen (Mhd.); Montabaurer Höhe (Wirtgen); 
bei Haſſelbach — N. Ufingen — (R.); höherer Taunus und 
Feldberg (FL d. Wett); Wald bei Schwanheim und bei 
Oeſtrich (Fuckel); Wiesbaden (v. Arn. im VH.); Laufen 
jelden (Snell). 

125. Viola hirta, L. In Gebüfchen. — Einmal im 
MWeilgrund bei Weilmünfter ein Eremplar mit Stolonen (R.) 

126. Viola odorata, L. In Heden und an fchattigen 
Drten. 


B. albiflora. Diefe Varietät ift in Weilburg an vielen 
Stellen häufiger, als die blaue, mit welcher fie fich 
nicht vermifcht (N). 
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127. Viola arenaria, De C. Am Wege von Ufingen 
nach PBfaffenwiesbah (Fuckel). 

128. Viola silvestris, Lam. 

ß. Riviniana, Koch. In Gebüſch, Heden, Wäldern ge- 
mein. 

129. Viola eanina, L. In Gebüfh, an Ruinen. Wird 
überall angegeben; ift aber bei Dillenburg, Weilburg, Weilmün- 
fter ſehr felten. 

129. b) Viola Schultzii, Dill. 

a, calcarıbus non recurvatis, foliis lanceolatis. Auf den 
Erlenwieſen bei Ofriftel (Fudel). 

ß. latifolia. 

129. c) Viola strieta, Hornem. 

Var. calcaribus albis. Auf den Erlenwiefen bei Ofriftel 
(Fudel). 

Viola mirabilis, /. Wird bei Braubach (Nöhling). 
Jung) und auf dem Niederwalde (Wirtgen’s 
Prodromus) angegeben; es ift jedoch Feine Ge— 
wißheit über irgendeinen diefer Standorte. Der nächfte 
zuverläffige Standort liegt über unferer Grenze. (Hanges 
ftein bei ®iefen.) 12) 

130. Viola pratensis, M. el K. Bei Ofriftel nicht fel- 
ten (Fudel). 

131. Viola tricolor, L. Auf Aedern. 


Ordnung 9. Resedaceen. 


132. Reseda Iutea, L. An Wegen, Rainen, am Schloß. 
berg bei Löhnberg felten (RI; im Rhein- und Mainthale nicht 
felten (Fuckel); bei Wiesbaden befonders im Mühlthale häufig 
(F. Sdhryr); Wisperthal (Schübler); — ſcheint bei Dil: 
lenburg, Herborn, Wetzlar und Weilmünfter zu fehlen. 

133. Beseda Iuteola, L An Wegen, fleinigen Or 
ten. 13). 
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Ordnung 10. Droseraceen. 


134. Drosera rotundifolia, L: Auf den Sumpfwiefen 
des höheren Weſterwaldes in den A. Dillenburg, Herborn, Nenne- 
rod, Marienberg häufig; bei Altweilnau und Haffelbach A. Ufingen 
(R.); auf dem Feldderg und Altfühn (Fl. d. Wett); Wiefen 
im Haferftüd bei Wehen (Acc. Schend). 

135. Drosera longifolia, Hayne. Auf dem Wefter- 
walde feltener ald die Vorige; bei Mademühlen und Hohenroth 
(Leers, Mhd.); Braubah (Rohling). 

Drosera intermedia, Hayne. Nach ungewiffen Anz 
gaben bei Mademühlen und Braubach. Beide Standorte 
find zu revidiren. 

136. Parnassia palustris, /. Naſſe Wiefen. 


Drdnung 11. Polygaleen. 


13%. Polygala vulgaris, L. Trockene Wiefen, uncul- 
tivirte Orte. 

ß. oxyptera. Manderbah im A. Dillenburg (Mhd.); 
Montabaurer Höhe CWirtgen). 

138. Polygala eomosa, Schk. An gleichen Orten wie 
die Vorige, Im Kreife Weslar am Stoppelberg, Finfterloh, Gir— 
mefer Wäldhen (Schumann, Lambert); Lahneck (Wirt- 
gen); Platte (v. Arn. im VH.); bei Oeſtrich, Höchft, Ofriftel 
nicht felten (Fudel). 

139. Polygala depressa, Wenderoth. Auf der Monta- 
baurer Höhe (Wirtgen); vor der Platte (E. F. Genth 
im BH.) 

140. Polygala amara, L. Auf naffen Wieſen. Im A, 
Hachenburg (Mhd.); Dillenburg (v. Arn. im VH.); am Reichen- 
bach im Feldberg (FI. d. Wett., Jung); auf der Bechtelsteich- 
wieſe bei Oeſtrich (Fucke h. 
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Ordnung 12. Sileneen. 


141. Gypsophila muralis, Z. Auf Aeckern, an trocke— 
nen Orten. 

142. Dianthus prolifer, /. An fonnigen Orten. 

Dianthus deminutus, L. Bei Leers ift eine ver: 
fümmerte Form: ſiehe Darüber M, u. 8. deutſche 
Flora 3, 190. Diefem gegenüber fteht eine fehr üppige, 
öfter über zwei Fuß hohe Form, welche ſich manch- 
mal an dem Hohenftein bei Weilmünfter findet. 

143. Dianthus Armeria, Z. In Heden. 

144. Dianthus Carthusianorum, /. Auf jonnigen 
Wieſen, Felfen. | 

145. Dianthus deitoides, Z/. Auf trodenen Wiefen, 
an Waldrändern. ine fehr großblüthige Form bei Weplar von 
Lambert gefunden. 

146. Dianthus superbus, Z. Auf Wiefen, bei König- 
ftein (Schübler); im Schwanheimer Wald felten (Fudel). 

14%. Saponaria Vaeecaria, L. Unter der Saat: Wird 
faft überall angegeben... Bei Dillenburg nur Cinmal gefunden 
CMHDd.); feheint bei Weilburg und Weilmünfter zu fehlen. CR.) 

148. Saponaria officinalis, Z. An Heden, Wegen, 
Ufern. | 

149. Cucubalus baeeifer, L. In Gebüſchen, an 
Hecken. Im Rheingau bei Hattenheim und Rüdesheim ftellenweife 
(Sudel); bei Braubah (Nöhling, Sung). 

450. Silene nutans, L. An Felfen, Mauern, Gebü— 
hen. Wahrfcheinlich faft überall. Bei Wiesbaden fehr felten, 
wenn nicht ganz fehlend (8. Söbrgr.). 

151. Silene Otites, Sm. Auf Sandfeldern. Bei Ofriftel 
felten (Fuckel); bei Hochheim und Flörsheim (Jung); Bieb- 
richer Sandfaute (v. Arm, v. Miſnbch., F. Soöobrgr.). 

152. Silene inflata, Sm. Trockene Wieſen, Felſen, 
wahrfcheinlich Durch das ganze Gebiet. 
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153. Silene’eoniea, L. Auf fandigen Feldern. Bei 
Wiesbaden (Beder, Jung, Frefeniug, F. Sobrgr); am 
Wege von Hochheim nah Flörsheim (Jung); an der Dietriche- 
mühle bei Deftrih (Fuckel). 

154. Silene noectiflora, 7. Im Rhein und Mainthal 
unter der Saat (Schübler, Fudel, Jung, Röhling). 
. 455. Silene Armeria, L. Auf den Ruinen Sternberg 
und Liebenftein am Rhein (Bach im VH.) 14) 

156. Lychnis Viscaria, L. Im Rhein: und Mainge- 
biete. Im Schwanheimer Walde nicht häufig (Fudel); am 
Falten Berge dei Hochheim (Jung); bei Rüdesheim, Aßmanns— 
haufen (3. Sobrgr). 

15%. Lyehnis Flös eueuli, /. Auf feuchten Wiefen, 
am Rande von Gräben. 

158. Lychnis vespertina, Sibth. An uncultivirten 
Orten, Wiefen. Bei Dillenburg fparfam (Mhd ), desgleichen 
MWeplar (Lambert) und Weilmünfter CR.) — an diefe Orte 
durch Medicago sativa eingefchleppt. Im Rheins und Mainthale 
gemein. | 

159. Lychnis diurna, Sidth. Sn Gebüfh und auf 
Waldwieſen durch das ganze Gebiet. — Die Allegate in. Jung's 
Flora bei L. vesperlina, Sidi. Cfeiner L.. dioica ) gehören, foweit 
fie Leers und Dörrien betreffen, zu L. diurna, Sidih, da erftere 
Pflanze erft in neuefter. Zeit in die Gegend gebracht wurde 
Mh.) 19 

160. Agrostemma Githago, ZL. Auf Saatfeldern. 


Ordnung 13. Alsineen: 


161. Sagina proceumbens, L. Auf Aedern, an ftei- 
nigen Orten. 

162. Sagina apetala, /. Auf Aeckern, Triften. Weil: 
münfter nicht felten (R.); bei Dfriftel nicht haufig (Hu del); 
Wiesbaden (Beder, Jung); Braubah (Rohling); Scheint 


wenig verbreitet zu fein oder ift vielleicht auch überfehen worden. 
2, 
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163. Sagina nodosa, E. Meyer. An feuchten, fan- 
digen Orten. Bei Herborn (Leer, Mhd.); Emmerichenhain 
(Mhd.); bei Flörsheim (Jung). 

164. Spergula arvensis, L. Auf Nedern. 

Spergula pentandra, L. Nah Leers (Jung) bei 
Herborn auf der Sandwiefe (planta rarissima Leer s6) 
— Mid. fuchte fie vergebens; ebenfo Fudel an den 
Jung'ſchen Standorten im A. Höchſt. 

165. Lepigonum rubrum, Wahlb. An jandigen 
Orten. | 

166. Lepigonum medium, Wahlb. An falzhaltigen 
Orten. Soden (Frefenius) — in neuerer Zeit wurde vergeb- 
lich nach ihm gefucht. — Sung’s „Soden hinter Salmünfter ” 
tiegt nicht in Naffau, fondern in Baiern. 


167. Alsine tenuifolia, Wahlb. Auf Feldern, fteinigen 
Orten. Bei Dillenburg am Feldbacher Hofe (Mhd.); bei Her 
born an mehreren Stellen (Xeers); bei Weilburg auf Der 
Schellhofsmauer (R.); bei Weilmünfter in dem Steinbruche auf 
Gonsburg (R.); bei Ofriftel nicht häufig (Fuckel); Meebach 
(v. Arn. im VH). 

168. Moehringia trinervia, Clairv. In Wäldern 
und Gebüfch. 

169. Arenaria serpyllifolia, L. Auf Aedern, Mauern. 

1370. Holosteum umbellatum L. Auf Feldern. 

171. Stellaria nemorum, ZL. In feuchten Wäldern, 
an Bachufern. Durch Das ganze Gebiet verbreitet; Doch an man- 
chen Orten jelten. 

172. Stellaria media, Vill. An bebauten Orten, Wegen, 
Gräben. 

173. Stellaria Holostea, L. In Heden, grafigen 
Waldplägen. 

174. Stellaria glauea, With. Feuchte Wiefen, Sümpfe; 
— ſcheint wenig verbreitet zu fein. Iſenburg CWirtgen); 
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auf der Erlenwiefe bei Dfriftel felten (Fuckel); Braubach 
(9. Arn. im VH.) 

175. Stellaria graminea, L. An feuchten Orten, 
Gräben. 

176. Stellaria uliginosa, Murr. In Sumpfwiefen, 
an Quellen. 16) 

4199. Moenchia ereeta, Fl. d. Wett. Auf Haiden und 
Triften. Bei Wetlar am Röderberg, Bonbaden (Lambert); 
Weilburg, Weilmünfter, fehr häufig auf dem ganzen Gebirgs- 
rien von Wilhelmsdorf bis Heinzenberg, A. Ufingen (R.); felten 
am Wege von Ufingen nah Pfaffenwiesbah (Fudel). 

178. Malachium aquatieum, Fries. In. feuchten 
Gebüſchen, an Ufern und Gräben. 


199. Cerastium glomeratum, Thuill. Auf lehmigen 
und fandigen, etwas feuchten Aedern und Weiden. 

180. Cerastium brachypetalum, Desp. An fon: 
nigen Stellen. Dillenburg (Mhd.); Weilburg CR. ); Lahned 
(Wirtgen); Eppftein, Königftein, Falkenſteiner Schloß (Beder, 
Freſenius); Deftrih am Käsbrett häufig (Fuckel). 

181. Cerastium semidecandrum, /. Auf fandigen 
Feldern, Haiden. 

182. Cerastium glutinosum, Fries. Auf trodenen 
MWeiden, fteinigen Orten. 

183. Cerastium triviale, Link. Auf Aedern, Wiefen, 
an Ufern. 

184. Cerastium arvense, L. Auf Feldern, Wiefen, 
an fteinigen Orten. 


Ordnung 14. Elatineen. 


1855. Elatine hexandra De C. (E paludosa var. 
hexandra, Seubert.) Am Ufer von Weihern. An dem Seeburger 
Weiher (R.); Möttauer Weiher — A. Weilburg (R). 


EU 
2 * 
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Eiatine Hydropiper, /L. Don Sung angeführt 
„hinter Montabaur am Ausfluffe eines Weiher”: 
Standort feftzuftellen. 


Ordnung 15. Lineae. 


‚186. Linsum tenuifolium, Z. An trodenen Hügeln. 
Auf Aedern Billmar gegenüber am rechten Lahnufer (R); Diez, 
Naſſau (Mſpt. Mhd.); Hochheim (Beder und nach dem- 
felben Jung); Dosheimer Steinfaute und Schlucht links von 
Dobheim (F. Sobrgr.); Niederwald bei Rüdesheim (v. Arn. 
im BH.) 

4187. Linum usitatiseimum, L. Allgemein cultivirt. 

188. Linum eathartieum, /L. Auf Wiefen und Weiden. 

182. EKiadivla TIinoider, @mel. An fandigen, feuchten 
Orten. Bei Seeburg (MMſpt. Mhd); Braubach (Röhling); 
Rüdesheim (v. Arn. im VH.). Nah Jung unter der Autori- 
tät von Leers, welcher ſelbſt e8 mit F bezeichnet und ſagt: „ipse 
nondum legi” — bei 2angenaubah, A. Dillenburg: Mhd. 
fand es daſelbſt nicht. 


Drdnung 16. Malvaceen. 


290. WMalva Alcen, L. An Hügeln, Zäunen, Wegen. 

21941. Malvea meoschata, L. An gleichen Lofalitäten. 
Dürfte in wenigen Gegenden des Gebiets fehlen. 

19%. Malva silveseris, L. An Dörfern, Zäunen, 
Schutthaufen. 17).. | 

193. Malva rotundifolia, /. (M. vulgaris, Fries, 
Koch, Synops. Ed. Il. pag. 440.) An Wegen, auf Schutrhaufen. 

194. Alihhnea offieinalis, L. Nah der Fl. d. Wett. 
Jung) bei Enden: Schübler fand nur Ein Eremplar bei der 
Duelle Nr. 5; der Dörrien (Jung)ſche Standort Diez wird 
als faljch bezeichnet. | 
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Althaea hirsuta, L. Die Standorte der Flor. d. 


Wett. (Jung) Wiesbaden und Soden nach Döll 
werden als fehr zweifelhaft bezeichnet. 


Ordnung 17. Tiliaceen. 


195. Tilia grandifolia, Ehrh. In Laubwäldern. 
196. Tilia parvifolla, Ehrh., Mit der Vorigen. 


Ordnung 18. Hypericineen. 


19%. Hypericum perforatum, Z. In trocknen Wieſen, 


MWaldrändern. 
198. Hypericum humifusum, 7. uf Haiden, 
Weiden. 


4199. Hypericum quadrangulum, L. Auf Wald: 
weiden, Ufern. 

200. Hypericum tetrapterum, Fries. An Bächen, 
Gräben. 

201. Hypericum pulchrum, /L. In Beaarderkt 
und auf Haiden. Scheint nach den Werzeichniffen wur in Fleinen 
Diftrieten 3. B. bei Weilburg," Weilmünfter zu fehlen. 

202. Hyperieum montanum, L. In Wäldern, a 
büſchen; wahrfcheinlich im ganzen Gebiete. 

203. Hypericum hirsutum, Z. In Wäldern, Heden, 
Sebüfchen. 


Ordnung 19. Acerineen. 


204. Acer Pseudo-Platanus, Z. In Wäldern wild 
und cultivirt. 

205. Acer platanoides, /. Wie der Borige. 

206. Acer eampestre, L. In Heden, Gebüſchen, an 
Abhängen. | 

207. Acer monspessulanum, /. An den Rheinab- 
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hängen von Rüdesheim abwärts häufig (v. Arn im BH.); jo 
3. B. auf der Burg Nollich bei Lorch (Fudel); den Burgen 
Sternberg und Liebenftein bei Bornhofen und dem Mühlenthal 
bei Braubach (Wirtgen); im Lahnthale bei Holzappel (3 as 
chariä). 


Ordnung 20. Hippocastaneen. 


208. Aesculus Hippocastanum, Z. Allgemein ans 
gepflanzt. 


Ordnung 21. Ampelideen. 


209. Vitis vinifern, /. Im Großen eultivirt am Rhein, 
Main, der unteren.Lahn und bei Runkel. Werwilderte Neben 
finden fich hie und da felbft noch da, wo feit langen Jahren fein 
Weinbau mehr getrieben wird, 3. B. bei Weilburg. 


Ordnung 22. Geraniaceen. 


210. Geranium phaeum, Z. In Wäldern und Berg- 
wiefen. Nah Hübener an der Nifter, Sieg, im Sauerthal. 

212. Geranium silvatieum, L. In Wäldern und 
MWaldwiefen bei Langenaubach A, Dillenburg; Hirfchberg und Breit- 
iheid A. Herborn (Leers, Dörrien, Jung, Mhd.); bei 
Niederhadamar in der Burg (Hergt); im höheren Taunus 
häufig bei Schmitten, Falfenftein, Neifenderg (Fl. d Wett, 
Freſenius, Lambert); bei Deftrich fehr felten (Fuckel). 

21%. Geranium pratense, L. Auf Wiefen. Ham: 
meriwiefe bei Hadamar (Hergt); Wiefen hinter Heer's Garten 
ſelten (Kambert); Weilmünfter auf einer Wiefe im Laufolt (R.); 
im Rhein und Mainthale häufig (Fuckel); bei Wiesbaden häufig 
(v. Arm im VH). — Nah Leers, und nach ihm Jung, bei 
Erdbach im A. Herborn (planta mihi adhuc dubia, Leers.) 
Mid. erwähnt fie nicht, 


213. Geranium palustre, L. An Heden, feuchten Or: 
ten, Wiefen. In den A. Dillenburg und Herborn gemein (MHd.); 
Wallmerod (Fudel); auf dem Wefterwald an der Elbbach bis 
nach Hadamar (RI; im A Weilburg vom Böhler Weiher bis 
Barig (R.); bei Weslar im Blasbacher und Herrmannfteiner 
Wald (Lambert); bei Wiesbaden gemein (v. Arn. im BH.); 
Wehen (Acceſſiſt Schenck); Rauenthal (Fudel). 

214. Geranium sanguimeum, Z. Un fonnigen Stel 
len. Flörsheim (Jung); hinter Rambach im Walde (v. Mſſnbch.); 
bei Schwanheim nicht häufig (Fuckel); Wiesbaden (v. Arn. 
im VH.); Lorh (Fuckel); Braubah (Rohling, Wirtgen). 
- 215. Geranium pyrensicum, Z. In Sun Gras⸗ 
gärten bei Dillenburg. (Mhd.) 

216. Geranium pusillum, L. An Wegen, Heden, 
Schutt... 

- 217. Geranium dissecetum, L. Auf Aedern. 

218. Geranium columbinum, L. Auf Aedern, an 
Wegen. 

219. Geranium rotundifolium, Z. Auf Hedern, h in 
Weinbergen. Scheint felten. Bei Deftrih, Johannisberg, Lorch 
nirgends häufig (Fuckel); Braubah (Röhling) — Die 
Standorte Jung's bei „Hadamar, Diez und Herborn ” gehören 
zu G. pusillum, Z. 

220. Geranium molle, /. Un Wegen. 

221. Geranium lucidum, /. An Felfen. Bei Weil: 
burg am Fuße des Felfend, auf welhem das Schloß fteht und 
am Ganapee (R.); Balfenfteiner und Königfteiner Schloß (FI. 
d. Wett, Frefenius, Jung, Fuckel, Lambert). 

222. Geranium robertianum, L. In Helen, an 
Bellen. 

223. Erodium eicutarium, Her. Auf Aedern, an 
Wegen. 


Ordnung 23. Balsamineae. 
224. Impatiens noli tangere, Z. An feuchten Orten. 
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Ordnung 24. Oxalideen. 


225. Oxalis Acetosella, /L. In Wäldern, Gebüfchen, 
Heden. ; 

226. Oxalis strieta, L. In Gärten als Unkraut. 
Dillenburg ( Mhd.); Wetzlar (Schumann); Weilburg in 
iteuerer Zeit auf den Gifenfteinlagerplägen im Weilwege (R.); 
Holricher Weg, Arnftein Wagner); Ofterfpay (Bach); Ofriftel 
haufig (Fuckel); Wiesbaden gemein (v. Arn., F. Söbrgr). 
— Die Leers — Dörrien — Jung'ſche O. corniculata ift 
ebenfall8 O. stricla, — | 


Ordnung 25. Rutaceen. 


227. Dictamnus Fraxinella, Pers. In Bergwäldern. 
Steinige Bergpläge bei Horein (Wirtgen); im Wiöperthal 
auf der Kammerburg und in Wäldern des Bodenthales bei Lorch 
(Bayrhoffer); Caub (F. Sobrgr.); im Schwanheimer Wald 
pereinzelt (Fuckel). 


Unterklaſſe IE. Calycifloren. 


Ordnung 26. Celastrineen. 
228. Staphylea pinnata, Z. Hie und da angepflanzt 
und von Da an manchen Orten verwildert. 
229. Evonymus europaeus, L. In Heden und Ge— 
ſträuch. 
230. Evonymus Iatifolius, Scop. Im Wisperthal 
bei Lorh (Bayrhoffer, Juden. 


Ordnung 27. Rhamneen. 


231. Hhammus eatharticus, /. An Heden, in Ge 
büſchen, Steindbrüchen, wahrfcheinlich im ganzen: Gebiete. 
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232. Khammnus Frangula, Z. In Wäldern, Ge 
büſchen. 


Ordnung 28. Papilionaceen. 


233. Sarothamnus vulgaris, Wimm. Auf Haiden, in 
Wäldern, Bergabhängen. 

234. Genista pilosa, L. Auf Haiden, Waldplägen ; — 
bei Wetzlar fehlend. 

235. Genista tinctoria, ZL. Auf trodnen Wieſen, 
Wuldpläßen. 

236. Genista germanica, /. In Mäldern. 


23%. Cytisus sagittalis, Koch. Auf Haiden, trodnen 
Wiefen. Wahrfcheinlich nur in einzelnen Bezirfen fehlend; fo 
ehemals bei Dillenburg an einem MWaldrande fparfam, hat fich 
dDafelbft verloren (MHd.): bei Wetzlar felten ꝛc. — 


238. Ononis spinosa, 7. Auf Weiden, unfruchtbaren 
Feldern, an Wegen. 

239. Ononis repens, L. An gleihen Orten, wie Die 
Vorige. | 

240. Anthyllis vulneraria, /. Auf trocdnen Wiefen, 
grafigen Hügeln. 

241. Medicago sativa, 7. Auf Aeckern allgemein an: 
gebaut, 
242. WMedicago faleata, L. Auf trodnen Wiefen, 
fonnigen Hügeln. Wahrfcheinlih an den meiften Orten, wird 
im nördlichen Theile Naſſau's nicht erwähnt. 

243. Medicago Iupulina, /. Auf Aedern, Wielen. 

244. Medicagoe minima, Zam, An trodnen fonnigen 
Orten. Bei Ofrifter ſelten (Fuckel); bei ‘Diedenbergen, Epp— 
ftein, Salfenftein (Jung); Wiesbaden (Frefenius); an der 
Biebricher Chauffee auf der linfen Seite in der Sandfaute (v. 
Miſnbch. ); zwifhen Mosbah und Schierftein (F. Sobrgr.) 

245. MWedicago dentieulata, Willd, Auf Nedern bei 
Wiesbaden (Frefenius). 
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246. Melilotus macrorrhiza, Pers. Auf feuchten 
Wieſen. | Be 
249. Melilotus alba, Desr. An Ufern, Aedern. 

Var. gigantea — jelten cultivirt unter dem Namen 
rRieſenklee. 

248. Melilotus offieinalis, Desr. An Wegen, Ader: 
raͤndern, Saatfeldern. 

249. Melilotus parviflora, Desf. Gingejchleppt Durch 
ausländifchen Ewigfleefamen; bei Weilmünfter feit 1844 beobach— 
tet (R.); auf dem Dachberge bei Soden und bei Deftrih ver: 
einzelt (Fuckel). 

250. Trifolium pratense, /. Allgemein angebaut. 

251. Trifolium medium, /. Auf Dergwiejen, Wald- 
rändern. 

252. Trifolium alpestre, Z. An gebirgigen, felligen 
Orten. Scheint an vielen Orten zu fehlen und wird nur ange: 
führt: Wälder bei Dillenburg (Mhd.); im Schwanheimer Wald 
felten (Fuckel). Steten, A. Nunfel CWirtgen). 

253. Trifolium rubens, /. In Bergwäldern Im 
Schwanheimer Walde felten (Fuckel); Lurley (Mſpt. Mhd.) 
Braubach (Röhling). 

254. Trifolium ochroleueum, L. Auf Waldwieſen. 
Im Walde bei Grenzhaufen CWirtgen); an der Platte bei 
Wiesbaden felten (Fuckel); bei Diez am Wege nach Holzappel 
(Snell); Idſtein (Gaſſer); Braubah (Röhling). 

255. Trifolium incarnatum, /. Selten cultivirt; 
fol fih an dieſen Orten auch verwildert finden, z. B. bei Braubadh. 
256. Trifolium arvense, /. Auf Aedern. 18). 

257. Trifolium striatum, /. Auf Weiden. Bei Dillen: 
burg am Hedenbach, bei Niederſcheld (Mhd); am Dollberg bei 
Herborn (Leers, Mhd.); bei Weilmünfter unter der‘ Kreufen 
jelten, häufig auf den Schaafweiden Lüsendorf gegenüber (N). 

258. Trifolium fragiferum, /. Im Rhein- und 
Mainthale Häufig (Fuckel, Jung, Schübler); fcheint in dem 
übrigen Gebiete zu fehlen. 
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259. Trifolium montanum, L. Auf Bergwiefen 
wahrfcheinfich beinahe an allen Orten. Mhbd. fand ihn, der 
Behauptung von Leers (Jung) entgegen, auf dem Weiter: 
walde nicht. 

260. Trifolium repens, ZL. Auf Wieſen, Aedern, an 
Wegen. 

261. Trifolium hybridum, Z. In naffen Wiefen. 

26? Trifolium spadiceum, /. Auf Wiefen. Bei 
Herborn in dem Beilftein und der Struth felten; bei Wallenfels ; 
in der Nähe des Krombacher Meihers, zwiſchen Reh- und 
Mademühlen — (Mhd ); Föhler Weiher, A. Weilburg (R.); 
Wallmerod (Fudel); auf dem Fleinen Feldberg (Frefenius); 
Dotzheimer Gemeindswald .Mffnb ch); Braubah (Nöhling). 
— Der Dorrien (Jung)ihe Standort in Dillenburg ift 
ausgegangen (Mhd.) 

263. Trifolium agrarium, /. Auf Waldwiefen und 
Waldrändern. 

264. Trifolium procumbens, Z. Auf Aedern, Weg- 
randern, Nainen. 

265. Trifolium filiforme, /. Auf Wiefen, Nedern, 
Feldern. 

266. Lotus eornieulatus, Z. Auf Wiefen, Wegräns 
dern. 

263. Lotus tenuifolius, Rchb. Auf Wiefen. Bei 
Deitrih häufig (Fuckel). 


268. Lotus uliginosus, Schkuhr. Ju jumpfigen Wiefen 
und Gräben. 


269. Tetragonolobus siliquosus, Zolh. Auf feuchs 
ten Wiefen. Nah Jung Fachingen bei Diez. Mosbach, Dotz— 
heim (v. Arn. im BH.). 19). 

250. Astragalus glyeyphyllios, /. In Wäldern, an 
Wegen. Wahrfcheinlih durch das ganze Gebiet; an manchen 
Drten aber felten, z. B. Weilburg, oder in Fleinen Diftrieten felbft 
feblend, 3. B. dem Weilthale. 
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271. Coronilla varia, /. Im Rhein- und Mainthale 

gemein (Fudel, v. Mſſunbch., Wagner); Burg, 4. Derbpen 
(Mhd.); bei Weilburg höchft felten (Wagner). 

272. Ornithopus perpusillus, /. Auf fandigen 
Aedern. Bei Bergebersbach und Offdilln, A. Dillenburg MHd.); 
Hachenburg (Mfpt., Mhd.); Höchſt, Flörsheim (Jung); 
Okriftel nicht felten CAudel). 

273. Hippocrepis comosa, L. Auf jonnigen Bergen 
und troefnen Wiefen im Rhein- und Maingebiete. Ofriftel (Fucke ); 
Flörsheim und Eddersheim, A. Hochheim (Jung); auf Wiejen 
zwijchen Wiesbaden und Bierftadt, fowie zwifchen Mosbach und 
Dogheim (v. Arn. im VH.); Oeſtrich (Fuckel); trodne 
MWaldwiefen bei Niederlahnftein und Michelsfopf bei Horein 
(Wirtgen). 

274. ®Onmnobrychis sativa, Lam. Im Rhein: und Main- 
thale häufig angebaut; weniger im nördlichen Theile des Herzogs 
thums. 

275. Vieia pisiformis, L. In Bergwaͤldern und Ge— 
büſchen. Bei Burg und im Beilſtein bei Herborn häufig (Leers, 
Mhd.); bei Wiesbaden im Nerothale (Freſenius); Brau— 
bach (Röhling). 

Vieia silvatiea, Z. In Bergwäldern. Mhd. fand fie 
an feinem der 2eers, Dörrien (Jung Yſchen Stand- 
orte, welches Prof. Schend für Hadamar beftätigt. 
Hergt bezeichnetin feinen Nachträgen zu feiner Flora 
feinen fpeciellen Standort Nach Nöhling fol fie 
bei Braubach wachten. d 

276. Vieia dumetorum, ZL. In ©ebüfchen und Wäl— 
dern. Bei Hofheim felten (Fuckel); nah Röhling (dung) 
Braubach Cvergl. jedoh Röhling Bd. 2, pag. 349). 

27%. Viein Oraeca, L. Auf Wiefen, in Gebüfchen, an 
Ufern. 

278. Wieia tenuifolia, Roth. Auf Wiejen und Wald: 
weiden. Bei Idſtein (Gaſſer); auf Aeckern bei Wiesbaden 
und Dopheim (v. Arn.) — eine fehr fpisblättrige Varietät von 
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Wiesbaden liegt im BH. — ; Waldwiefen bei Niederlahnftein 
Wirtgen). 

239. Vieia Faba, L. Gulturpflanze. 

250. Viein sepium, L. An Heden, Gebuſchen. 

Wieia Iutea, L. Saatfelder. Nah Röhling (Jung) 
bei Braubach; dev Standort ift zu revidiren. 

2s1. Vieia sativa, L. Im Großen angebauf. 

282. Viein angustifolia, Roth. Saat und Brachfelder. 

283. Vieia Inthyroides, L. Ich fand fie 1843 in 
Einem Eremplare auf Der Haide vor Nohnftadt bei Weilmünfter 
(R.). Im VH. liegt Vicia lathyroides, Zinne, mit Leersijchem 
Standorte; die Leers (Jung')ſche V. lathyroides ift aber 
V. angustifolia, Roth, 

284. Ervum hirsutum, L. Auf Aedern 

285. Ervum tetraspermum, L. Unter dem Getraide. 

2S6. Ervum graeile, De C. Bei Wiesbaden auf Korn— 
ädern unter dem Geisberge (nach dem VH.); auf Grasplägen 
zwifchen. den Saatfeldern linf8 von der Chauſſee von Erbenheim 
nach Wiesbaden (Frefeniug, Beder, Jung, v. Arn.) 

28%. Ervuam monanthos, /. Auf Aeckern felten bei 
Herborn und Dillenburg (Mhd); wird an manchen Orten ftatt 
der Linfen gezogen. 

288. Ervum Ervilia, /. In den Aemtern Herborn und 
Dillenburg felten cultivirt. 

2S9. Ervum Lens, /. Häufig angebaut. 

290. Pisum arvense, Z. Angebaut. 

298. Pisum sativam, L. Angebaut. 

292. Lathyrus Aphaca, Z. Auf Saatfeldern im Rheine 
thale. Bei Wiesbaden im Mühlengrunde, bei Dogheim, bei den 
Weinbergen bei Schierftein (v. Arn. im BH.) 

233. Lathyrus Nissolia, /. Selten am laufenden 
Steine bei Dillenburg, — war lange Jahre, von der botanifiren- 
den Schuljugend ausgerottet, ausgeblieben, ift aber jeßt wieder 
da (Mhd.) — Die Zung’fhen Standorte: „Niederhadamar, 
Diez, Fachingen“ find wahrfcheinlich irrthümlich. 
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294. 'Lathyrus sativus, L. Hie und da angebaut, 
3. DB. bei Lorch, Soden (Fuckel). 

295. Lathyrus tuberosus, L. Auf Saatfeldern. Im 
Rhein: und Mainthale häufig (Fuckel, Schübler, v. Arn, 
Jung); fonft felten bei Wetzlar (Lambert); Hadamar (Prof. 
Schenck). 

296. Lathyrus pratensis, 7. Auf Wieſen, an Zäu— 
nen, Ufern. 

297. Lathyrus silvestris, L. In Gebüfhen, an 
Hecken. 20). | 

Lathyrus palustris, /. Kommt nach einer unge— 
wiffen Angabe am Ausfluffe der Elb in die Lahn vor; 
Prof. Schend fand fie jedoch daſelbſt nicht. 

298. Orobus vernus, L. In Wäldern. In den U. 
Dillenburg und Herborn fehr häufig (Xeers, Dörrien, Mhd.); 
Niederhadamar (Hergt); Wehlar (Lambert); Montabaur und 
Ems (Jung); Wiesbaden (v. Arn. im VH.); — Icheint an 
vielen Orten zu fehlen. j 

299. Orobus tuberosus, L. In Wäldern. Wahr: 
fcheinlich faft im ganzen Gebiete gemein. Sehr felten jedoch im 
Amte Dillenburg; im A. Herborn zweifelhaft; auch von Hergt 
bei Hadamar nicht erwähnt. 

300. Orobus niger, L. In Wäldern. Im Taunus 
und den Rheingauer Waldungen ftellenweife (Freſenius, Fu- 
el, v. Arn.); Et. Goarshauſen CMfpt. Mhd.); Braubach 
Röhling, Bach); Niederlahnfteiner Wald (Wirtgen). — 
Nah Jung bei Haiger und Fellerdilln, wo e8 aber nah Mhd. 
nicht wählt. 

301. Phaseolus multiflorus, Lam. Angebaut. 

302. Phaseolus nanus, L. Desgleichen. 


Drdnung 29. Amygdaleen. 


303. Amygdalus eommunis, L. Im Rheingau cul- 
tivirt. 
304. Persien vulgaris, Mill. Cultivirt. 
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305. Prunus Armeniaea, L. Deögleichen. 
306. Prunus spinosa, L. In Helden, an fteinigen 


Orten. 
30%. Prunus insititia, Z. Cultivirt und in Heden 


verwildert. 
308. Prumus domestiea, Z. Allgemein ceultivirt. 
309. Prunus cerasifera, Ehrh. Selten angepflanzt. 
310. Prunus avium, L. In Wäldern, Heden. 
311. Prunus Cerasus, L. Allgemein cultivirt und oft 
verwildert. j 
312. Prunus Padus, L. In Wäldern und Heden an 
vielen Drten; an manchen Orten jedoch fehlend. 
313. Prunus MWahalen, /L. An Telfenabhängen Des 
Rheinthales (Fuckel, Jung, Wirtgen); font hie und da 
in Heden verwildert. 


Ordnung 30. Rosaceen. 


314. Spiraea salieifolia, L. Hinter Niederreifenberg 
an der Schmiede längs dem Bache abwärts in einem wilden 
Thale (FL. d. Wett, Freſenius); in einem Gehölze eine 
Stunde von Braubach gegen die Lahn hin (Röhling); — nad 
Koch findet fie fich in unferer Gegend nur verwildert, 

315. Spiraea Aruncus, L. An Bächen um Wiesba— 
den (v. Arn.) 

316. Spiraea Ulmaria, L. An Ufern, Gräben, in 
Wäldern. 21). 

317. Spiraea Filipendula, /. Auf Wiefen zwiichen 
Wiesbaden und Bierftadt, fowie Mosbah und Dogheim, im 
Wellritzthal (v. Arn., F. Sobrgr.); Höhft (Schübler); 
Oeſtrich (Fuckel). 

S18. Geum urbanum, L. In Hecken, Gebüſch. 

319. Geum rivale, /. Auf nafien Wiefen. In den A. 
Dillenburg und Herborn nicht felten (Mhd.); bei Hadamar in 
der Burg an der Steinbacher Chauſſee felten CHergt). 
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320. Rubus Idaeus, L. In Wäldern und Gefträuchen. 

321: Rubus fruticosus, L. In Wäldern, Heden, Ge; 
jträuchen. Die neuerlich unterfchiedenen Formen, von welchen 
wenigftens einige gute Arten fein dürften, find in Naffau noch 
nicht gehörig ermittelt. 

322. Rubus eaesius, ZL. Auf Aedern, an Wegen, Ufern. 

323. Rubus saxatilis, L. In Öebirgswäldern. Lieben: 
Iheid, A. Marienberg (Xeers, Dörrien, Jung); Hirfchberg 
bei Herborn (leers, Jung, Mhd.); Blasbacher Wald und 
Bonbaden —- Kreis Weblar (Schumann); am Fuße. des Feld- 
bergs bei Neifenberg auf der Wiefe, unter dem Gebüfche zwi— 
hen Königftein und Falfenften (Freſenius); Eppftein felten 
(Fuckel). 

324. Fragaria vesea, /. In Wäldern, an unbebauten 
Orten, Hügeln. 

325. Fragaria eiatior, L. Bei Dillenburg in der Eber- 
hard und dem Nebelöberg (Mhd.); in dem Haine bei Dranien- 
ftein und vor Montabaur an der Landftraße (Wirtgen im BH.) — 
oft verwildert. 

326. Fragarin collina, L. An ſonnigen Hügeln, Stein- 
brüchen. 

327. Comarum palustre, L. Auf jumpfigen Wiefen 
und an Weihern des MWefterwaldes häufig; bei Altweilnau (R.); 
Montabaur (Wirtgen); im Schwanheimer Walde felten (Fu— 
Fell; an fumpfigen Stellen der Silberbach bei Wehen Alec. S chend). 

328. Potentilla supina, Z. Auf Nedern, Wegen, den 
Winter überfchwenmten Orten im Rhein und Mainthale. Soden, 
Dfriftel (Fuckel); im Maingraben bei Hochheim (Jung); 
Rauenthal (Fuckel); Braubah (Röhling). 

329. Potentilla rupestris, Z. Auf ſteinigen Felſen. 
Nah Dörrien (Jung) bei Oberneifen. Nah Hergt (Jung) 
Felfen von Nunfel und Schadeck. Nah Röhling Braubad). 
Nah Döll im Taunus, — Schwanheimer Wald felten (Fu del). 

330. Potentilla anserina, /. An Wegen, Wiefen, 
Gräben. 
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331. Potentilla reeta, /. Auf fonnigen Hügeln. In 
den Gurfaalanlagen zu Wiesbaden rechts vom Bade, an der 
Fafanerie (F. Shhrgr); Sauerthal bei Lord (v. Mijfnbch.); 
bei Lorch nicht felten auf dem Geisberg, Wisperthal, Tiefenbach 
(Bayrhoffer). — Nad sung bei Montabaur am Wege 
nach Ncuhäuſel zu. — 22). 

332. Potentilla argentea, /L. An fonnigen Orten, 
. Wegen. | 

333. Potentilla reptans, /. An Wegen, Gräben, 
Zäunen. 

334. Potentilla Tormentilla, Sit. In Wäldern, 
an Wegen, auf Haiden. 

335. Potentilla verna, /. An fonnigen Orten, Haiden, 
Felſen. 

336. Potentilla einerea, Chaiz. Im Schwanheimer 
Walde nicht jelten (Fudel). 

33%. Potentilla opaca, L. Im Schwanheimer Walde 
(Fuckel) — Nah Jung an Wegen bei Braubah, Ems und 
Schlangenbad. 

338. Potentilla alba, L. Im Schwanheimer Walde 
(Budel); nah Röhling (Jung) bei Braubadh. 

339. Potentilla Fragariastrum, Ehrh. An Heden, 
Wegen. 

340. Agrimonia Eupatorium, . Auf trodnen 
Wieſen angebauten Orten, Rainen. 

341. Agrimonia odorata, All. In Heden, Bei Wefter- 
burg am Fußpfade nad) dem Gmünder Hammer (N. ); bei Ems 
am Fachbacher Berge (Wirtgen). 

342. Rosa pimpinellifolia, De C. In Gebüfchen, 
Heden, an Wegrändern. Auf Wildenweiberhäuschen bei Langen- 
aubah CM Hd.) ; Kelfen des Falfenfteiner Schloffes (Freſe nius, 
Lambert); im ganzen Orauwadengebirge des Nheinthales 
(F. Sobrgr.) 3. B. Lorh (Fudel, Bayrhoffer); Johan—⸗ 
nisberg (Fuckel); Braubach (Röhling). 
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8. spinosissima. Wisperthal bei der Heiligfrenz- 
fapelle (Fuckel); Lorch (Bayrhoffer). 

343. Rosa einnamomen, L. In Heden verwildert, 
z. B. bei Dillenburg, Herborn, Wetzlar, Weilmünfter. 

344. Rosa eanina, L. In Gebüfhen, Wäldern, an 
Zäunen. 

| . vulgaris, Koch. 

‚ dumetorum, Koch. 
. eollina, Koch. 
. sepium, Koch. Letztere iftnah Aler. Braun als 
gute Species anzufehen. 

345. Rosa rubiginosa, /: (R. Eglanleria, Leers). 
An gleichen Orten. 

3416. Rosa tomentosa, Sm (R. villosa, Zeers). Des» 
gleichen. 

349. Rosa pomifera, Herrm In Heden, Gebüfchen. 
Im Lahnthal bei Niederlahnftein (Wirtgen); im Wisperthal 
(Fuckel); bei Lorch (F. Sobrgr.) 

348. Rosa arvensis, Huds. In Wäldern. Am Wege 
im Walde bei Haflelbah A. Weilburg (R.); bei Naſſau im 
Dienethal einzeln (Wagner); häufig im Waldgebüfch bei Ems 
Wirtgen); am Wege nach dem Chaufjeehaufe bei Wiesbaden 
nnd oberhalb der Walfmühle (v. Arn. im BH., F. Sdbrgr.); 
in den Wäldern des MWisperthales bei Lorh (Bayrhoffer, 
Fuckel); Hallgarten, Braubah (Budel). 23). 
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Drdnung 31. Sanguisorbeen. 
349. Alchemilla vulgaris, L Auf Wieſen und Weiden. 
350. Alchemilla arvensis, Scop. Auf Aedern. 
351. Sanguisorba offieinalis, L. Auf Wiejen. 
352. Poterium Sanguisorba, /. Auf Wiefen. 


Ordnung 32. Pomaceen. 


353. Crataegus Oxyacantha, L In Heden und 
Gefträuchen. 
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354. Crataegus monogynma, Jacg. Mit der Borigen, 
jedoch viel feltener. 


355. Cotoneaster vulgaris, Lindl. An Felfen. Bei 
Niederfcheld A. Dillenburg (Dörrien, Mhd.); am Homberg 
bei Herborn (Leers, Jung, Mhd.); an Feljen des Schadeder 
Schloffes CHergt, Sung, R.); Dies (Fuckel); auf den 
Bergen bei Hohenrein (Wirtgen;) Falfenfteiner Schloß (FI. d. 
Wett); Eppftein (Fu del); Lorch und Caub (Jung, Fuckel). 


356. Wespilus germanica, L. Angepflanzt. 

35%. COydonia vulgaris, Pers. Angepflanzt 

358. Pyrus communis, /. In Wäldern, Gebüfchen 
und angepflanzt. 

359. Pyrus Malus, L. Desgleichen. 


350. Aronia rotundifolia, Pers. Auf Felfen. Bei 
Diez (Dörrien, Jung, Fuckel, Snell); bei Naffau uud 
auf der Boderley bei Ems Häufig. (Wirtgen); Lahneck 
Wirtgen); Falfenfteiner Schlog und Schloßberg (FI. d. 
Wett, Freſenius, Beder, Jung); häufig am- Kreuz: 
berge bei Schierſtein (Beder, Jung); Frauenfteiner Burg 
(8. Söobrgr.); Lorh (Fudel); Braubach (Mſpt. Mhd.). 

361. Sorhus domestiea, L. Selten angepflanzt. 


362. Sorbus Aucuparia, L. In Wäldern, häufig an 
Straßen angepflanzt. 

363. Sorbus Aria, Craniz. In Wäldern, Im A. 
Herborn und Dillenburg hin und wieder (Mhd); auf dem 
Altenberg bei Hohenjolms — Kreis Wetzlar — (Lambert); 
bei Hohenrein u. Niederlahnftein (Wirtgen); im TZaunug häufig 
(Freſenius, Fudel, Lambert, Sung), Hallgarten Guckel); 
Braubach (Rohling). 

f 364. Sorbus torminalis, Crantz. In Bergwäldern. 
Scheint durch das ganze Gebiet verbreitet; Doch an manden Orten 


felten. 
3% 
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Drdnung 33. Onagrarieen. 


365. Epilobium angustifolium, /. In Wäldern. 

366. Epilobium hirsutum, ZL. In Sümpfen, Waſſer⸗ 
gräben. 

262. Epilobium parviflorum, Schreb. Sumpfwieſen, 
Ufer, 

368. Epilobium montanum, L. In Wäldern, Se: 
büfchen. ‘Var. lanceolatum, Mühlenbachthal bei Braubach, bei 
Ems (Wirtgen); Oeftrih (Fuckel). 

369. Epilobium palustre, L. In Sumpfwiefen, an 
Ufern. 

370. Epilobium tetragonum, L. An  fumpfigen 
Orten, Bächen Bei Weilburg auf dem Gänsberge (Schend); 
bei Ofriftel, Lorsbach, Deftrih (Fudel). 

3s%1. Epilobium roseum, Schreb. An Gräben, Ufern, 
Sümpfen. 

332. Oenothera biennis, Z. An Wegen Ufern, Triften. 

373. Circaea lutetiana, L. An jhattigen, feuchten 
Stellen. 

374. Cireaea intermedia, Ehch. In feudten, ſchat— 
tigen Hainen, an Bergbächen. Bei Dilfenburg felten, bei Hachen- 
burg (Mhd.); bei Weilmünfter am Weilabhange unter dem 
Zainhammer und im Forft in 2 Formen — an legterem Orte Flein 
und gedrungen, von mir nie mit Früchten beobachtet, an erfterem 
Orte groß und üppig (N.); bie und da im Taunus mit der 
Folgenden (C. 8. 8. Genth im VH.); Wiesbaden (v. Arn. 
im BH.). 

335. Cirenea alpina, L. In fchattigen Bergwäldern, 
Bei Dillenburg felten im Naulöberge und der alten Dill (Mhd.) 
an der Nifter (Mh d.); zwifchen Grenzau und Ifenburg, Mon- 
tabaurer Höhe (Wirtgen); im Taunus an Bachufern befon- 
ders unter Erlen (K. F. F. Genthim VH.); Platte (v. Arn. 
im BH.). — Kleine Formen der ©, intermedia - werden oft mit 
derſelben verwechfelt. 
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336. Trapa natans, L. Nah Hergt bei Limburg in 
der Lahn. — An den Jung'ſchen Standorten: Höchft und Weil: 
burg findet fie fih nicht. — 


Drdnung 34. Halorageen. 


377. Myriophyllum verticillatum, L. Bei Webs 
lar in Gräben hinter Drullmann's Weinberg auf der Wiefe nach 
Steindorf zu (Lambert); in der Lahn Hinter Löhnberg in der 
Hundsbach nächſt der Preußifchen Gränze (R.); im Rheine bei 
Hattenheim (Fudel); Braubah (Rohling). 2. 

378. Myriophyllum spieatum, Z. In ftehendem und 
fließendem Waſſer. 


Ordnung 35. Hippurideen. 


379. Hippuris vulgaris, /L. Sn der Els (Hergt 
in den fchriftlichen Zufägen zu feiner Flora) Nach zweifelhaften 
Angaben bei Weblar am Standorte von 377. — Nah Leers 
(Jung) „bei Driedorf und Beilftein ”: dafelbft nicht gefunden 
(Mhd.). 


Ordnung 36. Callitrichineen. 


380. Callitriche stagnalis, Scop. Thiergartenweiher, 
MWeilmünfter (R.); Oktiftel (Fuckel). 

var: minor Moöttauer Weiher (R.); Königftein Schübler) 

var: major Weilmünfter. 

var: zwifchen 380 und 381 ftehend : Ejchbacher Weiher, 
MWeilmünfter. 

381. Callitriche platycarpa, Külzing. An der Weil 
bei Weilmünfter;- in der Bleidenbach bei der Spißenmühle bei 
Weilmünfter. var: Weilwehre bei Weilmünfter, Haintgen. 

382. Callitriche vernalis, Külzing. Weilwehre bei 
Weilmünfter, Möttauer Weiher, SE ONE DE Seeburger 
Weiher (R.); Okriftel (Fudel). 

var: minima Moöttauer Weiber, 
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383. Callitriche hamulata, Külzing. ? Weilwehre 

bei Weilminfter. | 

Callitriche antumnalis, L. Nah Jung auf bie 

Autorität Röhling’s bei Braubach und Die von Leers 

bei Herborn angegeben, ift eine nur an wenigen Stellen 
Norddeutfchlands vorfommende Pflanze. 25). 


Ordnung 37. Ceratophylleen. 


384. Ceratophyllium, demersum, L. In der Lahn 
und im Rhein. 

Ceratophyllum submersum, / Wird mit Der 
Vorigen von Leers, Dörrien — und nach Diefen 
Jung — im Weiher beim Amthaufe in Beilftein ange- 
geben: dieſer Weiher wurde vor langen Jahren troden 
gelegt und hiermit gingen beide Pflanzen zu Grunde 
(Mhd.). ES dürfte fich wohl irgendwo in der Rhein- 
ebene wiederfinden. 


Drdnung 38. Lythrarieen. 


355. Lythrum Salicaria, 7. An Gräben, Ufern. 

386. Lythrum Hyssopifolia, /L. An feuchten, über- 
fhwenmten Orten. Bei Kronthal häufig (Schumann); hie 
und da am Rheinufer im Rheingau. — Der Jun g'ſche Stand— 
ort „an Wieſen zwifchen Weilburg, Ufingen und Wehrheim iſt 
ein Unfinn, da diefe Strerfe 7 Stunden beträgt, an welcher viele 
Wiefen find, | 

38%. Peplis Portula, An Ufern, Gräben, Sümpfen. 


Drdnung 39. Cucurbitaceen. 


388. Cucurbita Pepo, L. Cultivirt. 
389. Cucumis sativus, L. Desgleichen. 
396. Bryonia dioiea, 7. An Zäunen, Heden, 
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Ordnung 40. : Portulaceen. 


391. Portulaea oleracea, L. Bei Ofriftel nicht jelten 
(Fuckel); bei Hochheim in den Weinbergen CSchübler). 

392. Portulaca sativa, Haw. Cultivirt. 

393. Montia minor, @mel. Auf feuchten Aedern, über: 
ſchwemmten Orten; wahrfcheinlich faft durch das ganze Gebiet 
verbreitet. | 

394. Montia rivularis, @mel. An Quellen. Bei Web: 
lar (Lambert); im Entenpfuhl bei Allendorf, A. Weilburg 
(R.); Oberurfel (Fudel). 


Drbnung 41. Paronychieen. 


395. Corrigiola littoralis, L. Im Kieſe der Flüffe 
und Bäche, auf fandigen Feldern, Bei Weblar an ber alten 
DIN und am Lahnufer bei der Nauheimer Mühle (Rambert); 
nach Jung bei Weilburg — nicht gefunden R.— dagegen Einmal 
am Löhnberger Wehr; bei Naffau am rechten Lahnufer Wirtgen); 
zwifchen Ober- und Nieder- Moͤrſchbach A. Hachenburg auf Ge- 
treideäidern CWirtgen). 

396. Herniaria glahra, L. Auf fteinigen Feldern, 
Weiden. | 

397. Herniaria hirsuta, /. Auf fleinigen Feldern. 
Bei Höhft (Freſenius); Okriftel (Fuckel); Schierftein Cv. 
Arn. im BH.). 

398. Seleranthus annuus, L. Auf Feldern. 

399. Seleranthus perennis, Z. An fonnigen fleis 
nigen Orten. 

Drdnung 42. Crassulaceen. 


400. Sedum maximum, Suler. An Belfenabhängen, 
Mauern, Wegrändern, Gefträuchen. Wird an vielen Orten an- 
geführt, wo e8 immer vereinzelt vorfommt. 

401. Sedum purpurascens, Koch. Mauern, Felfen, 
Heden wahrfcheinlich im ganzen Gebiete, 
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402. Sedum villosum, Z. Auf Sumpfwiefen. In den 
A. Herborn und Dillenburg felten (Mhd.); im Pottumer Weiher 
A. Rennerod häufig (R.); Stoppelberg bei Weblar Schumann); 
im Taunus (Frefenius);z bei Wehen im Moor auf der Vieh: 
weide (Acceſſ. Shen). 

403. Sedum album, ZL. Auf Felfen, Mauern. 

Sedum dasyphyllum, L Nach Beder (Frank 
furter Flora und nad ihm Jung) „Selfen und Mauern 
des Königfteiner Schloſſes“ — fah ich noch nicht von 
Dort und finde ed auch fonft nirgends erwähnt. 

404. Sedum aecere, 7. Auf Mauern, Felfen, Wegrän- 
bern. 

405. Sedum sexangulare, Z. An gleichen Localitäten. 

496. Sedum reflexum, /. Gbendafelbft. 

40%. Sempervivum tectorum, /L. Auf Strohdächern 
angepflanzt. 

408. Sempervivum soboliferum, Sims. Auf Mauern 
und Dächern. An vielen Orten des A. Dillenburg (MHd.) und 
des höhern Wefterwaldes (R.); Mauern des Hofgartens in 
Ufingen (Fuckel, R.); Mauern zu Rod an der Weil (R.); 
Deftrih (Fuckel). 


Ordnung 43. Grossularieen. 


409. Ribes Grossularia, ZL. An unbebauten Orten, 
Heden. 

410. Ribes alpinum, /. In Gebüſchen, Heden, auf 
Felfen, wahrfcheinlid durch das ganze Gebiet. 

411. Ribes nigrum, /. Wird an manchen Orten an: 
gegeben; ob wild oder verwildert ? 

4412. Ribes rubrum, /. Häufig cultivirt und von da 
in Heden ꝛc. verwildert; foll im laufenden Stein bei Dillenburg 
wirflich wild fein. 


Ordnung 44. Saxifrageen. 


413. Saxifraza sponhemiee, Gmel. Auf der Bo: 
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dDenfteiner Ley bei Runkel Centdedt durch Hergt; von Jung als 

petraea Roth befchrieben, aber fälihlich ald Sommergewächs 
angegeben). — Eine der Saxifraga sponhemica fehr ähnliche nur 
viel größer blühende Form fand fich vor Jahren Einmal am Gal- 
genberge bei Herborn ; — fie ift aber wieder verfchwunden. (Mhd.). 

414. Saxifraga tridaetylites, Z Auf Felfen, Mauern. 

415. Saxifraga granulata, L. Auf Wiefen, an Felſen. 

4416. Chrysosplenium alternifolium, /. An feuch- 
ten, fehattigen Orten, an Quellen, Bächen. 

41%. Chrysosplenium oppositifolium, L. An gleis 
hen Orten. Bei Herborn an manchen Etellen (MMhd.); am 
Wege nah Haffelbah A Weilburg (Büsgen); am Fußpfade 
zwifchen Grenzau und Grenzhaufen (Wirtgen); Oppelsbad) 
an der Schweighäufer Mühle (Herrmann); bei Weilmünfter 
am Forfter Bach (R.); im Taunus an verfchiedenen Orten. 


Ordnung 45. Umbelliferen. 


Hydroecotyle vulgaris, L. An fumpfigen Orten. 
Nah ungewiffen Angaben bei Montabaur , bei Lang: 
wiefen im A. Wallmerod und an der Niſter. 
448. Sanicula europaea, L. In fhattigen Wäldern. 
449. Eryngium ceampestre, L. An Wegen, fteinigen 
Hügeln. In der Rhein- und Maingegend Häufig (Fuckel, 
Schübler, Wagner); bei Diez (Dörrien, Jung, Schüb— 
ler). [ 
420. Cicuta virosa, L. In Sümpfen, tiefen Gräben, 
In der Lahn bei Wetzlar am rechten Ufer zwifchen Girmes und 
Weplar felten (Lambert); bei Flörsheim (v. Arn. im BH.); 
Braubach (Röhling ) 
421. Apium graveolens, L. Wild bei Soden (Fl. 
d. Wett, Jung, Srefenius, Schübler); gemein an der 
Salzbach bei Wiesbaden (F. Sobrgr.). — Am Leersfchen 
Standorte verfchwunden. — Wird häufig angebaut. 
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422. Petroselinum sativum, Hoffm. Angebaut, 
oft verwildert. 

423. Trinia vulgaris, De Ü. In den Kalkbrüchen bei 
Flörsheim nicht ſelten (GBecker, Jung, Freſenius, Fückel). 

424. Heloseiadium nodiflorum, Koch. An Gräben, 
Bächen. Bei Hochheim; im Nheingau häufig (Fuckel); bei 
Wiesbaden (FI. d. Wett, v. Arn. im VH.); Braubah (Röh— 
ling); Sfenburg (Wirtgen).— Sium nodiflorum der Dörrien 
== Berula anguslifolia Koch; Leers gibt S. nodiflorum als + 
ans hiernach find die Ju n g'ſchen Standorte zu berichtigen. 

425. Falcaria Rivini, Host. Auf Aedern. 

Ammi majus, /. 1843 bei Weilmünfter Ein Exem— 
plar an einem Aderrain gefunden (R.) 

426. Aegopodium, Podagraria, /. An Heden, 
Zäunen. 

427. Carum Carvi, Z. Auf Wiefen. | 

428. Carum Bulbocastanum, Koch. Bei Herborn 
und Dillenburg (Keers, Dörrien, Jung, Mhd.); bei Bill- 
mar (N. ); bei Dehren (Snell); bei Oberlahnftein (Wirtgen); 
im Rheinthale Häufig (Fuckel, 3 Söbrgr.) ‚ 

429. Pimpinella magna, /. Auf Wiefen. 

430. Pimpinella saxifraga, 7. Auf Weiden, ftei- 
nigen Orten. 

431. Berula angustifolia, Koch. An Bächen und 
Gräben. | 

432. Sium Iatifolium, Z. Am Anbau bei Hattenheim 
(Fuckel); Braubach (Röhling). — Nah Leers (Jung) 
bei Herborn; ift daſelbſt fehon längſt verſchwunden. 

433. Bupleurum faleatum, /L. An Selfen, Berg: 
abhängen. Im Rhein: und Mainthale häufig (Fuckel, F. Söbrgr., 
Wagner). 

434. Bupleurum rotundifolium, /. Auf Saats 
feldern. Bei Weblar in den Gärten der Neuftadt als Unkraut 
(Lambert); bei Runkel und Schaded häufig CR. ); Einmal 


43 


bei Weilmünfter CR. ); Hochheim, Weilbah (Jung); Einmal 

bei Schierftein ($. Sobrgr.); Oeſtrich (Fuckel); Braubach 

(Röhling). — Scheint bei Herborn ausgegangen zu ſein. 
(Mhd.). 

Bupleurum longifolium, /. Wird auf Felſen 

bei Braubach angegeben : der Standort ift zu revidiren. 

435. Oenanthe fistulosa, L. In Gräben und fte 
hendem Waſſer. Bei Weplar in Gräben hinter Drullmann’s 
Weinberg nah Steindorf zu (Lambert); Braubach (Röh— 
ling). 26). 

436. Oenanthe peueedanifolia, Poll. Auf Wiefen. 
Bei Wetzlar auf der Wieſe vor dem Stoppelberge (Xambert); 
Wieſe am Föhler Weiher AU. Weilburg (WR). 

43%. Oenanthe Phellandrium, Lam. In Sümpfen, 
Gräben, Weihern. Am Föhler Weiher A. Weilburg (R.); 
zwischen Hochheim und Koftheim am Main (v. Arn. im VH.); 
Oeſtrich (Fucke ); Braubach (Mhd.). — Der Leers (Jungyſche 
Standort, der Judenweiher bei Herborn iſt ſchon ſeit länger als 
50 Jahren ausgetrocknet (Mhd.). 

438. Aethusa Cynapium, L. Auf Gemüſefeldern, 
Schutt. 

439. Foenieulum vulgare, Al. In Weinbergen bei 
Wellmich (Wirtgen). 

440. Silaus pratensis, Bess. Auf fruchtbaren Wiefen 
wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet. 

441. Selinum Carvifolia, ZL. In Wäldern, Gebüfchen, 
Waldwieſen. Bei Dillenburg, Herborn, Wefterburg, Weblar, 
Weilburg, Weilmünfter, Falfenftein, Hochheim, Braubach ıc. 

44%. Angelica silvestris, /. An Ufern, Gebüfchen. 


443. Peucedanum offieinale, /L. Auf fruchtbaren 
Wieſen. Bei Wetzlar häufig (Lambert); Wieſen zwifchen Hoch- 
heim und Koftheim (Jung, Frefenius); auf der Au bei Hat: 
tenheim (Fuckel); bei Mosbah (v. Arn.); bei Braubach 
(Rohling). 
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444. Peucedanum Cervaria, Lap. Auf unbebauten 
Hügeln, trodenen Wiefen, Nah der FL d. Wett. (Jung) 
Steinfaut bei Hochheim; im Rheingau: bei Lorch Mfpt. Mhd.); 
Braubah (CRöhling); Bornhofen (Wirtgen). 

445. Peucedanum Oreoselinum, Mönch. Auf tro- 
ckenen Wiefen, in Bergwäldern. Bei Ofriftel und Flörsheim (Fu— 
del); bei Braubah (Röhling). 

446. Thysselinum palustre, Ho/fm. Auf Sumpfwie- 
jen, in Gräben. Wefterwald (Mfpt. Mhd.); Braubah (Röh— 
ling). ' 

44%. Anethum graveolens, /. (ultivirt und manch: 
mal verwildert. 

448. Pastinaea sativa, Z. Auf Wiefen und unculti: 
virten Orten. 

449. Heracleum Sphondylium, Z. Auf Wiefen, 


450. Orlaya grandiflora, Hofm. Auf Saatfeldetn. 
Bei Villmar an der Wilhelmsmühle häufig (F. Shbrgr.); 
Nunfel, Dehren, Offheim A. Hadamar, Diez (Hergt); Sim: 
mern A. Montabaur (Wirtgen); Sindlingen und linfes Main- 
ufer bei Höhft CSchübler, Fudel); auf Aedern des Camper 
Berges (Bach). Immer auf Kalf oder BB (F. Sdbrgr.) 


451. Daueus Carota, L. An Wegen, auf Wiefen. 

452. Cauecalis daucoides, L. Auf Saatfeldern, an 
unbebauten Orten. — Die C. leptophylla, Dörrien —=C daucoides, 
L.; die Gitate von Jung find alfo der Leßteren unterzuordnnen. 

453. Turgenia Iatifolia, Ho/fm. Unter der Saat 
zwifchen Bierftadt und Wiesbaden (Beder, Jung, Freſe— 
nius); ferner an dem Shhierfteiner Weg in der Nähe der Koh: 
lenmühle und auf dem Felde neben dem Mühlwege. (F. Sobrgr. 
u. v. Miſnbch.) 

454. Torilis Anthriseus, Gmel. In Wäldern, Hecken, 
Zäunen. 

455. Torilis helvetica, G@mel. Auf Aeckern. An Wegen 
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bei Weilburg, Runfel (R.); Ems (Mhd.); Hadamar (Hergt); 
Schierftein (v. Arn.); Wisperthal bei Lorch häufig (Fuckel). 

456. Torilis nodosa, Gaertn. Auf Ewigfleeädern bei 
Weilmünfter feit 1844 beobachtet; aber feit 1846 wieder ausge: 
gangen. Sie dürfte fi) jedoch in den wärmern Theilen des 
Landes erhalten haben. 

45%. Seandix Peeten Veneris, Z. Auf Saatfeldern. 
Bei Dillenburg nnd Herborn. felten CMHd.); bei Hundsangen 
cHergt); im Rhein- und Maingebiete ftellenweife ſehr häufig 
(Fuckel); Wiesbaden (v. Arn im VH.); Schierftein und 
Wallau. (v. Mſſnubch.) 

458. Anthriscus silvestris, Ho/fm. Auf Wieſen, Ufern, 
Gebüſch. 

459. Anthriseus Cerefolium, Hopp. Angebaut und 
verwildert. 

460. Anthriscus vulgaris, Pers. Wird von v. Arn. 
im BH. bei Herborn und Braubach angegeben. 

461. Chaerophylium temulum, ZL. In Gebüfchen, 
Heden, Schutthaufen. 

462. Chaerophyllum bulbosum, ZL. In Gebüjchen, 
an Ufern. Ron Wetzlar bis Weilburg und Nunfel am Lahnufer 
ſehr häufig (R.); Naſſau (Dörrien); bei Offheim (Hergt); 
desgleihen im Rhein» und Maingebiete (Fuckel). — Am 
Leerd- (Jung) ſchen Standorte „im Walde Hörre bei Herborn * 
vergeblich gefucht. CMHd.) 

463. Chaerophylium hirsutum, ZL. In Gebüfchen, 
an Bächen. An der Diezhölzge von Eibeldhaufen an bi3 zum 
Lähnhofe; bei Langenaubach und Haiger häufig; felten bei Dil: 
lenburg an der Dill auf der Herinwiefe CMHd.); bei Steeten 
cHergt); im Taunus (Doll) 27. 

464. Conium maculatum, ZL. An Wegen, Gebüfchen, 
Schutthaufen. 

465. Coriandrum sativum, L. Nach v. Arn. im 
BH. bei Niederwalluf unter Getreide verwildert, 
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Drdnung 46. Araliaceen. 


466. Hedera Helix, /L. An Felfen, an Mauern, in 
Wäldern. 


Dronung 47. Corneen. 


46%. Cornus sanguinea, L. In Heden und Gebüfchen. 

468. Cornus mas, Z Hie und da angepflanzt. Ber: 
wildert bei Breitfcheid (Xeers); Hadamar (Jung); Weplar 
am Heufer Berg (Lambert); zwifchen Wiesbaden und der 
* (v. Arn im BH.) 


Ordnung 48. Loranthaceen. 
469. Viscum album, /. Auf Bäumen ſchmarotzend. 
Drdnung 49. Caprifoliaceen. 


470. Adoxa Moschatellina, ZL. In Gebüfchen, Heden. 

471. Sambucus Ebulus, Z. Auf Aedern, Waldrändern. 

472. Sambueus nigra, /. An Heden. 

Var. laciniala. Hie und da angepflanst. 

473. Sambucus racemosa, L. In Wäldern. 

4374. Viburnum Lantana, L. Wahrfcheinlich Durch das 
ganze Gebiet; an manchen Orten jedoch felten, 3. B. Weilburg. 

475. Viburnum Opulus, Z. In feuchten Gebüfchen, 
an Ufern, Bachrändern. 

476. Lonicera Caprifolium, L. In Gärten Beine: 
pflanzt und hie und da verwildert. 

473%. Lonicera Perielymenum, Di An Zaunen und 
MWaldrändern. 

4%8. Lonicera Xylosteum, L. In Heden, Gebüſchen 
und Wäldern. 


Ordnung 50. Stellaten. 


479. Sherardia arvensis, /. Auf Aedern. 
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480. Asperula arvensis, Z. Auf Aeckern. Wird nach 
Nöhling (Jung) bei Braubah und dem > Mhd. bei 
Wiesbaden und Gaftell angegeben. 

481. Asperula eynanehieca, L. An fonnigen Orten. 
Im A. Dillenburg bei Bergebersbah (Mhd.); bei NRunfel am 
rechten Lahnufer nach der Villmarer Schleufe und Arfurt zu (R.); 
im Rheine und Maingebiete ftellenweife nicht felten (Fuckel, 
Sung, F. Söobrgr., Wagner). 

482. Asperula odorata, L. In Wäldern. 

483. Asperula galioides, M. Dieb. An fonnigen Orten 
im Rheinthale. Bei Eppftein, Wiesbaden (Beder, Frefenius); 
Lord, Caub (Mſpt. Mhd.); Schweizerthal bei St. Goarshau— 
jen und auf einem Felfen, Oberweſel gegenüber (Wirtgen). 

484. Asperula tinetoria, ZL. Auf Haiden und unter 
Geſträuch. Palkenftein und Cronenberg (Berker, Jung, Fre— 
jenius); Schwanheimerr Wald (Fuckel); Braubah (Röh— 
ling) 28). 

485. Galium Crueiata, Scop. Auf Wiefen, an Heden, 
Bei Herborn fparfam (Mhd); bei Weilburg und Weilmünfter 
an verfehiedenen Stellen (R.); bei Wetzlar hinter Drullmann’s 
Weinberg; zwifchen Ufingen und Wefterfeld (Lambert); bei 
Hadamar (Hergt, Jung); Braubah (Nöhling). 

486. Galium sacharatum, All. Nah Mhd. bei Dil- 
lenburg felten. 

48%. Galium tricorne, With. Auf Aeckern. Am Müh- 
lenfopf bei Niederlahnftein (Wirtgen). 

488. Galium Aparine, L. An Heden, Zäunen. 

ß. Vaillantii. Bei Ofriftel (Fudel). 
J. spurium. An vielen Orten als Unfraut unter dem 
Lein. 

489. Galium uliginosum, /. An Sümpfen, Gräben. 
Bei Dillenburg ſparſam in der Lügelbah (Mhd.); bei Wies— 
baten. (v. Arn. im BH.) 

. Galium parisiense, /. (G. gracile, Wallr.) nad) 
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Becker 1. 326 (Jung) bei Schierſtein; — wollen 
wir bis zu weiterer Unterſuchung in Zweifel ziehen. 

490. Galium palustre, L. In Gräben, an Ufern. 

491. Galium boreale, L. Auf Wiefen. Im Main- 
thale bei Hochheim, Marrheim, Lorsbah, Schwanheim (Jung, 
Fuckel); in der Nähe der Platte (VH.); Oeftrih (Fuckel). 

492. Galium verum, L. Wieſen, Weiden und Weg- 
ränder, 

Galium ochroleueum, Wolf. Bei Weilburg auf dem 
Gänsberg in allen Uebergängen von G. verum und G., 
Mollugo häufig; bei Weilmünfter in 2 Exemplaren im 
vordern Höllgraben, bei Wefterburg an der zerftürten 
Kirche CR.) ; auf dem Königfteiner Schloffe Beder); 
Deftrih (Fuckel); Wiesbaden (F. Shbrgr.) 

493. Galium sylvatieum, L. In Wäldern. 

494. Galium Mollugo, ZL. Auf trocdnen Wiefen, Weg- 
und Waldrändern. 

495. Galum saxatile, Z. Auf Bergweiden, Haiden 
auf den Höhepunften des Landes. Bei Dillenburg fparfam, an 
den nördlicher liegenden Orten 3. B. Ebersbach, Sechähelden ꝛc. 
häufiger (Mhd.); Montabaurer Höhe (Wirtgen); im höhern 
Taunus (FL. d. Wett, Frefeniusd, Jung, Lambert), 
bei der Platte (v. Arn., Bogel); bei Wehen im Schwarz: 
bachweg (Acceſſ. Schend). 

496. Galium sylvestre, Poll. Auf Haiden, an Wald— 
ſäumen. 


Ordnung 51. Valerianeen. 


49%. Valeriana exaltata, Miſcan. In naffen Wäldern. 
Pereinzelt vielleicht im ganzen Gebiete. Nah Mer Braun ift 
ihre Artrecht jehr in Zweifel zu ziehen. 

498. Valeriana offieinalis, L. In Wäldern, an 
Gräben, Ufern. 

Valeriana Phu, /. Wird bei Braubah (Rohling 
und Hadamar CHergt) angegeben. 
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499. Valeriana dioica, L. Auf Sumpfwiefen, an 
Gräben. | 

500. Valerianella olitoria, Mönch. Auf Feldern, in 
Weinbergen im ganzen Gebiete gemein; im Rheingau  felten 
(Fudel). 

501. Valerianella earinata, Lois. Ebendaſelbſt durch 
das ganze Gebiet. 

502. Valerianella erioearpa, Desv. An bebauten 
Orten. Nah Doll am Fachbader Berge, 

503. Valerianella dentata, Pollich. Auf Saatfeldern. 

Var.: a. lejocarpa. 
„ P. lasiocarpa. 
504. Valerianella Auricula, De C. Cbendafelbft. 


Drdnung 52. Dipsaceen. 


505. Dipsacus sylvestris, Z. An Wegen, auf Aeckern. 

506. Dipsacus fullonum, L. Zum ©ebrauche Der 
Weber, cultivirt 3. B. bei Weilmünfter. 29.) 

507. Dipsacus pilosus, Z. An fchattigen Bachufern, 
Zäunen, Gebüfhen. Scheint an vielen Orten zu fehlen. Bei 
Burg, A. Herborn (Leers, Jung, Mhd.); Niederhadamar 
CHergt); Rheingau bei Eberbah, Winfel, Sohannisberg (v. 
Arn, Mipt Mhd.) bei Eppftein, nicht häufig (C. F. F. 
Genth, Fuel). 

508. Knautia arvensis, Coult. Auf Wiefen, Feldern, 
Rainen. 30.) 

509. Suceisa pratensis, Mönch. Auf Waldwiefen. 

510. Scabiosa Columbaria, Z. Auf trodnen Wiefen, 


Hügeln. 
Drdnung 53. Compositen. 
511. Eupatorium eannabinum, /. Auf feuchten 


Waldſtellen, an Gräben. 
512. Tussilago Farfara, L. Auffeuchten Thonboden. 
4 
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313. Petasites offieinalis, Mönch. An Bächen, feuch- 
ten MWiefen. 

514. Linosyris vulgaris, Cassin. An Bergabhängen. 
Bei Schadeck (F. Sdbrgr.); am Gabelftein bei Cramberg 
(Vogel); Lahneck (Wirtgen); häufig auf Felfen am Rhein: 
ufer (Budel, Wirtgen, v. Arn. Wagner). 

515. Aster Amellus, ZL. Auf fonnigen Hügeln, an 
Bergabhängen. Im NRheinthale an vielen Stellen. Auf Lahned 
häufig, am Allferheiligenberge bei Niederlahnftein und bei Oſter— 
ſpai im Hohlwege nach Liebeneck (Wirtgen); bei Braubach 
(Rohling, Wagner); bei Caub (Mſpt. Mhd.); Geifen- 
heim (Schübler); außerdem wird bderfelbe von Jung bei 
Hochheim, Flörsheim, Oranienftein, Niederhadamar angegeben; — 
an legterem Orte von Prof. Schend nicht gefunden, fowie über- 
haupt Die 4 legteren Standorte zu revidiren find. 

516. Aster Tripolium, /L. Nach Beder, (ung) 
Freſenius bei Soden; nach neueren IUnterfuchungen fcheint 
jedoch dieſer Standort, 'fowie Der von vielen andern dortigen 
Pflanzen ausgegangen zu jein. | 

517. Aster salignus, Willd. Am Rheinufer bei Oeſt— 
rich 2. (Fuckel), an dem Bache zwifchen Sonnenberg und 
Wiesbaden (v. Arn. im BH.). 

518. Aster abbreviatus, Nees ab Es. Am Lahn: 
ufer im Schilfe von Wetzlar bis Balduinftein (Wirtgen, 
Spbrgr) 31.) | 

519. Aster leueanthemus, Desf. Am Mainufer bei 
Höchſt (Fuckel). 

520. Aster parviflorus, Nees. ab. Es. Am Rheinufer 
bei Deftrih (Fudeel). 

521. Bellis perennis, /. Auf Wiefen und Weiden. 

522. Stenaetis bellidifiora, Alez. Braun. Am Rhein— 
ufer und im Weidengebüfhe durch das Rheingau bis Koblenz 
MWirtgen, Bad, F. Shbrgr.); bei Okriftel (Fuckel). 

523. Erigeron ecanadensis, L. An fandigen Wegen, 
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auf Triften; früher bei Dillenburg und Herborn vereinzelt, ift 
Dort ganz ausgegangen; fonft wahrfcheinlich im ganzen Gebiete. 

524. Erigeron aeris, /. Steinige Felder, Heiden, 
Mauern. 

525. Solidago Virga aurea, L. Wälder, undebaute 
Hügel. | | 

326. Inula MHelenium, L. Iſt zwar an verfchiedenen 
Orten des Herzogthums angegeben, ich habe mich aber noch nicht 
von der Wahrheit der Angabe überzeugen fünnen. 

52%. Inula salicina, /. Feuchte Wiefen, Gräben. Bei 
Cronberg, Eppftein, Salfenftein (Jung); Wiesbaden (v. Arn.); 
bei DOeftrih häufig (Fudel); Braubah (Nöhling).: 

528. Inula hirta, L. Auf rauhen, jonnigen Hügeln. 
Bei Flörsheim (Frefenius);— nah Hübner auf dem Weſter— 
walde und Rohling (Jung) bei Braubadı. 

529. Inula Conyza, De C. An unbebauten Orten. 

530. Inula hritannica, Z. Auf feuchten Wiefen, an 
Ufern. Bei Weilburg im Weilmege und bei Odersbah (R.); 
im Rhein und Mainthale häufig (Fudel). 

531. Pulicaria vulgaris, Geerin. Auf waffen Weis 
den, an Sümpfen und Flußufern im ganzen Gebiete. 

532. Puliecaria dyssenterica, Gaertn. Auf feuchten 
Wiefen, Gräben. Im Rhein» und Mainthale häufig (Fuckel, 
v. Arn., Jung); im untern-Lahnthale bei Ems (Dörrien). 

533. Bidens tripartita, /. An fumpfigen Stellen, 
Gräben. 

534. Bidens cernua, /. An ähnlidyen Orten. 

535. Helianthus annuus, /. Hie und da als Oel: 
pflanze cultivirt. 

536. Helianthus tuberosus, /. Selten caultipirt. 

53%. Filago germaniea, /. Auf Aeckern, Feldwegen. 

538. Filago arvemsis, Z. Auf Aedern, Heiden, 

339. Filago minima, Z/. Weder, unbebaute Orte. 

340. Gnaphalium silvatieum, /. Auf Heiden, 
Waiden, Wäldern. 
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541. Gnaphalium uliginosum, /. An im Winter 
überſchwemmten Orten, Sümpfen, Gräben. 

542. Gnaphalium Iuteo-album, Z/. Auf unfrucht- 
baren Feldern, Heiden. Im Maingebiete bei Hochheim, Flörs- 
heim, Dfriftel (Frefenius, Jung, Sudel); bei Wiesbaden, 
Biebrih, Schierftein, Bierftadt, Gaftel (v Arn, Mipt Mhd.). 

543. Gnaphalium dioieum, Z. Sonnige Orte, Heiden. 

544. Helichrysum arenarium, De C. Im Main- 
thal (Fuckel) und der Gegend von Wiesbaden (v. Arn., v. 
Miinbch.) gemein; — felten auf den Hügeln vor dem Stop— 
pelberg bei Wetzlar (Lambert). | 

545. Artemisia Absynthium, L. Auf Selfen, uns 
eultivirten Drten, wahrfcheinlich faft im ganzen Gebiete. 

546. Artemisia eampestris, /. Auf Feldern, un- 
fruchtbaren Hügeln. Im Rhein und;Mainthale häufig (Fu del, 
Jung, Schübler, Wagner); var: folio indiviso: „Bei 
Mosbach am Wege nach, Dotzheim“ (v. Arn. im BH.). 

547. Artemisia vulgaris, 2. An Wegen, Ufern, un- 
bebauten Drten 

548. Tanacetum vulgare, L. An Wegen, Ufern. 

549. Achiliea Ptarmica, 2 An Gräben, Ufern, 
feuchten Wiefen. 

550. Achillea Willefolium, /L An Wegen, Ab- 
hängen, Wieſen. 

551. Achillea nobilis, L. An gleichen Standorten wahr- 
fcheinlich durch Das ganze Gebiet mit Ausnahme des Wefterwaldes. 

552. Anthemis tinetoria, L. Auf Aedern, an Berg- 
abhängen. | 

553. Anthemis arvensis, Z. Auf Aeckern. 

554. Anthemis Cotula, Z. Auf Aedern, an Wegen. 

555. Matricaria Chamomilla, ZL. Auf Nedern. 

356. Chrysanihemum Leucanthemum, L. Auf 
Wieſen. 

55% Chrysanthemum Parthenium, Pers. An 
Mauern, Schutthaufen, an vielen Orten verwildert, 
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558. COhrysanthemum corymbosum, Wild, In 
Bergwäldern. Im Amte Dillenburg und Herborn häufig (Mhd.); 
häufig auf dem Schwanzberg bei Aßlar und Altenberg bei Hohen- 
ſolms (Lambert); felten im Bildftein bei der Audenſchmiede 
ER. ); bei Eppftein, Lorsbach, Falfenftein (Freſenius); Ufingen, 
Hofheim, Rauenthal (Fuckel);“ Wisperthal CSchübler), 
St. Goardhaufen (v. Arn.) Braubah (Rohling); bei Hohen- 
ftein (Snell). 

559. Chrysanthemum insderum, L. Auf Aedern 
und unter Suaten an vielen Orten fehlend. 

560. CUhrysanthemum segetum, /. Unter Den 
Santen, Iſt in manchen Gegenden befonderd des Wefterwaldes 
ein faft unvertilgbares Unfraut, während e8 im Rheingau fehit 
oder wenig verbreitet ift. 

361. Doronicum Pardalianches, /L. Gebirgswäl— 
der. Im Walde bei dem Falfenfteiner Schloffe (FI. d. Wett, 
Freſenius); Heden bei Becheln, A. Naffau (Wirtgen). 

36?. Arnica montana, L. Auf Bergwiefen auf den 
Höhepunften des Landes — jo häufig auf dem MWefterwalde, dem 
Berge zwifhen Haffelbah und Haintgen, A. Ufingen, dem höhern 
Taunus, der Platte, bei Wehen, bei Naurod, Königftein (Mhd, 
Fudel, v. Mſſnbch., Acceſſ. Shend.) 

562. Cineraria spathulaefolia, @mel. In Gebirgs— 
wäldern. Bei Feldbach, A. Dillenburg (Mhd.); am Heiligen— 
berg bei Aslar und Herrmannſteiner Wald (Schumann); 
im Weilthale an verſchiedenen Stellen z. B. Papiermühle bei 
Weilburg, Hohenſtein bei Weilmünſter, bei der Elendsmühle, A. 
Ufingen (R.); Neuweinau Bayrboffer); Wisperthbal Mfpt. 
Mihd.); Kreuzberg bei Lorch CBayrhoffer). Da Röhling 
fie nicht erwähnt, fo. dürfte wohl feine bei Braubach angeführte 
C. longifolia diejelbe fein. 

364. Seneecio vulgaris, L. Auf Feldern, bebauten 
Sande, Schutt. 

365. Seneeio viscosus, L. Auf wiüften Stellen, 
Mauern. = 
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566. Seneeio sylvaticus, /. In Wäldern.. 

367. Seneecis erueifolius, L. An Rainen, Gräben, 
Wegen, in Wäldern. 

568. Seneeio Jaeobaea, Z. An Wegen, auf Wiejen. 

369. Semeeio nemorensis, L. In Bergwäldern. Auf 
dent Wefterwalde bei Dillenburg, Herborn (MHd.); Wefterburg, 
Frickhofen, (R.); bei Ems (Wirtgen); im Taunus yon Rod 
an der Meil in den höhern Taunus aufwärts (R.); bei Wies- 
baden (9. Arn.); Chauffeehaus und Frauenfteiner Wald (F. 
Sphrgr); Schlangenbad (v. Arn.); bei Lorh im Sauerthal 
(Fuckel); Gebüfh an der Schwarzbach bei Wehen (Aceeſſ. 
Schend.) 32) | 

550. Seneeio sarracemieus, /. Am Rheins und 
Mainufer von Höchft bis Rüdesheim häufig (Fuckel, 8. Spbrgr.); 
bei Bornhofen und Braubah (Wirtgen). 

571. Senecio paludosus, Z. Auf Sumpfwiefen, in 
Gräben. Wird von Rohling bei Braubah und im Mipt. 
Mihd. an dem Anbau im Rheingau angeführt. 

532. Calendula arvensis, /. Auf Aeckern und in 
Weinbergen. _ Im Rheingau häufig (v. Arnoldi, Judel, 
Frefenius, Jung, F. Soöobrgr.) | 

>93. Echinops sphaerocephatlas, L. Am Erercier- 
plaße zu Wiesbaden (Herrmann). 

574. Cirsium Ianeeolatum, Scop. An Wegen, Weis 
den, Schutthaufen. 

575. Cirsium eriophorum, Scop. An Wegen. Bei 
Dfriftel felten (Fuckel); Wallau (v. Arn. im BH.); Brau- 
bach (Röhling; Naffau (Wirtgen). 

576. Cirsium palustre, Scop. Auf Sumpfwiefen. 

377%. Cirsium oleraceum, Scop. Auf feuchten Wiefen, 
an Gräben. 

578. Cirisum bulbosum, De C. Auf Wiejfen. Um 
Wiesbaden in den flacheren Parthieen häufig (F. Shdbrgr, 
Srefenius, v. Arn., Schübler); bei Weilbah (Doll); 
bei Deftrich nicht felten (Fuckel). — Den Sung’fhen Stand: 
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ort: „an ber Struth bei Molsberg *, wollen wir bis zu gewifferer 
Nachricht in Zweifel ziehen. 

579. Cirsium acaule, All. Auf Wieſen und Weiden, 
Bei Dillenburg und Herborn nicht felten CMHDd.); Desgleichen 
am Carlsmund bei Wetzlar (Lambert); felten bei Weilmünfter 
(R.); bei Wallau an der Frankfurter Chauffee (v. Arn. im 
VH.); bei Diedenbergen (Fu del); bei Wiesbaden auf Wiefen 
bei der Leichtweißhöhle (Döll, F. Sobrgr.) 

5850. Cirsium arvense, Scop. An Wegen, auf Aedern. 

581. Carduus acanthoides, L. An unbebauten Orten, 
Wegen. Im Rhein: und Mainthale häufig (Fuckel, v. Arn, 
Jung, Röhling); jcheint im übrigen Gebiete felten‘, einzeln 
bei Löhnberg (R.). 

582. Carduus multiflorus, Gaudin. An dem But- 
terberge bei Löhnberg in zwei Formen. CR.) 

583. Carduus erispus, L. An Wegen, Schutthaufen. 

584. Carduus nutans, L. An Wegen, Schutthaufen, 
Triften. 

585. Carduus nutanti-acanthoides. Bei Oftif 
tel jelten (Fuckel). 

586. Onorpordum Acanthium, Z. An Wegen, 
uncultivirten Orten; wahrfcheinlich Durch dag ganze. Gebiet, 

587. Lappa major, Gaerin. An Wegen, auf Schutt. 

558. Lappa minor, De C. Desgleichen. 

589. Lappa tomentosa, Lam. &bendafelbft ; doch feltes 
ner als die Vorigen. 

Carlina acaulis, L. Nah Röhling (Jung) bei 
Braubah und Erbenheimer Ehauffee (nach einer Blei— 
ftiftbemerfung im BH.): Exemplare von beiden Stand» 
orten ſah ich noch nicht. 

596. Carlina vulgaris, L. An uncultivicten Orten. 

391. Serratula tinetoria, 7. In Wäldern und auf 
Waldwiefen. Bei Langenaubach und andern Orten des MWefter- 
waldes (Doörrien, Mhd, R.); Taunus (Frefenius); 
im Oeftricher Wald (Fuckel). 
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592. Centaurea Iacea, L. Auf trodnen Wiefen, an 
uncultivirten Orten. 

593. Centaurea phrygia, L. Auf Bergiwiefen in 
Wäldern. Im Taunus bei Eppftein, Lorsbah, Königftein, 
(Beder, Srefeniuß, Jung). 

594. Centaurea nigra, L. Auf Waldwielen im Tau—⸗ 
nus häufig (Fl. d. Wett, Jung, Beder, Frefeniug, 
Thomä im WH.) ; im Flörsheimer Gemeindswalde (v. Mſſnbch); 
im Hinterfandswald bei Deftrich häufig (Fuckel); Braubach 
Röhling). 

595. Centaurea montana, L. In Bergwäldern. Am 
Schwanzberg und Heiligenberg bei Aslar, Kreis Weblar (Lam- 
bert); im ganzen Taunus und dem Weilthale abwärts bis an 
Die gebrannten Köpfe bei Weilmünfter (R.J; im Lorsbacher Thal 
(Fuckel); bei Lorch im Sauerthal (v. Mſſubch.); Braubach 
Rohling). 

596. Centaurea Cyanus, Z. Auf Saatfeldern. 

59%. Centaurea Scabiosa, Z. Auf trodnen Hügeln, 
Meg- und Aderrändern. | 

598. Centaurea maculosa, Lam. An ſonnigen 
Plätzen. Bei Flörsheim (Jung, Fuckel); bei Hochheim (Fre 
jenius, Schübler); bei Mosbah (v. Arn. im BH.); am 
Rhein zwifchen Biebrich und Schierftein. 

599. Centaurea solstitialis, Z. Auf Aedern. Einmal 
kei Dillenburg; aber dafelbft wieder verfchwunden (MHd.); auf 
Medicago-Aeckern in mehreren Eremplaren 1844 bei Weilmünfter 
ER.) ; fehr felten auf dem Geisberge bei Wiesbaden (Brefenius); 
bei Biebrih (Doll). 

600. Tentaurea Caleitrapa, /, An uncultivirten 
Orten. Im Rhein» und Mainthale häufig (Fudel, Schübler, 
v. Arn., v. Mſſnunbch., Röhling) 

601. Centaurea melitensis, L. Auf Ewigkleeäckern 
beobachtet bei Weilmünfter feit 1844 (N.). 

602. Lapsana communis, Z. In Wäldern, an be 
bauten Orten. 


— 

603. Arnoseris pusilla, Gaerin. Auffandigen Aeckern. 
Im A. Dillenburg bei Ebersbah, Weidelbach (Mhd.); bei 
Dfriftel Häufig (Fuckel); Braubah (Rohling). 

604. Cichorium Intybus, Z. An Wegen, auftrodnen 
Wiefen. 

605. Cichorium Endivia, ZL. Häufig angebaut. 

606. Thrineia hirta, Roth. Weiden, trodne Felder. 
Bei Hadamar (Hergt); bei Wiesbaden im Tennelbachthal (8. 
Shhrgr.); Braubach (Röhling). — Nach Leers bei Sinn, 
ift aber nah Mhd. dort verloren gegangen. — 

60% Leontoden autummalis, L. Auf Wiefen, an 
Wegen. 

608. Leontodon hastilis, L. Auf Wiefen, Weiden, 

609. Pieris hieracioides, L. An Wegen, Nainen, 
auf Wiefen. 

610. Tragopogon porrifellus, /. Selten cultivirt, 
Im BH. „bei Idftein auf Wieſen“ — doch wohl verwildert 
durch fortgepflogenen Saamen. 

611. Tragopogon major, Jacg. An Rainen, Ab— 
hängen, trodnen Wieſen. Wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet 
mit Ausnahme des Wefterwaldes, 

612. Tragopogon minor, Fries. Yandftraße Über die 
Montabaurer Höhe (Weftabhang); bei Ellar und Frickhofen 
(Wirtgen). 

613. Tragopogon pratensis, /. Auf Wieſen. 

614. Tragopogeon orientalis, 7. Auf Wiefen. Bei 
Dfriftel felten (Fudel). 


615. Scorzonera hispanica, L. Häufig angebaut. 

616. Scorzonera purpurea, 2. Im Flörsheimer 
Steinbruh (Frefenius). 

61%. Podospermum laciniatum, De C. Auf Aeckern 
und fonnigen Hügeln. Zwifchen Schierftein und Niederivalluf 
(Beder, Jung); un Oeſtrich und —— vereinzelt 
Fudel), 
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618. Hypochaeris glabra, L. Auf jandigen Feldern 
Durch Das ganze Gebiet verbreitet. 

619. Hypochaeris radieata, L. Auf Wieſen gemein. 

670. Hypochaeris maeculata, L. Nah Hergt am 
Faulbacher Berg; nach Frefenius bei Neiffenberg. | 

671. Taraxacum officinale, Wigg. Auf Wiefen, 
Weiden, Feldern. | 

672. Chondrilla juncea, L. An fonnigen Orten. Bei 
Runkel; Weilmünfter (R.); im Nhein- und Maingaue (Fudel, 
v. Arn.). 

6723. Prenanthes purpurea, L. In Gebirgswälbdern. 
Am Horn im Deftricher Gemeindewalde (Fu del); im Kammer 
forft bei Lorch (Bayrhoffer.) 

624. Laetuea sativa, ZL. Allgemein angebaut. 

625. Laectuca virosa, L. An Felfen unter Gefträucd,. 
Im Schieferbruch dei Sinn (Mhd.); beim Weißenthurm und 
am Wege vom Kammerforft nah Lorch (Bayrhoffer); bei 
Deftrich ver Pfingftmühle gegenüber (Fudel). 

626. Laetuca Seariola, Z. An Wegen, wüften Orten. 

627. Laetuca saligna, L. Bei Soden, Hochheim, 
Flörsheim (Beder, Jung, Frefeniug.) 

628. Lactuca muralis, Fresenius. In Wäldern, auf 
Schutt. Ä 

629. Laectuea perennis, ZL. Auf faft unzugänglichen 
Telfen bei Fachingen und an der Kreuzley (Snell); auf Felfen 
bei Hohenrein, zwifchen Laurenburg und Obernhof (Wirtgen); 
bei Soden (Freſenius); zwifhen Wiesbaden und Erbenheim 
und im Mühlengrunde nach Eaftel zu (Beder, Jung, v.Arn., 
v. Mſſnbch.); bei Lorh im Wisperthal fehr häufig (Bayr— 
hoffer, Sudel, v. Mſſubch ); bei Braubah (Rohling, 
Fuckel.) 

630. Sonchus oeleraceus, L. Auf Aeckern, in Gärten, 
an Schutthaufen. 

631. Sonchus asper, L. Wie der Vorige. 

632. Sonchus arvensis, Z. Auf Saatfeldern. 


m... 

Sonehus palustris, L. Rah Jung bei Hadhens 
burg an der Nifter, unterhalb Montabaur an der Pa- 
piermühle, bei Langwiefen: dieſe Standorte find zu 
revidiren. 

633. Crepis foetida, L. Unbebaute Orte, an Wegen. 

634. Crepis biennis, Z. Auf Wiefen. 

635. Crepis teetorum, L. Auf Aedern. Im Rhein: 
und Mainthale. (Fuckel, v. Arn., Röhling). — Mles im 
Leers-Dörrien'ſchen Florengebiete unter diefem Namen An- 
gegebene gehört zur folgenden Species. 

636. Crepis virens, Vill. Auf Aedern, Weiden, Wegen 
durch dad ganze Gebiet. 

637. Crepis paludosa, Hönch, Auf Sumpfiwiefen 
im ganzen Gebiete. 33) 

638. Hieracium Pilosella, L. An fonnigen Orten, 
Weiden. Mit den Var. 4. B. 8. y. Letztere, pilosissimum CH. 
Peleterianum Merat) bei Lorch im Sauerthale (F. Sdhrgr. und 
v. Mfinbd.) 

639. Hieracium praealtum, ZL. Auf Wiefen, Weiden, 
an Wegen. 

640. Hieracium Auricula, Koch. Auf trodenen 
Wieſen, in Heden, an fteinigen Orten, nach den verfchiedenen 
Standorten fehr variirend. Mahrfcheinlich durch das ganze Ge- 
biet mit Ausnahme eines Theiles des Wefterwaldes. 

641. Hieracium pratense, Tausch. Nah Frefe- 
nius auf dem Grasplage bei dem Reifenberger Schloffe. 

642. Hieracium vulgatum, Koch. In Wäldern, an 
Wegen, unbebauten Orten. 

643. Hieracium Schmidtii, Tausch. An einem Felſen 
im- Königshotz bei Altweilnau Cden 31. Auguft 1841, R.); bei 
Talkenftein (Frefenius). 

644. Hieracium murorum, L. In Wäldern, an uns 
bebauten Orten, Mauern. 

645. Hieracium boreale, Fries. In Wäldern, wahr- 
Icheinlich durch Das ganze Gebiet; Doch nicht an allen Orten. 34). 
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646. Hieracium rigidum, Hartm. In Wäldern, an 
fteinigen Orten. Im untern Lahnthale (Wirtgen); bei Oeſt— 
rich nicht häufig (Fu del). 

647. Hieracium umbellatum, Z. Auf trodnen Wiefen, 
Haiden. 39). 


Ordnung 54. Ambrosiaceen. 


648.5 Xanthium strumarium, L. uf Hedern, 
Schutt, an Wegen. Am Mainufer häufig (Sudel, Jung); 
am Rheine oberhalb Biebrih (F. Söobrgr., Schübler). 


Drdnung 55. Campanulaceen. 


649. Hasione meontana, Z. Auf unbebauten Hügeln, 
Haiden. 

B. major. Hoch. Auf dem Hohenftein bei Weil- 
münfter (R.) 36). 

650. Phyteuma orbieulare, /. Auf Waldwiefen 
und Weiden. Bei Herborn im Beilftein (Dödrrien. Jung); 
bei Wefterburg (Mhde); bei Wiesbaden an manchen Orten 
(C. 8. F. Genth.) 

651. Phyteuma nigrum, L. In Laubwäldern. 

65?. Phyteuma spieatum, L. In Wäldern. Bei 
Dillenburg und Herborn Häufig (Mhd.); bei Weplar in Drull- 
mannd Weinberg und dem Finfterloh felten (Lambert); bei 
Weilburg felten (R.); auf den Taunuswiefen (Frefeniug); 
— scheint überhaupt weniger häufig als 651. 

653. Campanula rotumdifolia, L. Auf Weiden, 
trocknen Wieſen, an- Mauern, Wegen. 

654. Campanmula rapunculoides, 7. An Zäaunen, 
Heden, Aedern. | 

655. Campanula Trachelium, / In Wäldern 
und Gebüſchen. 

656. Campanula Iatifolia, L. Zn Wäldern, an Heden 
auf dem Wefterwalde. Bei Langenaubach und Erdbah A. Her- 
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born felten (Leers, Mhd.); bei Wefterburg an Heden am 
Wege nach Hergenroth (Mhd.); an Hecken unter der zerftörten 
Kirche und am Fußwege nad) dem Gmünder Hammer (R.). 

65%. Campanula patula, ZL. Auf Wiefen, an Wald- 
rändern. Bei Hadamar (Prof. Schend); Lorsbah (Fudel); 
Braubach (v. Arn. im VH.). E 

658. Campanula Rapunculus, L. Auf trodenen 
Wieſen, uneultivirten Ortern, an Wegrändern. : 

659. Campanula persieifolia, L. In Wäldern, Ge- 
büfchen, an Abhängen. 

660. Campanula Cervicaria, L. In Laubwäldern, 
unter Gebüfchen. Im Taunus (Fl. d. Wett, Beder, Jung, 
Srefeniug, v. Arn.) 

661. Campanula glomerata, L. Auf Wiejen, in 
Gebüſchen. 37). 

662. Specularia Speculum, De C. Auf Saatfeldern. 
Bei Niederhadamar (Hergt); unter dem Getreide zwifchen Ha- 
damar und Staffel (Snell); bei Naffau, Wiesbaden, Rhein: 
gau, Braubach oft häufig; aber nicht, wie Jung fügt, überall, 
da fie in den Aemtern Dillenburg, Herborn, Rennerod, Marien- 
berg, Weilburg gänzlich fehlt. 

663. Specularia hybrida, De C. Unter der Saat bei 
Wiesbaden, Mosbah, Schierftein Gecker, Jung, Schüblen). 


Drdnung 56. Vaccineen. 


664. Vaceinium Myrtillus, /L. In Wäldern. 


665. Vaceinium Vitis Idaea, L. Auf Haiden, in 
Wäldern. Im nördlichen Theile des A. Dillenburg, 3. B. in 
der Struth, bei Ebersbah, Offdilln ꝛc. (Mhd.); am Heiden; 
häuschen bei Hadamar CHergt); bei Weilburg im Harnifch 
(R.); auf dem Gipfel des Feldbergs (Lambert, Fudel); im 
Winfeler Wald an Einer Stelle (Fudel), 
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666. Vaceinium Oxycoceos, L. Zweifelhaft in den 
Simpfen des nördlichften Theiles des A. Dillenburg [Ebersbach] 
(Mhd.). 


Ordnung 57. Ericineen. 


66?. Calluna vulgaris, Salisb. Auf Haiden. 

Erica Tetralix, L. Nah von Arnoldi im BSH. 
„Sm Ebersbacdyer Grunde mit Vaccinium Oxyccocos.“ 
Mhd. erwähnt fie in feinem WVerzeichniffe nicht. — 
Nah Jung: „In Sumpfwäldern um Ufingen fpar- 
ſam,“ — ein fehr zu bezweifelnder Standort. 


Drdnung 58. Pyrolaceen. 


668. Pyrola rotundifolia, L. In ſchattigen Wäldern. 

669. Pyrola chlorantha, Swartz. Im Naulöberg, 
eine Viertelftunde von Dillenburg, an Einer, Stelle. (Mhd.) 

670. Pyrola minor, /L. In Wäldern. 

671. Pyrola seceunda, L. In Wäldern. Bei Dillen- 
burg im Naulsberg CMHd.); bei Herborn in der Hörre (Xeers); 
bei Weilburg in den ftädtifchen Fichten und im Fichtenwalde über 
der Weinbaher Mühle (R,); bei Niederhadamar (Hergt). 

622. Pyrola unifiora, L. In Wäldern. Bei Dillen- 
burg im Gaulsfopf und Nab vor dem Thiergarten, der Ohell bei 
Niederfcheld (Mhd.); Hirfchberg bei Herborn (Xeers); ftäd- 
tifche Fichten bei Weilburg (R.); bei Ufingen (FI. d. Wett, 
Jung). 


Ordnung 59. Monotropeen. 


673. Wonotropa HEypopitys, L. In Wäldern, Wahr: 
fcheinlich durch das ganze Gebiet. 


63 


Iinterflaffe III. Corollifloren. 
Drdnung 60. Aquifoliaceen. 


674. Ilex Aquifolium, ZL. Hat fih an den Leers— 
Dörrien (Iung’)fchen Localen bei Dillenburg und im Eifem- 
other Walde ganz verloren, findet fich aber noch auf dem Wefter- 
walde von der Nifter an bis nach’ Lahnftein in den A. Hachenburg, 
Selterd und Montabaur (Mhd.); nah Vogel am häufigften 
um Herſchbach und Freirachdorf; im Niederlahnfteiner und Horch— 
heimer Walde (Wirtgen); auf dem Nabenfopf bei Oeſtrich 
jehr felten (Fuckel). 


Ordnung 61. Oleaceen. 


675. Ligustrum vulgare, Z. An Heden, in Wäldern. 
676. Fraxinus exeelsior, L. In Wäldern. 


Ordnung 62. Asclepiadeen. 


673. Cynanchum Vincetoxicum, R. Br. An Berg- 
abhängen. Scheint in einzelnen Theilen Naſſau's zu fehlen. 


Drdnung 63. Apocyneen. 


678. Vinea minor, L. In Wäldern, an Zäunen. — 


Soll nah Mhd. und Vogel auf dem MWefterwalde immer blü— 
thenlos fein. 


Drdnung 64. Gentianeen. 


679. Menyanthes trifoliata, L. Au fumpfigen 
Wieſen. 

6S0O. Limnanthemum nymphaeoides, Link. 
Häufig in der Lahn abwärts von Ems zwifchen Nievern und 
Hohenrein, bei Niederlahnftein (Wirtgen); im Nhein bei 
Hattenheim häufig (Fuckel). 
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681. Gentiana erueiata, L. Auf trodnen Wieſen, 
auf fonnigen Hügeln. Im A Dillenburg bei Langenaubach und 
Niederfcheld CMHd.); im A, Herborn bei Biden (Mhd.); auf 
dem Steinchen bei Hadamar (Hergt); bei Wetzlar auf dem 
Garlsmunt, am Magdalenenhaufer Ihiergarten, bei Münchholz— 
haufen (Lambert); bei Weilburg felten (R.). 

682. Gentiana Pneumonante, L. Auf fumpfigen 
Wiefen. Am Hof Mechtildshaufen bei Nordenftadt (Vogel, 
v.Arn im VH.) 38.) 

683. Gentiana eampestris, /. Auf Weiden. Bei 
Haiger (Mhd.); auf den Heiden zwifchen MWefterburg und 
Langenhahn (R.); Heide von Arzheim nah Fachbach (Wirt: 
gen); bei Wehen (v. Arn. im BH.) | 

654. Gentiana germaniea, Wild. Auf trodnen 
Bergwiefen vielleicht Durch Das ganze Gebiet. — G. Amarella 
Pollich bet Hergt und Jung gehören auch hierher, da fich die 
G. Amarella Z. nur in Norddeutichland findet. — 

655. Gentiana eiliata, L. Auf trocknen, fonnigen Bergen. 
Kah Jung bei Hacenburg, Herrmannften (Schumann); 
am Niederlahnfteiner Berg (Wirtgen); im Schelmengraben bei 
Dotzheim und den Bierftadter Fichten (v. Arn. im BH.) 

656. Cicendia filiformis, Rchb. Auf feuchten, fan- 
digen Weiden, Zwiſchen Stohnhaufen und Wiſſenbach (v. Arn. 
im VH.); bei Kroppahb (Mſpt. Mhd.); nah Yung bei 
Langenfcheid und Gramberg ; bei der Platte 1832 (C. F. F. G enth). 

68%. Erythraea Ceutaurium, Pers. Auf Weiden, 
MWaldblößen. | 

658. Erythraea pulchella, Fries. Auf feuchten 
Triften, an Gräben, wahrfheinlic Durch das ganze Gebiet. 


Ordnung 65. Polemoniaceen. 


689. Polemonium coeruleum, L. Auf Sumpf 
wiefen. Zu Marienftadt bei Hachenburg li, an 
der Nifter bei Kroppah (Mhd.). 
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Ordnung 66. Convolvulaceen. 


690. Convolvulus sepium, ZL. An Zäaunen und 
Gebüſchen. Eur, 

691.. Convolvulus arvensis, /. uf Aeckern, an 
Wegen. | 

692. Cuscuta europaea, L. An Heden. 

693. Cuscuta Epithymum, Z. Auf Heiden und 
trocknen Wiefen. 

B. Trifotii (C. Trifolü , Babington.) — Diefe Varie— 
tät fommt im badifchen Oberlande und Rheinbaiern 
fehr häufig und oft jeher verderblih auf Kleeädern 
(befonders auf Trifolium, aber auch auf Medicago) vor; 
an einzelnen Orten wurde fie auch bei uns gefunden. 
Nach brieflicher Mittheilung des Heren Profeſſor Aler. 
Braun (und der Diagnofe von Babington in der 
Berliner botanischen Zeitung 1844, pag. 542) ift fie 
fiher faum von C. Epilhymum verfchieden, da die ans 

gegebenen Unterfchiede fo gut wie feine find. Der- 
jelbe hatte die Güte, mir zu erlauben, daß ich feine 
Analyfe dieſer Barietät, fowie der nachfolgenden Species 
veröffentlichen Dürfe, welches um fo mehr allgemeines 
Snterefie haben dürfte, da bis jegt Feine Abbildung 
Davon befannt gemacht wurde. Siehe Tafel 1. Fig. 2. 

694. Cuscuta approximata, Dabington. Auf Me- 
dieago saliva bei Weilmünfter NR). Siehe Tafel 1. Fig. 1. und 
Bemerfung 39.) 

695: Cuseuta Epilinum, Weihe. Auf Lein. Bei 
Ems, Limburg, Wefterwald (v. Arn. im VH., Wirtgen); bei 
Königftein (Fuckel); bei Weilmünfter auf einem Acer mit Früh— 
lein aus Mainzer Saamen 1845. (N.) 

696. Cuscuta suaveolens, Seringe. (EC. hassiaca 
Pfeiffer.) Auf Ewigfleeädern. Bei Weilmünfter (R.); Weil- 
burg (F. Sobrgr. 1843.); Niederlahnftein (Wirtgen); bei 
Okriftel (gu del; am Leberberg bei Wiesbaden (F. Sobrgr.). 40). 
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Ordnung 67. Boragineen. 


69°. Heliotropium europaeum, /. An Wegen, 
Selfen, Weinbergen. Bei Wiesbaden am Nerothalwege in ber Nähe 
des Steinbruches (F. Sobrgr.); durch das Rheingau bis Braubach 
an vielen Orten (Fuckel, v. Arn., Rohling). 
Asperugo procumbens, /. Nah dem Mifpt. 
Mhd.: „Am Dome zu Limburg *: — ich fuchte 
Dafelbft zu wiederholtenmalen vergebens darnach. 


698. Echinospermum Lappula, Lehm. Auf trod- 
nen Hügeln. Im untern Lahnthal bei der Hohenreiner Hütte 
Wirtgen); bei Lahnftein (Herrmann); im Mainthale bei 
Okriftel (Fuckel); Hochheim (Dölſh); zwifchen Biebrich, Caſtell 
und Wiesbaden (v. Arn., Schübler). 

699. Cynoglossum offieinale, An Wegen, Schutt— 
haufen. 

00. Borago offieinalis, ZL. Angebaut und aus 
Gärten verwildert. 

01. Anchusa officinalis, 7. An Wegrändern, un- 
bebauten Orten, wahrjcheinlich Durch das ganze Gebiet, in man— 
chen Diftriften jedoch fehlend. 41). 

02. Lycopsis arvensis, L. Auf Aedern. 

“03. Symphytum offieinale, /. An Ufern, nafjen 
Wiefen, Wegen. 

04. Echium vulgare,. /. Auf fteinigen Aeckern, 
Mauern, Wegen. 

05. Pulmonaria officinalis, Z. In fchattigen Laub- 
wäldern und Gebüjchen. 

706. Pulmonaria angustifolia, L. In Wäldern. 
Sm Taunus bei Oberurfel, Cronberg, Hofheim (Fl. d. Wett, 
Srefenius, FJudel); bei Oeſtrich (Fuckel); Niederwald 
Mfpt Mhd.); Wiesbaden (F. Sdbrgr.). 

Pulmonaria azuren, Bess. Bon Doll auf dem 
Niederwalde bei Nüdesheim angeführt: vb dieſe Species 


2,07 
oder zur vorigen gehörig, müffen fpätere Nachfor- 
ſchungen zeigen. 

0%. Lithospermum offieinale, Z. finde ich in mel): 
veren Berzeichniffen angeführt, Fonnte mich aber nicht überzeugen, 
daß es an Den angegebenen Orten wirklich wild fei. Als Haus: 
mittel wird Die Pflanze der Blätter und Saamen wegen hin und 
wieder cultivirt. — — Am Leers'ſchen Standort und bei Dilfen- 
burg findet e8 fi auch nicht mehr und Mhd. vermuthet, daß 
e8 auch dort fih nur ald Gartenflüchtling gefunden. 

%0S. Lithospermum purpureo-coeruleum, Z/. 
Auf trodnen Bergen im Gebüfch bei Niederlahnftein am Fuß— 
pfade Hinter Hohenrein hinauf (Wirtgen). 

09. Lithospermum arvense, /L. Auf Aeckern und 
Saatfeldern. 

”10. Myosotis palustiris, Wih. Auf feuchten Wiefen, 
in Sümpfen, an Bächen. 

11. Myosotis eaespitosa, Schultz In Sümpfen, 
Gräben. Bei Dillenburg fparfam (MMhd.); bei Oeſtrich (Fuckel.) 

“12. Wyosotis sylvatiea, Zofm. In DBergwäldern. 
Bei Langenaubah, A. Dillenburg &—Mhd. ); auf dem Taunus 
(Doͤll); Feldberg, Hofheim (Fuckel). — Im VH. von v. Arn. 
als; „gemein“ bezeichnet, welcher Anficht idy nicht bin. — 

“13. Myosotis intermedia, Link. Auf Aedern. 

714. Myosotis hispida, Schlechtend. An trodnen 
Stellen, Nainen. 

915. MWyosotis versicolor, Pers. An trodnen fan: 
digen Stellen, Waldrändern. 

#16. Myosotis strieta, Link. Auf Feldern, an Wegen, 
Rainen. 


Ordnung 68. Solaneen. 


217. Solanum nigrum, Z. Auf Aeckern, Schutthaufen, 
Wegen. Die Varr.: B. stenopetalum, y. chlorocarpum 8. humile 
dürften fich wohl noch finden. 


> * 
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“18. Solanum Dulcamara, /L. An feuchten Wald: 
ftellen, Ufern. | | 

19. Solanum tuberosum, L. Allgemein . angebaut. 

“20. Physalis Alkekengi, L. An trodnen Hügeln, 
in Weinbergen. An der Südoſtſeite des Freienfelfer Schloßberges, 
an der Löhnberger Kirchhofsmaner (R.); im Thale hinter der 
Ahaufer Delmühle (5. Sphrgr.); bei Runfel (Hergt, Jung); 
Sporfenlurg bei Emd (Herrmann); bei Hochheim (Fre: 
fenius); bei Erbenheim (v. Arn. im VH.); Rüdesheim (Jung); 
Braubah (Röhling). — Die frühern Standorte bei Weil: 
burg im Weinberge im Haine und den Gärten am Löhnberger 
Wege fcheinen eingegangen zu fein. 

21. Atropa Belladoenna, L. In Wäldern, an Wegen 
wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet, 

22. Hyoseyamus niger L. An bebauten Orten, 
Schutt, Wegen, Steinbrüchen. 

23. Nicotiana Tabacum, Z/. 

“24. Nieotiana latissima, Mil. 

725. Nicotiana rustiea, L. Angebaut, 

"26. Datura Stramonium, Z. An bebauten. Orten, 
ES chutthaufen, Wegen. 


Ordnung 69. Verbasceen. 


“23. Verhasceum Schraderi, /. An unbebauten Orten, 
Bergabhängen, Wegen. 

“28. Verbaseum thapsiforme, Schrad, An gleichen 
Drten. 

“29. Verbaseum phlomoides, Z. An gleichen Orten, 
doch viel feltmer. — V. phlomoides im VH.: „Mosbacher 
Weinberge * fcheint mir eine hybride Form zu fein. 

230. Verhbasceum floecosum, W. et K. Auf fonnigen 
Hügeln, an Wegen. Nah Hübner bei Caſtel, Biebrich und 
Schierftein häufig. — Nah Mhd. am Thiergarten bei Weil- 
burg, fcheint aber dafelbft ausgegangen zu fein. 
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31. Verbaseum Lyehnitis, Z. An unbebauten Orten, 
Wegen. 

232. Verbaseum nigrum, L. An gleichen Lokalen. 

33. Verhbaseum Blattaria, 7. An Wegen, Ufern. 
Bei Oeſtrich ſelten (Fuckel); am Rheinufer unterhalb Camp, 
Boppard gegenüber (Bach, Wirtgen). — Der Jung'ſche 
Standort: „zwilhen Hadamar und Diez” ift zu revidiren. 

34. Verbascum thapsiformi-Lycehnitis, Schiede. 
Im untern Lahnthale häufig (Wirtgen); im Weilthale nicht 
felten (R.). 
335. Verbasceum Thapso-nigrum, Schiede. Bei 
Limburg, Eppftein (Mſpt. Mhd.); Einmal bei Weilmünfter (N.). 

“36. Scerophularia nodosa, ZL. In feuchten Wäldern, 
an Ufern. 

37. Serophularia Ehrharti, S/ev. An Flüffen, 
Bächen, Gräben. 

438. Serophularia Neesii, Wirtgen. An gleichen 
Spfalen. Bei Balduinftein CWirtgen). 42.) 

39. Serophularia Balbisii, Hornem. An fumpfigen 
Drten, Gräben, Bächen. Bei Winkel im Rheingau und an der 
Wisper (Fudel). 43.) 


Ordnung 70.  Antirrhineen. 


40. Digitalis purpurea, L. In rauhen Bergwäl— 
dern. Ueber den ganzen Wefterwald und Taunus verbreitet, ſo— 
dann auf der Montabaurer Höhe; bei Wehen, an der Blatte, bei 
Naſſau. — Steigt in der Gegend von Wiesbaden bis zu 700’ 
Meereshöhe hinab (3. Sobrgr.). Im A Weilburg, fowie im 
ganzen Weilthale fehlend. 

41. Digitalis grandiflora, Lam. In DBergwäldern, 
an Felſen; vielleicht nur in Eleineren Diftriften fehlend. Bei 
Dillenburg in der Eberhardt, bei Eibeldhaufen in der Efehenburg 
(Mhd.); bei Herborn (Leers); bei Aumenau im Lahnthale 
(R.); Lahneck (Wirtgen); im Weilthale bei Ernfthaufen, 
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Weilmünſter, Audenſchmiede (RI; im Taunus bei Cronberg, 
Reiffenberg (Fl. d. Wett., v. Arn.); bei Adolphseck (v. Arn., 
F. Sdhrgr.); im Wisperthal (Bayrhoffer). 

42. Antirrhinum majus, . An alten Mauern. 
An den Mauern des Klofterd Altenberg bei Weslar Lambert); 
bei Weilburg an den Schloßgartenmanern mit Corydalis lutea 
(R.); an den Nainen des Nheines (v. Arn. im BH.) Biele 
dDiefer Standorte find venwildert. 

”43. Antirrhinum Orontium, /L. Auf Nedern und 
Schutthaufen. 

“44. Linaria Cymbalaria, L. An alten Manern länge 
des Rheins (v. Arn. im VH., Jung). 

45. Linaria Elatine, Hill. Auf Aedern. 

46. Linaria spuria, Mill. Auf Aeckern. Bei Dillen- 
burg und Herborn felten (Mhd.); bei Runkel und Schade 
cHergt, Jung); häufig am Wege zwifchen Ems und Fach— 
bach und zwifchen Filfen und Ofterfpat auf Aeckern (Wirtgem; 
bei Wiesbaden — mit Pelorien — (Schübler); bei Schierftein 
(v. Miinbh); bei Braubah (Rohling). 

49. Linaria minor, Desf. uf Nedern, 

48. Linaria arvensis, Desf. Auf Sand- und Brad): 
feldern, wahrfcheinlich durch Das ganze Gebiet ftellenweife oder 
nur auf Dem höhern Wefterwalde fehlend. 

”49. Linaria vulgaris, Jill. Auf Feldern, Nainen, 
Wegen. — Mit ausgezeichneten Pelorien jedes Jahr auf einigen 
Aeckern über dem Siechhaus bei Weilmünfter (N. ). 

+50. Veronica seutellata, L. An Weihern, fumpfigen 
Stellen. 


“51. Veronica Anagallis, L. An Bächen, ftehenden 
Wäſſern. 

252. Veronica Beecabunga, L. An ſtehenden Wäſ— 
ſern, Quellen, Bächen. 

753. Veronica Chamaedrys, /. Auf trocknen Wieſen, 
Waldrändern, an Herden, Wegen. . 44.) 
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254. Veronica montana, L. In ſchattigen Laubwäl-⸗ 
dern. Im Hirfchberg, A. Herborn (Leers, Mhd.); bei Marien: 
ftadt (Mh d. ); in feuchten fehattigen Buchenwäldern des Taunus 
(C. 5. F. Genth); Platte (v. Arn. im BH.). 

*55. Veronica officinalis, /L: Auf Weiden, Wald- 
haiden. 

756. Veronica prostrata, L. Auf Wieſen, an Wald- 
rändern. Nah dem Mſpt. Mhd. „im Taunus und bei Id— 
ftein” die im VH. als V. prostrata eingelegte Pflanze ift V. lati- 
folia. f 

5%. Veroniea Iatifolia, Z. An grafigen Waldftellen. 
Im Rhein: und Mainthale haufig (Fuckel, v. Arn. Mſpt 
MhHd.): an den Wiefen zwifchen Wiesbaden und Bierftadt 
(v. Arn. im VH.); am Wege von Weilmünfter nach Lützendorf 
in der Bogelsbah an Einer Stelle (R.); bei Steeten (Hergt); 
— Bei Herborn fuchte fie Mhd. immer vergebens und vermuthet, 
Leers habe eine auffallend Fräftige Form von V. Chamaedrys 
Dafür gehalten. 45). 

758. Veronica Iongifolia, Schrad. Auf feuchten 
Wieſen, an Gräben, Ufern. An der Nifter (Mfpt. Mhd.); 
am Rhein bei Schierftein, Geifenheim, Braubah (Mipt. Mhd.); 
bei Hattenheim (Fuckel). 

759. Veronica serpyllifolia, /. An feuchten be— 
bauten und unbebauten- Stellen. 

#60. Veronica arvensis, 7. Auf Aeckern, an Rainen. 

761. Veroniea aeinifolia, /. Auf Aeckern. Nach 
Wirtgen auf einem Kleeader zwifchen Nüdesheim und der 
Gutleitmühle — Nah Leers: „in der untern Pie bei Her- 
born — „rarissima, jam dudum lecta“ — fonnte fpäter (troß 
Yung) nicht mehr aufgefunden werden. Die Eremplare von 
Ulingen (MMſpt. Mpd.) gehören zu der Borigen. 

462. Veronica verna, /L. Auf trodnen Feldern, 
Weiden, Felſen. Bei Dillenburg auf dem Haidewald (MY d.); 
bei Herborn am Nehberg (Leerd, Mhd.); bei Weilburg an 
einem Felfen am Wege nach Freienfeld (R.); Hei Lützendorf 
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ER); bei Hofheim (Fuckel); am Schießftande auf dem neuen 
Geisberg bei Wiesbaden Chandfchriftliche Bemerfung im BH., 
jedoch ohne beigelegte Exemplare). 

”63. Veroniea triphyllos, L. Auf Aedern. 

264. Veronica praecox, All. Auf Aedern. Laufdorf 
bei Weblar (Lambert); Nunfel (R.); Lorsbah (Beder, 
Sung, Srefenius); Hattersheim (Fuel); Braubach (Röh— 
ling). 

%65. Veronica agrestis, 7. Auf Wedern und ge: 
bautem Lande. 

%66. Veronica polita, Fries. An gleichen Lofalen. 

67. Veroniea opaca, Fries. An gleichen Lofalen- 
Bei Dillenburg (Mhd.); Weilmünfter (R.); Niederlahnftein 
Wirtgen); Rhein: und Mainthal (Fu del). 

768. Veronica Buxbaumii, Tenore. Auf bebautem 
Lande. Bei Weblar in Gärten (Lambert); bei Dillenburg 
(Mhd.); bei Wolfenhaufen, A. Nunfel (R. be bei Kroppach 
und Biebrih (Mſpt. Mhd.) 

769. Veronica hederifolia, /. Auf Feldern, Brad): 
ädern, Gärten. 

so. Limosella aquatiea, Z. Am Rande von Ufern, 
an im Winter überſchwemmten Stellen; wahrfcheinlich durch das 
ganze Gebiet, 


Ordnung 71. Orobancheen, 46.) 


7. Orobanche Rapum, Thuill. An lichten Wald- 
ftelfen auf Sarolhamnus vulgaris, Wimm. Im A. Dilfenburg in 
dem von GSechshelden nach Ebersbach fich erftredfenden Walde 
Struth in zwei Formen (Mhd.); bei Niederlahnftein (Wirt> 
gen); auf Triften, Aedern, Nainen, bei Mosbach (v. Arn. 
im VH) 

72. Orobanche Epithymum, D. C. Auf Thymus 
Serpyllum, Z, Bei Oftiftel nicht felten (Fuckel); auf dem 
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- Griesheimer Tannenkfopfe (Becker, v. Arn.); Adolphseck (Dr. 
Hübner). 

73. Orobanche Galii, Duby. Bei Hillſcheid (Wirt- 
gen); bei Dfriftel felten (Fuckel). 

774. Orobanche rubens, Wallr. Auf Medicago. Bei 
Ehersbah, Hadamar (v. Arn. im VH.); bei Niederlahnftein 
MWirtgen)z bei Okriftel felten (Fu del); bei Mosbah (v. Arn. 
im BH.) 

5. Orobanche amethystea, Thuill. Auf Eryngium 
campestre. Auf den Burgen Sternberg und Liebenftein (Doll 
nah Wirtgen). 

226. Orobanche coerulea, Vill. Auf Achillea Mille- 
folium. Auf dem Feldberg, Altfönig und Eronenberger Schloß 
(Jung, FL d Wett, Mſpt. Mhod. — Beder nd Fre— 
fenius erwähnen dieſe Standorte nicht); bei Ofriftel (Fuckel); 
am Wege von Bierftadt nach dem alten Kirchhofe (v. Arn. 
im BH.). 

79%. Orobanche arenaria, Borkh. Im Rheinthale 
auf Artemisia campeslris. Auf Lahneck (Wirtgen, Schu: 
mann); bei Dberwefel und Boppard gegenüber (Bach); bei 
Lorch (Dr. Hübner); bei Biebrich am Rhein CSchübler). 

78. Orobanche ramosa, L. Auf Hanffeldern im 
Rhein- und Mainthale. Bei Ofriftel, Diedenbergen, Walau 
(TSudel, Freſenius); bei Wiesbaden, Mosbah, Schier: 
ftein, Sonnenberg (v. Arn., Schübler) 

“79. Lathraea Squamaria, L. In fihattigen Wäl- 
bern. Im Taunus an vielen Orten (Freſenius, v. Arın, 
sung); im Niederhadamarer Wald CHeryt). Nah Leers 
zweifelhaft bei Herborn, von Mhd. dafelbjt nicht gefunden. 


Drdnung 72. Rhinanthaceen. 
SO. Melampyrum eristatum, L. In Wäldern, auf 


trodenen Wiefen. Bei Herborn am Homberg, Nehberg, Stüßel: 
berg (Mhd. — bei Dilfenburg fehlend); bei Hadamar (v. Arn.); 
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bei Laubuseſchbach, A. Runkel, im Fichtenwäldchen nach Weil— 
münſter zu (R.); bei Weilburg hinter dem Carlsberge ſelten 
(R.); auf dem Taunus ſtellenweiſe (Fuckel, v. Arn.). 

81. Melampyrum arvense, L. Auf Aedern. 

Var. (jelten) mit weißer &orolle und weißen Dedblättern 
(v. Arn. im BH.) bei Wiesbaden 

7S?. Melampyrum pratense, L. In Wäldern und 
Gebüfchen. 47). 

783. Pedicularis sylvatiea, L. Auf Weiden, Wald: 
wieſen. 

284. Pedieularis palustris, L. In Sümpfen, auf 
Sumpfwiefen. 

285. Rhinanthus minor, Zirh. Auf Wiefen. 

786. Rhinanthus major, Zhrh. Auf Wiefen und 
Aeckern. 4). 

87. Euphrasia offieinalis, L. Auf Wiefen, Heiden, 
Waldblößen. | 

Ss. Euphrasia Odontites, L. uf Aedern. 

289. Euphrasia lutea, L. Häufig an den Steinbrüchen 
bei Flörsheim. (Jung, F. Söbrgr.) 


Ordnung 73. Labiaten. 


“90. Mentha rotundifolia, L. An Gräben, feuchten 
Gebüfh. Im Rhein- und Mainthal häufig (v. Arn., Bl. d. 
Wett, Jung, F. Sobrgr., Fuckel); an der unten Lahn 
Wirtgen) — fehlt wahrfcheinlich im übrigen Gebiete. 

791. Mentha sylvestris, Z. An Ufern, Gräben, feuch— 
tem Gebüſch. 

Var. a. vulgaris. 
B. nemorosa. Sparſam bei Dillenburg (Mhd.); 
Weilburg ꝛc. 
pubescens. Nicht jelten 
. glabra. Bei Dillenburg nicht häufig, häufiger 
an der Aubach (Mhd.); Eltville (Fu del). 
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e. crispata. Bei Frickhofen CHergt); bei Freien- 
fel8 am Bornbach (R.); bei Laimbah am Bir 
chelchen am Backhaus (R.); bei Ems und Naffau 
Mipt. Mhd.); im Vallendarer Thal bei Sim- 
mern (MWirtgen); Königftein (C. F. F. Genth). 

292. Mentha aquatiea, L. An Bächen, Gräben. 

93. Mentha sativa, L. An Gewällern. 

94. Mentha gentilis, Z. (NM. pratensis Sole, Koch 
Syn. Ed. 1.) An Ufern. An der Dill bei Dillenburg und Her- 
born ſparſam CM5d.); bei Weilmünfter (R.); bei Age am 
Rheinufer (Fuckel). 

“95. Mentha arvensis, /. An Ufern, auf feuchten 
Aeckern. 

296. Pulegium vulgare, Mill. Auf den Rheinauen 
Mfpt Mhd); Braubah (Nöhling) — Den Standort 
Jung's bei Neiffenberg finde ich fonft nirgends erwähnt. 

797. Lycopus europaeus, ZL. An feuchten Stellen, 
Ufern. 

“98. Lycopus exaltatus, L. An der Vereinigung des 
Rheins und Mains bei Koftheim — über der Landesgrenze — 
(Freſenius). 

299. Salvia pratensis, 7. Auf Wieſen. 

S00. Salvia sylvestris, /L. Auf Ewigkleeäckern. Bei 
Weilmünfter (R.); bei Höhft A Schübler); am Eifenbahndamm 
von Hattersheim bis Wiesbaden (Fudel). 

s01. Salvia verticillata, L. Bei Weblar felten (Yam- 
bert); an den neuangelegten Pappeln links am Wege von Seel: 
bach nach Aumenau, A. Nunfel (NR); bei Weilmünfter auf Ewig- 
Fleeädern (NR); am Eifenbahndamm bei Höchſt (Schübler); 
an dDemfelben von Hattersheim bis Wiesbaden (Fudel); in der 
Kirfchenallee bei der. Walfmühle bei Wiesbaden (v. Maffen- 
bach). 49). 

802. Origanım vulgare, /. An Nainen, Wegen, 
Heden. 


s03. Origanıum Majorana, /. Gultivirt, 
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s04. Thymus Serpylium, Z. Auf unbebauten Hügeln, 
Heiden. 

s05. Satureja hortensis, Z. &ultivirt. 

SO6. Calamintha Acinos, Cleirville. An unbebauten 
Orten, auf Feldern. | 

s07. Calamintha offieinalis, Mönch. In Wäldern. 
Bei Weilburg unter dem Canapee fehr felten (Neallehrer Anthes 
1842) ; im unteren Lahnthale haufig ( Wirtgen, Bad, Wag— 
ner); bei Dfriftel in den Nüftern (Fuckel); Braubah (Röh— 
ling, Wagner). — Nah Jung bei Dillenburg, von Mhd. 
Dort nirgends angetroffen. 

soS. Clinopodium vulgare, /. In trodnen Wäl—⸗ 
dern, Gebüſch. 50). 


S09. Hyssopus offieinalis, Z/. Auf einer Mauer im 
Bering des alten Schloffes zu Dillenburg (Jung, v. Arn., 
Mhd.); auf der Mauer des Kafernenplages zu Weilburg. (R.) 

S10. Nepeta Cataria, L. An Schutthaufen, Wegen, 
Mauern. 

sıil. Glechoma hederaeea, ZL. An Heden, Wegen. 

s12. Melittis Melissophyllium, L. In Wäldern des 
höheren Taunus. Bei Königftein, Falfenftein, Eppftein, Lorsbach, 
Dberurfel (Fl. d. Wett., Beder, Jung, Frefenius). 51). 

813. Lamium amplexicaule, L. An bebauten Orten. 

s14. Lamium purpureum, ZL. An bebauten Orten. 

s15. Lamium maculatum, L An Waldrändern, 
Heden, Wegen. 
B. albiflorum. Bei Oeftrih am Schlehdorn (Fuckel). 

S16. Lamium album, /. An Waldrändern, Zäunen, 
Mauern. 

s17. Galeobdolon Iuteum, Huds. An Waldrändern, 
Helden. 

S1S. Galeopsis Ladanum, /. Auf Saatfeldern. 

Var, ao. latifolia. 8. parviflora. J. canescens. d. angusli- 
folia. 
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s19. Galeopsis ochroleuea, Lam. Auf Feldern, 

Aeckern, wahrfcheinlich Durch Das ganze Gebiet. 

Var. ß. Slore rubro. Bei Naffau (Wagner); bei Epp— 
ftein (Fuel). 
S20. Galeopsis Tetrahit, ZL. Auf Aeckern, an Gräben, 

Wegen. 

Galeopsis bifida, Bönningh; G. versicolor, Curt; G. 
pubescens, Bess. finde idy an mehreren Orten ange- 
führt; ich möchte fie jedoch vorerft zu näherer Beobach- 
tung empfehlen, | 

s21. Stachys germaniea, /. An unbebauten Orten, 

Schutthaufen. Bei Dillenburg und Herborn (Mhd.); bei Wet- 

far am Altenberger Klofter (Lambert); zwifchen Stodhaufen 

und 2eun, bei Aumenau, Billmar, Arfurt A. Nunfel (NR); 

Niederzeuzheimer Berg GGergt); bei Oberneifen (Dörrien); 

Braubach (Röhling). 

S22. Stachys alpina, L. In Bergwäldern. Bei Her— 
born und Dillenburg (Leers, Mhd.). 

823. Stachys sylvatiea, L. In Wäldern, Gebüſch. 

S24. Stachys palustris, ZL. Auf Sumpfwieſen, feuch- 
ten Nedern. 

s25. Stachys arvensis, Z. An bebauten Orten. 

S26. Stachys annua, L. Auf Aeckern, Saatfeldern. 

s27. Stachys reeta, L. An fteinigen Orten, Wegen; 

wahrfcheinlih im größten Theile des Gebietes: — fehlt bei Dil: 

lenburg, Wetzlar, Weilburg, im Weilthale, 

S28. Betoniea offieinalis, Z. Auf Wiefen, Weiden, 
in Wäldern. 
s29. Marrubium vulgare, L. An Wegen, auf Schutt. 

Bei Weblar am Sieghof felten (Lambert); bei Weilburg am 

Windhofe (R.); bei Braubah (Rohling). — Auf dem bei 

Herborn von Leers angefäeten Platze, fowie im Thiergarten bei 

Dillenburg ausgegangen (Mhd.) 

s30. Ballota nigra, /. Auf Schutt, an Wegen, Heden, 
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s31. Leonurus Cardiaea, /. Auf Schutthaufen, an 
Wegen. Bei Haiger vor dem Mühlthore (Mhd); bei Herborn 
(Leers); bei Weblar (Lambert); bei Hadamar am Aegi- 
diusberge CHergt, Prof. Schend); Sporkenburg bei Ems 
Herrmann); bei Dfriftel felten (Fuckel); bei Niederlaufen, 
A. Ufingen (R.); bei Braubah Nöhling). 
832. Sceutellaria galericulata, Z. An feuchten Orten, 
Ufern, 
s33. Scutellaria hastifolia, Z. An der Sieg bei 
Kirchen, an der Wisper (Mipt. Mhb. ); bei Höchſt gegen den 
Main Hin (v. Arn. im BH.). 
s34. Seutellaria minor, /L. Am Neichenbach bei 
Salkenftein (HL. d. Wett., Beder, Jung, Frefeniuß); 
bei Königftein jelten (Fuckel); bei Montabaur und Hachen— 
burg (Jung). . 
s35. Prunella vulgaris, Z. Auf Wiefen, Weiden, an 
Wegen, | 
6. pinnalifida. Bei Lorch, Oeſtrich (Fudel). 
sS36. Prunella grandiflora, Jacg. Auf Wieſen, 
Weiden. Am Wege von Herrmannftein nach) dem Schwanzberg 
und von Blasbach nach Solms (Lambert); am Allerheiligen: 
berg bei Niederlahnftenm CWirtgen); bei Hochheim‘, Höchſt, 
Langenfchwalbach, Adolphsed (Jung, v. Arn., Fuckel); bei 
Wiesbaden, aufder Waldftraße bei Dotzheim (v. Arn., v. Miinb dh); 
bei Braubah (Rohling). 
ß. pinnalifida. Bei Diedenbergen (Fudel). 
837. Prunella alba, Pall. In der Rheingegend (Mſpt. 
NM HD.) 
ß. pinnatifida. Auf dem Geigberge bei Lorh (Bayr— 
hoffer). 
S38. Ajuga reptans, /. Auf Wiefen und Weiden. 
S39. Ajuga genevensis, /L. Auf jandigen Feldern, 
Heiden, an Wegen. Bei Dillenburg und Herborn nicht felten 
(Mhd.); bei Dfriftel (Fuckel); Mosbah (m. Arn. im VH.); 
bei Geifenheim (Schübler). 52). 
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S40. Ajuga pyramidalis, L. An lichten Waldftellen, 
auf Triften. Bei Niederfcheld, A. Dillenburg felten (Mhd).; 
Klosberg, Friefhofen CHergt); Braubah (Rohling). — 
Nah Sung „überall *, woran e8 aber nicht iſt; ebenfo v. Arn. 
im BH.: „Auf trodnen Wiefen und Triften gemein“ ; — Das 
fleinere Cremplar tft aber nur richtig, das gröſſere ift A. gene- 
vensis. 

s41. Ajuga Chamaepitys, Schreb. Auf Aeckern und 
Brachfeldern. Bei Nundel und Schadeck (Jung); Steeten 
Hergt, Thomäy); Mühlfopf bei Niederlahnften Wirtgen); 
Dfriftel (Fuel); Flörsheim (Jung); Oeſtrich (Fuckel); 
Geifenheim (Schübler); Niederwald (v. Arn. im BH.); 
Braubah (Nöhling, Wirtgen). 

s42. Teuerium Scorodonia, Z. Auf rauhen unbe: 
bauten Orten, Rainen. 

s13. Teuerium Botrys, L. An Bergabhängen, auf 
Aedern. 

s14. Teuerium Chamaedrys, /. Aufrauben Bergen, 
an Wegen. Steinbruch bei Flörsheim (Beder, Jung, Tre 
feniug, Sudel); bei Lord (Fuckel); Bornhofen (Bach); 
bei Braubad im CGeitenthal nah Lahnftein zu (Röhling, 
Wagner) 593). 


Ordnung 74. Verbenaceen. 


s45. Verbena officinalis, Z. An Wegen, Mauern, 
Schutthaufen. Nah Leers bei Herborn, ift nah Mhid. dafelbft 
ausgegangen; ebenfo fehlt es bei Dillenburg. Dürfte fonft wohl 
an allen Orten zu treffen fein. 


Drdnung 75. Lentibularieen. 


s16. Pinguieula vulgaris, L. Auf Torfwiefen. Bei 
MWeigfichen, A. Königftein, zwifhen Walau und Bredenheim 
häufig (Jung). 
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s47%. Utrieularia vulgaris, L. In ftehenden Wäffern, 
Bei Hachenburg an der Nifter (Jung); bei Freilingen (Mfpt. 
Mhd.);z bei Ems (Wirtgen); bei Braubah (Nöhling).— 
Der Leerd (Jung)ſche Standort: „Sümpfe bei Sinn“ Be 
feit langen Jahren nicht mehr. 


Ordnung 76. Primulaceen. 


S48. Trientalis europaea, L. In feuchten Berg. 
wäldern. An Einer Stelle im Niederwalde Kirchherde bei Ebers— 
bad, A. Dillenburg, feiner Zeit entdedt von Herrn Defan Vogel; 
am Fuße des Altfönigs im Taunus (Frefenius, Doll), — 
Nach Jung: „bei Sinn und verfchiedenen anderen Orten im 
A. Herbom” — von Mhd, aber nirgends dafelbft angetroffen. 

sS49. Lysimachia thyrsiflora, L. In Sümpfen, 
Gräben. Bei Seeburg, Kroppach (Mſpt. Mhd.). Sung 
führt fie bei ber Blechmühle bei Hadamar an, wo fie Hergt 
gar nicht erwähnt und Prof. Schend vergebens fuchte, 

sS50. Lysimachia vulgaris, L. An Flüffen, Bächen, 
Gräben. 

ß. westphalica, Weihe. Form mit großen untern 
blütheftändigen Blättern an der Endtraube — Wefter- 
wald bei Kroppach, zwifchen Yügel und Neufich Mipt. 
MHd.); Einmal auf der Inſel bei der Kirchhofsmühle 
bei Weilburg (Wagner). 

s51. Lysimachia nummularia, L An Gräben, 
Wegen, Wiefen. 

852. Lysimachia nemorum, /. In Wäldern. Im 
A. Dillenburg in der Struth, bei Langenaubah, Zringenftein, 
bei Herborn im Hirihberg CM Hd. ); im Thiergarten bei Wefter- 
burg (Mhd.); bei Weilburg im Walde an der Ziegelhütte 
(Lehrer Ickerath); Montabaurer Höhe (Wirtgen); im Tau— 
nus nicht felten (Fuckel, BL. d. Wett, Freſenius). 

s53. Anagallis arvensis, /. Auf Aeckern, Brachfeldern, 
in Gärten. 
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s54. Anagallis coerulea, Schreb. An gleihen Orten. 

s55. Centuneulus minimus, Z. Auf Aeckern, Weiden, 
Heiden Bei Dillenburg (v. Arn. im VH.); im BH. bemerft 
C. 5. Genth, er habe denfelben im. Juli 1832 bei Alpenrod 
auf dem Weiterwalde und im Auguft 1832 bei der Platte ge- 
funden; bei Limburg (Mſpt. Mhd.); bei Weilmünfter in 
MWiefengräben mit Blasia pusilla (R.). Nah Sung bei Loöhn— 
berg, Weilburg, Runfel am Lahnufer: an beiden erfteren Orten 
oftmald vergeblich gefucht; vielleicht ift mir jedoch die Pflanze 
wegen ihrer Kleinheit entgangen. 

S56. Androsace maxima, L. Auf Saatfeldern. Bei 
Wiesbaden am Heßler (Beder, Freſenius, Vogel); bei 
Mosbadh (v. Arn. im VH.). 

s5%. Primula officinalis, /. Auf Wiejen, in Ges 
büfchen. 

s5S. Primula elatior, Jacqg. Auf Waldwiefen: — 
fehlt im Rheingau (Fuckel). In der Gegend von Wiesbaden 
bis jegt nur bei Doßheim (v. Mſſnbch. 1851.) 

Primula acaulis, Jacqg. „Bei Eppftein, Braubach 
Mipt. (Mhd.)“; fcheint mir noch einer weiteren Beftätigung 
zu bedürfen. 

s59. Hottonia palustris, /. In Sümpfen. Bei 
Bremthal, Niedernhaufen, A. Idſtein; bei Kroppah, A. Hachen— 
burg (Mipt. Mhd.). 

S60. Glaux maritima, L. Dei Soden (v. Arın, 
Jung, Schübler 1843.) 


Ordnung 77. Globularieen. 


s61. Globularia vulgaris, Z/. Auf fteinigen Ab— 
hängen. Bei Flörsheim nicht felten (Fuckel, v. Arn., Jung); 
bei Hochheim (Jung); bei Braubah (Nöhling). 


Ordnung 78. Plumbagineen. 


S6?. Statice elongata, Hofın. Auf Sandfeldern im 
Mainthal. Bei Höchft und Sindlingen (Schübler); bei 
6 
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Ofriftel (Fuckel)); bei Hochheim (Bogel). — Am linken 
Mainufer zwiſchen Höchſt und Sindlingen mit gefüllten Blumen 
(Schübler). 


Ordnung 79. Plantagineen. 


s63. Plantago major, L. An cultivirten Orten, 
Weiden, 

s64. Plantago media, /. Auf Wieſen, Triften. 

865. Plantago Ianceolata, L. Auf Wiefen, Weiden, 
an Wegen. 

866. " Plantago arenaria, W. ef K. Auf Sandfeldern 
bei Biebrih und Schierftein (— Mſpt. Mhd.). 54). 


Unterklaſſe IV. Wonochlamydeen. 


Ordnung 80. Amaranthaceen. 


sS6?. Amaranthus Blitum, /L. In Gärten oft ein 
jehr läftiges Unkraut 3. B. in Weilburg. 

S68. Amaranthus retroflexus, ZL. An cultivirten 
Drten im Rhein und Mainthal. Bei Hochheim CSchübler); 
bei Biebrih und Schierftein (8. Sdbrgr.); bei Hattenheim 
und Rüdesheim (Fudel). 


Ordnung 81. Chenopodeen. 


s69. Salsola Kali, L. Auf Sandfeldern zwifchen Biebrich 
und Gaftel. 55). 

s70. Polyenemum arvense, L. Auf Aeckern, an 
Wegen. Bei Hadamar, Schadeck (Jung); Ardeck bei Diez 
(Wirtgen); bei Weilmünſter auf der Muckenkaute, bei Lützen— 
dorf am Forſte (R.); bei Okriftel (Fuckel); ‚bei Wiesbaden 
Mipt Mhd.). 
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's%1. Bolyenemum majus, Al. Braun. Bei Nieder- | 
ſcheld im Thälchen, eine halbe Stunde von Dillenburg (MH d.). 56). 


S?72. Chenopodium hybridum, 7. An  cultivirten 
Orten. 

s73. Chenopedium urbicum, L. An Mauern, 
Wegen, in Dörfern ꝛc. Bei Herborn nach Yeers— von Mh. 
nicht gefunden; in Weilburg fehr felten (R.); Weilbach und 
Sulzbach (Frefenius, Schilling); bei Braubah (Rohling). 

s74. Chenopodium murale, /. An Mauern, Wegen, 
Schutthaufen. 

s75. Chenopodium album, Z. Die Die VBorigen. 

Varf.: «. spicalum, 8. cymigerum, 

826. Chenopodium opulifolium, Schrad. An 
Wegen, Schutthaufen, in Dörfern. Im Rheine und Mainthale 
häufig (Fuckel). 

87%. Chenopodium Botrys, /. Wird von Beder, 
Jung, Srefenius bei Ober- und Niederurfel und Cronberg 
anführt. Ob wild oder vielleicht nur verwildert? 


878. Chenopodium polyspermum, Z/. An cultis 
virten Drten, Wegen. 


s79. Chenopodium Vulvaria, /. An Wegen, 
Mauern, Mifthaufen. Im A. Herborn bei der Kapelle bei Burg 
(Mhd); am Niederzeuzheimer Berg (Jung); bei Weblar in 
der Pfaffengaffe felten, häufig an der Mauer von Hartmann’s 
Garten vor dem Oberthbor (Lambert); im Rhein und Main 
thale häufig (Fu del, v. Arn., Schübler). 


sSSO. Blitum Bonus Henricus, Heyer. An unbe 
bauten Stellen, Wegen, Schutthaufen. 57). 


ss1. Blitum rubrum, Rchb. An Wegen, Schutthaufen, 
in Dörfern. Nah Leers (Jung) bei Herborn, von Mhd. 
nicht gefunden; bei GSteindorf (Lambert); bei Oberneifen 
cDdrrien); bei Weilmünfter und Ernfthaufen, A. Weilburg 
(R.); bei Wehrheim, A. Ufingen (Fuckel). 


3% 
6% 
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ss®. Blitum glaueum, Koch. An feuchten Orten um 
Dörfer, Bei Herborn felten (Mhd.); im Rhein und Main- 
thale gemein. 

ss3. Beta vulgaris, /. In mehreren Varietäten cultivirt. 

884. Spinaeia inermis, Mönch. 

SS5. Spinaecia spinosa, Mönch. Cultivirt. 

SS6. Ariplex hortensis, Z. Angebaut und verwildert. 

887. Atriplex tatarien, L. An Wegen, trodnen Fels 
dern und Hügeln. Im Rhein- und Mainthale häufig (Fuckel, 
Schübler,v. Arn, Jung). 

SSS. Atriplex patula, /. (A. hastata Zeers.) An 
Wegen, bebauten Orten. 


ss2. Atriplex Iatifolin, Wahl. (A, hastata Autt.) An 
gleichen Localen. 
S90. Atriplex rosea, L. Bei Lorch nicht felten (Fuckeh). 


Drdnung 82. Polygoneen. 


s9. HRumex maritimms, /. Am Rheinufer (Birt 
gen, Mſpt. Mhd.). 

s92?. Rumex palustris, Smith. Am Föhler Weiher 
1839, — feit einigen Jahren dort verfhwunden (R.). 

s93. Rumex eonglomeratus, Hur. An Ufern, 
Graͤben, Sümpfen. 

sS94. HKumex sanguineus, L. In feuchten Gebüfchen. 

S95. Rumex obtusifolius, Z. Auf Wiefen, in der 
Nähe von Dörfern. 

896. Rumex erispus, L. Auf Wieſen, bebauten Orten- 

s9%. Rumex Hydrolapathum, Huds. In Sümpfen, 
an Slußufern, Teichen. 

S98. Rumex aquatieus, /. Am Rhein- und Lahn- 
ufer. 

s99. Humex seutatus, /, An Felſen, alten Mauern; 
wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet. 

900. Rumex Aecetosa, Z. Auf Wieſen, Rainen, 
lichten Waldpläßen, 
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901. Rumex Acetosella, L.. Auf Weiden, Acker— 
rändern. e 

902. Polygonum Bistorta, /L. Auf Wieſen. 

903. Polygonum amphibium, /L. Im Waffer 
fhwimmend und an fonftigen feuchten Localen. 

904. Polygonum lapathifolium, ZL. An feuchten 
Orten, Gebüfchen, Ufern. 

905. Polygonum Persicaria, L. Un den gleichen 
Localen. 

906. Polygonum mite, Schrk. An feuchten Orten, 
in Dörfern, an Gräben. Ber Hattenheim (Fudel). 

907. Polygonum Hydropiper, L. Anfeuchten Orten, 
Gräben. 

908. Polygonum minus, Zuds. An feuchten Orten, 
Gräben. 

909. Polygonum aviculare, L. An Wegen, be 
bauten Drten. 

910. Polyzonum Convolvulus, Z/ An bebauten 
Orten. 

911. Polygonum dumetorum, /. An Zäunen, Ge 
büſchen. 

912. Polygonum Fagopyrum, /. Angebaut. 

913. Polygonum tataricum, /. Auf Nedern unter 
dem Vorigen. Bei Höher (Wirtgen); bei Höhft (Schüblen). 


Drbnung 83. Thymeleen. 


914. Passerina annua, Wickst.. Auf Aeckern. Auf 
einem Sandhügel am Wege von Hadamar nah Molsberg 
cHergt); zwifhen Runkel und der Billmarer Schleuße (R.); 
Soden, Höchft, Heddernheim (Jung); Hochheim (Frefenius); 
Mosbah (v. Arn. im BH.); Braubah (Röhling). 

915._ Daphne Mezereum, L. In Wäldern, Gebüſch. 

916. Daphne COneorum, /. Im Schwanheimer Wald 
häufig (Fuckel, Jung, Schübler). 58). 


—— 


Ordnung 84. Santalaceen. 


917. Thesium intermedium, Schrad. Auf Berg— 
wiefen, unter Gefträuch. Bei Langenaubah (Dörrien, Mhd.); 
bei Wehen auf trodnen Wiefen oberhalb der Hedenmühle CLecefl. 
Schenck); bei Wiesbaden oberhalb der Dietenmühle (v. Arn.). 

918. Thesium pratense, Zhrh. Auf Bergmwiefen. 
Bei Liebenfcheid und dem Salzburger Kopf haufig CMH5d.); 
zwifchen Wiesbaden und der Platte am Ende Der Kaftanien- 
alfee (v. Arn.). 59). 60). 


Dronung 85. Aristolochieen. 


919. Aristolochia Clematitis; Z. An Wegen, Zäunen, 
Weinbergen, Feldern. 

920. Asarum europaeum, Z. In Hecken; wahr: 
ſcheinlich durch das ganze Gebiet. 


Drdnung 86. Euphorbiaceen. 


921. Euphorbia helioscopia, L. Un cultivirten 
Drten. 

922. Euphorbia platyphylla, L. An bebauten Orten, 
Wegen, Gräben. Bei Braubahd (NRöhling); bei Deftrich 
(Fuckel); Mosbach (v. Arn.); Niederlahnftein und Hohenrein 
(Wirtgen). 61). 

923. Euphorbia strieta, /. An waldigen Orten, 
Bei Braubach, Lorh, Wisperthbal (Fuckel). 

924. Euphorbia duleis, Jacg. In Wäldern, auf 
Waldwiefen. Im A. Dillenburg bei Langenaubach, Breitfcheid, 
Haiger; im A. Herborn im Beilftein CMHd.); bei Hadamar 
an der Hohenholzfapelle CHergt). 

925. Euphorbia palustris, /. An Ufern, fumpfigen 
Orten. Ber Ems und Niederlahnftein (Jung); am Mainufer 
(ung); bei Biebrich am Ausfluffe dev Salzbach (. Sdhrgr.); 
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auf den Rheininſeln (Mfpt. Mhd.); bei Braubach (Röhling, 
Wagner). Nach Jung auch im A. Wallmerod zwiſchen Be— 
rod und Steinefrenz. 

926. Euphorbia Gerardiana, Jacg. An Wegrän— 
dern, Ufern. Im Schwanheimer Wald (Fuckel); bei Braubach 
cMH2.). 

927. Euphorkbia amygdaloides, L. In Wäldern 
des Rheinthals. Nah Mhd. bei Braubach. 

928. Euphorbia Cyparissias, Z. An Wegen, Mauern. 

929. Euphorbia Esula, L. An Wegen. Im Nhein- 
und Mainthale häufig (Fudel,v. Arn, Wagner); bei Ha- 
damar (Hergt). — Nah Jung überall; bei Weilburg, Web: 
lar, Dillenburg ꝛc. jedoch fehlend; auch fand fie MED. am 
Leers'ſchen Standort, „im Beilftein bei- Herborn ” nicht. 

930. Euphorbia Peplus, /L. An bebauten Orten. 

931. Euphorbia faleata, ZL. An der Lahn bei Lahn- 
ftein (Döll). 

932. Euphorbia exigua, L. An bebauten Orten. 

933. Euphorbia Lathyris, /. In Gärten hin und 
wieder verwildert. 

934. Mercurialis annua, /. An bebauten Orten. 

935. Mercurialis perennis. /. An Bergabhängen 
in Heden, unter Gefträuch, wahrfcheinlich Durch Das ganze Gebiet. 


Ordnung 87. Urticeen. 


936. Urtica urens, /. An bebauten Orten, Schutt- 
haufen, Wegen. 

937. Urtica dioiea, /. An Wegen, Zäunen, Wäldern. 

938. Parietaria diffusa, NM. et K. Im Lahn⸗ und 
Rheinthalean vielen Orten. Bei Hadamar an Mauern nächft 
der Schloßmühle CHergt, Dorrien, Jung); bei Diez 
(Schübler, Fudel); bei Ems (Doörrien);  Weinbergs: 
mauern bei Niederlahnftein (Wirtgen); im NRheinthal häufig 
(Budel, Röhling). 62). 
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939. Cannabis sativa, L. Allgemein angebaut, 

940. Humulus Lupulus, L. In Heden, Geftrüpp 
und häufig angebaut. | 

94. Morus alba, L. Zur Zucht ber GSeidenwürmer 
hie und da cultivirt. 

94%. Morus nigra, /L. In den wärmeren Theilen Des 
Gebietes 3. B. bei Gronderg, Wiesbaden, im Rheingau hie und 
da cultivirt. 

943. Ulmus eampestris, L. In Wäldern. 

Var. suberosa. 

944. Ulmus effusa, Wild. In Wäldern und ange- 
pflanzt. Bei DOfriftel felten (Fuckel); am Bade hinter dem 
Gurfaale zu Wiesbaden (v. Arn. im VH.). 


Drdnung 88. Juglandeen. 


945. Iuglans regia, /. Häufig angepflanzt. 


Drdnung 89. Cupuliferen. 


846. Fagzus sylvatien, L. Wälder bildend. 

947. Castanea vulgaris, Lam. Bei Gronberg und 
ber Platte bei Wiesbaden zu Fleinen Wäldchen angepflanzt ; einzeln 
angepflanzt in allen Haupt und Nebenthälern. 

948. Querecus sessiliflora, Sn. Wälder bildend. 

949. Quercus peduneulata, Ehrh. Deögleichen. 

950. Corylns Avellana, L. In Heden, Gebüfchen, 
Wäldern. | 

951. Carpinus Betulus, Z. In Wäldern. 


Ordnung 90. Salicineen. 


952. Salix pentandra, 7. Nah Hergt und Jung 
bei Hadamar. 63). 
953. Salix fragilis, Z. An Ufern, Hecken⸗ 
8. Russeliana, 
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954. Salix alba, Z. An Ufern, feuchten Orten. 

8. eoerulea, am Nheine häufig (Fuckel). 

y. vitellina, häufig. 
955. Salix amygdalina, L. An Ufern, an fumpfigen 
Orten. | 

a. discolor. fi. concolor- 

956. Salix undulata, Ehrh. Nah deu Mſpt. Mhd. 
bei Eltville am Rhein. 

957. Salix hippophaifolia, Thuill. An Ufern Am 
Rhein und Main häufig (Fudel). 

8. undulaefolia, an der Bonnmühle bei Ofriftel felten 
(Fuckel). — Ob 956 hierher gehöre müffen fpätere 
Beobachtungen lehren. 

958. Salix daphnoides, Vill. Nah dem Mſpt. Mhd. 
am Rhein. 

959. Salix purpurea, Z. An Ufern, naſſen Weiden. 

960. Salix ruhra, Z. An Ufern, feuchten Orten, fehlt 
an vielen Orten. 

961. Salix viminalis, L. An Ufern. 

962. Salix einerea, /. An Ufern, naſſen Weiden, 

963. Salix Caprea, Z/. In Wäldern und Gebüfchen. 

964. Salix aurita, 7. Auf Weiden, Wiefen, in feuchten 
Wäldern. 

965. Salix repens, /. An fumpfigen Orten. Auf der 
Wiefe vor dem Stoppelberg (Lambert); an der DIN, Lahn 
(Mipt. Mhd.). 

966. Populus alba, . Am Rhein ftellenweife (Fucke l). 

96°. Populus tremula, L. In Wäldern. 

968. Populus pyramidalis, Rozier. Angepflangt. 

969. Populus nigra, L. An feuchten Orten, Ufern. 


Ordnung 91. Betulineen. 


970. Betula alba, L. In Wäldern. 
971. Betula pubescens, Ehrh. An fumpfigen Orten, 
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Im nördlichen Theile des A. Dillenburg bei Rittershaufen ꝛc. 
Mhd.); bei Wolfenhaufen und Haintgen CR.) 64). 

972. Alnus incana, De C. Bei Ems (Wirtgen); 
bei Bleidenftadt und der Platte cultivirt ( F. Sobrgr.). 

973. Alnus pubescens, Tausch. An feuchten Orten, 
an Flüſſen. Zwifhen Wallmerod und Hadamar (Fudel). 

974. Alnus zlutinosa, Gaertn. An fumpfigen Orten, 
an Flüffen, Bächen. 65). 


Ordnung 92. Coniferen. 


975. Taxus baceata, L. Angepflanzt; hin und wieder 
verwildert, wie an der Nifter CMipt. Mhd.). 

976. Juniperus communis, L. An Heiden, in 
Wäldern. 

977. Pinus sylvestris, /. Große Waldungen bildend. 

978. Pinus Larix, 7. In Wäldern angepflanzt. 

979. Pinus Picea, L. In Wäldern und Anlagen ans 
geflanzt. 

9S0O. Pinus Abies, L. Große Wälder bildend. 


Klaſſe II. 


Phanerogamische 


 Eindogenen. 


Ordnung 93. Hydrocharideen. 
981. Hydrocharis morsus ranae, L. In ftehen: 
den Wäffern. Bei Nied, im A. Höchſt (Fuckel); nach Yung 
im Falten Berg bei Hochheim. 
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Drdnung 94. Alismaceen. 


982. Alisma Plantago, L. In Gräben, Sümpfen, 
Ufern, 

933. Sagittaria sagittaefolia, L. In ftehendem und 
langfam fliegendem Waffer. Im Rhein, Main, der Lahn. 


Ordnung 95. Butomeen. 


984. Butomus umbellatus, L. Am Rhein, Main, 
der Lahn. 


Ordnung 96. Juncagineen. 


985. Triglocehin maritimum, L. Auf Salzboden. 
Bei Soden in den Wiefen am Champagnerbrunnen (Schübler). 

9S6. Triglochin palustre, ZL. uf Sumpfwiefen, 
naffen Weiden. Bei Dillenburg und Herborn hie und da (Mhd.: 
hierher gehört auch der Dorrien’fche, auch von Jung aufge 
nommene Standort von Oberfcheld, von wo Dörrien irrthüm— 
lich T. maritimum nennt); bei Soden auf den Sumpfwieſen vor 
den Anlagen häufig (Schübler); bei Hofheim und Deftrich 
(Fuckel). 


Ordnung 97. Potameen. 


937. Potamogeton natans, L. In ſtehendem und 
fliegendem Waffer. 

95S. Potamogeton oblongus, Viv. Im A. Dillen- 
burg in einem fleinen Waldbache in’ der obern Struth nächft 
einer Weide im Walde, ungefähr gegenüber Wiffenbach (MH d.); 
zwifchen Neufich und Kroppah und am Geeburger Weiher 
Mipt Mhd.); im Schwanheimer Walde häufig (Fuckel). 
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989. Potamogeton fluitans, Roth. In Flüffen und 
Teichen. Weiher zwifchen Dreisbach und Elfenrod (Mfpt. Mhd.); 
bei Höchſt in der Nied felten (Fu del). 


990. Potamogeton rufescens, Schrad. In ftehens 
den Waflern und Fleinen Bächen. In Gräben bei Dillenburg und 
Wiſſenbach (Mhd.); bei und über Wefterburg im Elbbach (R.); 
bei Kroppah, Kirhen CMfpt. Mhd.); im A. Weilburg im 
Weiher am Steinsier Hofe (N. ). 


991. Potamogeton gramineus, L. In ftehendem 
und Yangfam fließendem Waſſer. Nah dem Mſpt. Mhd. bei 
Emmerihenhain, Ufingen, in der Lahn, dem Rhein, dem Main, 
dem Seeburger Weiher: bis jebt fah ich noch von feinem diefer 
Standorte Eremplare. — Ueber P. gramineus der Dörrien von 
DOberneifen fann nur die Dörrien'ſche Abbildung Auskunft 
geben. 


992. Potamogeton Iucens, /. In ftehendem und 
langfam fließendem Waſſer. In der Lahn an vielen Stellen 
Wirtgen, Lambert); im Seeburger Weiher (Mſpt. Mhd.) 
im Foͤhler Weiher (R.). 

993. Potamogeton perfoliatus, L. Im Seeburger 
Weiher, bei Marienrachdorf ( Mſpt. Mhd.); in der Lahn bei 
der Naunheimer Mühle bei Weslar (Lambert); und bei 
Weilburg (Kirſchbaum); im Rhein häufig (Fuckel). 

994. Potamogeton erispus, L. In ftehendem und 
fließgendem Waſſer. 


995. Potamogeton ecompressus, L. Im Seeburger 
Weiher, bei Marienftadt, Herſchbach (Mſpt. Mhd.) — Vom 
Leers’ (Jung)ſchen Standorte bei Herborn verfchwunden 
(Mhd.) 

996. Potamogeton acutifolius, Link... In ftehen- 
den Wäffern und Fleinen Bächen. Im Seeburger Weiher, bei 
Norken (Mſpt. Mhd.); im Braunfelfer Weiher — fteril ge— 
funden Den 6. Dct. 1850, beftimmt von A. Braun. (R.). 
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99%. Potamogeton pusillus, ZL. In ftehenden Wafs 
fern und Bächen durch den größten Theil des Gebietes. — Vom 
Leersfchen Standorte verfchwunden (Mhd.) 

998. Potamogeton pectinatus, L. In ftehendem 
und fliegendem Waſſer. Im Rhein und Main häufig (Budel, 
Schübler, Bayrhoffer). 

- 999. Potamogeton densus, L. Sn ftehendem und 
fliegendem Wafjer. Bei Hachendburg (Mſpt. Mhd.); im Ten- 
nelbach bei Wiesbaden (v. Arn., Jung, Freſenius); im 
Weilbacher Bah (FL. d. Wett, Jung, Frefenius). 66). 

1000. Zanichellia palustris, L. In ftehendem und 
fließendem Wafler. Bei Höhft (Schübler); bei Sulzbach und 
Soden (Frefenius). 67). 


Drdnung. 98. Lemnaceen. 


1001. Lemna trisulea, L. In ftehendem Waſſer. 
Bei Hahenburg (Jung); Pfügen im Stoppelberg bei Wetzlar 
(Herr.); bei Weilburg im Pflanzgartenweiher und im Weiher 
bei Braunfeld (R.); bei Okriftel (Fuel). 

1002. Lemna polyrrhiza, L. In ftehenden Waffern. 

1003. Lemna minor, ZL. Gbendafelbft. 

1004. Lemna gibba, L. Ebendaſelbſt. 


Drdnung 99. Typhaceen. 


1005. Typha angustifolia, L. An ftehenden Wafjern, 
Flüffen. Bei Flörsheim, Hattenheim (Fu del). 
1006. Typha Iatifolia, L. An ftehenden Waffern, 
Flüffen; wahrfcheinlih im ganzen Gebiete. 
100%. Sparganium ramosum, Huds. An Gräben, 
Ufern. 
1008. Späarganium simplex, Huds. An Gräben, 
Eümpfen. Seltener als das Vorige. 
Sparganium natans, L. Don Jung bei Soden 
angegeben, ift dafelbft ausgegangen. Das Doörrien’fche 
S. natans? bei Oberneifen jcheint 1008 zu fein, 
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Ordnung 100. Aroideen. 


1009. Arum maeculatum, Z. In [chattigen Wäldern. 

1010. Calla palustris, 7. In Sümpfen. An den 
Seeburger Weihern (Wirtgen). 

1011. Acorus Calamus, /. An Flußufern, in ſtehen— 
den Waſſern, z. B. der Lahn ihrem ganzen Laufe nach; in der 
Elb bei Hadamar, bei Cronberg ꝛc. — Bei Herborn in der Dill 
und bei Dillenburg durch Trockenlegen der Weiher verſchwun— 
den. (Mhd.) 


Ordnung 101. Orchideen. 


1012. Orchis fusen, Jacg. In Bergwäldern. Bei Weil- 
burg in der Reuſchenbach (Sdbrgr.); bei Diez im Walde an 
der Papiermühle (Snell); bei Lahnftein auf dem Micheldfopf 
MWirtgen, Shumann). 

1013. Orchis militaris, Z. Auf Hügeln, Bergwiefen. 
Bei Weslar in Drullmann’s Weinberg (Lambert). Nach 
Jung bei Löhnberg; — bei Diez im Forft CSnell); bei Wies- 
baden (Freſenius, v. Arn.). | 

1014. Orchis ustulata, L. AufWiefen. Bei Dillenburg 
im Thiergarten (MHd); bei Wetzlar an mehreren Stellen (Herr, 
Lambert) bei Weilburg in der Gunderdau felten (R.); bei 
Niederlahnftein CWirtgen); im Taunus bei Falfenftein, König- 
ftein, Oberurfel vereinzelt (Fla.d. Wett., Freſenius, Sudeh; 
bei Wiesbaden gemein (v. Arn., 5. Soöobrgr.) 


1015. Orchis eoriophora, L. Auf Wiefen. Bei Web: 
lar auf der Wiefe vor dem Stoppelberge, zwifhen dem Galgen- 
berg und der Giefener Warte (Lambert); unterhalb Fachingen 
auf Wiefen (Snell); im Taunus (Fl. d. Wett.) — Scheint 
bei Dillenburg ausgegangen (Mhd.); früher auf der Gundersau 
bei Weilburg felten, aber dafelbft feit mehreren Jahren nicht mehr 
beobachtet (R.). 
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4016. Orchis Morio, L. Auf Wiefen. 
17. Orchis mascula, L. Auf Wiefen, an Wald; 
rändern. 

1018. Orchis sambueina, L. Sn ben fieben Bergen 
zwifchen Spftein und der Platte (Grimm); nah Jung bei 
Dillenburg — nah Mhd. nicht. 

1019. Orchis maeculata, L. In Wäldern, auf feucdhs 
ten Wieſen. 

1020. Orchis latifolia, L. Auf feuchten Wiefen. 

1021. Orechis inearnata, L. Auf fumpfigen Wiefen. 
Im Rhein» und Maingebiete nicht felten. 68). f 

1022. Gymnadenia conopsea, R. Dr. Auf Berg. 
wiefen. 69). 

1023. Gymnadenia albida, Rich. Auf der Schul- 
wieje bei Reiffenberg (Frefenius); auf dem Feldberg GFuckel); 
bei Wiesbaden (Beder, Jung, Frefenius); am Seeburger 
MWeiher A(Wirtgen). 

1024. Coeloglossum viride, Harim. Auf feuchten 
Wieſen; wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet mit Ausnahme 
des Wefterwaldes,. 


1025. Platanthera bifolia, Rich. In fehattigen 
Wäldern, 

1026. Platanthera ehlorantha, Custor. Auf der 
Montabaurer Höhe (Wirtgen). 


1022. Ophrys museifera, Huds. In Bergwäldern. 
Bei Weilburg in der NReufchenbach felten CGrauf); bei Nieder: 
lahnftein ai y 32 zwifchen den Bierftadter Kiefern (v. Arn. 
im BH.). 

Ophrys Arachnites, Reich, Nah Jung „auf 
trocknen, fteinigen Bergwiefen um Schlangenbad und 
Ems” — ift fo lange zweifelhaft, bis Diefe Angabe 
anderwärts beftätigt ift. 


1028. Ophrys apifera, Huds. Bei Rüdesheim CD HL! 
nah König). 
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1029. Herminium Monorchis, R. Br. Auf Berg- 
wiefen, Beiden. Auf dem Wefterwalde im Amte Hachenburg 
Mipt Mhd.); Seeburger Weiher (Wirtgen 1840); — 
nah Jung bei Lorsbach im A. Hochheim. 70). 

1030. Cephalanthera pallens, Rich. In Wäldern. 
Im A. Herborn bei Erdbah ı Mhd.); nah Jung bei Lieben— 
cheid und Kaltenholzhaufen; Wälder oberhalb der Papiermühle 
zu Diez (Snell); Sayn (Schenck); Wald am Michelsfopf 
bei Niederlahnftein (Wirtgen). 

1031. Cephalanthera ensifolia, Rich. In Wäldern. 
Wald Weiherfeite bei Dillenburg, Breitfcheid, Wefterburg (MMhd.); 
am Kefjelberg bei Braunfed (Schumann); bei Hadamar am 
Klesberg umd Heidenhäushen CHergt); im A. Weilburg im 
Walde Weiter bei Kirfhhoren (Lehrer Keiper); bei Königftein 
und Falfenftein (Jung); bei Wiesbaden an der Safanerie und 
im Kiefelborn (Frefenius, v. Mfinbd.). 

1032. Cephalanthera rubra, Rich. In Wäldern. 
Bei Herborn im Beilftein CMHd.); bei Wallmerod, Hadamar 
Mipt Mhd.); bei Iſenburg (Wirtgen); bei Diez im Walde 
unterhalb Schaumburg (Snell); Wiesbaden ww. Arn. im BH.) 

1033. Epipaetis lIatifolia, Al. In Wäldern, an un- 
bebauten Hügeln, 

1034. Epipaetis palustris, Craniz. Auf Sumpfiwie- 
fen. Am Grombacher Weiher zwifchen Reh und Mademühlen 
(Mhd.); am Pottumer Weiher (R.); bei Dillenburg im Walde 
Stuth (Mhd.); bei Herborn (Leers); bei Weblar am GStein- 
brunnen und Stoppelberg (Schumann); bei Oberurfel Beder, 
Sung). 

1035. Listera ovata, R. Br. Auf Bergwiefen. Bei 
Wiesbaden auch in der Ebene (F. Soöbrgr.) 

1036. Neottia Nidus avis, Rich In Laubwäl—⸗ 
dern, 7D. 

10373. Spiranthes autumnalis, Rich. Sm  Kreije 
Wetzlar am Wege vom Kirfhwäldchen nach Weißfirhen (Schu- 
mann); auf der Heide zwifchen der Allendorfer und Mehren- 
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berger Chauſſee (R.); bei Montabaur (Jung); bei Weil: 
münfter felten CR.); auf dem Feldberg (Fuckel); Heide bei Arz- 
heim und Fachbach (Wirtgen); bei Wiesbaden fehr häufig nach 
der Platte.zu, bei Naurod (8. Sdbrgr., v. Arn., Jung). 
Malaxis paludosa, Swariz. Nah v. Arn. im 
VH. „auf fumpfigem Torfgrunde um Dillenburg * — 
wird in Mhd's. Verzeichniß nicht erwähnt. 
1038. Cypripedium Calceolus, L. In Wäldern. 
Im reife Wetzlar im Lügenlinder Walde unweit der Hunnen- 
gräber und im Bonbader Walde (Tambert); bei Ems, Nieder: 
lahnftein, Gaub (Sung, Shumann). 


Ordnung 102. Irideen. 


1039. Iris sambueina, /. In verihiedenen Orten 
des MWefterwaldes auf den Firften von Strohdächern ähnlich den 
Semerviven angepflanzt CHergt); deßgleichen in Ernfthaufen 
im A. Meilburg auf zwei Dächern und einer Mauer (R.); bei 
Braubach auf Felfen (Wirtgen.) 72) 

1040. Iris Pseud-Acorus, / An Bach, Fluß: und 
ZTeichufern, in Gräben. 73). 


Ordnung 103. Amaryllideen. 


1041. Nareissus poäticus, L. Hie und da in Gras— 
gärten verwildert 3. B. bei Weplar. Die angeblich wilden 
Standorte bei Herborn und Hadamar, find nicht mehr vorhanden, 
Bei Wiesbaden im Wellrigthale wild ($. Soöbrgr. 1851.) 

1042. Nareissus Pseudo-Narcissus, L. Auf Berg- 
wiegen. Zu Leer’ Zeit häufig (wild) um Herborn, ift jeßt da: 
jelbft feltner geworden; Dagegen überaus häufig bei Miffelberg 
im U. Nafau (Bogel, Herrmann); auf Wiefen zwifchen 
Dberurfel und Homburg (v. Arn. im BH.) — Dagegen findet 
er ih, Jung's Angabe entgegen, nicht bei Hadamar wild 
(Schend.) 
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1043. Leueojum vernum, /. In Gebüſchen und 
feuchten Wiefen wahrfcheinlich durch das ganze Gebiet. 

1044. Galanthus nivalis, L. In Grasgärten, auf 
Wiefen. Sol fih hie und da verwildert finden; wild wächit 
fie in unferm Gebiete nirgends. 


Drdnung 104. Asparageen. 


10415. Asparagus offieinalis, 7 Wild auf ben 
Rhein- und Mainwiefen und Auen, Verwildert einzeln in Heden. 
Cultivirt in Gärten. 

1046. Paris quadrifolia, /. An fattigen, waldigen 
Orten, Gebüſchen. 

104%. Convallaria verticillata, L. In Bergmwäldern. 
In den A. Herborn und Dillenburg bei Langenaubach, Ebersbach, 
Rittershauſen, im Breitfcheider Walde (v. Arn., Mhd.); bei 
der Altweilmauer PBapiermühle und im höheren Taunus häufig 
(Bayrhoffer, Fuckel). 

1048. Convallaria Polygonatum, Z. In fteinigen 
Bergwäldern; jcheint felten im Gebiete, Im Kreiſe Weblar am 
Altenberge bei. Solms (Lambert); bei Dig (Zachariä); 
Ruine Nolich bei Lorch (Fudel). 79. 

1049. Convallaria multiflora, Z. In etwas feuchte 
Wäldern. 

ß. vraeteata aufdem Gänsberge bei Weilburg. (Durch 
Cultur verfehwinden die Bracteen. Mhd.). | 

1050. Convallaria majalis, /. Sn ihatligen” Wäldern. 

1051. Majanthemum bifolium, De 2 In ſchat— 
tigen Wäldern. 


Ordnung 105. Liliaceen. 


1052. Tulipa sylvestris, L. Auf Aeckern, Wieſen, 
Obſtſtücken. Bei Dillenburg und Herborn — nicht jedes Jahr 
blühend, — Hachenburg (Mhd.). bei Hadamar in Einem Baum; 
ſtücke (Kirſchbaum); bei Eppftein (Freſenius). 
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1053. Lilium Martagon, L. In DBergwäldern. Bei 
Dillenburg auf der Höhe der Eberhardt und zu Herborn bei 
Burg auf der Höhe des dortigen Gemeindewaldes ſparſam 
(Mhd.); auf dem großen Feldberg am Neichenbach vereinzelt 
(Fl. d Wett, Jung, Fuckel). | 

1054. Anthericum Liliago, /. An fteinigen, fon: 
nigen Orten, wahrfcheinlich durch das gunze Gebiet. 

1055. Anthericum ramosum, /L. An gleichen Lo— 
falen; aber viel feltener. Bei Kleeberg (Fl. d. Wett); bei 
Lorsbah (Jung); Oeſtrich (Fudel). 

1056. Ornithogalum umbellatum, Z. Auf Aeckern. 
Bei Weilburg nur auf Einem Baumftüde — oft viele Jahre 
nicht blühend — (R.); bei Naffau (Wagner); im Rhein und 
Mainthale nicht felten (Fuckel, v. Arn., Bad). — Bon 
Sung bei Hadamar und Dillenburg angegeben, findet fich das 
jelbft in Gärten CHergt, Prof. Shend, Mhd.). 75). 

105%. Ornithogalum nutans, /. Auf Wiefen und 
Aeckern. Bei Weplar auf Feldern bei der Wildbacher Warte 
(Lambert); an der Wenzelsfapelle bei Oberlahnftein (Bach 
im VH.); Biebrih (v. Arn., Jung, F. Sobrgr.); Scierftein. 

1058. Gagea stenopetala, fichb. Auf Aedern. Bei 
Weslar in der Brühlebah (Lambert); Weilburg (R.); Höchſt 
(Schübler); Okriftel (Fuckel); Wiesbaden (v. Arn.); 
Oeſtrich (Fudel). 

1059. Gagea arvensis, Schult. (Ornilhogalnm mini- 
mum Leers, Fl. d. Wett.) Auf Aecdern. 

1060. Gagen Iutea, Schult. In Heden, auf Wald: 
wiefen. Bei Herborn und Dillendurg CMHd.); auf dem Gipfel 
des Stoppelberges felten (Lambert); bei Weilburg und Nunfel 
(R.); bei Wiesbaden (v. Arn. im VH.). 

1061. Seilla amoena, /. Seit Dörrien's Zeit bei 
Diez in dem Hain, wo fie noch jegt fehr haufig it (Schübler); 
— dagegen hat fie fi) bei Herborn wieder verloren: — Leers 


nennt fie „planla exolicae originis.” — 
7* 
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1062. Seilla hifolia, /. Im Lahngebiete von Aume— 
nau im A. Runkel an bis Lahneck haufig CShbrgr., Herr 
mann, Wirtgen, R.); bei Hadamar am Steinchen, im Walde 
am Klofter Beſſelich (Hergt). 

1063. Allium ursinum, ZL. In feuchten, ſchattigen 
Waͤldern. An der Aar zwiſchen Hohenſtein und Michelbach 
(Fuckel); bei Lorsbach nicht ſelten (Fuckel).— Nah Dörrien 
(Jung); bei Dillenburg, wo es ſich nah Mhd. nicht findet; 
ebenſo iſt der zweite Dörrien'ſche Standort: „Dauſenau“ — 
verdruckt in Dodinau — zu revidiren. 

1064. Allium fallax, Don, Im Flörsheimer Gemeinde— 
walde (v. Mffnbch.) 

1065. Allium acutangulum, Schrader, Auf feuchten 
MWiefen. Bei Mosbah, Dotzheim, unterhalb Schierftein auf 
MWiefen (v. Arn., Mſpt. Mhd.); bei Oeſtrich und Daten, 
beim nicht felten (Su del). 

1066. Allium sativum, /. 

106%. Allium Porrum, L. Cultivirt. 

1068. Allium rotundum, Z. In der NRheingegend 
auf Aeckern, in Weinbergen, fo 3. B. unter der Saat zwifchen 
Erbenheim und Wiesbaden (Becker, v. Arn.) und in der 
Nähe des Nürnberger Hofes (v. Miinbch.); bei Lorch gemein 
(Bayrhoffer); bei Niederlahnften (Wirtgen). 

1069. Allium sphaerocephalum, Z. Auf Aedern, 
in Weinbergen. Im Rheingau häufig, in vielen Weinbergen 
ein fehr läſtiges Unkraut (Fudel). 

Forma : descendens bei Höchſt (Fudel). 

-4070. Allium vineale, L: Auf Aedern, — 
in Heden: vereinzelt im ganzen Gebiete, 

1071. Allium Scorodoprasum, L. Auf Wiejen bei 
Oeftri haufig (Fuckel). | 

41072. Allium oleraceum, L. Auf Aedern, Telfen, 
in Weinbergen. . 

Allium carinatum, Sm. noch ungewiß für Naffau. 76), 
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1073. Allium Schoenoprasum, /. 

1074. Allium asealonieum, Z. 

1075. Allium Cepa, /. 

1096. Allium fistulosum, L. — fämmtlich cultivirt. 

1077. Muscari comosum, Mil. Auf Wedern bei 
Wiesbaden, Mosbah und Schierftein (v. Arn. im VH, 
F. Sobrgr., v. Mffnbd.); bei Winkel (Fuckel); auf Ge- 
treidefeldern in der Nähe des Niederlahnfteiner Waldes (Wirt: 
gen) 

1078. Museari racemosum, Mil. Auf Aeckern. Nach 
Beder (Jung) im Falten Berg bei Hochheim; bei Biebrich 
und Schierftein (v. Arn.); Walluf @. Mifnod.). 

1039. Musecari hbotryoides, Mill. Auf Aedern: ver: 
einzelt im Rhein- und Mainthal (Fuckel); bei Niederlahnftein 
Wirtgen). 


Drdnung 106. Colchicaceen. 


1080. Colchicum autummale, Z/. Auf Wiefen. 


Ordnung 107. Juncaceen. 


1081. Juncus conglomeratus, /. An feuchten 
Drten. 

1082. Janecus eflusus, Z An feuchten Orten. 

1083. Juncus diffusns, Hoppe. In Gräben. Au 
der Sachjeite bei Dillenburg (Mhd.). 

084. Juneus glaueus, Zirh. (J. inflexus Leers). 
An feuchten Orten. 


1085. Juneus filiformis, /. uf Sumpfiviefen. An 
den GSeeburger Weihern (Wirtgen, NR); bei Königftein 
(Fuckel). — Leers hat vergeffen, den Fundort bei Herborn 
anzuführen und Mhd. Fonnte ihm nicht finden; ganz gewiß nicht 
wächſt er aber überall; wie Jung angibt. 
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1086. Juneus obtusiflorus, Ehrh. In Gräben und 
ftehenden Waflern. Bei Dillenburg und Herborn felten hd. * 
bei Oeſtrich nicht häufig (Fuckel). 


1087. Juncus sylvatieus, Reich. In Gräben, an 
fumpfigen Orten. | 


1088. Juncus lamproecarpos,! Ehrh. An gleichen 
Lofalen. 

1089. Juneus supinus, Mönch. In den Sümpfen bei 
Manderbah, Ebersbah A. Dillenburg (Mhd); an den See 
burger Weihern CR.);, im Deftricher Walde felten CFudel). 

1090. Junecus squarrosus, /. Auf feuchten Wiefen, 
Weiden. Im Walde „Alte Dill“ bei den Dillquellen (Mhd.); 
nah Sung bei Heddernheim und Flörsheim; nah Röhling 
bei Braubach. | 

1091. Juneus compressus, J@acg. (J. bulbosus, Z., 
Leers). Auf feutten Wiefen und Weiden, an Flußufern. 

1092. Juncus_Tenageja, Ehrh. Un den Seeburger 
Weihern fehr Häufig (RI; nah Röhling (Jung) bei Braubad). 

1093. Juncus bufonius, L. An.feuchten Orten. 


1094. Luzula Forsteri, De Ü. In Wäldern Bei 
Soden (Schübler); bei Hofheim und Oeſtrich (Fuckel); bei 
Niederlahnftein am Meichelsfopf (Wirtgen). 

1095. Luzula pilosa, Willd. Sn Wildern. 


1096. Luzula maxima, De C. In Wäldern. Im 
A. Dillenburg im Walde Diezhölz zwifchen Offdiln und Ritters: 
haufen CM5d.); bei Lahneck (Wirtgen); im Taunus häufig 
(Fuckel, FU. d Wett, Srejenius, v. Ara.) 

109°. Luzula albida, De C. In Wäldern, 


1098. Luzula enmpestris, De C. In Wäldern, auf 
Heiden, Weiden. ’ 

1099. Luzula multiflora, Le). In Wäldern, auf 
MWaldheiden, vielleicht im ganzen Gebiete. 
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Ordnung 108. Cyperaceen. 


1100. Cyperus flaveseens, L. An feuchten Stellen. 
Bei Seeburg, an der Platte (Mſpt. Mhd.); bei Braubach nad) 
Röhling (Jung). 

1101. Cyperus fuseus, Z. An feuchten Orten. Nach 
Dörrien bei Löhnberg, war lange Jahre verſchwunden, wieder: 
gefunden den 8. Sept. 1850 (R.); im Niederhadamarer Wald 
(Hergt); bei Okriftel (Fuckel); bei Braubah (Röhling). 
Am Leers'ſchen Standorte „Sinn“ ausgegangen. 77). 

1102. REynchospora alba, Vahl. Auf Sumpfwieſen 
und naſſen Weiden. Im Wefterwalde (Mſpt. Mhd); hinter 
Oberurfel (Fl. d. Wett, Beder, Jung); bei Braubach 
(Nöhling). 

1103. Eynchospora fusea, Röm. et Schult. Rad 
dem BH. bei Hadamar, Sinn, Löhnberg (v. Arn.); an letzte— 
rem Orte fuchte ich fie oftmals vergebens; ebenfo fol der Sinner 
Standort eingegangen fein. 

1104. Heleocharis palustris, A. Br. In Süumpfen, 
Gräben. 

1105. Heleocharis uniglumis, Link. In Süumpfen, 
an feuchten Stellen. Auf dem Wefterwalde bei den Seeburger 
Weihern (Mipt. Mhd.). 

1106. Heleocharis ovata, A. Br. Am Rande des 
Möttaner Weihers A. Weilburg CR); nah Röhling (Yung) 
bei Braubadı. 

110%. Heleocharis aeieularis, A. Br. An ſumpfigen 
Stellen, am Nande von Zeichen, Ufern, 

1108. Seirpus eaespitosus, L. Auf Torfboden bei 
Kroppach und Kirburg auf dem Wefterwalde (Mſpt. Mpd.); 
bei Braubah (Nöhling) — Nah Jung bei Hofheim und 
Soden, welches aber Frefenius bezweifelt. 

- 4109. Seirpus paueiflorus, Lighif. Auf Torfboden. 
Weſterwald (Mſpt. Mhd.); bei Soden, Kronthaler Mineral: 
brunnen, Falkenftein (Döll); Braubah (Röhling, Jung). 
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Seirpus fluitans, /. Nach etwas unficheren Angaben 
an der Nifter. 

1110. Seirpus setaceus, L. An feuchten Orten, Fluß— 
ufern. 

1111. Scirpus lacustris, Z. In ftehenden und fließen- 
den Waffen; feheint nah Mhd. Lei Dillenburg und Herborn zu 
fehlen. | 

1112. Seirpus Tabernaemontani, Gmel. Am Lahn 
ufer bei Niederlahnftein und beim Nieverner Hüttenwerfe (Wirt 
gen); anf dem Weſterwalde (Mſpt. Mhd.); bei Soden und 
dem Kronthaler Mineralbrunnen (FI. d. Wett, Beder). 

1113. Seirpus maritimus, /. An Flüffen. Am Rhein, 
Main, der Lahn. 

1114. Seirpus sylvatieus, /. An Gräben, Ufern, auf 
feuchten Wiefen. 

1115. Seirpus compressus, Pers. An feuchten Stel- 
len. Bei Dillenburg und Herborn nicht jelten (Mhd.); im Nies 
derhadamarer Walde (Hergt); bei Lützendorf (R.); zwifchen 
Sulzbach und Soffenheim, bei Soden (Fl. d. Wett., Jung); 
bei Hofheim (Fuckel); bei Flörsheim (Döll). 

1116. Eriophoram vaginatum. Auf jumpfigem Torf 
boden. Auf dem MWefterwalde, bei Hachenburg (Mfpt. MhdJ; 
zwifchen Dem Feldberg und Altfühn jelten CHI. d. Wett, Be. 
fer, Sung, Freſenius). 

111%. Eriophorum Iatifolium, //oppe. Auf Sunpf- 
wiefen. 

118. Eriophorum angustifelium, Rolh. An gleis 
chen Lokalen. 

1119. Eriophorum graeile, Koch. Auf Sumpfwiefen 
des MWefterwaldes, bei Manderbach und Ebersbach im A. Dillen- 
burg (Mhd.); nah Röhling bei Braubach. 

1120. Carex dioiea, L. Auf Sumpfwieſen. Bei Höoch— 
ftenbah im A. Hachenburg (Mſpt. Mhd); nah Jung bei 
Hachenburg und im Sauerthal unterhalb Montabaur; bei Weiß- 
firhen (v. Arn. im VH.) 78). 
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4121. Carex Davalliana, Sm. Auf Torfmooren, An 
der Platte, bei Niedernhaufen, Naurod, Bremthal (Mhd.); nach 
Fuckel in der Rhein und Maingegend bäufig. 

14122. Carex pulicaris, L. Auf einer Sumpfwiefe bei 
Dillenburg (Mhd.) ; auf der Wiefe vor dem Stoppelberg felten 
(Lambert); bei Ufingen, Neiffenberg, am Feldberg, an ber 
Platte (Mſpt. Mhd.); bei Hallgarten, Hofheim (Fuckel). — 
Nach Leers (Jung) in der Asbach bei Herborn; daſelbſt nicht 
gefunden (MHd.). 

1123. Carex distieha, Huds. (C. arenaria, Leers,) 
Auf etwas feuchten Wiefen. 

Carex arenaria, L. fol zwar nah Sung am Rhein 
und Main vorfommen; wurde jedoch von Frefenius 
in der dortigen Gegend nicht gefunden und ift mit 
der Vorigen verwechfelt. 


1124. Carex vulpina, /. An Gräben, Zeichen. 
B. memorosa, Koch. Bei Limbach, Ludendah U. 
Hachenburg (Mhd.). 
1125. Carex muricata, L. (C. canescens, Leers.) 
Auf Wiejen, an Wegen, in Wäldern. 
| ß. virens, Koch. Bei Marienberg, Kroppach, an der 
Kifter (Mſpt. Mhd.). 

1126. Carex divulsa, G00d. (C. canescens, Roth, nach 
Trefenius Bar. der Vorigen). In Wäldern. In der Nifter- 
gegend, bei Dillenburg (Mipt. Mhd.); auf dem Dünftberg 
(Lambert). 

112%. Carex teretiuseula, @00d. In Sumpfwiefen. 
Auf dem Wefterwalde und der Platte (Mſpt. Mhd.). 

1128. Carex panieulata, Z. Un jumpfigen Orten. Bei 
Hofheim (Fuckel); bei Braubah (Röhling). — Früher auf. 
Sumpfwiefen bei Sinn; von Mhd. dafelbft vergebens gejucht. 

1129. Carex paradoxa, Willd. Auf Torfwieſen. Auf 
der Oſtſeite des Weſterwaldes (MMhd.); nah Jung auf der 
Bruchwiefe zwilchen Berod und Meudt. 
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1130. Carex brizoides, Linne. (non Dörrien.; von 
Sung find die Autoritäten verwechfelt). Nah v. Arn. im 
BH. bei Sechshelden; bei Hachenburg (Mhd.); bei Oberurfel 
im Taunus (Frefeniug). 

1131. Carex Schreberi, Schrk._ An fandigen Stellen, 
an Wegen, Bei Braubach, Limburg, Wiesbaden, Platte Mfpt. 
Mhd.); im Rhein- und Mainthale häufig (Fuckel). 

1132. Carex leporina, Z Auf feuchten Wieſen, in 
Wäldern. 

1133. Carex stellulata, @00d. (C. muricala Leers). 
Auf feuchten Wiefen. 

1134. Carex remota, /. In feuchten Wäldern, auf 
Wieſen. 

1135. Carex elongata, Linne. (C.brizoides Dörrien). 
Auf feuchten Wiefen. 

1136. Carex eanescens, Linne. (C, elongata Leers). 
Im A, Dillenburg bei Steinbrüden, Ebersbach, im A. Herborn 
bei Sinn (Mhd.); bei Weslar (Lambert); Montabaur 
Wirtgen). 

1137. Carex strieta, Good. In Siunpfen. 

1138. Carex vulgaris, Fries. Auf Sumpfiwiefen, 
Waldweiden. | | 

1139. Carex acuta, L. An feuchten Orten. — Die 
drei legten Speries8 — C. acula Leers. 

1140. Carex limosa, /. An funpfigen Stellen. Bei 
Wetzlar am Stoppelberg, Finfterloh, Klofterwald (Lambert); 
bei Braubah (Nöhling). 

1141. Carex supina, Wahlend. An grafigen Rainen 
zwifchen Gaftel und Koftheim (Freſenius). 

1142. Carex pilulifera, /. (0. filiformis Dörrien). 
In Wäldern. An den Dillquellen CM 5d.); im Taunus und 
Rheinthale nicht felten (FL. d. Wett, Jung, Fuckel). 

1143. Carex tomentosa, L. Auf feuchten Wiefen und 
Weiden. Bei Dillenburg im Hedenbach, bei Herborn zu Sinn; 
häufig im Taunus (Fuckel). | 
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1144. Carex montana, Linne. In jchattigen Wäldern 
und Waldgrasplägen. Bei Dillenburg im Gaulskopf (Mhd.) 
bei Herborn am Homberg und anderwärts häufig (Leers); bei 
Weilburg im Harnifh (R.); bei Lahneck (Wirtgen); im 
Faunus bei Falfenftein (Frefenius); im Deftricher Wald 
(Fuckel). 

Carex ericetorum, Poll. ſah ich noch von feinem 
Naffauer Standorte und glaube, daß Koch irrt, wenn 
er die C. montana Leers der C. ericetorum als 
Synonym unterordnet. 

1145. Carex praeeox, Jacq. (C.  filiformis Zeers.) 
An undebauten Orten, trodnen Wiefen, Wegen. — C. filiformis 
var, ß. Zeers fcheint die C. pedata Dörrien zu fein (Mhd). 

1146. Carex polyrrhiza, Wallr. In Wäldern. Bei 
Hofheim nicht häufig (Fudel). 

114%. Carex humilis, Zeyss. Auf teodnen Hügeln. 
Im Flörsheimer Eteinbruhe (Beder, Freſenius, Fudel). 

1148. Carex digitata, L. In ſchattigen Wäldern. 

1149. Carex ornithopoda, Wild. In Gebirgswäl- 
dern. An dir Nifter (Mhd.); im Taunus nicht Häufig, bei 
Wiesbaden, Eppftein ꝛc. (Frefenius, FJudel). 

1150. Carex panicea, ZL. Auf Sumpfwieſen und an 
feuchten Stellen. 

1151. Carex glauea, Scop. (C. linosa Leers, C. flacca 
Schreb., Hergt). Auf Waldwicfen. 

1152. Carex maxima, Scop. An feuchten Waldpläßen. 
An der Nifter; bei Braunfels (Mipt. Mhd.) 

1153. Carex strigosa, Huds. Anfeuchten Waldplägen, 
an Bächen und Quellen. Leber der Nifter zwifchen Erbach und 
Idelbach unweit Kroppah (Mfpt. Mhd.) 

1154. Carex pallescens, /. Auf Wieſen, Weiden, 
feuchten Waldpläßen. 

1155. Carex Nlava, /. Auffeuchten Wiefen, an fumpfigen 
Orten. Im Wefterwald und Taunus (Mhd., Fuckel). 
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1156. Carex Oederi, Ehrh. An Sümpfen, Teichrän— 
dern, augsgetrodneten Gräben. : Im Taunus und Wefterwalde 
nicht felten (Fuckel, Mhd.). 

115%. Carex fulva, @00d. Auf feuchten Wiefen. Auf 
dent Wefterwalde, bei Seeburg (Mſpt. Mhd.).— Nah Yung 
auf Autorität dev FI. d. Wett. „auf Wiefen bei Soden,” 
jcheint mir. eine Werwechfelung mit 1158 zu fein, da weder 
Becker noh Freſenius Diefen Standort erwähnen. Auch 
das Eremplar im VH. — 1158. 

1158. Carex Hornschuehiana, Hoppe. Auf naſſen 
Wiefen. Platte, Naurod, Bremthal (Mſpt. Mhd.). 

1159. Carex distans, Auf feuchten MWiefen. Bei 
Soden (Mipt. Mhd., Schübler.) 

1160. Carex sylvatiea, Huds. (C. capillaris Leers ). 
In Wäldern. 

1161. Carex Pseudo-Cyperus, /. An Sumpfen und 
Teichen. Bei Seeburg, Kirburg, Wehen, Naftätten Mfpt. Mhd.) 

1162. Carex ampullacea, G00d. (C. vesicaria «. 
Leers). An fumpfigen Orten, in Gräben, Zeichen. 

1163. Carex vesiecaria, L. An gleichen Lokalen. 

1164. Carex paludosa, 600d. An gleichen Lokalen. 

1165. Carex riparia, (url. (0. vesicaria, ß. Leers). 
In Gräben, an den Ufern von Zeichen und Flüffen. Bei Eber- 
bach nicht felten (Buckel): jcheint nicht allgemein verbreitet. Dev 
Herborner (Leers'ſche) Standort ne” exiſtirt nicht 
mehr (Mhd.). 

1166. Carex filiformis, /. In ſtehenden Waͤſſern 
und Sümpfen. Bei Herborn im Beilſtein. 

1162. Carex hirta, 7. Auf Wieſen, an Wegen, Fluß— 
ufern. 


Drdnung 109. Gramineen. 


1168. Zea Mays, L. Hie und da angepflanzt, 
1169. Andropogon Ischaemum, 7. Im bein: 
und Mainthale (Frefenius, Jung, v. Arn., Fuckelh). 


109 


1170. Panicum sanguinale, Z. An bebauten Orten, 
Wegen. | 
1171. Panicum eiliare, Reiz. Auf Sandfeldern im 
Mainthale, Sehr häufig bei Hochheim. mit Diplotaxis viminea 
(Döoll); bei Okriftel nicht felten (Fucke l). 

1132. Panicum glabrum, Gaud. (P.sanguinale, Leers, 
Pollich.) Auf ſandigen Feldern. Im Rhein» und Mainge- 
biete (Mhd., Fuckel) — Bei Herbom von Mhd. vergeblich 
geſucht. 

1122. Panieum Crus galli, Z. An Gräben, Flußufern, 
auf etwas feuchten Aedern. 

1174. Panicum miliaceum, Z. Angebaut. 

1175. Setaria vertieillata, Deauv. An Schutthaufen, 
auf bebautem Lande. Im Rhein: und Mainthale Jung, v. Arn., 
Fuckel, Wirtgen). 

1176. Setaria viridis, Deauv. An bebauten Orten, 
Schutthaufen. 

1137. Setaria glauea, Beaur. Au gleichen Lokalen. 
In der Rhein, Main- und Lahngegend. Auch bei Hadamar 
(Hergt, Mhd.). 

1138. Phalaris eanariensis, /. Selten cultivirt und 
verwildert 3. DB. bei Wiesbaden (v. Arn. im BH.). 

1139. Phalaris arundinacea, L. Anllfern, Gräben, 
Simpfen. 

1180. Anthoxanthum odoratum, L. Auf Wieſen, 
in Wäldern. 

ß. villosum, auf der Platte (C. F. F. Genth im VH.). 

1181. Alopecurus pratensis, L. Auf Wiefen. 

1182. Alopeeurus agrestis, L. Auf Aedern. 

1183. Alopecurus geniculatus, L. In Gräben, 
Sümpfen. 

1184. Alopecurus fulvus, Sr. An gleichen Lokalen. 
sm Rhein: und Maingau (Beder, Jung, Fuckel). 

1185. Phleum arenarium, L. uf Sandfeldern im 
Rheingau. 
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1186. Phleum Boehmeri, Wibel. Auf unfruchtbaren 
Hügeln und trodnen Wiefen. Bei Runfel (Wirtgen); Diez 
und Schwanheim (Fudel); bei Camp (Wirtgen). 

118%. Phleum asperum, Vill. Auf teodnen Feldern. 
Dei Weilburg felten (R.); bei Ofriftel felten (Fu del); Sulz 
bach bei Soden (Döll); im Rheingau (v. Arn. im BH.). 

1188. Phleum pratense, L. Auf Wiejen, 

ß. nodosum an Rainen, Wegen, trodnen Orten. 

1189. Chamagrostis minima, Dorkh. Auf fan: 
digen Feldern. Bei Ofriftel Häufig (Fuckel); bei Eltville und 
Rüdespeim (Jung); Braubah (Röhling). ri 

1190. Cynodon Daetylon, Pers. Auf fandigen %el- 
dern, an Wegen im Rhein und Mainthale (Freſenius, Jung, 
Wirtgen, Fuckel). 

1191. Leersia oryzoides, Swarlz. In Gräben, an 
Ufern. In der Rheingegend bei Eltville (v. Arn. im BH.); 
Braubah (Nöhling); an der Nifter (Mſpt. Mhd.). — Jung 
erwähnt fie „bei Oberurfel und Neiffenberg,” während fie dort 
weder von der Fl. d. Wett., noch von Beder und Freſenius 
angeführt ift. 

1192. Agrostis stolonifera, L. Auf Wiefen, Weiden, 
an Wegen, in Wäldern. 79). 

1193. Agrostis vulgaris, Wiih. (A. stolonifera ‚Leers.) 
Mit der Vorigen an gleichen Lofalen. 

1194. Agrostis eanina, L. Auf feuchten Wieſen. — 
Scheint nicht überall vorzukommen. 

1195. Apera Spiea venti, Beauv. Auf Aeckern, Saat- 
feldern, an Wegen. — 

Agrostis interrupta, Fl. d. Wett. (und nad) der: 
jelben Jung's) ift nah Schrader nur eine Fleine 
Form der Vorigen. 

Calamagrostis Ianeeolata Roth. — Leers führt 
bei Guntersdorf auf dem Wefterwalde eine Arundo 
Calamagrostis auf, wobei jedoch noch nähere Beweife 
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eingeholt werden müfjen, ob Diefe Pflange die Linné ſche 
ſei (Mhd.). 

1196. Calamagrostis Epigejos, Rolh. An waldigen 
Orten, auf Saatfeldern, an Ufern in vielen Gegenden. 80). 

1197. Calamagrostis sylvatiea, De C. In Wäldern. 
An der Lahn in Wäldern; unterhalb der Haufeley bei Weilburg, 
Wald gegenüber Arfurt, Wald bei der Villmarer Chauffee (N); 
an der Nifter (— Mſpt. Mhd.); am Hohenftein bei Weilmünfter 
(R.); bei Königftein (Fuel); auf den Gipfel des Altkühn’s, 
auf der Weftfeite der Ningmauer und am Fuße des Feldberges 
am Bächlein mit Poa sudelica (Dölſl); bei Lorch ( Mſpt. Mhd.); 
bei Braubah (Rohling). 

1198. Milium effusum; ZL. In fchattigen Wäldern, 

1199. Stipa pennata, L. Auf trodnen ‚Hügeln im 
Rhein» und Mainthale. Bei Hochheim, Rüdesheim (Jung); 
im Flörsheimer Steinbruhe (Frefenius, Fudel); auf der 
Burg Nollih bei Loch (Bayrhoffer); Braubah (Röhling, 
Jung). 

1200. Stipa eapillata, L. Auf trodnen fonnigen 
Hügeln. Im Flörsheimer Steinbruch (Frefenius). 

1201. Phragmites ecommunis, Trin. An Sümpfen, 
Teichen, Flußufern; — fehlt in einigen Diftriften 3. B. an der 
DIN; an der Weil nur bei Lüsendorf. 

1202. Sesleria eoerulea, Arduin. An trocknen, fel- 
figen Orten. Bei Ems und am Michelöfopf bei Hobenrein 
Wirtgen); Lahnftein (Schumann); — nah v. Arn. im 
VH. „am Neroberg bei Wiesbaden ”, 

1203. Koeleria eristata, Pers. Auf teodnen Ans 
höhen und Wiefen. 

1204. Koeleria glauea, De EC. Auf Sandfeldern. 
Bei Flörsheim (Freſenius); zwifhen Wiesbaden und Caſtel 
Mipt Mhd.). 

1205. Aira enespitosa, L. Auf feuchten Wiefen, und 
Waldplägen. 

ß. pallida, Koch. 
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1206. Aira flexuosa, L. In Wäldern, auf Heiden. 

120%. Corynephorus eaneseens, Beauv. Auf fan- 
digen, unfruchtbaren Feldern. Bei Hachenburg und auf dem 
Wefterwalde (Mhd.); bei Ofriftel fehr häufig (Fudel). 

1208. Holcus lanatus, L. Auf Wiefen, Weiben ‚in 
Wäldern. 

1209. Holcus mollis, L. In Gebüͤſchen, an Zäunen, 
auf Aeckern etwas ſeltener. 

1210. Arrhenatherum elatius, Beauv. Auf Wieſen. 

1211. Avena sativa, L. Allgemein angebaut. 

1212. Avena orientalis, Schreb. Angebaut, jedoch 
viel feltener. 

1213. Avena strigosa, Schreb. Hie und da unter Dem 
Sommergetreide (Fudel, Mſpt. Mhb.). 

1214. Avena nuda, /. Nah Jung unter der Saat; 
nah v. Arn. im BSH. hie und da verwildert. 

1215. Avena fatua, L. Unter dem Getreide, Bei Her 
born felten (X eers nennt e8 ein gewöhnliches Unfraut und Jung 
fchreibt ihm nach ); im Rhein und Maingebiete auf Saatfeldern 
und Wegen ziemlich gemein (FudeD. 

1216. Avena pubescens, ZL. Auf Wiefen. 

1217. Avena pratensis, Z. Auf trodenen Wiefen und 
grafigen Hügeln. Bei Dillenburg, Herborn, Weilburg felten 
(Mhd., R.); bei Wiesbaden gemein . Arn. im BH.). 

1218. Avena tenuis, Hönch. (A. dubia ZLeers). Auf 
trodenen, unfruchtbaren Hügeln, an Wegen. Bei Herborn im 
Beilftein (Mhd.), an der Chauffee zu. Wallmerod (Hergt); 
im Lahnthal bei Villmar (Wirtgen); bei Weilmünfter nicht 
felten (R.); bei Oberurfel (Srefenius). 

1219. Avena flavescens, 7. Auf Wiejen. 

1220. Avena caryophylliea, Wigyg. Auf fandigen 
Feldern, Heiden, an Waldrändern. Bei Dillenburg im Feld— 
bacher Wäldchen (Mhd.); bei Weilmünfter auf dem Judenfirch- 
hof, bei Lüsendorf (R.); bei Hofheim an der Kapelle (Fuded; 
bei Wiesbaden (v. Arn. im VH.). 
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1221. Avena praeeox, Deauv. Auf unfruchtbaren Fel— 
dern, Heiden. Bei Neuhof, Kroppach, Sophienthal (Mfpt. Mhd.). 

1222. Triodia deeumbens, Beaur. Auf Wiefen, 
Weiden, Heiden. Im A. Dillenburg bei Manderbach, bei Her- 
born im Beilftein, bei Wefterburg CMHd.); im Taunus nicht 
felten (Budel). 

1223. Melica eiliata, /. Auf Felſen und fteinigen Orten. 

1224. Melica uniflora, Re/z. In Wäldern. 

1225. Melica nutans, /. In Wäldern. 

1226. Briza media, L. uf Wiefen. 

1227. Eragrostis megastachya, Link. Auf anges 
bautem Felde bei Wiesbaden (FI. d. Wett, Jung, Frefenius, 
v. Arn im BH.). 81). 

1228. Poa dura, Scop. Nach dem Mipt Mhd. bei 
Kroppadı. 

1229. Poa annua, /. An bebauten und unbebauten 
Drten, an Wegen, Straßen. 

1230. Poa hulbosa, Z. An fonnigen, unfultivirten 
Drten im Rhein und Maingau (Fuckel, Mſpt. Mhod., Bayı- 
hoffen) 

f. vivipara. DALE * 

Poa alpina, © badensis, Koch. Im VH. als von 
2. Sraefe (1839) auf dem Neroberge bei Wiesbaden 
gefunden. 

1231. Poa nemoralis, /. In Wäldern, auf Felfen, 
Mauern. a. vulgaris Koch; 8. firmula Gaud; y. rigidula Koch 
(P. pratensis Zeers); d. glauca im Hain bei Diez häufig (Fucke h). 

1232. Poa fertilis, //ost. Auf feuchten Wiefen, an 
Ufern. Bei Hattenheim am Rheinufer häufig (Fuckelh). B. gi- 
gantea. Im Eppfteiner Walde felten KudenD. 

1233. Poa sudetiea, Haencke. In Bergwäldern, Sn 
MWäldern bei Niederlahnftein und Iſenburg CWirtgen); im 
Taunus, befonders zwifchen dem Feldberg und Altfühn in der 
Nähe des Bächleins (DIN; bei Neiffenberg (Beder, Fre 


feniuß). 
8 
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1934. Poa trivielis, L. (P. dubia Zeers). Auf feuch— 
ten Plaͤtzen. 

1235. Poa pratensis, L. Auf Wiejen. 

1236. Poa compressa, L. Auf trockenem Boden, Wei- 
den, Mauern. 

123%. Glyceria speetabilis, M. et K. An ftehenden 
Waflern, Flußufern — vielleicht Durch das ganze Gebiet. 

1238. Glyceria plieata, Fries. An langfam fließen- 
den und ftehenden Waflern, Bei Deftrich nicht haufig Suden. 

1239. Glyceria fluitans, R. Br. An stehenden Waf- 
jeın, Gräben, Bächen. 

1240. Giyeceria distans, Wahlb. Auf Weiden, an Grä— 
ben, Salzquellen. Bei Soden, Sulzbah, dem Mineralbrunnen 
bei Kronberg (FL. d. Wett, Jung, Freſenius, Sudel). 

1241. Glycerin aquatien, Presi. An itehenden Wafjern, 
Gräben, Quellen. Im A. Dillenburg bei Steinbrüfen Mh d.); 
bei Montabaur und bei Berod (Wirtgen); bei Oberurfel und 
Reiffenberg (Jung); Sonnenberg (v. Arn. im BHI5 Brau- 
bad (Rohling). 

1242. Molinia eoerulea, Mönch. Auf feuchten Wiefen, 

1243. Daectylis glomerata /. Auf Wiefen. 

1244. Cynosurus eristatus L. Auf Wieſen. 

1243. Festuea Myuros, Ehrh. Auf jandigen Feldern, 
an Wegen. Im ganzen Gebiete verbreitet, fehlt jedoch an ein- 
zelnen Drten. 

1246. Festuea ovina, L. Auf trodenen Hügeln und 
Weiden. Varr: a. vulgaris, 8. valesiaca bei Deftrich nicht häufig 
(Sudel) y. duriuscula, d. glauca bei Diez, Ems, Kroppach (Mhd.). 
| 1249. Festuea ruhra, L. Auf Wiefen, Weiden, Wald: 
rändern, 

1248. Festuea sylvatiea, Vill. In fohattigen Wäldern. 
Bei Ems, Niederlahnftein, Bornhofen Wirtgen); bei Eppftein 
und Königftein (81. d. Wett, Srefenius, Jung, Fudel); 
im Oeſtricher Walde (Fu del). 

1249. Festuen giganten, Vill. In fchattigen Wäldern. 
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1250. Festuea arundinacen, Schreb. In Gebüſch, 
auf Wiefen, an Ufern. An einer Stelle im Mäldchen bei Okrif— 
tel (Fuckel); bei Soden (Frefenius); bei Wiesbaden (v. 
Arn. im BH.). 

1251. Festuea elatior, L. Auf Wiefen. 

1252. Festuea loliacen, Huds. Auf Wieſen. Im 
Hachenburgiſchen (Mſpt. Mhd.); bei Ofriftel und Deftrich nicht 
felten GFuckel). 

1253. Brachypodium sylvaticum, A, et Sch. In 
Wäldern und Gebüfchen. 


1254. Brachypodium pinnatum, Beauv. An ftei- 
nigen Orten, grafigen Rainen, Wegrändern. 

1255. Bromus secalinus, /. Auf Saatfeldern. Varr.: 
a. grossus; ß. velutinus; z. vulgaris. 

1256. Bromus racemosus, /L. uf Weiden und 
Wieſen. 82). 

1253. Bromus mollis, Z. Auf Wiefen, an Wegen. 

1258. Bromus arvensis, L. Auf Acdern unter Ge— 
treide. | 

1259. Bromus patulus, M. et K. Wird von Döll 
bei Wiesbaden angegeben. 

1260. Bromus asper, L. In Dergwäldern. 

1261. Bromus ereetus, Huds. Auf unfultivirten Hü⸗ 
geln, Ackerrändern, trockenen Wieſen, an vielen Orten. 

1262. Bromus inermis, Leyss. An unbebauten 
Orten, an Wegen. Im Rhein- und Mainthal (Fuckel, v. Arn. 
im VH., Mſpt. Mhd.). 

1263. Bromus sterilis, /. Auf Aeckern, an Wegen, 
Mauern. 

1264. Bromus teeiorum, L. Auf Feldern, an Mauern. 

1265. Triticum vulgare, Vill. Allgemein angebaut. 

1266. Tritieum turgidum, L. Ä 

1267. Tritieum Spelta, L. In einzelnen Diftricten 


ftarf angebaut. 2 
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1268. Triticum repens, L. (Elymus vaninus Leers). 
An gebauten Orten, an Zäunen überall. 

1269. Tritieum eaninum, Schreb. (Elymus caninus 
Linne). In Wäldern, Gebüfchen, Bachufern, an Zäunen. Ver— 
einzelt Durch das ganze Gebiet. 

1270. Secale eereale, L. Ueberall a 

1271. Hordeum vulgare, L. 

12372. Hordeum hexastichum, /. 

1273. Hordeum distichum, L. Angebaut. 

1274. Hordeum murinum, L. An Wegen, Mauern, 
fcheint auf dem MWefterwalde zu fehlen. 

1275. Hordeum seealinum, Schreb. Auf Wiefen im 
Maingebiete, Zwiſchen Höchft und Schwanheim nicht felten 
(Fuckel); bei Soden (Beder, Jung, Trefeniuß). 

1276. Lolium perenne, Z. Auf Wiefen, Weiden, an 
Wegen, — 

127%. Lolium italieum, Al. Braun. Auf Wieſen und 
Grasplägen. Bei Mittelheim im Rheingau häufig (FudfenD. 

1278. Lolium Iinicola, Sonder. Auf Leinädern an 
vielen Orten. 

1279. Lolium temulentum, Z. Auf Saatfeldern wahr- 
fcheinlich durch das ganze Gebiet. 

1280. Nardus strieta, Z. Auf fohlechten, torfigen Wei- 
den und auf Haiden; wahrfcheinlich. durch das ganze Gebiet, an- 
manchen Orten jedoch, 3. B. bei Weilburg, fehlend. 
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Klaſſe IM. 


Uryptogamische 


Enndogenen. 


Drdnung 110. Equisetaceen. 


1281. Equisetum arvense, L. Auf Aeckern, Weiden ıc. 

1252. Equisetum Telmateja, Ehrh. An feuchten Wald- 
abhängen. Feldberg (Bayrhoffer); Braubah (Rohling, 
Bayrhoffer). | 

1283. Equisetum sylvatieum, Z. Auf Waldwiefen, 
in Wäldern. 

1284. Equisetum palustre, /L. In Gräben, feuch- 
ten Wiefen. 

1285. Equisetum limosum, Z. In Waldfümpfen, 
Gräben. | | | 

-12S6. Equisetum hiemale, L. In feuchten, fchattigen 

Wäldern, auf überſchwemmten Plätzen; fcheint an vielen Orten 
zu fehlen. 


Ordnung 111. Marsileaceen. 


1287. Pilularia globulifera, Z. An den Seeburger 
Weihern (R.). 


Ordnung 112. Lycopodiaceen. 
‚1288. Lyeopodium Selago, ZL. In feuchten, dunfeln 


Wäldern. Bei Dillenburg (C. Genth); in dem Fürftenrod bei 
der Matte (GGenth's Erypiogamenflora.) 
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1289. Lyeopodium inundatum, L. Auf über 
ſchwemmten Plätzen, Zorfmooren. In einem Sumpf auf ber 
Montabaurer Höhe häufig (Wirtgen); im Mühleod bei der 
Platte (Genth's Flora). | 

41290. Lycopodium annotinum, L. In ſchattigen 
Wäldern, auf hohen Heiden. Bei Herborn und Dillenburg 
(Mhd.); Wefterburg (Genth's Flora); Heidetränfethal im 
Feldberg (I. d. Wett, Bayrhoffer); auf dem Altfönig fel- 
ten (Genth, Fudel); im Rheingauer Gebirge (Mhd.); Braus 
bach (Rohling). 

1291. Lycopodium chamaeeyparissus, Al. Braun. 
(Z. complanatum Fl, d. Wett, Genth); Chauſſeehaus bei Wies- 
baden (Genth's Flora); beim Weißenthurm im Rheingauer Ge- 
birge (Forftmeifter Genth) Wildfachfen (Nemnich). 

1292. Lycopodium elavatum, L. Auf hohen Heis 
den und unfruchtbaren Orten. An vielen Stellen. des Taunus; 
fcheint in der Lahngegend und dem Nafjauer Antheile des Wefter- 
waldes zu fehlen. Weilburg, an der Ziegelpütte, (F. Shbrgr.). 


Ordnung 113. Filices. 


1293. Botrychium Lunaria, Swartlz, Auf trodnen 
Wiefen und Triften. An einzelnen Stellen im ganzen - Gebiete. 

1294. Ophioglossum vulgatum, Z. Auf trodnen 
Wieſen. Bei Dillenburg und Herborn (Dörrien, Leers); 
bei Mademühlen CR.); am Abhange der Montabaurer Höhe 
bei Hillſcheid (Wirtgen). 

1295. Grammitis Ceterach, Swarlz. (Asplenium 
Ceterach, Z., Leers ; Ceterach officinarum Willd., Genth). An 
Felfen an vielen Orten. Bei Dillenburg (Mhd.); Herborn 
(Leer); im ganzen Lahnthale Häufig, im Weilthal und deffen 
Seitenthälern vereinzelt (R.); Cronberg und Hattfteiner Schloß 
bei Neiffenberg (BI. d. Wett, Genth); an den Felfen des 
ganzen unteren Nheingau’d von Nüdesheim bis Lahnftein, Doch 
fparfam (Bayrhoffer, Genth). 
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1296. Polypodium vulgare, L. Ueberall in Wäldern, 
an Mauern, Gebüfchen. 

1297. Polypodium Phegopteris, L. An Felſen in 
Laubwäldern. Bei Dillenburg und Wefterburg (Mhd.); Feld— 
berg (Fl. d. Wett.); bei Altweilnau am Dreimühlen-Born und 
auf Erlenftrünfen des Sumpfes bei Oberhain, A. Ufingen 
(Bayrhoffer). 

1298. Polypodium Dryopteris, L. Auf Baums 
ftrinfen, alten Mauern und Felſen. 


1299. Polypodium robertianum, Hofm. (CP. cal- 
careum, Sm. bei Genth). ‚Brunnenhäuschen und Ganapee bei 
Weilburg CWirtgen); Altweilnau CBayrhoffer). 

1300. Aspidium Lonchitis, Swarlz. An fonnigen 
Felfen. Am Weißenthburm im Nheingauer Gebirge (Genth, 
mit! bezeichnet ). — Der Emfer und Diezer Standort in Genth's 
Flora find falich. 

4301. Aspidium lobatum, Sm. (A. aculeatum der 
meiften Floriften, fo auch Koch's und Genth's: vergleihe Kunze 
Flora 1845 Nr. 22.) Bei Herborn, Breitfcheid (Xeers, Mhd.); 
Naffau im Dienethal (Dörrien, Bayrhoffer, Wagner); 
Lahneck (Wirtgen); Hain bei Neuweilnau CBayrhoffer); 
Lorch (Bayrhoffer). 

1302. Polystichum Thelypteris, Roth. (Polypodium 
L. bei Genth). Auf Torfiwiefen, an Waldrändern. Auf dem 
Mefterwald (Mhd.); im Hirfehberg bei Altweilnau und bei 
Oberhain im A. Ufingen (Bayrboffen. 

1303. Polystichum Oreopteris, De C. ( Aspidium 
Swartz bei Genth). Im trodnen Bergwäldern, auf Wald— 
heiden. Im Walde bei Noth im A. Herborn CMHd.); auf der 
Montabaurer Höhe jehr häufig und am Bergabhange zwifchen 
Grenzau und Grenzhaufen (Wirtgen); im Heidetränfethal 
zwifchen Feldberg und Altfühn und bei Oberhain Gayrhoffer); 
am Rabenkopf bei Deftrich jelten (Fuckel); bei der Platte 
(Genth's Flora). 
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1304. Polystichum Filix Mas. (Aspidium Swartz 
bei Genth; Polypodium Z. bei Leers, Dorrien, Hergt). 
Ueberall. 


Polystichum eristatum, Roth. — bis jetzt in 
Naſſau nicht gefunden. Nächfter Standort: Hengfter 
bei Offenbach ; dürfte fich wohl noch in unferm Floren- 
gebiete finden, 

1305. Polystichum spinulosum, De C. 

Var.: a, vulgare. (Aspidium spinulosum Savartz bei 
Genth). 

ß. dilatatum. (Aspidium dilatatum Swartz bei 
Genth). Meberall im ganzen Gebiete. 

1306. Oystopteris fragilis, Dernhart. An Mauern 
und Felfen in vielen Formen. 

130%. Asplenium Filix femina, Dernhart. (Cyslop- 
teris, Genth.) Ueberallz fehr variirend in Fıedertheilung und 
Größe des Laubes. 

1308. Asplenium Triehomanes, ZL. Lleberall an 
Selfen und alten Mauern. 

Var.: Jobato-erenatum, De C. Fl. Frane., Godron 
Fl. de Lorraine. Dieſe fehr jeltene WBarietät fand 
ih im October 1850 in Einem Raſen im Gebüde bet 
Weilburg (R.). 

1309. Asplenium Breynii, Aelz. (A. germanicum 
Weiss bei Hergt). In Felfenfpalten, ziemlich verbreitet. Bei 
Herborn (Leers, Dorrien, Mbd ); bei Hadamar an Felfen 
vor der Stadt (Hergt); im Lahnthal an verfchiedenen Orten 
3. B. bei den Finfurter Höfen, A. Weilburg, Burg Ardee bei 
Diez (Wirtgen); im Weilthale bei Weilmünfter haufig (R.); 
bei Altweilnau felten CBayrboffer); bei Eppftein und Reifen- 
berg (Fl. d. Wett.); im Nheinthale bei Braubach (Röhling); 
St. Soarshaufen und Lorch (Bayrhoffer). 

. 1310. Asplenium Ruta muraria, 7. An Mauern 
und Felsipalten gemein. 


1311. Asplenium Adianthum nigrum, / Sn 
Selfenfpalten ziemlich verbreitet, aber überall einzeln. Bei Her: 
born (Leers, Mhd.); bei Weilmünfter. in der Hörgt (R.); 
bei Altweimau und Gronberg (Bayrhoffer); Arnftein 
(Dörrien); bei Naſſau im Dienethal (Wagner); bei Brau- 
bah (Rohling); bei Bamp und Lorch (Bayrhoffer); im 
Deftriher Walde felten (Fuckel). 

1312. Asplenium septentrionale, Swarlz. (Acrop- 
teris Zink bei Genth). Ueberall. 

1313. Scolopendrium offiecinarum, Sm. An jchats 
tigen Felfen, alten Mauern, in Ziehbrunnen. Bei Niedererbach 
im U. Hadamar (Hergt); am Feldberg an Quellen (Bayr— 
hoffer); bei Naſſau (Dörrien); Lahned (Wirtgen, 
Bayrhoffer); Braubah (Röhling, Dillen). 

1314. Blechnum Spieant, Rolh. (Bl. boreale Swartz 
bei Genth.) Im fchattigen Wäldern, an Bachrändern. Auf 
der Montabaurer Höhe (Wirtgen); im Heidetränfethal am 
Feldberg gemein (Bayrboffer); bei Neuweilnau und Rod 
(Bayrhoffer); im Wald bei Mittelheim im Rheingau nicht 
häufig (Fuckel). 

1315. Pteris aquilina, L. Im ganzen - Gebiete ver: 
breitet. 

1316. Struthiopteris germanica, Willd. Am Feld— 
berg. Bayrhoffer fuchte immer vergebens nach fruchtbaren 
Wedeln. | 


Anhang. 


1. Clematis Flammula, L. Von Dörrien bei Ei— 
bach angeführt, ift nah Mhd. dort höchft zweifelhaft. 

2% Anemone Hepatiea, L. Nah Leerd (Jung) 
„bei Erdbach ſparſam“ findet fih nah Mid. weder dort, noch 
ſonſt wo in der Gegend wild. 

3. Anemone pratensis. Jun g's Beihreibung ift nach 
der von Rohling CI. 312) gefertigt: e8 fcheint aber nur eine 
Form von A. Pulsatilla zu fein. Das angebliche Eremplar von A, 
pratensis im VH. ift auch nichts als eine verfümmerte A. Pulsatilla. 

4. Adonis autummalis, Z. Nah Yung „unter der 
Saat bei Wiesbaden und Erbenheim “ und Adonis vernalis /. 
bei Wiesbaden, Grbenheim, auf dem Niederwald * find in deu 
neueren Berzeichniffen gar nicht erwähnt. 

3. Der Leere Ranuneulus Ianuginosus, wird 
(nah Mhd. in Briefen) 'beftritten und zu R. nemorosus ge: 
zogen. Auch Herr Prof. A. Braun hält ihn nach den Car— 
pellen für R. polyanthemos latifolius Spenner Fl. Friburg. [R. 
nemorosus Az£.], wogegen jedoch fpricht, daß Die. Blumenftiele 
ftielrund und nicht gefurcht find. 

6. Helleborus niger, /. Von Nöhling und sung 
bei Braubach angegeben, wächlt ficher nicht da, 

7. Nigella damascena, /. Nach Jung „auf Aeckern 
bei Ems und Wiesbaden”: — kann höchſtens ein zufälliger Garten- 
flüchtling fein und wird in feinen fonftigen Verzeichniffe erwähnt. 

Ss. Erysimum hieracifolium Der Dörrien und nad 
ihr Sung’s „an einem Felfen zwifchen Diez und Fachingen ” ift 
um fo mehr einer näheren Unterfuchung zu unterwerfen, da vier Pflan— 
zen Diefen Namen führen und die Befchreibung feinen Aufſchluß gibt. 
Eine große Verwirrung macht e8, daß Jung in feiner Flora 
die Arabis brassicaeformis Wallr. zweimal, pag. 344 als Brassica 
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orienlalis und zum zweitenmale pag. 346 ald Erysimum alpinum 
befchreibt. Die Synonymen find alfo Arabis brassicaeformis Wallr. 
(Brassica alpina Linn., Turritis Brassica Zeers, Brassica orien- 
talis Dörrien). 

9. Das ächte Alyssum eampestre, L. wächſt nicht 
in Naſſau, weßhalb Koch in Deutfchl. Flora 4, 585 das Leers'ſche 
A. campestre unter den Synonymen von A. calycinum unters 
bringt. 

410. Jung befchreibt diefe Pflanze zweimal in feiner Flora 
als Lepidium Iberis, Poll. und L. graminifolium ZL.; 
ebenfo ift die Angabe der Standorte „Hadamar und Beiltutz A 
falſch (Prof. Shend und R.). 

11. Myagrum perfoliatum, Z/. Auf dem Dilfenburger 
Schloßwalle nah Dörrien und Diefer nachfehreibend Jung — 
der Schloßwall wurde aber fhon vor langen Sahren in Garten: 
anlagen umgewandelt, wodurch die Pflanze verſchwand (MID. ) 

12. Die Viola Iactea, nah Jung am Fuße des Feld: 
berges ift vorläufig zu bezweifeln, da fie auch inder Fl. d. Wett. 
und bei Freſenius nicht erwähnt iſt. V. persieifolia nach 
Röhling bei Braubah, — diefer Standort bedarf auch der 
Reviſion. 

13. Beseda alba, nad Jung „bei Sinn im U. Her— 
born“ — hat wohl weder Jemand vor ihm noch nad ihm dort 
gefunden (Mhd.). 

14. Silene galliea, von Jung „bei Wiesbaden, Schier- 
ftein, Hochheim häufig” angeführt, fowie Silene conoidea 
„unter der Saat bei Flörsheim, Hattersheim ſparſam, häufiger 
im Rheingau bei Walluf, Erbach“ — wollen wir jolunge bean: 
ftanden, bis fie au von Anderen gefunden werden. — Gritere 
fommt jedoch nach ler. Braun im Rheinthale hie und da als 
Wanderpflanze vor. 

Silene rupestris, nad Sung „auf einem Felfen 
an der Kirche zu Dietfirchen bei Limburg ” — fand 
Prof. Schend dort nicht; ich fund fie auch nicht, wohl 
aber daſelbſt eine weißblühende Lychnis diurna Sidta. 
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15. Lychnis coronaria, Lam. Nah Jung jehr 
häufig in den Weinbergen um Gaub, Rüdesheim und. Eltville * 
— finde ich in feinem Verzeichniſſe erwähnt, noch wurden mir 
Eremplare von einem Diefer Standorte eingefchict. Auch Röh— 
ling führt fie I. 274 bei Braubach an. 

16. Stellaria Dilleniana, bei Jung mit dem faljchen 
Citate Leers's und der wörtlichen Befchreivung nach der Fl. d. 
Wett. ift die Stellaria Dilleniana, Münch. (St. grami- 
mean P. Linne)=St. glauea, With. — Jung's Stellaria 
Aisine Hofm., DBelchreibung gleichfall8 wörtlih nach der 
Fl. d. Wett, ift dagegen = St. Dilleniana Leers (St. 
graminea 7 — St. uliginosa, Murr. 

1%. Malva erispa, von Yung aufgeführt unter Der Au- 
torität von Leers, Dörrien und Hergt ift eine fyrifche 
Pflanze. Leers nennt fie planta quasi indigena. 

18 Trifolium angustifolium, Leers, „in der Hörre 
bei Herborn * — und nah ihn Jung — Scheint nichts als 
eine Bar. von T. arvense Z. gewefen zu fein, da die Bes 
Ihreibung ohnehin zu dem T. angustifolium Linne nicht 
paßt (Mhd.). 

19. Astragalus Onohryehis, in Jung's Flora iſt 
eine fehr confufe Pflanze. . Die Befchreibung derfelben iſt näm- 
lich die wörtliche Meberfegung von Bluff et Fingerhuth Gompend, 
Flor. german. Tom. Il. pag. 240; A. Onobrychis Linne, eine 
Pflanze der füdlichen Alpen. Das Gitat „Breckenheim“ iſt aber 
Beders Flora von Franffurt entnommen und fcheint nach deſſen 
Belchreibung Bd. 1, pag. 418. (A. Hypoglollis Z.— A. Onobry- 
chis Pollich,) zu fein. — Astragalus Cicer, ZL. Nah Jung 
„an Hecken um Hachenburg und am Klofter Marienftadi “ 
wollen wir folange bezweifeln, bis wir und aus zuverläffiget 
Duelle von der Wahrheit der Angabe überzeugt haben. 

20. Lathyrus heterophyllus Dörrien = L. sylvestris 
L., welche auch am angegebenen Standorte wächſt. Jung be- 
jchreibt eine ganz andere Pflanze. Ebenſo ift L. latifolius Zeers 
= L. sylvestris Z, var, latifolia 
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21. Bei Spiraea Ulmaria finden ſich im Freien ‚nicht 
felten Gremplare, deren untere Blätter gleichfarbig (concolora ) 
und deren obere unten weißfilzig find. Es kann diefed Vorkommen 
an Einem Stocke lehren, daß die Prſl.⸗Rchb'ſche Trennung in 
Sp. Ulmaria und denudata unbegründet ift. — Auch finden ſich 
manchmal wild durchaus gefüllte Blumen. (Mhd.). 


22. Potentilla hirta, Z Nach Koch im Littorale, nach 
Jung „an fteinigen Orten um Dillenburg”. Mhd. fand fe 
natürlich nicht und Fonnte nicht einmal ermitteln, welche Pflanze 
etwa gemeint fei, da auch Die ihr nahe verwandte P, recta bei 
Dillenburg nicht wächlt. 


23. Rosa Iutea, Mill. (R. Eglanteria Zinne). Nach 
Jung bei Herborn, findet fich dafelbft nirgends wild. — Rosa 
spinosissima nah Leers (Jung) „im Beilftein bei Herborn“ 
‚ wurde Ddafelbft von Mhd. oft, aber immer vergeblich gefucht. 

Leers bezeichnet felbft fie mit F5 ebenfowenig fand fie Prof. 
Schenck am Jung'ſchen Standorte „Ahlbah im A. Hadamar“, 
Rosa alpina, welche Dörrien bei Klofter Arnftein angibt, 
ift Diefe Art nicht; fie befchreibt hauptfächlich die Blume, wobei 
fie hervorhebt, daß die Griffel mit einander verbunden feien und 
weit hervorragten. Jung nimmt fie geradezu in feine Flora 
auf und copirt dazu die Befchreibung von Bluff I, 641, welche 
der alpinifchen Pflanze gilt. Die Dörrien’ihe Pflanze dürfte 
wohl nur aus ihrer Abbildung erfannt werden. — Rosa pen- 
dulina, Alt. Nach Leers (Jung) „im Hirfchberg bei Her- 
born”; Mhd. fand dafelbit Feine Form, welche mit dieſer zu ver: 
gleichen gewefen und meint, Leers habe wohl eine Var. der 
R. canina als folche beftimmt, 


24. Der Leers' (Jung'ſche) Standort „Im Fifchweiher 
im Thiergarten zu Dillenburg“ von Myriophyllum verticillatum 
findet fich nicht mehr. Im BH. liegen von dem angeblichen Stand- 
orte Dillenburg bei der richtigen Blüthe Blätter, welche M. al- 
terniflorum De C. angehören. Die Sectionsmitglieder wollen 
ihr Augenmerk darauf. richten, daß wir den wirflichen Standort 
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diefer bis jegt noch nicht in Naffau gefundenen, feltenen Pflanze 
entdeden. — 

25. Das vielgeſtaltige Genus Callitriche iſt um fo ſchwie— 
riger, da fich die Schriftſteller über die Arten noch nicht geeinigt 
haben. Während Einige alle mittel- und ſüddeutſche Callitrichen 
in Die Species C. stagnalis und vernalis zufammenfaffen, zer: 
reiffen Andere Diefelben wieder in eine Menge Specied. Der 
verſtorbene Koch nahm die Eintheilung Kützing's an. Er hatte 
die C. plalycarpa und hamulata von Kützing felbft geſchickt be- 
fommen „allein mit nicht gehörig ausgebildeten Früchten” und es 
war ihm in der an Gallitrichen armen Gegend von Erlangen 
nicht möglich, Diefelben jelbit ftudiren. Auch Herr Prof. Aler. 
Braun vermuthet, daß mit Ausnahme der bei uns fehlenden 
C. autumnalis nur zwei wirflihe Species in dem Genus fich be- 
finden, ihm verdanfe ich Die Beftimmung der im Tert aufgeführs 
ten Specied und Formen. Die Mitglieder der Section wollen 
Die in ihrer Gegend wachfenden Formen mit gut entwidelten 
Früchten — fterile und unausgebildete Exemplare find faft un: 
brauchbar — fammeln und einfenden, wodurch es uns vielleicht ge— 
lingt, etwas zur befferen Erkenntniß der Gallitrichen beizutragen. 

26. Oenanthe fistulosa, fowie Die ganze Leers'ſche 
Sumpfflora von Sinn ging durch Stredung der Di und die 
Austrocknung der dortigen Sümpfe, welche unter der DOranifchen 
Regierung zu Anfang diefes Jahrhunderts vorgenommen wurde, 
verloren, wodurch manche feltene Pflanze einging, fo z. B. Utri- 
cularia vulgaris, Hippopha& rhamnoides, viele Potamogeten, Sali- 
ces, Carices ic. 

27. Myrrhis odorata, Scop. (Scandix Zinne, Leers). 
Nach Leers: „In pomariis am Homberg unter der Löthau alibi- 
que frequens” nächſt nah Mhd. nicht mehr bei Herborn. — 
Desgleichen wird der Jung'ſche Standort bei Falfenftein (nach 
d. 51. d. Wett. dafelbft feit 1734 nicht mehr gefunden) in den 
Sloren von Becker und Frefenius gar nicht mehr angeführt. 

28. Das Leersiihe Kalium montanum, von diefem 
am Beilftein als dubiös CH) bezeichnet, ift von Jung fälfchlich 
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unter Asperula galioides M. B. untergebracht. Mhd. erklärt die— 
fes für falſch; Leers verftehe darunter ein bie und da auf 
trocfenen Weiden vorfommendes, kleines Pflänzchen mit 4 Blättern. 
829. Die Leers-Dörrienfhen Citate von Dipsaeus 
fullonum bei Jung find falſch, da der Dörrien'ſche D. 
fullonum — D. sylvestris ift und Leers Den Dipsacus sylvestris 
für die wilde Form (D. fullonum «a. sylvestris) hält und den culs 
tivirten als D. fullonum $. sativus bezeichnet. 

30. Scabiosa sylvatiea Und ochroleuea der Dörr— 
ien find zu bezweifeln und erftere „bei Eibach im A. Dillenburg” 
vermuthlic) eine War. der Knaulia arvensis und leßtere der Sc. 
Columbaria (Mh d.). 

31. Diefer After ift big jegt zweifelhaft. Wirtgen nannte 
ihn zuerft A. salignus und dann A. Teueanthemus, Desf 
Herr Prof. M. Braun meint, es fei vielleicht A. abbreviatus 
Nr. 625 vielleicht ift er auch als neue Species aufzuftellen. Webers 
baupt empfehle ich die Erforfchung der Nafjauifchen Aftern der 
Aufmerkſamkeit der Sectionsmitglieder. 

32. Senecio ovatus, Willd., Jaeohaea ovata Fl. d. 
Welt., Semecio sarracenicus, Leers, Pollich, Hergt, 8. 
Doria, S. Fuchsii, @mel., find bei ung immer diefelbe Pflanze 
— nänlid S. nemorensis, L. Sung befchreibt fie jedoch 
unter Angabe verfchiedener Autoritäten und Standorte in feiner 
Flora von Naffau dreimal. 

33. Hieracium paludosum, Dörrien ift nicht Die 
Linnefche, fondern eine noch ungewiffe Pflanze, worüber vielleicht 
die Dörrien'ſche Abbildung Ausfunft geben Fann. 

34. Hieracium boreale, Fries = H. sabaudum, 
Leers = M. villosum, Dörrien =H. sylvestre, Tausch. 
Hung befehreibt in feiner Flora pag. 407 dafür zwei verfchie- 
dene Pflanzen (Mhd.). 

35. Hieracium No. 18. der Dörrien fowie HM. chon- 
drilloides, Dörrien feinen nah Mhd. Kleine Formen von 
H. umbellatum zu fein. Jung befchreibt dafür die ſüd— 
öfterreichifche Crepis chondrilloides, Jacq. 
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36. Jasione montana, ß. major Koch, welche fich bie 
und da in den humusreichen Felsfpalten des aus Thonfdiefer ber 
ftehenden Hohenfteines bei Weilmünfter findet, ift nichts als eine 
befonders durch gelinde Winter begünftigte, fehr üppige Form der 
J. montana, Z. An gleicher Pocalität findet fih, wie ſchon oben 
erwähnt, auch eine fehr üppige Form von Dianthus prolifer, welche 
2 Schub hoch und höher wird. 

37. Dei Campanula Medium, Dörrien bejchreibt 
Jung Die außerdeutfehe C. Medium, Z. Mhd. unterfuchte fie 
am Dörrien'ſchen Standorte und fand Dafelbft eine Form der 
©, glomerata, welche mit der Dörrien'ſchen Befchreibung über— 
einftimmt. — Sodann liegt Niederdreffelndorf nicht, wie Jung 
jagt, im Amte Dillenburg, fondern im Preußifchen Amte Burbach. 

38. Gentiana verna, L. Nach Leers bei Burg und 
am Hirfchberg und von Jung ohne Weitered aufgenommen, fin- 
det fih nah Mhd. dafelbft nicht mehr. 

39. Cuscuta approximata, Dabington beobachtete ich 
feit 1841 auf einem Ewigfleeader bei Weilmünfter, ohne ihr je 
doch Aufmerkfamfeit zu fchenfen, da ich fie für eine Form von 
C. Epithymum hielt. Aufmerffam gemacht durch die vielen Cus— 
eutaartifel in der Berliner bot. Zeitung, ſchickte ich fie an Herrn 
Al. Braun, welcher fie für Die bis jegt noch nicht in Deutfch- 
land gefundene C. approximata erfannte. Sie fand fich nicht mit 
C. suaveolens, noch einer der zugleich mit detfelben eingeführten 
Pflanzen. Im Jahre 1846 ging fie durch Umadern des Klee 
adfers verloren. Die Diagnofe findet fih Berl. bot. Zeit. 1844, 
pag. 542 und einer weitern Mittheilung duch Herrn A. Braun 
können wir in derfelben Zeitfchrift bald entgegenfehen. 

49. Das mafjenhafte Erfcheinen der Cuseuta suaveolens, 
Ser. in den Jahren 1843 und 44 erregte damald die Aufmerk- 
famfeit der Botaniker. Bei Weilmünfter fand fie fich nur auf 
Gwigfleeädern, welche nicht vor 1843 angepfianzt worden waren, 
der Kleefaamen war von einem Frankfurter Handelshaus und 
von diefem aus dem füdlichen Frankreich in der Nähe von Bor: 
Deaur bezogen; eine weitere Spur ließ fich nicht verfolgen. Mit 


129 


der Cusenla fanden fich als neu für unfere Gegend Raphanus 
sativus sylvestris, Koch, Centaurea melitensis, ZL., 
Torilis nodosa, Gaerin., Melilotus parviflora, Dsf. 
ein. Diefe Pflanzen erhielten fich mehrere Sahre bei Weilmünfter. 

41. Jung führt außer der Anchusa officinalis noch ein 
Buglossum anguslifolium an; letzteres (Anchusa anguslifolia 
Linne) ift eine füdliche Pflanze, wogegen Anchusa angustifolia 
Polliceh, Fl. d. Wett, mit A. officinalis fynonym ift, Einige 
nennen eine hie und da der Art unterlaufende fchmalblättrige 
Form A. anguslifolia; mehr als unnöthig wäre e8 aber, ein 
neued Genus daraus zu bilden! — 


42. Serophularia Ehrharti ind Neesii find zwar von 
Koch in die zweite Auflage der Synopsis aufgenommen; es wird 
aber deren Beftändigfeit al8 Arten von fehr vielen Botanifern 
in Zweifel gezogen ; fo auch von dem ſcharfen Beobachter M. Braun. 


43. Serophularia vernalis, Z. Wird von Jung ohne 
Weiteres ald Herbomer Pflanze angeführt. Leers fagt darüber: 
„Planta alias non indigena, seminibus per me dispersis 
_ annualim locis indicatis provenit.“ Diefe angeführte Pflanze ift 
jedoch nach Mhd. fchon feit langen Jahren ſpurlos verfchwunden. 

44. Veronica urtieaefolia, Z.nah Röhling (ung) 
bei Braubach erlauben wir uns vorläufig zu bezweifeln. 


45. Veroniea spieata, . Wird von Jung „in der 
Hörre bei Herborn” angegeben — von Leers mit 7 bezeichnet 
und von Mhd. weder Dort noch ſonſtwo bei Herborn und Dillen- 
burg gefunden, ſodann bei „ Niederhadamar‘ wo Prof. Schend 
fie vergeblich fuchte, bei Langenjcheid im A. Diez und den Flörs— 
heimer Steinbrüchen, welch letztern Standort die Frankfurter 
Floriſten nicht erwähnen. Ob alfo Diefe Pflanze in Naffau wachfe, 
mögen weitere Unterfuchungen lehren. | 

416. Die Orobanchen fehlen durchaus in der Gegend 
von Weilburg und vielleicht im der. ganzen Lahngegend. Da 
ich fie nicht von allen Orten befiße, habe ich fie fo gut als mög- 


lich, Irrthum vorbehalten, zufammengeftellt, Uebrigens wäre eine 
% 9 
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einheitliche Bearbeitung der Naffaner Orobanchen fehr winfcheng- 
werth. | * 

4%. Melampyrum nemorosum nach Jung „im 
Walde zwifchen Wefterburg und Rennerod“. Mhd. ſchreibt: 
„In den Jahren 1812 und 13 wohnte ich an beiden Orten und 
habe, da ich jede Woche an beiden Orten fungiren mußte, den 
Wald Hundertmal durchftrichen, ohne im Wefterburgifchen etwas 
Anderes als M. pratense und arvense gefunden zu haben. Ich 
vermuthe, 3. hat Eremplare von M. arvense, welche fid) zuweilen 
in Wäldern finden und Dort etwas anders audfehen, als auf 
Aecfern, für M. nemorosum gehalten *. — 

Melampyrum sylvatieum, L. Nah Leers in 
der MWaldung „auf der Steinfeite” felten und mit 7 
bezeichnet, von Mhd. dafelbft vergeblich gefucht. Mhd. 
vermuthet, Leers habe ein verfümmertes Gremplar 
von M. pratense vor fi gehabt, welches öfter mit 
wenig oder nicht gezahnten Bracteen an dürren Pläßen 
vorfomme, bei näherer Betrachtung ſich aber leicht 
duch den Furzen Kelch zu erkennen gebe. Gremplare 
des Achten M. sylvaticum erhielt Mhd. von Herrn 
Pfarrer Molly, welcher daffelbe beim Lähnbof (*,, 
Stunde über der Landesgrenze) an einem Waldrande 
fand. Im VH. liegt für M. sylvaticum M. pralense. 
Der Standort Effershaufen, A. Weilburg bei Prof. 
Sandberger ift au irrig. Deßgleichen gehört 
der Standort der Fl. d. Wett. und von Beder 
„ Balfenftein und Reiffenberg“ nah Frefenius 
2, 543 3u M. pralense, Auch bei Hadamar, wo e8 
angegeben wird, fonnte e8 Prof. Schend nicht finden. 

48. Rhinanthus Alectorolophus, Pollich., Nach 
Koch dürfte dieß wohl nur die var. hirsuta von R. major fein. 
Koch's Anficht ſchwankt vergl. Koch's Deutfchlands Flora Bo. 
4, pag. 342, Koch's Synopis Ed. I. und Ed. IL). Nach eigener, 
vielfacher Beobachtung und nach der Anficht bedeutender Bo- 
tanifer (3. B. Alex. Braun, Frefenius) glaube ich nicht, 
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daß diefe bei uns jehr verbreitete, POHIR Form als eine eigene 
Art betrachtet werden Fann. | 

49. Salvia sylvestris und S. vertielllata werden in 
feiner der älteren Floren erwähnt. Bei Weilmünfter find fie ganz 
ſicher durch ausländifhen Kleefaamen eingejchleppt. 

30. Melissa offieinalis, Z. Nah der FL. d. Wett. 
(Jung) „im Haingraben bei Sulzbach, A. Höoͤchſt;“ nach 
Becker dafelbft verwildert; Freſenius u Fuckel führen fie 
gar nicht an. 


51. Melittis Melissophylium, L. und M. grandi- 
flora, Sm. find ein und dieſelbe Pflanze, vergl. Koch Deutſchl. 
Flora Bd. 4, pag. 330 und Koch's Synopsis. Jung ließ fich 
durch Bluff I, 45 irre führen. 

52. Ajuga alpina, Leers, „bei Herborn auf “dem 
Homberg “ ift nach Mhd. eine Fleine Form von A, genevensis. 

53. Teucerium Jucidum nad Dillen bei Weilburg, 
ift nicht auszumitteln: felbft T. Chamaedrys, von welchem Dr, 
Heldmann behauptet, Dillen Habe e8 Darunter verftanden, 
wächft hier nicht. 

54. Plantage maritima, /. Sol fih nah Fl. d. 
Wett, Beder, Jung bei Soden finden, wobei Iehterer gar 
2 Barr. angibt, welche freilih von Bluff und Fingerh. ab: 
fopirt find. — Frefenius führt fie in feinem Taſchenbuch nicht 
an, ebenfo fuchte fie Schübler bei Soden überall vergeblich. 
lleberhaupt find die Sodener Salzpflanzen durch Bauten und Er- 
weiterung der Kurhausanlagen fehr vermindert worden, Zu ben 
früher angeführten Pflanzen, welche eingegangen find, gehört 
auch Salicornia herbacea. 

55.: Kochia arenaria, Kolh. Soll nach der Angabe 
Becker's bei Griesheim vorkommen. Db das Naffauifche oder 
bei Darmftadt? — 

36. Das Leers’fche Polyenemum „am Dollberg bei Her 
born (planta nunc. [1774] rarissima) ” war auch P, majus, da 
Leers die „Folia calycina (bracteolae Koch.) corolla duplo lon- 
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giora “ erwähnt. Mhd. fand es am angegebenen Standorte 
nicht, entdeckte Dagegen Das im Text angegebene bei Dillenburg. 

5%. Blitum capitatum und B. virgatum, eriteres 
nah Jung bei Dehrn und Röbling (Jung) bei Braubadh, 
auch manchmal bei Weilburg dürften wohl nur als — 
linge anzuſehen fein. 

58. Daphne Laureola, ZL. Bon Röhling — 
bei Braubach angeführt, ift ſicher unrichtig. 

59. Thesiam Linophylium, L Was Linne unter 
diefer Pflanze verftand, ift garnicht mehr auszumitteln. Roc 
führt e8 ald Synonym von Th. montanum, intermedium und 
pratense auf: es find demnach Die unter diefem Namen aufge— 
führten Nafjauer Standorte nach den neueren Diagnofen zu re 
vidiren. 

60. Hippophaö rhamnoides, L. Nah Leer 
(Jung) „am Ufer der Dil unterhaldo Sinn“ ging. wahrjehein- 
lich durch die Dillcorrectionen verloren. 

61. Euphorbia platyphyllos, Dörrien = E. duleis 
Jaceg. Jung befchreibt fie befonders; es find deßhalb Die citirten 
Lokale bei 924 unterzubringen. 

62. Parietaria ereeta, M. & K. wird in mehren Ber: 
zeichnifien, ald am Rhein wachfend, angegeben, ohne daß fpe- 
cielle Standorte angegeben wären. Im VBH. ift zu Der richtig 
beftinnmten P. ereca „Hadamar, Hergt” gejchrieben; ich 
habe jedoch von Hadamar nur immer P. diffusa gefehen. 

63. In der Gattung Salix herrfcht für die Naffauer Flora 
noch die größte Verwirrung. Alle Eremplare des VH. find un- 
vollftändig, einzelne nur in Blättern beftehend. Ich erlaube mir 
deßhalb die Bitte, daß die Sectionsmitglieder den Salices eine 
befondere Aufmerkjamfeit jchenfen und vollftändige Exemplare für 
das Sectionsherbar einſchicken wollen — Salix arenaria (welche?) 
von Hergt „an dem Elbufer“ und S. Myrsinites nad Leers 
Jung), an der Mühlbach bei Herborn angeführt, verlangen 
neue Unterfuchungen, letztere um jo mehr, da fie eine Alpen- 
pflanze ift und M hd. fie nicht fand. 
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64. Deranlaßt durch die. Bemerfungen über Betula pusbescens 
und B. odorala in der Flora 1846 Nro. 9, vermuthete ich Diefe im 
nördlichen: Theile de Amtes Dillenburg. zu. treffen. Es kommt 
nämlich im Walde Diezhölz eine Birke vor,‘ welche dort die 
„Wafferbirfe” genannt wird und vor langen Jahren traf ich bei 
Zügel im Siegen’shen Birfen, welche dort „welihe Birfen“ 
hießen. Da diefe Birfen dafelbft nur in Haubergen vorfommen, 
welche alle 16 bis 20 Sahre abgetrieben werden, fo findet man 
felten fruchttragende Bäume und ich traf in der Diezholz nur 
Eine alte Birfe an dem. Weiher des neuen. Forftdaufes, welche 
eine Wafferbirfe fein follte und —A hatte, welche ſich 
von B. alba weſentlich unterſcheiden. Von dieſer Birke fand ich 
auch in den Haubergen bei dem Lähnhof jungen Stockausſchlag 
ohne Kätzchen unter der gewöhnlichen B. alba, zugleich aber noch 
eine abweichende Form, die der im Siegen’ ſchen „welſche Birke“ 
genannten glich; auch ſie war ohne Kätzchen, die Zweige kurz, 
aber dicht behaart, die Blätter mehr rundlich und gleich den kur— 
zen Blattftielen ſehr behaart; vielleicht ift-Diefe Art B. pübescens 
und jene (die Wafferbirfe) B. odorata. Bon der Wafferbirfe und 
welichen Birfe fol das Holz weicher und bruchiger fein, als von 
der weißen Birfe; daher jene mehr zu Schnigarbeiten, 3. B. Loͤf— 
feln, Tellern 20. verwendet werde, die weiße Birfe aber als zäher 
fih befier zu Geſchirrholz eigne.” — Mhd. in Briefen. — Vergl. 
FI. d. Wert. Bd. 3, pag. 345 und Berliner ade Zeitung 
1848 Stück 5 und 6. | 

65. Myrica Gale, Z. wird nad ungewiffen Angaben 
in Sümpfen der A. Hachenburg und Selters aufgeführt 

66. Potamogeton serratus, Döürrien, welcher bei 
Emmerihenhain vorfommen fol, ift nur nach der Abbildung zu 
ermitteln, — Uebrigens ift es bei dieſer Gattung beſonders nöthig, 
dag nur Eremplare mit gut entwicelten Früchten eingefandt wer: 
den, da andere in vielen Fällen undeftimmbar und werthlos find. 

6%. Najas major, Roth. Rah ungewiffer Angabe an der 
untern Lahn und bei Lahnftein; findet fich vielleicht auch i in Der 
Rheingegend, 
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68. Anacamptis pyramidalis, Rich., nach Sung bei 
Eroneberg, welches aber Freſenius geradezu in Abrede ftellt. 
Die Orchis pyramidalis, Dörrien ſcheint ©. maseula, 
L. zu fein. 

69.7 Gymnadenia odoratissima, nad) Leers (und 
nach diefem Jung) „am Nehberge bei Herborn“, wurde bdafelbft 
von Mhd. nicht gefunden, Wielleicht fand Leers eine Furz- 
fpornige G. conopsea, welched um fo wahrfcheinlicher it, da er 
Die Legtere am gleichen Standorte angibt. 

0. Limodorum abortivum, Swartz, (Orchisaborliva, 
L.) von Xeers bei Schönbach mit + bezeichnet, wo ed Mhd. 
vergeblich fuchte, ift von Jung aufgenommen. 

”1. Goodyera repens, R. Dr. (Salyrium, Z.)von Jung 
ohne fpecielle Angabe Des Standortes: „trockene Fichtenwälder 
des Taunus“ angeführt, findet fi) an feinem Naffauer Stand» 
orte, 

92. Iris sambueina, L. Im Jahre 1846. die Blüthen 
faft durchgängig viermännig und viergriffelig beobachtet. (Hergt.) 

73. Nach ungewiffen Angaben Iris germaniea, Z. auf 
einem Kalfhügel bei Langenaubah, J. sibiriea, Z. im Nhein- 
gau und bei Braubach, J. spurin auf Wiefen an der Niſter. — 
Weitere Unterfuhungen in den betreffenden Florengebieten müffen 
lehren, ob dieſe Angaben begründet find. 

4. Alles, was an den Leers-Dörrien'ſchen Standorten . 
ald Convallaria Polygonatum bezeichnet ift, ift nah Mhd. C. 
multiflora. Auch der Her gt'ſche Standort „Molsburg” fann zur 
Letzteren gehören. Ä 

> Ornithogalum pyrenaicum, von Leers ale 
„dubia civis ex hortis aufuga” angeführt und als folcher ſchon 
längft ausgegangen, wird von Jung noch immer mit Dem Stand- 
orte: „Herborn am Siechhaus“ fortgeführt (MP d.) 

76. Allium earinatum, Leers und Dörrien (Jung) 
Scheint MHd. eine große Form von A. oleraceum zu fein. Das 
von Hergt (Jung) bei Hadamar am Steinchen angeführte A. 
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carinalum gehört ebenfalld zu A. oleraceum, welches Hergt gar 
nicht erwähnt. | 

7%. Cladium Mariscus, AR. Dr. wird bei Braubach 
und im A. Hachenburg Rohling, Mſpt. Mhd.) angegeben. 
Beide Standorte find noch zu beftätigen. 

28. Die Carices find im größeren Theile unferes Florenge- 
biets noch. wenig erforfchtz; die Mitglieder der Section erfuche ich 
deßhalb, diefem Genus eine befondere Aufmerkfamfeit zuwenden 
zu wollen. 

29. Agrostis dubia, Leers fand Leers nur Einmal, 
weßhalb er fie dubia nennt, fie mit + bezeichnet und bemerft, e8 
fei wohl nur eine Varietät einer andern Agrostis. Vielleicht ges 
hört fie zu A. stolonifera, Zinn., B. gigantea. — Jung führt fie 
in feiner Flora geradezu ald Species auf. CM hd.) 

SO. Calamagrostis Halleriana, De C. wird nah 
dem Mſpt. Mhd. im Taunus und Calamagrostis mon- 
tana, Host wird ebendafelbft im Taunus bei Sonnenberg und 
Naurod angegeben. Weitere Unterfuchungen müſſen die Nichtig- 
feit oder Unrichtigfeit Diefer Angaben zeigen. 

s1. Eragrostispoaeoides, (PoaEragrostis)nah Jung 
„auf gebautem Lande um Dillenburg und Hadamar“ wächlt nach 
Mhd. und Prof. Schend an beiden Orten nicht. 

s?2. Bromus racemosus var. major. „Sole große 
Formen von Br. racemosus find oft ſchwer von Br. secalinus zu 
unterfcheiden und werden gewöhnlich für Br. commutatus ausgegeben. 
Ob es einen wirklich fpecififch verfchiedenen Br. commutatus gibt, 
ift mir zweifelhaft” CA. Braun in Briefen). 





Erklärung der Tafel I. 


Fig. I. Cuscuta approximata, Babingt. 


a) Knospe. 

b) Blüthe, friſch geöffnet. 

ec) Blüthe. 

d) Durchichnitt des Kelchs; die Abfchnitte find ſtark und 
ſtumpf gekielt. 

e) Längsdurchfchnitt. 

f) Piſtill der Blüthen. 

g) Geöffnete Blüthe mit den Squamulis. 

h) Faft reife Frucht. 

i) Längsdurchichnitt (fait reif). 


Fig. I. Cuscuta-Trifolii, Babingt. 
(C. Epithymum, 8. Trifoli, ) 
a) Blüthe. 
b) Längsdurdichnitt. 
ec) Ein Lappen der Blumenfrone. 


d) Squamulae. 
e) Frucht. 
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Dipsacus 
Doronicum 
Draba 
Drosera. 


Echinops . 


Echinospermum . 


Echium . . 
Elatine . 
Epilobium . 
Epipactis . 
Equisetum . 
Eragrostis 
Erica . 
Erigeron 
Eriophorum 
Erodium 
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Erucastrum 
Ervum . 

Eryngium . 
Erysimum , 
Erythraea . 
Eupatorium 
Euphorbia . 
Euphrasia . 
Evonymus . 


Fagus . . 
Falcaria 
Farsetia 
Festuca . 
Filago 
Foeniculum 
Fragaria 
Fraxinus . 
Fumaria 


Gagea . 
Galanthus . 
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Galeopsis 
Galium. . 
Genista . 
Gentiana . 
Geraninm . 
Geum . 
Glaux . 
Glechoma . 
Globularia . 
Glyceria . 
Gnapha 'ium 
Grammitis . 


Gymnadenia 


Gypsophila 


MHiedera 
Heleocharis 


Helianthemum 


Helianthus . 


Helichrysum . 
Heliotropium . 


Helleborus 


Helosciadium . 


Heracleum 
Herminium 
Herniaria . 
Hesperis . 
Hieracium . 
Hippocrepis 
Hippuris 
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Holeus 

Holosteum . 
Hordeum , 
Hottonia 

Humulus 

Hydrocharis 
Hydrocotyle 
Hyoscyamus 
Hypericum 
Hypochaeris 
Hyssopus . 


Jasione . 
Iberis 
Berne, 
Impatıens 
Inula . 

Iris 

Isatis.. 4 
Juglans . . 
Juncus . 
Juniperus 


MKanautia 
Koeleria . 


Lactuca 
Lamium . 
Lappa . 
Lapsana. . 
Lathraea . 
Lathyrus - 
Leersia . 
Lemna . . 
Leontodon . 
L.onurus 
Lepidium 
Lepigonum . 
Leucojum . 
Ligustrum . 
Lilium 


Limnanthemum 


Limosella 
Linaria . 
Linosy:is 
Linum 

Listera . 


Lithospermum . 


Lolium 
Lonicera 
Eatus.E\, 
Lunaria . . 
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Luzula 

Lychnis . 
Lycopodium . 
Lycopsis. . 
Lycopus .- . 
Lysimachia . 
Isthrum-ir.. . 


Majanthemum 
Malachium . 
Malaxis . . 
Malva 
Marrubium . 
Matricaria 
Medicago 2 
Melampyrum . 
Melica . 
Melilotus . 
Melittis . .. . 
Mentha . 
Menyanthes 
Mercurialis . 
Mespilus., . . 
Milium . 
Moehringia . 
Moenchia 
Molinia 
Monotropa . 
Montia . 
Morus ., 
Bescarl 5*«.. , 
Myosotis. 
Myosurus . . 
Myriophylium . 


Narecissus 
Nardus 
Nasturtium . 
Neottia . 
Nepeta 
Neslia . . 
Nicotiana 
Nigella . 
Nuphar . 
Nymphaea . 


®enanthe . 
Oenothera . 
Onobrychis . 
Ononis . . 
Onopordum. 
Ophioglossum 
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Ophrys . 
Orchis . . 
Origanuım . . 
Orlaya : 
Ornithogalum . 
Ornithopus . 
Orobanche . 
Orobusy. »,;,», 
Oxalis 


Panicum . 
Papaver . 
Farietaria 
Barlan:n.. =, 
Parnassia 
Passerina 
Pastinaca 
Pedicularis . 
Peplis 

Persica 
Petasites 
Petroselinum 
Peucedanum 
Phalaris. . 
Phaseolus . . 
Phleum . 
Phragmites . 
Physalis 
Phyteuma . . 
Bier. © 
Pilularia . 
Pimpinella . 
Pinguicula . 
Finus,. '. u % 
Pisum 
Plantage . 
Platanthera . 
Poa A 
Podospermum . 
Polemonium 
Polycnemum . 
Polygäla. . -» 
Polygonum . 
Polypodium 
Polystichum 
Populus . 
Portulaceca . 
Potamogeton 
Potentilla — 
Poterium . . 
Prenanthes, . 
Eamtnlat.'.. ». 
Prunella. . . 
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Prunus .. 
Pteris . 
Pulegium 
Pulicaria . 
Pulmonaria . 
Pyrola 
Pyırus _, » 


@uercus 


Madiola 
Ranunculus . 
Raphanus . 
Reseda 
Rhamnus 
Rhinanthus . 
Rhynchospora 
Ribes . 
Rosa . 
Rubus .» 
Rumex . 


Sagina . 
Sagittaria . 
Salix . 
Salsola . 
Salvia . » 
Sambucus . 
Sanguisorba 
Sanicula . 
Saponaria 
Sarothamnus 
Satureja.. 
Saxifraga . 
Scabiosa. . 
Scandix . . 
Scila. -. 
Seirpus . 
Scleranthus 
Scolopendrium 
Scorzonera . 
Scrophularia 
Scutellaria . 
Secale . » 
Sedum . 
Selinum . 


. 
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Sempervivum . 


Senebiera 
Senecio . 
Serratula 
Sesleria . 
Setaria 

Sherardia 


“ 
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Silaus 
Silene . 
Sinapis . » 
Sisymbrium. 
Sium . 
Solanum, 
Solidago. 
Sonchus . 
Sorbus .... 
Sparganium 
Specularia . 
Spergula. 
Spinacia . 
Spiraea . . » 
Spiranthes . 
Stachys . « 
Staphylea 
Static& . . +» 
Stellaria. . » 
Stenactis 
Be. cs 
Struthiopteris . 
Suceisa . : 
Symphytum . 


Tanacetum 
Taraxacum . 
Taxus 
Teesdalia 
Tetragonolobus 
Teucrium 
Thalictrum . 
Thesium . 
Thlaspi . » 
Thrincia . 
Thymus . 
Thysselinum 
ii ee 
Toms. . % 
Tragopogon . 
Trapa i 
Trientalis . 
Trifolium 
Triglochin , 
Irina %.'. 
Triodia . 
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Tulipa . 
Turgenia . » 
Turritis . 
Tussilago 
Typha 
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Ulmus 
Urtich . . 
Utricularia 


Waccinium 
Valeriana . 
Valerianella 
Verbascum 
Verbena 

Veronica . 
Viburnum , 


Vicia 
Vinca 
Viola 
Viseum . 
Vitis 


*Xanthium 


Zuanichellia 
Zea . 
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Beichreibung Naſſauiſcher Bienenarten 


Profeſſor Schenk zu Weilburg. 


Vorbemerkungen. 


1. Die zur Beftimmung der bienenartigen 
Hymenopteren wichtigen Theile. 


1. Die Fühler find gebrochen. Das erfte, längfte Glied 
heißt Schaft, die übrigen zufammen Geißel. Dazu kommt 
noch ein Fleines Grundglied, CHühlerwurzel), auf wel 
chem der ganze Fühler fich bewegt. Außer dieſem Grundgliede 
beftehen die Fühler aller bienenartigen Infekten bei den Weibchen 
und Arbeitern Cd. h. unfruchtbaren Fleinen Weibchen) aus 12, 
bei den Männchen aus 13 Gliedern; indeflen ift das erfte Glied 
der Geißel (Wendeglied) oft fehr Hein. Bei den Männchen 
ift der Schaft oft fo Furz, daß die Fühler nicht ald gebrochen ers 
jheinen; Häufig find fie auch bei den Männchen bloß einfach ge: 
bogen, und in der Regel länger als bei den Weibchen. 

— 


2 

2. Alle bienenartigen Inſekten haben zweierlei Augen, an 
den Seiten des Kopfes zwei große Negaugen (zufammen- 
gefegte Augen) und vorne auf der Stirne über der Einlen» 
fungsftelle Der Fühler Drei Heine einfahe Nebenaugen, ents 
weder in einem Dreied, oder in gerader, oder in gebogener 
Linie, 

3. Am Kopfe erhalten verfchiedene Gegenden eigene Namen. 
Der oberite Theil, welcher an den Vorderleib grenzt, heißt Schei— 
tel; der vordere Theil des Kopfes Geficht; Der Theil unter Dem 
Scheitel, auf welchem die Nebenaugen fiten, Stirnez ber oft 
erhabene, von der Stirne häufig durch eine Naht getrennte Theil 
unterhalb der Fühler, Kopfſchild; die Seitengegend unter den 
Augen, Baden. Auf der unteren Seite ded Kopfes befindet 
fich eine Vertiefung, in welcher der NRüffel in der Ruhe liegt, 
Kehle genannt. 


4. Zu dem Freßwerfzeuge gehören folgende Theile: 

a) Die Oberlippe, ein hornartiges Blättchen, unten an den 
Kopfſchild eingelenft, bei den verfchiedenen Gattungen oft 
von fehr verfähiedener Geftalt;z 

b) die zwei Oberfiefer, zwei harte zangenförmige Theile zu 
beiden Seiten der Mundöffnung, ebenfalld bei den verfchie- 
denen. Gattungen ſehr verfchieden san Geftalt, häufig ges 
zahnt. | 

c) Der Rüffel. Diefen bilden wieder folgende Theile: 

1) Die Zunge, der vorderfte zum Saugen des DBlumen- 

faftes dienende Theil, rothbraun oder rothgelb gefärbt; 

2) die zwei Nebenzungen, Fleinere, ebenfo gefärbte, un- 
gegliederte Theile, zu beiden Seiten der Zungen Bafig, 
oft nur zwei fleine Schuppen, oft auch von ziemlicher 
Laͤnge; 

3) die Unterlippe (Zungenſcheide), eine hornartige 
ſchwarze Platte, an welcher vorne die Zunge ſitzt, an 
ihrer Baſis auf einen kleineren hornartigen ae 

eingelenkt, Lippenſtütze genannt 
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4) die Lippentafter, zwei fchmale, meiftens vier, felten 
nur dreigliederige Theile zu beiden Seiten der Zungen: 
bafis, unterhalb der Nebenzungen; 


5) die zwei Unterfiefer, breite, platte, hornartige Theile, 
unterhalb Der Lippenftüge befeftigt, fich ald Klappen an 
Die Unterlippe und Zunge legend; jeder auf der Außeren 
Seite mit einer Bucht, in welcher ein fehr ſchmaler, faden- 
fürmiger Theil, Kiefertafter, fist, an Länge verfchie- 
den, 1 bis 6 gliedrig. 

6) Die Lippenftüge und die Unterfiefer find an ihrer Baſis 
verbunden mit den Zügeln. Go heißen zwei fchmale 
hornartige Streifen, durch eine Haut verbunden, zum 
Kehlrande gehend, welche die Bewegung des Rüſſels 
beftimmen helfen. 


Hinfihtlih der Lipppentafter finden fich zwei wejentliche 
Verfchiedenheiten. Entweder beftehen fie aus lauter gleich ge 
ftalteten, fadenförmigen, In gletiyer Mehtuna hinter einander 
liegenden Gliedern, und find dann ben Kiefertaftern an Geſtau 
gleich; oder ihre zwei erften Glieder find länger und breiter, als 
die zwei legten, nämlich dünne hornartige Blätthen, welche ſich 
als Klappen dicht an die Zunge legen, und alſo von der Geftalt 
gewöhnlicher Tafter abweichen; die zwei legten Glieder find als— 
dann allein tafterartig und find unter der Spige des zweiten 
Glieds feitwärts eingelenft. Im erften Falle heißen die Lippen- 
tafter eingeftaltig, im zweiten zweigeftaltig; im erften 
dienen fie der Zunge nicht ald Scheide. — In der Ruhe liegt 
der Rüffel zurücdgezogen in der Kehle unter dem Kopfe und die 
Zunge ift Dann, nebft dem vorderen Theile der Unterfiefer und 
den Lippentaftern, meiftend nach hinten zurüdgefchlagen; bei 
manden Gattungen aber findet das Leßtere nicht Statt, fondern 
Die Zunge ift auch in der Ruhe nach vornen gerichtet. 

5. Auf den Kopf folgt der Mittels oder Borberleib. 
Seine obere Seite heißt Bruftfhild Thorax), feine untere 
Bruft. 
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An dem Bruftfchilde unterjcheidet man wieder folgende durch 
augen angedeutete Theile: 

a) Halsring, Brothorar, der vorderite ſhuale Theil, an 
welchem die Vorderbeine ſitzen; 

b) Mittelthorax (Meſothoray), der größte, mittelte, ge: 
wölbte Theil, an welchem die Flügel ſitzen; 

c) Schil dchen, die hinten am Mittelthorax liegende, oft 
mit Furchen umſchriebene, erhabene Gegend; 

d) Hinterrücken (Metathorar), die Gegend hinter Dem 
Schildchen. An den Bruftfeiten befindet fich jederfeits eine 
feine Erhöhung, Bruftbeulen (Tuberfeln), öfters 
durch Farbe ausgezeichnet. 

6) Der Hinterleib heißt oben der Nüden, unten aber 
Bauch. Bei den Weibchen und Arbeitern befteht er immer aus 
ſechs Ringen (Abfehnitten, Segmenten), bei den 
Männchen aus jieben. Sein Ende heißt After. Der ſechſte Ring 
beim Weibchen und der fiebente beim Männchen ift gegen Die 
übrigen fehr Flein, oft in den vorlegten eingezogen oder auch Die 
Unterfeite eingekrümmt. 

Ale Weibchen und Arbeiter haben einen vorſtreckbaren 
Stachel, die Männchen oft Spitzen oder Zähne am legten 
oder auch an Den zwei legten Segmenten. 

7 Die Flügel beftehen aus Vorder- und Hinter 
flügeln, beide durch Häfchen, welche am vorderen Nande der 
Hinterflügel figen, zufammengehalten. An der Wurzel ist ein 
horniger Theil, Flügelſchuppe genannt. Die Flügel find von 
Adern (Nerven) durchzogen, welhe Zellen bilden. Am 
Vorderrande der Rorderflügel befindet fich eine hormige Stelle, 
Randmahl (Stigma) genannt. Die Borderflügel haben 
neun oder zehn gefchloffene Zellen, die Hinterflügel nur drei. 

Die Adern und Zellen erhalten ihre eigenen Namen nach ihrer 
Lage; zur Beftimmung find befonders zwei Arten Zellen wichtig. 
eben dem Nandmahle nach der Slügeljpige hin liegt eine Zelle, 
Nadialzelle genannt, zuweilen an ihrem Ende mit einem Kleinen 
Anhange, gleichfam einer Fleinen Nebenzelle, 
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Unter der Nadialzelle liegen in- einer Neihe zwei bis Drei 
Zellen, Eubitalzellen genannt. Wo bei den Befchreibungen 
von der Zahl derjelben die Rede ift, find immer nur die vollig 
gefchloffenen gemeint. Die von unten in die zweite oder dritte 
Gubitalzelle mindenden zwei Adern heißen rücklaufende Adern. 


8) Die Beine beftehen, wie bei den übrigen Infeften, aus 
zwei Hüftgliedern, dem Schenfel, dem Schienbein 
Schiene) und den fünf Fußgliedern (Tarfen). Das 
erfte Fußglied ift länger und breiter, als die übrigen, flach ge 
drückt, Ferfe genannt, inwendig mit furzen fteifen Haaren zum 
Abbürften des Blumenftaubes befegt (Bürfte). An der inneren 
Seite der Schienfpige fißen faft immer einfache oder doppelte 
Dorne, Shiendorne. 

9, Bei allen Bienenarten, welche Nejter bauen, haben die 
Weibchen (die weibliche Honigbiene ausgenommen) und Arbeiter 
einen Sammelapparat d. h. Theile, mittelit deren fie Den 
Dlumenftaub in ihr Neft tragen; nur Diejenigen, welche Feine 
Nefter bauen, fondern ihre Eier in fremde Bienennejter legen, befißen 
dDiefe Theile nicht. Zu Diefem Zwede haben fie Haare an den 
Hinterbeinen (Sammelhbaare), oft auch noch an Den 
Seiten des Hinterrückens, oder unten am ganzen Bauche, 
oder auch eine glatte Vertiefung an der außeren Seite der Hinter 
ichienen, welche nach unten deßhalb bedeutend erweitert find, rings 
von langen fteifen Haaren umgeben, Körbchen genannt. 

Die gefelligen Bienen, welche Wachs bereiten, haben nod 
eine bejondere Gigenthümlihfeit an der Hinterferfe. Diefe iſt 
nämlich mit der Schiene an ihrem inneren Winfel verbunden, 
und hat am Äußeren Winfel eine ohrförmige WBerlängerung, 
Serfenhenfel genannt, womit fie die MWachsblättden von 
der Bauchjeite abnehmen, wo dieſelben zwilchen den mittleren 
Segmenten fich erzeugen. 
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EN. Eintheilung. 

Die Bienen im weiteſten Sinne machen eine Familie der 
Ordnung der Aderflügler (Hautflügler, Hymenop— 
teren) aus, bienenartige Inſekten (Apiaria, Anthophila). 
Ihr weſentlicher Charakter liegt in der Einrichtung der Freß— 
werfzeuge und der Geſtalt der Hinterfüße (ſ. oben). Ge 
wöhnlich theilt man diefe Familie wieder in zwei Unterfamilien 
(Sectionen) ab: 

1) Andrenidae: (Afterbienen), deren Zunge fürzer als 
die Unterlippe ift, und in der Ruhe nicht zurüdgefchlagen 
wird; 

2) Apidae (eigentlihe Bienen), deren Zunge fo lang, 
oder länger, ald die Unterlippe ift. 

Kirby faßt die Andrenidae zu einer Gattung, Melitta, 
die Apödae zu einer zweiten Gattung, Apis, zufammen. Jede 
biefer zwei Gattungen theilt er wieder in Familien, welche faft ganz 
ben bier aufgeftellten Gattungen entfprechen. 

Weit zwecfmäßiger aber theilt man fie nach Lepeletier mit 
Rückſicht auf ihre Lebensweife und ihre Sammelorgane in folgende 
Unterfamilien und Sectionen: 

A. Geſellige Bienen, bei welchen viele Individuen zu— 
fammen in einem gemeinfchaftlichen Nefte leben. In einem jeden fol- 
hen Nefte finden fich außer den fruchtbaren, eierlegenden Weib- 
ben und den Männchen noch Fleine, durch VBerfümmerung 
unfruchtbare Weibchen, Arbeiter genannt, immer die Heinften 
Individuen der Gefellfchaft. Zum Einfammeln des Blumenftaubs 
haben fie Körbchen an den Hinterfchienen und an der Hinter: 
ferfe einen Ferſenhenkel. 

Gattungen: Apis, Bombus. 

B. Einſame Kunftbienen (Ceinfame Neftbauer). 
Bei diefen fehlen die Arbeiter. Jedes Weibchen verfertigt Zellen 
für feine Gier, in deren jede ed ein Ei nebſt der für Die Biene 
nöthigen Nahrung, einem aus Blumenftaub und Honig gemifchten 
Teig, legt. Sie fammeln deßhalb Blumenftaub und haben dazu 
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dichte Borſtenhaare. Nach dem verſchiedenen Sitze derſelben theilt 
Lepeletier dieſe Bienen in folgende Abtheilungen: 

a) Schienenſammler (Podilegiden). Die ganze äußere 
Seite der Hinterſchienen und Hinterferſen iſt dicht mit 
Haaren zum Einſammeln des Blumenſtaubes beſetzt. 

Gattungen: Anthophora, Eucera, Macropis, Macrocera, 
Kirbya, Systropha, Xylocopa. 

b) Schenfelfammler (Merilegiden). Die Hinterfchienen 
und bei einigen auch die Hinterferfen find behaart, wie bei 
den vorigen; außerdem aber haben fie auch noch an der 
unteren Seite der Hinterfehenfel und Hinterhüften, zum 
Theil felbft noh an den Seiten des Metathorar lange Haare 
zum Einjammeln des Blumenjtaubed. 

Gattungen: Panurgus, Dufourea, Rhophites, Dasypuda, 
Andrena, Hylaeus, Colletes. 

ec) Bauchſammler (Öaftrilegiden). Die ganze untere 
Seite des Hinterleibs ift dicht mit Borſtenhaaren befegt, 
woran fie den Blumenftaub eintragen; Dagegen haben fie an 
den Hinterbeinen Feine dazu geeigneten Haare. 

Öattungen: Megachile, Chalicodoma, Lithurgus, Os- 
mia, Anthidium, Chelostoma, Heriades. 


. Schmaropgerbienen (PBarafiten). Sie legen ihre 
Gier in die Zellen anderer fammelnden Bienen zu dem PDafelbft 
befindlihen Futterbrei, welcher dann ihren Larven zur Nahrung 
dient. Die Larve der Parafite fchlüpft früher aus dem Eie, als 
die der Zellen-Erbauerinn, welche legtere fpäter verfümmert, Sie 
bauen weder Nefter, noch fammeln fie; daher fehlen ihnen die zum 
Sammeln des Blumenftaubs dienenden Haare, und ihre Hinter 
beine und die Bauchfeite find entweder kahl, oder wenig behaart. 
Zu ihnen gehören die Fchönften Bienen. 

&attungen: Psithyrus, Melecta, Crocisa, Epeolus, No- 
mada, Ceratina, Ammobates, Phileremus, Coelioxys, Stelis, Pasi- 
tes, Prosopis, Dichroa. 
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Die hier beſchriebenen Bienenarten habe ich faſt alle bei 
Weilburg gefangen, namentlich alle, wo kein Fundort bemerkt 
iſt. Zugleich aber theilte mir Herr Profeſſor Kirſchbaum 
zu Wiesbaden die von ihm in der dortigen Gegend und bei 
Mombach, jenſeits des Rheins, Biebrich gegenüber, gefangenen 
Bienen zur Beſchreibung mit. Diejenigen derſelben, welche mir 
bis jetzt ſelbſt noch nicht vorgekommen find, habe ich mit Wob. 
und Mmb. (Kſchb.) bezeichnet. Die Mombacher habe ich deshalb 
aufgenommen, weil fie wahrſcheinlich auch diesſeits im Herzog— 
thum vorkommen. Auch habe ich die mir bekannten deutſchen 
Genera, wovon bis jetzt in Naſſau noch Feine Species gefangen 
worden find, kurz beſchrieben, aber mit einem Zeichen + ver— 
ſehen. 

Benutzt habe ich bei der Beſtimmung: 

1) Airöy Monographia.apum Angliae; 

2) Illiger, Magazin für Infektenfunde, Bd. 5; 

3) Lepeletier de Saint-Fargeau, Histoire nalurelles des in- 
secles hymenopteres; 

4) Dahlbom, Bombi Scandinaviae monographice lractali; 

5) Panzer, Fauna insectorum Germaniae; 

6) Herrich- Schaefer, Nomenclalor  entomologicus, 

Leber die höchft intereffanten Lebenserſcheinungen Diefer 
Infekten- Familie findet man ausführliche Meirtheilungen in Le— 
veletier’s und Dahlbom's oben angeführten Werfen, ſowie 
in Okens Naturgefchichte, Bd. 5, Abth. 2. 


EB. Section. Gefellige Bienen. 
l. Gattung: Apis, Honigbiene. 

Durch den Mangel der Schiendorne von allen Bienen- 
Gattungen unterjchieden. Nebenaugen in einem Dreied; Netz— 
augen behaart. Zunge lang, fadenformig; Nebenzungen kurz, 
ſchuppenförmig; Lippentaſter zweigeſtaltig; Kiefertaſte ſehr kurz, 
eingliederig; Oberkiefer in der Mitte eingeſchnürt, vornen erwei— 
tert, ſchräg abgeſchnitten, inwendig ausgehöhlt (böffelförmig); 
Hinterſchienen unten erweitert; Hinterferſe faſt ebenſo lang, am 
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innern Winkel mit der Schiene verbunden. Eine Nadialz, Drei 
Cubitalzellen. 

Weibchen (Königinn). Am längſten. Hinterleib lang, 
ſchlank, kegelförmig, weit über die kurzen Flügel hinausreichend. 
Rüſſel kurz; Oberkiefer gezahnt: Hinterſchienen ohne Körbchen, 
auf der Außenſeite behaart, am Rande ohne die langen Borſten; 
Hinterferfe ohne Henfel. 

Arbeiter (unfruhtbare Weibchen). Am kleinſten. 
Hinterleib weit weniger fegelfürmig, nur wenig Über Die Flügel 
hinausragend; Nüffel lang; Oberfiefer ungezahnt; Hinterbeine 
mit Körbchen und Ferjenhenfel. 

Männhen (Drohnen). Faft fo lang, aber weit dider, 
als das Weibchen. Hinterleib hinten ftumpf, am Ende mit einem 
Haarbüſchel; After eingefrümmt, ftebengliedrig; Kopf faſt Fugelig ; 
Augen oben zufammenftoßend; Nüffel furz; Zunge jehr dünn; 
Oberfiefer ſchwach, an der Spige aezahnt, außen behaart; Fühler 
länger als bei den vorigen; Schaft furz, 13gliedrig; Flügel 
länger als der Hinterleib; Beine lang, ſchmahl; Hinterfchienen 
außen glatt, ohne Körbchen; Ferfen ohne Bürfte und Henfel. 

Nur eine einheimijche Art: 

A. mellifica, gemeine Honigbiene. 

ll. Gattung. Bombus, Hummel, (Apis K'). 

Faſt Alles, wie bei Apis. Unterfchied davon: 1) Schiendorne; 
2) fehr Dichte, Die Haut verhülfende, wenigftens bei unfern Arten, 
theilweife bunt gefärbte Haare; 3) Nebenaugen in gerader Linie; 
4) Zunge länger; 5) Oberfiefer gezahnt. | 

IB. viel größer, als A. und M. mit Körbchen, Ferfenhenfel 
und Bürfte. U. ſehr Hlein gegen M. und W., doch auch wieder 
an Größe unter einander verfibieden (große und Fleine Ar- 
beiter), den W. an Geftalt und Farbe gleich. M. merklich 
größer, ald die Arbeiter, aber Fleiner und fehlanfer, als die W. 
Kopf Feiner; Fühler länger, faum gebrochen; Oberkiefer ſehr Flein, 
außen behaart; Nüffel lang; Schiene ohne Körbchen, außen be- 
haart; Ferſen ohne Henfel. Oft von den W. und A. an Farbe 
verschieden. 
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Bei fehr jungen Hummeln find fämmtliche Haare noch fehr 
blaß; bei fehr alten oft jehr abgeblichen, häufig deghalb anders 
gefärbt. Die Haut ift ftets ſchwarz; die Befchreibung der Farbe 
bezieht fich daher immer auf die Haare. Zur Beftimmung ber 
Männchen it das Auffinden des Neftes oft fehr wichtig. 


Die Gattung Bombus verwechfele man nicht mit der ihr 
Außerft ähnlichen Psithyrus, welche man bis auf die neuefte Zeit 
fogar dazu rechnete. Auch manche Arten von Anthophora gleichen 
feinen Hummeln. 


Die Hummeln ernähren eine Menge Schmaroger. In 
ihren Neftern findet man: 1) Fliegenmaden, 3. B. der Volu- 
cella, Myopa, Conops, welche die Hummellarven verzehren; 9) Die 
Larven der Mutillen, eine eigene Hymenopteren-Familie, eben- 
falls die Humellarven verzehrend, ſowie die vollfommenen Mutillen, 
befonders deren ungeflügelte Weibchen; 3) Die Gattung Psithyrus, 
zu den Schmarogerbienen gehörig, nebft ihren Larven, welche fich 
vom Futter der Hummellarven nähren (vielleicht auch die Larven 
der Bienengattung Nomada); 4) die Raupen mehrerer Arten der 
Schmetterlingsgattung Galleria, welche fih von den Hummelzellen 
nähren. 3. B. erhielt ih aus einem Nefte des Bombus sylvarum 
eine Fleine Species Galleria von der Größe der Tinea Pellionella, 
deren Räupchen ohne Gänge frei in Dem Nefte lebten; Die Species 
G. Colonella fol nah Ochfenheimer in Dem Nefte von Bombus 
lapidarius leben; dagegen erhielt ich fie in Menge aus einem 
großen Wespennefte, wo die Näupchen in Gängen lebten und Die 
Maſſe des Neftes, welche doch von der des Hummelneſtes durch— 
aus verfchieden ift, verzehrten Auf den Hummeln felbft leben in 
Menge die befannten Käfermilben (Gamasus Coleoplerorum), 
auch mehrere lausartige Infeften mit ſechs Füßen, zwei 
Fühlen, zwei Augen und zwei Schwanzfäüden. Manche behaupten, 
dag die Larven der Käfergattung Melo& fih an die Hummeln 
Flammerten, und von ihnen in ihr Neft getragen würden, wo fie 
Dann fchmarogend lebten. 


Be .. 


a) Körper der ® und A. ſchwarz oder ſchwarzbraun 
obne gelbe Binden . 


1) B. lapidarius, Zep. Ill. Steinhbummel. Eine ber 
größten Arten. W. ein Zoll und darüber, A. 4—5 Linien, M. 
6—-7% WA ſchwarz, die drei legten Ringe rot), Koörb— 
benhaare ſchwarz, Flügel hell, nur nach außen etwas 
dunkler. M. Kopf, Prothorax und Bruft, oft auch Schildchen 
gelb; Haare der Hinterfhienen röthlich. 

2. B. Rajellus, 72. Raifhe 9. W. 6. 8%, A. und M. 4. 
Schwarz, hin und wieder bläffere Haare eingemifcht; Die drei 
legten Ringe rothgelb, bläffer, als bei lapidarius; Körbchen— 
haare rothgelb. M. am Anfang des Thorar und des Hinter- 
leib8 Spuren gelber Binden. Varietäten: a) W. mit Spuren 
gelblicher Streifen am Hinterfopfe oder Prothorar. b) W. mit 
ſchwarzen Körbchenhaaren, ſonſt in Allem mit der obigen Bes 
fchreibung ftimmend, von B. lapidarius durch Kleinheit und hellere 
Behaarung der Endringe verfchieden, vielleicht zur folgenden Art 
gehörig. 

3. B. subterraneus, Dahld. Die unterirdiſche H. W. 
8— 10 L., fat von der Größe des B. lap., ſchwarz mit unter 
mifchten braunen und bläffern Haaren, beſonders am Hinterrande 
ber Hinterleibsringe; die drei legten Ninge gelblich, oder 
braäunlich, oder blaßbraunroth, oft weißlich mit gelb 
gemischt; Körbchenhaare ſchwarz mit bfafien oder rothbrau— 
nen Spiten. U. 3—4 % von bderjelben Farbe. M. Ober: 
fiefer gelbfilzig, Kopf ſchwarz behaart, Bruft zuweilen gelbs 
lich oder weißlich. | 

Varietäten: a) W. mit Spuren gelblicher Haarbinden 
am Prothorax. b) Farbe oft fehwarzbraun. Wielleicht ift Die 
ganze hier befchriebene Specied nur Varietät von Rajellus. 

Anmerfung: Illiger befihreibt eine Species: leucopygus: 
fusco-nigricans, thoracis hirsulie sordide luteo immixlo, ano al- 
bido. Bielleiht gehören die braunen Individuen mit weißlichem 
Dinterleibsende hierzu. 
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4. B. xanthurus, ZU. Die gelbaftrige 9 W. 5. L. 
A. 3 L. Schwarz, Kopf und die legten Hinterleibsringe gelblich 
oder röthlichgelblih, Das M. mir nicht befannt. Wahrfcheinlich 
nur Darietät von —— oder Muscorum. (ſ. Nachtrag zu 
Muscorum.,) — 


5. B. Lefebvrei, Zep. W.8 %, fhwarz, an den 
Seiten des Prothorar gelblihe Flecken; Die drei 
legten Ninge rothgelb. A. 4 L., zuweilen der zweite Ring mit 
gelben Haarfleden. Körbchenhaare ſchwarz. Vielleicht gehören 
hierzu M. mit gelben Haaren in der Mitte des Pro; 
thorar, an der Bruft und Hinterleibsbafis, Die W. 
und A. find vielleicht au nur Varietäten von pratorum, 

6. B. Deshamellus, Dahlb. Die Deſhamiſche H W. etwas 
fleiner, als bei lapidarius, ſchwarz; Brothborar, Schildchen 
und Hinterleibsbafis mit gelbraunen Haaren, vft 
aber kaum bemerfbar. Die vier legten Ringe dunfelrihgelb. 
M. 4—6 8%; ſchwarz, mit untermifchten geblichen und braun: 
lichen Haaren; Prothorax, Metathborar und zweiter 
Hinterleibsring mit gelblider oder graulicher 
Binde; die vier legten Ninge dunfelrothgelb. Die A, mir 
nicht befannt. | 

7. B. Soroensis Zep. ( Apis soroensis und neulra Pz.; B. 
Soroönsis Dahlb. und A. Soroensis K. find etwas verichieden 
davon). Die Dänifhe 9. VW. 10. Va. Mm. 5% 
W. A jchwarz, Die Hinterleibsringe am Ende braun; Die 
Drei Map si Ringe weiß. M. Bruft und PBrothorars Mitte 
weiß; Nüden des Hinterleibd weißlich untermifcht. Bar. a) W. 
geblibe Haare an den Seiten ded Prothorar und am Schild— 
hen; b) Wing 2 mit einem Anfluge von gelblihen Haaren. 
Auf Difteln. 

b) Schwarz mit 1 bi8 2 gelben Binden und rotb- 
gelbem Hinterleibsende, 

8. B. pratorum ZU. Dahlb. Wiefenhbummel. Cnebit 
ephippium Dahl) W. 7. M.I.AM.AL. W. A. ſchwarz, Bro- 


13 


thorax mit gelber Bindez die drei legten Ringe rothgelb. 
M. vornen am Kopfe, oft auch an der Bruft mit gelben Haaren. 
Bar. W. an der Hinterleibsbafis mit Spuren einer. gelben Binde, 
alfo ein Uebergang zu subinterruplus. 

Die W. auf blühenden Stachelbeeren und ſchwarzen Johan⸗ 
nistrauben. 

9. B. subinterruptus, II Dahlb. Die unterbrochen— 
ſtreifige H. Von der Größe der vorigen. W. A. ſchwarz, 
Prothoraxr und Hinterleibsring 2 mitgelber Binde, 
leßtere unterbrochen; die drei Endringe ſchön rothgelb. M. 
Bruft gelb; Kopfhaare oft mit gelb untermiſcht; Hinterleibsbinde 
breit, nicht oder faum unterbroden; Schienenhaare ſchwarz. 
Bar. M. a) Shildhen und Ning 1 mit gelben Haaren; 
b. Kopf und Thorar faft ganz gelb; ebenſo Ring 1; Haare der 
Hinterfehienen rot oder gelb CB. Burrellanus. X. Dahlb. Lep.) 
ec) die gelbe Behaarung nimmt faft den ganzen Körper ein bis 
auf Die rothgelben Endringe; Oberfiefer gelbfilzig. (Vielleicht eine 
eigene Art.) 

Die W. jehr häufig auf blühenden Stachelbeeren und ſchwarzen 
Sohannistrauben. — Eine Barietät des W. von Wsb. (Kſchb.) hat 
auf dem Prothorar nur eine ſchwache Spur der gelben Binde in 
grüngelblichen Haaren, die gelbe Hinterleibsbinde und das roth— 
gelbe Ende find bläffer, als bei der Hauptart, — Nr. 8 und 9 find 
vieleicht nur Varietäten einer Art, da fich Uebergänge finden. 

In der Sammlung der Herren Sandberger zu Wies- 
baden findet fich eine weibliche Hummel, bei Weilburg ge 
fangen, ähnlic) subinterruptus, aber durch folgende Merkmale 
verfehieden: 1) Binde des Prothorar breiter; 2) Hinterleibsbinde 
des zweiten Ringes breiter und ohne Spur einer Unterbrechung ; 
3) Hinterleib auffallend kurz und breit. Wahrfcheinlich B. Dono- 
vanellus ZU. (Apis Donovanella A’. ) 

Herrih-Schäffer im nom. ent. hält subinlerruptus und 
Donovanellus für nicht verfchieden. 

Ferner enthält jene Sammlung, fo wie Die meinige, ein 
Männchen, von dem des B. subinterruptus auffallend abweichend. 
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Geficht und Unterfeite, fowie Thorar bis auf eine fehr ſchmale 
fhwarze Binde gelb; Hinterleibsring 1 und 2 gelb, 3 fehwarz, 
die Übrigen rothgelb. Wohl B. Cullumanus, 72. ( Apis Cullu- 
mana, Ä.) 

Bon Donovanellus befchreiben beide nur W., von Cullumanus 
nur M., möglich, daß dieſe zwei Specied zufammengehören. 


c) Schwarz mit gelben Binden, Hinterleib&ende 
weiß, 

10. B. terrestris, IIl. Dahlb, Lep. Erdhummel. W. ein 
Zul und darüber; A. 4 bis 6 L.; M. 6 bis 108. Schwarz, 
PBrothorar und zweiter Hinterleibsring mit gelber 
Binde, die drei legten Ninge weiß. W. A. M. von gleicher 
Farbe; und find bei dem M. öfterd die Kopfhaare mit gelben 
untermifcht, und die Hinterleibsbinde erweitert fich öfters mehr 
oder weniger über den erften Ring. Bar. Im Alter wird das 
Gelbe fehr blaß; zuweilen ift es fo fchmal, daß ed wenig be- 
merfbar_wirb. 

11. B. hortorum, ZU, Dahlb. Lep. Gartenhummel. 
Ebenſo groß, aber nicht fo breit, als lerrestris. Kopf fehr lang 
geſtreckkt; Rüſſel fehr lang. Schwarz, Prothorar und 
Metathorar nebft erftem Hinterleibsring mit gelber 
Binde, die dreilegten Ringe weiß, Spige des Hinterleibs 
ſchwarz behaart. Bar. a) A. und M. find oft fehr Hein, erftere 
zuweilen faum 3 L. b) Die gelben Binden find vfters, befonders 
beim M., unfcheinbar, öfters auch ind Graue fallend. c) Häufig 
findet fich fehon am Anfange des dritten Ringes eine Spur einer 
weißen Binde. d) Die Hinterleibsbinde findet fich auch unterbrochen. 
e) Kleinere Weib-hen mit fürzerem Kopfe find B. Scrimschiranus. 
Dahlb. K. 

Anmerfung Das M. ift der Farbe nach fehr ähnlich 
dem M. von Psithyrus aestivalis, 

12. B. Jonellus, Dahld. Jon's Hummel. Den vorigen 
an Größe gleich, aber breiter; Kopf und Rüffel kürzer 
Schwarz; Prothorar und Metathorar gelb, ebenfo die 
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Seiten des erften Hinterleibsringes, jedoch fohmugiger, 
als bei den zwei vorigen Arten; die drei Endringe weißlich, zu— 
weilen ins Gelbliche; in der Regel fehon an der Baſis 
des Dritten Ringes ein. ſchmaler weißlicher Streifen. Oberſeite 
des Hinterleibs ſchwach behaart, daher die ſchwarze glänzende 
Haut mehr fichtbar, als bei den vorigen zwei Arten. Zumeilen 
fehlt das Gelbe des erften Hinterleibsringes. M. Bruft weißlich 
behaart; Bauch vornen ſchwarz, hinten weißlich behaart; Kopf 
haare fchwarz, oder mit gelblichen untermifcht, War. Das Gelbe 
fallt öfters ins Graue; das Weiße ift oft mit [hwärzlichen Haaren 
untermifcht. Selten. Aus einem Nefte in einem Garten erhielt 
ih W. A. und M. 

13. B. lucorum, Dahld. (caespitum und fascialus, ?2.) Hain— 
Hummel. 6 bis 10 L. So häufig auch diefe Hummel, bejon- 
ders in Wäldern ift, fo find bis jeßt Doch nur M. befannt (nach 
Kirby, Dahlbom, Lepeletier, Banzer, Herrich— 
Schäffer, was ich beftätigt finde). Wielleicht ift fie eine Varie— 
tät von terrestris. Schwarz, mit grauen Haaren gemifcht. 
Kopfvornen gelb, oben ſchwarz, feltner auch vornen fchwärzlich. 
Thorar vornen und hinten, fowie Hinterleibsring 
1 und 2 mit gelber Binde; Bruft gelb; Endringe des Hin— 
terleib8 weiß, Die ganze Unterfeite weiß oder gelb behaart. Kopf 
und Rüffel furz; Hinterleib walzenförmig, abgerundet. 

Bar. Das Schwarze ift öfters faft grau; das Gelbe nimmt 
oft faft den ganzen Thorar ein; das Gelbe bleicht in Grau ab. 
Befonders auf Heide, Labiaten und Difteln. 


d) Thorax roth- oder braungelb. 

14. B. hypnorum, ZU. Lep. Dahlb.. Aftmo0o8-Hummel 
(apricus F., ericetorum, meridiana, tibialis ?2.) Faft von der Größe 
der Erdhummel. Thorar braun: oder rothgelb. zuweilen braun, bei 
jehr alten gelb oder graulid; Hinterleib ſchwarz, Die Drei 
legten Ringe weiß; oft fhon auf den mittleren Ringen 
weißlihe Haare. M. W. A. gleichgefärbt; beim M, ift jedoch 
öfterd der erfte oder der zweite Ning des Hinterleibs mehr oder 
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weniger rothgelb behaart (ericetorum, Zep.) Die W. auf blühen, 
den Stachelbeeren und fchwarzen Johannistrauben; A. und M. 
im Spätſommer und Herbft auf Difteln, Yabiaten und Heide. 

15. B. muscorum, Z/2. Dahlb. Moos⸗Hummel. 4 bis 
10 8% Thorax rothgelb , Bafis des Hinterleibd ebenjo behaatt, 
bräunlich oder ſchwärzlich untermifcht; Der größte Theil des 
Hinterleibs hell gelb. M. und 4A. von derſelben Farbe, 
wie W. Im Alter bleihen die Farben in blaßgelbbraun und 
grau ab; ja man findet ganz graue Gremplare (B. senilis £.) 

Barietäten fcheinen zu fein: 

a) B. floralis, 74. Mittelringe des Hinterleibs an den Seiten 
Ihwarz gefärbt, oder mit fehmalen jchwarzen Binden auf 
dem Rücken, (nah Dahlbom Bar. von agrorum,) 

b) B. Sowerbyanus ZU. Gezeichnet wie die vorige Varietät, 
aber die Endringe blaßröthlichgelb. CWielleiht auch zu 
agrorum ). Beide Varietäten find etwas Fleiner, als Die 
Hauptart, und  wenigftens in hieſiger Gegend häufiger. 
(Siehe Nachtrag zu muscorum am Ende der Hummeln.) 
16. B. agrorum, ZU. Dahlb. Ater-Hummel, An Größe 

und Geftalt der vorigen gleich. W. M. und N. gleich gefärbt. 
Thorax und Die drei legten Hinterleibsringe roth- 
gelb, die mittleren ſchwarz, an der Hinterleibsbafts weiß- 
liche und gelblidhe Haare. 

Barietäten: a) Das Gelblihe der Hinterleibsbaſis 
mischt fich oft mehr oder weniger mit NRothgelb; b) das Rothgelb 
der Endringe zieht fich mehr oder weniger über die Mittelringe, 
wo alddann fihwarze Binden durchleuchten, und die Seiten [chwarz 
geflecft find (B. Beckwilhellus. 222). c) Im Alter find Thorax 
und Endringe oft grau (ſ. Nachtrag zu muscorum). 

17. B. Francillonellus, 7/4, Francilloniſche 9 M. 
DOberfeite Des ganzen Körpers rothgelb; Seiten des 
erften Ninges mit weißen, der mittleren mit jchwärzlichen Haaren 
untermifcht; Unterfeite weiß (wohl B. Italicus ?2.). Kirby und 
iger Fennen nur Männchen. Wohl nur Varietät von agrorum, 
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18. B. Curlisellus, Dahld. Curtis’fhe SH. 4—6 & 
Ihorar braungelb oder gelbbraun; Hinterleib braun, am 
Ende gelbbraun oder gelblich; Ilnterfeite blaß; Baſis des 
Hinterleibs oben oft gelb. Bei einem M. ift der Thorar vorn 
und hinten braungeld, in der Mitte dunkelbraun bandirt. Viel— 
leicht nur Warietät von muscorum. (ſ. Nachtrag dazu.) 


d) Oberfeite größtentheils gelblih oder grau mit 
ſchwarzer Binde des Thorar. 


19. B. sylvarum, Dahld. I. Waldhummel. 3 bi8 7 8. 
W. M. A. gleich gefärbt. Oberfeite größtentheils blaßgelb, grau: 
gelb oder grauweiß. Thorax mit fehwarzer Binde zwifchen den 
Flügeln. Hinterleib mit 1 bis 2 fehmalen Binden; die drei 
Endringe rothgelb. 

Bar Die Endringe find von der Farbe des Hinterleibs, 
zuweilen mit Rothgelb gemifcht. (Wielleicht B. solstilialis, PS.) 

20. B. autumnalis, Dahld. Herbſthummel. Das W. 
noch etwas Fleiner, als das der vorigen. MW. M. U. gleich ge 
färbt. Thorax größtentheils ſchwarz, vornen und 
hinten blaßgelb. Hinterleib blaßgelb, nah dem Ende 
hin faft weißlich, auf dem zweiten Ning eine braune Binde, 
welche ſich oft auch über den erſten erſtreckt. Unterſeite blaßgelb. 
Bar. a) dad Schwarze des Thorar geht ind Nothbraune oder 
Braune über; b) das Gelbe ins Grauweiße. In der Nähe von 
Wäldern auf Wiefen und an Waldrändern. 

Nachtrag zu Nr. 15 und 16. Wegen der vielen Varietäten 
von B. muscorum und agrorum und der Uebergangsformen beider 
Arten folgt hier eine ausführlichere Befchreibung. 

B. muscorum, ZU. (Apis muscorum Ä. Lin.) Das W. in 
der Regel merflich größer, als bei agrorum, Thorar lebhaft roth- 
gelb, von gelblichen Haaren umgeben; Hinterleibsbafis mit gelb» 
lihen Haarbüfcheln jederfeits, fonft ift der Hinterleib oben hell 
gelb, auf dem zweiten und dritten Ning aber finden ſich Haare 
von der Farbe des Thorar, oft mit bräunlichen oder fchwärzlichen 
gemifcht; AUnterfeite und die langen Schenfelhanre gelblich, ebenfo 
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die Körbehenhaare, oben nach innen mit fchwärzlichen gemifcht; 
Serfenbürfte vothbraun. Hier felten auf Wiefen, ſchöne Erent- 
plare von Wsb. (Kſchb.) A. und M. von derfelben Farbe, 
Varietäten: | 
1) Thorax neben oder auch vorn mit eingemifchten ſchwarzen 
Haaren; 
2) Thorax mehr oder weniger braungefledt ; 


3) Seiten des Thorar und Brufthaare mitfchwarzen Haaren ftarf 
untermifcht, fo daß die Bruftfeiten fehwarzgrau erfcheinen, 
Thorar dunfler, als bei der gewöhnlichen Form; Hinterleibs- 
bafis und lange Schenfelhanre ebenfalld ſchwarz untermifcht; 
Körbehenhaare braungelb, mit ſchwarzen Haaren untermifcht, 
Letzte Dar. von Wsb. (Kſchb.); 


4) Bei alten Exemplaren iſt die Oberſeite blaßgelb oder grau 
durch Abbleichung. (B. senilis, Fadr.) 

Auch die oben unter Nr. 4 als xanthurus und Wr. 18 
als Curlisellus befchriebenen Hummeln möchten nur Baritäten zu 
muscorum fein. Auffallend ift freilich, Daß fie merklich Fleiner, 
ald die Achte muscorum find, und von fo gefärbten Individuen 
fih in der Regel eine Anzahl zufammen auf benachbarten Pflan— 
zen findet, was auf ein gemeinfchaftliches Neft Hindeutet, 

Curlisellus, Dahld. Thorar braungelb oder braun, öfters 
ſchwarz untermifcht; Unterfeite und Geficht weißlich, oft fehwarz 
untermifcht,; Scheitelhaare ſchwarz; Die langen Schenfelhaare 
ſchwarz mit weißen untermifcht; Segment 1 neben mit ſchwarzen 
oder [hwärzlichen Haarbüfcheln, in der Mitte braungelbe Haare, 
Segment 2 und 3 braun, hinten braungeld, dann geht die Farbe 
der Haare allmählig in blaßbräunlichgelb über, das Ende oft gelb- 
ich; Körbehenhaare braun. W., M und A. Auch von Web. (Kfchb.) 

Xanthurus, ZZ., wohl nur Barietät der vorigen, fofern dieſes 
eine felbftftändige Art if. Thorax ſchwarz oder ſchwarzbraun, 
ebenfo die 2bis 3 erften Hinterleibsfegmente, oft mit braungelben 
oder braunrothen Haaren untermifcht, die Farbe dann allmählig 
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in blaßbräunlichgelb übergehend, Ende oft gelblich. Sonſt Alles 
wie bei der vorigen. Nur W. und A. 

Agrorum, ZH. (Apis agrorum, X.) Thorax roſtroth, nicht 
jo lebhaft, wie bei muscorum. Segment 1 an der Baſis mit 
weißlichen Haarbüfcheln, in der Mitte roftroth oder gelb; 2 und 3, 
auch wohl noch Bafis von 4 ganz jchwarz; Die übrigen End: 
ringe roftroth, aber bei genauer Beobachtung bemerft man 
an den Endringen gelbe Haare zwifchen den roſtrothen. Kopf- 
haare gelblih, weißlih und ſchwarz gemifcht; Unterſeite und 
lange Schenfelhaare weißlich; Körbchenhaare meift ſchwarz, mit 
weißlichen untermifcht. M., W. und A. von derfelben Farbe. Im 
Alter bleicht Das Noftrothe in Gelb oder Grau ab, 

PBarietäten: 

1) Beckwithellus, 722. (Apis Beckwithella, X.) Diefelbe Fär— 
bung, nur war das Roftrothe auf dem Hinterleib vor: 
herrfchend, eine fchwarze Binde Über dem dritten Ring und 
ſchwarze Seitenfleden an dem zweiten; an den Endringen 
werden die gelben Haare zwiſchen den roftrothen deutlicher 
und bilden fchmale Gürtel W., M. und U. 

2) Sowerbyanus, ZU. (Apis Sow. 4.) Thorax etwas bläffer, 
als bei der Hauptforın von agrorum; Hinterleib größten: 
theils hellgelb, Baſis des erften Segments mit weißlichen 
Haarbüfcheln, Seiten des zweiten und dritten, ober auch) 
des vierten fchwarggefledt, oft über drei eine ſchwarze Binde 
und über zwei nur in der Mitte gelb unterbrochen; Die 
Endringe entweder Hellgelb mit rothgelben ſchmalen Duer- 
ftreifen,, die man aber faum merkt, oder vorherrfchend roth- 
gelb mit blaßgelben Querftreifen. Die M., welche Kirby 
und Ill. allein bejchreiben, haben oft drei bis vier Schwarze 
Flefen an den Seiten und über dem dritten und vierten 
Ring eine fchwarze Binde; Ende mehr oder weniger roth— 
geld. W., M. und A. fehr Häufig Bon H.-Sch, im no- 
menclator für einerlei mit floralis gehalten. 

3) Floralis, 421. (Apis floralis, X.), wie die vorige; Hinterleib 
blaßgelb, an den Seiten der Segmente 2 bis 5 ein fehwarzer 
2% 
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Flecken, oft bindenartig über den Rüden erweitert. Körbchen— 
haare größtentheils fehwarz, fo wie die Scheitelhaare. Bei 
einen Exemplare aus Wsb. (Kſchb.) ift der Thorar vornen 
zum Theil fhwarz. Nur W, 

‚Auch Francillonellus, 722. (Apis Francillonella, X.) halte 
ich für eine Warietät von agrorum, Herrich-Schäffer 
int nomenclator für eine Varietät von muscorum, 

In Lepeletier fehlt durch ein Werfehen der Bogen, 
welcher B. muscorum, wie ber Berfaffer Bd. 3 fügt, mit 
feinen vielen Abänderungen enthält. 


Ba. Section. Einfame Kunftbienen. 
4. Unterfection. Schienenfammler (IIAIX.) 
a) Lippentafter zweigeftaltig (III—VI.) 

II, ®attung. Anthophora (Megilla, F. ZU. Apis, M.), 
Schnauzenbiene, Pelzbiene. Körper dick und gedrungen, 
meift dicht und Iangbehaart, zuweilen Fleinen Hummeln ähnlich. 
Kopf vornen höckerig; Zunge fehr lang und ſchmal; Nebenzungen 
kurz; Hinterſchiene außen erhaben und nebftder Hin- 
terferfe Dicht behaart zum Sammeln des Blumen 
ſtaubs. Hinterferfe an der Außenfeite über daß 
zweite Tarfenglied verlängert, und daſelbſt mit 
einem Haarbäufhchen Drei Gubitalzellen, fait 
gleich. Fühler bei beiden Gejchlechtern Furz. Kinnladentafter 
fechögliedtig; Oberkiefer ſchmal, fpig, mit einem Zahn auf der 
inneren Seite, M. Hinterferfen fchmäler und nicht verlängert 
über das zweite Glied, — Endſegement fehr Flein, zugejpigt, beim 
W. beiderfeitd von fteifen fet zufammenliegenden Haaren um: 
geben, ſo daß der Hinterleib im eine mehr oder weniger 
ausgerandete Spitze endigt. 

Schon im erften Frühjahr auf Labiaten, Corydalis, Gagea, 
Sehr ſchnell mit feinem Gefumme fliegend. Ihre Nefter finden 
fih unter der Erde, in Mauerfpalten, Baumlöchern, Lehmmwänden, 
es find Röhren, aus Erde, Sand, Lehm verfertigt, in mehrere 
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Zellen getheilt. In der Sammlung überzieht ſich der Hinterleib 
der Weibchen am Ende und an den Fugen mit einem weißen 
Stoffe. 

1. A. hirsuta, Zair. (pilipes Lep. — A. retusa. K. iſt 
dad M. zu dieſer Art; das MW. ift A. cornuta Prz.), Die 
raubbaarige P. W. 6%. Sehr did und gedrungen ; überall 
dicht und lang behaart; Thorax roth- oder gelbbraun mit ſchwärz— 
lihen Haaren gemifcht; ebenfo Hinterleibsring 1 und 2, bie 
übrigen ſchwarz; Hinterrand des zweiten und dritten blaß be- 
haart; Hinterfhienen und Hinterferfen Dicht gelb be— 
haart; DOberlippe und Oberfiefer vöthlih behaart. 
M. bläffer, oft graulich. Fühlerfchaft vornen, Kopfſchild, Obers 
lippe, Bafts der Oberfiefer und Baden gelb gefärbt; am Kopf— 
fchilde Die Seiten, der Unterrand und ein Fleden an jeder Seite. 
der Bafis Ihwarz. Mitteltarfen des M, hinten mit fehr 
langen ſchwarzen Haaren; Glied 1 und 5 erweitert und 
dicht fehwarz behaart. Auf Corydalis_ und Gagea, fpäter auf 
Ballola, 

2. A. relusa Zep. (da8 W. von A, retusa, A.; Hawor- 
thana, X. iſt das M. acervorum Spin. Pz.). (palmipes. Rossi.). Die 
bandfüßige P. Cabgeftumpfte B) MW. Geftalt und Größe 
der vorigen; ganz ſchwarz, dicht behaart, einer Hummelähnlich; 
Dberlippe und Oberkiefer, Hinterfhienen und Hinter: 
ferfen roftroth behaart. Im Alter braun, oft abgefchabt. 
M. Heiner und fehlanfer, ald das von hirsuta. Kopf und Fühler 
wie bei hirsula. Thorax roth- oder gelbbraun, ebenfo Ring 1 
und 2, die übrigen fchwarz, Hinterrand der zwei Mittelringe 
geld behaart. Mitteltarfen mit erweitertem und Dicht 
ſchwarz behaartem Glied I und 5, die übrigen 
Glieder furz behaart. Das W. fliegt mit der vorigen, 
das M. fpäter und feltener. (1. Nachtrag hinter Nr. 10.) 

3. A. parietina, Zair. Wand-V. Etwas fleiner, als Die 
beiden vorigen. W. Thorar und Hinterleibsbafis ſchwarz, die 
übrigen Ringe voftroth, Dicht behaart. M. Thorar, Hinterleibs- 
ring 1 und 2, Bafis und Seite des dritten graugeld ; die übrigen 
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ihwarz; Kopf vornen, wie bei dem M. der vorigen. Bei Dilfen- 
burg felten. 2 

4. A. furcata, III. Lep. (Apis furcata X.) (dumetorum ?’%.) 
Gabeltragende (Bufh-) P. A—5L W. weniger Dicht 
behaart, als Die vorigen. Bruftichild rothbraun oder braungelb; 
King L—4 graulich; Endringe roftroth; die vier legten 
Tarfenglieder rotbraun. M. Kopf vornen gelb, wie bei den 
vorigen; zwei Sleden an der Bafts der Oberlippe ſchwarz. Hinters 
leib röthlichbraun oder gefblich behaart, am Ende mit fehwarz 
untermijcht ; Seiten der Endfegmente ſchwarz. 

5. A. quadrimaculata, Zep. Ill. Pz. (vulpina. X.) (Megilla 
4 maculala, Fabr) Vierfleckige P. Bon gleicher Größe. 
W. Thorax dicht behaart, vingsum braungelb oder grau— 
gelb, mitten ſchwärzlich; Hinterleibsbafts, wie Metathorar, 
Das Uebrige ſchwarz mit gelblichen Binden am Rande der 
Ninge. Hinterfchienen und Hinterferfen weiß be> 
haart. M. Thorax ohne fchwarze Haare, ganz rothbraun; 
Sühlerfihaft, Kopfſchild, Oberlippe, Baden, Bafis der Oberfiefer 
gelb; zwei viereckige Flecken auf dem Kopfichilde, Baſis der Ober: 
lippe und zwei Fleden daran ſchwarz; Meittelfchenfel keulenfoͤr— 
mig. Bar. Beide Gefchlechter mit grauweißer Behaarung. Be 
fonders auf Ballota. 

6. A. mixta, Zep. Gemifchte B. (vulpina ?&). Größer, 
als die vorige; fehr ähnlich. Thorax und Ring 1—2 roth— 
braun, Thorar in der Mitte mit untermifchten [hwarzen Haa— 
ren; Ring 3— 6 Ichwärzlich behaart; 1—A am Hinterrande 
mit gelber Binde, in der Mitte oft verſchmälert ober unter: 
brochen. Hinterſchienen und Hinterferfen gelblid- 
weiß behaart. M. Kopf wie dei der vorigen Art, das Gelb 
aber dunkler; nur erfter Ring des Hinterleibs rothbraun; Rand 
des fünften ebenfalls mit gelber Binde: 

7. A, aestisalis, Pr. Sommer. W. 6% Thorar 
grangelb mit. schwarzer Binde zwifchen den Flügeln. 
(Led. gibt ftatt graugelb die Behaarung rothbraun an.) Ring 
1—2 von der Farbe des Metathorar, die übrigen ſchwarz; 
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Ring 2>—4 am Hinterrande mit weißer Binde, in dev 
Mitte verfchmälert und unterbrohen. Haare der Hinter 
ſchienen und Hintertarfen weiß. Sie hat Achnlichfeit mit 
A. intermedia, Zep. (|. Nachtrag hinter Nr. 10). Selten. 

8. A. fulvitarsis, Zep., Braungelbfüßige 9 8-98. 
‚lang, die größte Art, von der Größe des weiblichen Bombus mus- 
corum, SOberlippe gelb mit fchwarzem Rande, Kopfichild gelb, 
Unterrand ſchwarz mit einem kurzen fchmalen fenfrechten Strich 
von dev Mitte des Unterrandes (Lep. bemerft nichts hiervon), 
oben fhwarz, von dem Gelben ein fenfrechter breiter Streif in das 
Schwarze Kopfhaare weißlih; Thorax weißlich behaart, auf 
dev Mitte mit jchivarzen Haaren untermifcht; Hinterleibsring 1 
und 2 zottig weiß behaart, ebenfalls -mit wenigen ſchwarzen Haas 
ven untermifcht; die übrigen Ringe kurz ſchwarz behaart; Hinterrand 
der Ringe 1— 4 mit weißer Haarbinde; Hinterleibsende rothbraun 
behaart. Bruft weißlich behaart; Beine mit braunrotben und 
gelblihen Haaren; Worder- und Mittelfchenfel hinten lang, weiß 
behaart; Mittel: und Hinterfhienen und Ferfen gelblich, weiß 
ihillernd behaart, inwendig ſchwarz. M. Fühlerfchaft, Baden, 
Kopfihild, Dberlippe und Baſis der Oberfiefer gelb; Kopfſchild 
ſchmal fchwarz gerandet, an der Bafis der Oberlippe jederfeits 
ein ſchwarzer Punkt; Geficht weiß behaart; Scheitel und Thorar 
grauli behaart, mit untermifchten ſchwarzen Haaren. Hinter: 
leibsring 1 und 2 weiß zottig; Hinterränder aller Ringe mit 
weißer Haarbinde: Die drei mittelften Tarjenglieder gelb, der erſte 
und. fünfte Schwarz. An den Mitteltarfen Glied 1 und 5 erwei- 
tert, mit Dichten langen Haarfranfen befegt, am exften Glied an 
der vordern Kante und auf der innern Seite, an dem fünften 
vingsum ſchwarz, an dem erften außen und hinten roftgelb; Die 
drei mittleren Glieder kürzer gelb behaart; Schienen fchwarz, 
verdict, hinten lang weiß behaart. 

Wsb. (Kſchb.), Kurfanlanlagen. 

9. A. nidulans, Zep. (quadrifasciata, De Vill.) (Centris nidu- 
lans, Fabr) Bierbandirte B 5% W. Balls der Ober 
fiefer, Oberlippe, Kopffchild und ein Dreiediger Flecken über dem- 
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felben weißlich gefärbt; zwei große Fleden an der Baſis des 
Kopfichildes beiderfeits, der Unterrand defjelben, und zwei 
fleine Flecken jederfeitS an der Baſis der Oberlippe ſchwarz; Ge: 
ficht weiß behaart, Scheitel graugelb und ſchwarz; Thorar graus 
gelb, mit ſchwarz untermifcht, hinten röthlich braungeld. Hinter— 
leib an der Baſis zottig weißlich, fonft kurz jchwarz behaart, 
Ring 1—4 mit breiter weißer anliegender Haarbinde am Hinter: 
vande. Bruft weiß, Beine ſchwarz und weiß behaart, Außenfeite 
ber Hinterfchienen ſchoͤn weiß, Hintertarfen fchwarz behaart. 

Mind. (Kſchb.) Suli. 

10. A. bimaculala, Zep, (Saropoda bimaculala, Zair.) (Apis 
bimaculata X., nicht A, rolundata A.; Apis bimaculata Pe. f. 
A. rolundata ?z, m.) Zweiflefige B. (Befenbiene). 
W. 4 L. Sehr ähnlich der oben bejchriebenen grauen Warietät 
der A. quadrimaculata. Dberfiefer faft ganz gelb, ebenso 
Dberlippe und Kopfſchild, erftere an der Bafis 
jederfeits mit einem ſchwärzlichen Punkt, leßtere 
jeberfeits der Basis mit ſchwarzem Fled. Die Augen 
find nach Pz. im Leben lebhaft grün. Thorax grau mit ſchwärz— 
lihen Haaren untermifcht; Hinterfeib rundlich eiföürmig; Seg— 
ment 1 an der Bafts weißlich zottig, 2—4 am Ilnterrande mit 
weißlicher liegender Haarbinde, Segment 5 faft ganz weiß. Beine 
weiß behaart, befonders Dicht Die Außenfeite der Hinterfchienen,- 
die innere nebſt der Ferfenbürfte roftfarben. 

M. Heiner, etwa 38% Kopfſchild, Oberlippe, Ober: 
fiefer und Fühlerfchaft gelb (ohne ſchwarze Fleden). 
Sonft gefärbt, wie das W. Das Fleine Endfegment furz 
zweiſpitzig, oben gefielt. Hinterfchienen und Hinterferfen 
breit, — Das Genus Saropoda, wozu Manche, 3. B. Latreille, 
dDiefe Species rechnen, fol fih von Anthophora unterfcheiden : 
1) durch Die Zahl der Glieder der Kiefertafter, welche einige vier: 
andere fünfgliederig angeben; Y) durch die Richtung der zwei 
letzten Glieder der Lippentafter, welche mit den zwei erften breiten 
Gliedern in einer Richtung figen follen. Ich habe die Freßwerk— 
zeuge nicht unterfucht, — Mmb. (Kfchb.) 
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Nachtrag zu Nr. 2 und 7. In die NRichtigfeit der Ans 
ficht Lepeletiers über Apis retusa X, (Megilla retusa ZUl., A. 
acervorum ?%,) und Die Apis Haworthana X. (M, Haworthana /1.), 
welcher ich oben gefolgt bin, möchten fich wohl begrimdete Zweifel 
jegen laffen. Herrih-Schäffer hält die A, acervorum Pe. für 
‚eine Varietät der Anthophora hirsuta Zair. (pilipes Zep.), und 
Kirby nebft Illiger verbinden mit Apis acervorum 3, die 
A. pilipes Fab. Pz, nebft A. hispanica ?z. als Männchen; zu 
A. Haworlhana aber bejchreiben fie fein Weibchen. Sch möchte 
Die obige Apis retusa Ä. (acervorum 2.) für eine WVarietät der 
Anth, hirsuta Zar. halten CA. cornuta ?z., pilipes Zep.). Beide 
fliegen im erften Frühling in der Negel zufammen auf denfelben 
Pflanzen, 3. DB. Corydalis, fpäter Ballota, und mit beiden die 
A. pilipes und hispanica Pz. Auch. finden fich Die deutlichen 
Uebergänge der A. hirsuta durch braun zu retusa. 


Die A. Haworthana ift wohl das M. zu A. aestivalis ?z. A, 
(Megilla aestivalis, 722.), womit fie in der Färbung viel Aehnlich- 
feit hat. Durch Abbleichen und theilweifes Abreiben der Haare 
verändert fie jedoch im Alter ihr Anſehen gar ſehr. Für einerlei 
mit aestivalis hielt Herrihb-Schäffer die hispanica Zair. 
Auch zieht er die Meoilla hispanica I. Dazu; Diefem widerftreitet 
aber Jlligers kurze Beſchreibung; danach möchte Diefelbe eher zu 
A. hirsuta Zatr. gehören, Als M. feiner M. hispanica nimmt 
Slliger Die Apis palmipes Rossi an, welche Xepeletier 
zu feiner retusa fett. und :mit der A. Haworlhana identificitt. 
Auch Lepeletier befchreibt eine Anth. hispanica aus Oran und 
Portugal, welche Aehnlichfeit mit Anth, hirsula Zair. hat. 


IV. Gattung. Eucera, Hornbiene. (Apis X.) 

Zwei Gubitalzellen; Fühler des M. fehr lang, faft 
von Körperlänge. Randmahl fast fehlend; Nabialzellen 
mit gerundeter, vom Nande abftehender Spige. Nebenzungen 
faft von der Länge der Lippentafter. Hinterbeine, wie 
bei Anthophora. Niften unter der Erde; eine glatte Exrdröhre, in 
Zellen getheilt, Nicht zu verwechfeln mit Macrocera, 
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E. longicornis. Zatr., Gemeine Hornbiene (Das MW. ift 
A. tuberculosa Ps., haemorrhoa De Vill). 5-6 2, von Furzer 
gedrungener Geſtalt. W. Thorar braunroth, braungelb oder 
graulich Dicht behaart; von derſelben Behaarung Hinterleibsring 1 
und Bafis nebft Seiten des zweiten; die übrigen Ninge fehwarz 
behaart; 2 und 3 am Hinterrande jederfeitS eine weiße Haar: 
binde; vierter am ganzen Hinterrande mit einer folchen, in der 
Mitte verfchmälert; fünfter am Hinterrande mit voftgelber Binde. 
Kopf vornen ftarf höckerig; Fühler kurz; Hinterleib breit, flach. 

M. Fühler faft von Körperlänge; Oberlippe und Kopfſchild 
gelb; Thorax, wie beim W., Hinterleib kurz, fehr conver, faft 
fugelig; Die Ringe 1 und 2 wie der Thorar, die Übrigen ſchwarz. 

Bar. des M.: a) Hinterleibsende dicht roftgelb behaart; 
b) .Hinterrand des Ringes 1 und 2 mit weißlichen Haaren dünn 
beſetzt, ebenfo die Seiten des dritten und vierten; Ning 5 mit 
dichter weißer Haarbinde, 6 ganz weiß, Spise röthlich. c) Oft 
fehr Fein, Behaarung srauweiß. 


V. Gattung. Macropis, Schienenbiene (?2. H.-Sch.). 

An Geftalt der vorigen ähnlich; 2 Eubitalzellen mit deut— 
lichem Randmahle; Radialzellemit ihrer Spigenidt 
vom VBorderrande entfernt. Hinterfhenfel des M. 
ſehr verdickt; Fühler deffelben nicht viel länger, als die Des 
WB, gekrümmt. Hinterferfe bei feinem Geſchlechte 
über Das zweite Tarjenglied erweitert, fehr breit 
und furz. Fühlerfchaft behaart. 


M. labiata, PS. Gelblihe Sh. 4—58. Thorar vothlich 
braun behaart, in der Mitte ſchwarz; Hinterleib kurz, gewolbt, 
faft Fugelig, glänzend ſchwarz, faft fahl, Ränder der 
Ringe bla gefärbt, Seiten der erften Ringe blaß behaart; Hin- 
terrand des dritten auf jeder Seite, der des vierten 
Der ganzen Breitenad mit weißer Haarbinde; Ring 
5 und 6 fchwarz vehaartz unten auf dem Bauche Rand der drei 
legten Ninge roftroth behaart. Hinterfchienen und Hinterferfen 
augen dicht zum Sammeln behaart, jene nad) oben mit weißlichen, 
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nach unten mit voftgelben, dieſe nach ‘oben mit fehwärzlichen, nach 
unten mit roftgelben Haaren; Ferſenbürſte glänzend rothgelb. 
Fühlergeigel gebogen, Schaft roftgelb behaart. M. Leib 
noch kürzer; Behaarung bläffer, Binden unfcheinbarer; Kopf vor: 
nen gelb. Selten, auf zufammengefegten Blumen, 3. B. Picris. 

+ Gattung Macrocera, 2anghornbiene, Aehnlich Eucera; 
M. mit ebenfo langen FBühlern, aber drei Eubitalzellen, 
Die zweite bedeutend Feiner, als die beiden andern. 


b) Lippentafter eingeftaltig (VI— VII.) 

VE Gattung. Kirbya (Melitta), Zep. (Melitta, X. An- 
drena, Z4.) 

Hinterleib, wie bei Colletes, Fegelfürmig, vornen abge— 
ftußt; Zunge wie bei Andrena liegend, aber weit länger und 
ſchmäler; 3 ubitalgelfen; Hinterfchienen und Hinterferfen 
außen dicht mit Haaren zum Sammeln befegt, aber Schenkel, 
Hüften und Seitendes Metathorar nicht mit hierzu 
geeigneten Haarenz Fühler Des M. gebogen, unten et 
was fägezähnig Endfranfe des W. wie bei Andrena, 

Lepeletier befihreibt diefes Genus mit zwei Arten an 
zwei verfchiedenen Stellen feines Werfes unter obigen zwei Namen, 

1. K. tricincta, Zep. (Melitta tricincla X, And, tricincta 71.) 
58%. Kopf vornen graumweiß, oben braun und fehwarz behaart, 
Thorar zuttig rothbraun oder gelbbraun, in der Mitte jchwärzlich, 
Bruft weiß; Hinterleibsring 1 von der Behaarung des Thorar, 
2 bis A furz ſchwarz behaart, am Rande mit gelblicher Binde; 
Endfranfe ſchwarz, neben gelblih; Sammelhaare gelblich ; Ferſen— 
bürfte glänzend roftroth. Fühler gebogen, Geißel auf der unteren 
Seite von dev Mitte bis zur Spite vöthlih braun. M. Ning 
4 bis 3 gelblich behaart, die folgenden mit ſchwärzlich untermifcht, 
Ende roftrotd (nach Lep.) Wlb. Wsb. 

2. Mehrere männliche Exemplare diefes Genus von Web, 
find dem W. der A. Iricincta fo ähnlich, daß ic) fie cher für Die 
M. derfelben, als die mit Lepeletier's Befchreibung überein: 
ftimmenden, halten möchte, Gefiht und Baden lang und Dicht 
weiß behaart, neben mit fchwärzlichen Haaren gemifcht, Stirne 
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und Scheitel mehr gelblih; Thorax vornen und hinten gelblich- 
grau, mitten ſchwarz zottig; Hinterleibsbafts wie der Thorar, 
die übrigen Ninge furz ſchwarz behaart, an Den Seiten mit langen 
weißen Haaren, Ring 2 bis 4 mit ſchmaler weißer Haarbinde 
am Hinderrande; Ende fchwarz behaart, neben weißlich. Beine 
ſchwarz, mit langen weißen Haaren, befonderd an den Border: 
und Mittelfchenfeln. Endglied aller Zarfen hell braunroth. Fühler 
fhwarz, gebogen, Echaft unten etwas gezahnt. Flügel heil. 
Hinterleib Fegelfürmig. 

In feinem der obigen Bücher befchrieben. Wielleicht u 
eine männliche Andrena. 

3. Einige andere männliche Bienen; von Wob. fcheinen eben; 
falls zu Kirbya zu gehören, laffen fich aber nach meinen Hilfs- 
mitteln nicht beftimmen. Fühler fchwarz, gebogen, Geißel unten 
gezahnt. Geficht und Baden lang und dicht weiß behaart, 
Scheitel braungelb, ebenfo der Thorar und SHinterleib, erfterer 
Dicht und mehr ind Noftrothe, legterer dünn und mehr gelblic) 
behaart, das Ende mit Dichten braungelben Franfen ; Die Ringe 
4 und 5 Schwarz behaart. Beine fohwarz, braungelb behaart, be- 
fonders lang die Vorder- und Mittelfchenfel. Flügel bel. Hin: 
terleib Fegelfürmig. Die Zunge von Nr. 2 und 3 wie bei Nr. 1. 

4. Ein Ähnliches hier gefangenes W. hat alle Haare weiß- 
lich, wohl nur Abbleihung, und die auf dem 4, und 5. Ring 
braun. 

VI, Gatt. Systropha (Zatr. Ill. Andrena Pnz.), Spiral⸗ 
hornbiene. 

Fühler beim W. keulenförmig verdickt, beim M. gebogen, 
Die drei Endglieder zu einem Dreied zufammen 
gerollt, Schaft verdiet; drei ubitalgellen, die Einfügung 
der rüclaufenden Nerven anders, als bei Kirbya, der erſte trifft 
faft Das Ende der zweiten Cubitalzelle, der zweite die Mitte der 
dritten ; Kiefertafter länger, ald Die Kiefer, jechögliedrig, jedes ber 
drei erften Glieder an Länge der drei legten zufammen gleich. 

S. spiralis, Zair. IU., gemeine Spiralhornbiene. 
Kur M. 58%. Schlank; fhwarz. Kopf auffallend kurz und die Fühler 
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tief unten eingelenft. Kopf und Thorar grauweiß behaart; Hin; 
terleib lang, eingefrummt, jeder Ring mit einer breiten, vornen 
Ihwarzen, hinten grauweißen Haarbinde. Hinterleibsfeiten und 
Beine graumweiß lang behaart. Web, (Kſchb.), auf Floden- 
blumen, in deren Blüthchen verfenft, fih die Biene mit der Hand 
‚greifen ließ, im Juli, zwifchen Dogheim und Gfarenthal. — Es 
ift auffallend, daß Feinesfder obigen Bücher das Weibchen diefer 
intereffanten Biene befchreibt. 


VI. Gattung. Xylocopa, Holzbiene (Apis ns.) 
Große, Hummeln ähnliche Bienen. Hinterleib oben faft Fahl, 
glänzend, ringsum an den Seiten lang behaart. Hinterfchienen 
des W, bis auf einen fchmalen Ctreifen an der inneren Seite, 
Hintertarfen bis zum letzten Glied ringsum mit langen dichten 
Haaren umgeben. Hinterfchenfel und Hinterhüften auf der unteren 
Seite flach, glatt, etwas ausgehöhlt, rings mit langen Haaren 
umgeben. Auffallender Weile fand ich bei mehreren M. hier 
zufammengeballten Blumenftaub feft angeflebt. Drei Cubital— 
. zellen, die mittleren faft dreiedig. Oberkiefer fehr ftarf, zweizähnig, 
außen gefurcht, innen ausgehöhlt. Sie höhlen in alten Pfoſten 
und Baumftämmen fenfrechte Gänge aus und theilen fie dur) 
Duerwände mit Sägemehl in Zellen, in deren jede fie ein Ei mit 
Futterbrei legen. 

X. violacea, Zep. Ill, (Apis violacea, Zin.), violettflüges 
lihe H. 10 bis 12 %. und fehr breit und Did, Ganz ſchwarz, 
Flügel blauſchwarz mit violettem Schiller. 

Dei den M. ift ein großer. Theil der Fühlergeißel auf der 
untern Seite und Die zwei vorleßten Glieder rundum gelb. Die 
überwinterten W. fliegen im erften Frühling an fonnigen Latten, 
Pfoten und Baumftämmen herum; vom Juli an bi8 in den 
Anfang des Herbftes findet man junge W. und M., befonders 
auf Schmetterlingsblumen z. B. Lathyrus odoratus, um die Mit: 
tagszeit Außer der gewöhnlichen Käfermilbe oft mit einer außer 
ordentlihen Menge von weit Fleineren gelben, mit zwei fehr 
langen Endborſten verfehenen Milben bededt, 
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2. Unterfection. Schenfelfammier (Merilegiden. ) 
Lippentafter immer eingeftaltig. 


a) Zwei Qubitalzellen; Zunge lang; Nüffelzurüdge 
flappt (IX. — XIL) 


IX. Öattung. Panurgus, Grabbiene, Lappenbiene 
(Apis, X. Dasypoda, 71.) 

Kleine, ganz fchwarze Biene. Hinterleib oben faft 
fahl, glänzend, neben und am Ende behaart. Bühler 
kurz und Feulenförmig bei beiden Gefchlechtern. Kopf Did. Zwei 
Cubitalzellen. Radialzelle am Ende abgeftugt mit 
einem Ffleinem Anhang. Hinterfchienen und Hinterferfen 
vingsum zum Sammeln lang behaart, fowie Hinterjchenfel und 
Hinterhüften, fo dag man ihre Hinterfüße bis zum Metathorar 
Dicht mit veichlihem Blumenftaub ringsum bededt fieht. Ober: 
fiefer fchmal, fpis. Zunge lang. Befonders auf zufammenge- 
feßten Blumen. Ihre Nefter beftehen aus Röhren in der Erde, 
Lepeletier erzählt, daß er einft viele in eine gemeinfchaftliche 
Röhre habe Blumenftaub eintragen jehen. 

1. P. lobatus, Zatr. Lep. Lappenfüßige Grabbiene, 
(Trachusa lobata, ?z. f.; Andrena lobata ?2. m.) Apis Linneella, X.) 
3%. Schwarz, oben faft Fahl, glänzend; Hinterfeib neben und 
hinten graubraun behaart, breit, fladh. Fühlergeißel auf der 
untern Seite nah dem Ende hin braungelb. Hin 
terfchienen und Hinterferfen ringsum zottig graugelb behaart. 
M. Kopf dicker, Fühlergeißel mit Ausnahme der Bafis und 
Spige gelb; Hinterfhenfel unten mit einem gerade 
abgeftugten Zahn. 

2. P. dentipes, Zatr. Lep. Zahnfüßige ©. (Apis ursina, 
var, K.) Der vorigen fehr ähnlich. Fühler ganz ſchwarz; Hinterbeine 
dichter behaart. M. Hinterfhienen gekrümmt mit einem 
langen herabhängenden SHaarbüfchel an der Bafis, zweites 
Hüftglied mir einem sahn Seltener. 
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X. Gattung. Dufourea, Lep. 

Der vorigen Gattung fehr ahnlich; aber der Kopf dünn, 
die Nadialzelle zugefpist, ohne Anhang, die Fühler gebogen, beim 
M. fadenförmig, länger. 

D. minuta, Zep. Kleine Düfuree. 2—3%, ſchlanker, 
als Die vorigen, glänzend ſchwarz, Rand der Hinterleibsringe 
braunroth gefärbt; Hinterfihienen und Hintertarfen weißlich zottig 
behaart. | 

XJ Gattung. Dasypoda, Hofenbiene, Bürftenbiene 
(Melitta X,). 

Hinterferfe von der Länge der Schiene, beide beim WM. 
ringsum mit Dichten langen Haaren, wie mit Hofen, umgeben, 
Zwei @ubitalzellen. After des M. nicht gedornt. Endfranfe, wie 
bei Andrena. Zunge lang, mit eingeftaltigen Lippentaftern. Sie 
bauen wohl in die Erde. 

D. hirtipes, Zep. (Andrena plumipes und wahrfcheinlich auch 
succineta ?z. f. Apis farfarisequa PS. m.) (Melitta Swammerda- 
mella A). W. 5—6 %, einer Andrena ähnlich. Geficht unten 
graulich, oben fhwarz behaart; Thorar vorn und hinten weißlich 
graugeld, mitten ſchwarz zottig behaart; Bruft und Hinterleibsbaftg, 
wie ber Metathorar; Hinterleib fonft Furz fchwarz behaart, mit 
durchleuchtender glänzend ſchwarzer Hautfarbe; Hinterrand der 
Ringe weißlich gefärbt nnd der Des zweiten bis vierten, mit 
weißer, mitten etwas unterbrochener Haarbinde,; Ring 5 mit 
ſchwarzen, am Ende mit braunen Haaren; das fleine fechfte 
Segment mit einem Fahlen Längsftreif, von bräunlichen Haaren 
umgeben, Hinterferfen und Hinterfchienen ringsum mit fehr 
langen roftrotben Haaren dicht bejeßt. 

Das M, fehr unähnlich, Kleiner und weit ſchlanker. Schwarz, 
mit zottigen gelblichgrauen oder weißgrauen Haaren, Geficht und 
Bruft ftarf weißlich behaart. Hinterleibsring 2— 6 mit weißlicher 
Haarbinde am Ende. Hinterfchienen und Hinterferfen lang be 
haart, aber nicht fo lang und dicht, wie beim W., Schienen in— 
wendig Fahl, Ferfenbürfte glänzend und roftgeld, Web. (Kſchb.), 
am Schierfteiner Weg, September. 
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XII. Gattung: Rhophites (Spin. Pz.), Schlürfbiene. 
Hinterferfe merklich Fürzer, als Hinterfehiene; zwei Cubitalzellen; 
M. am Hinterleibsende mit Dornfpigen. | 

R. quinquespinosus, PS., fünfdornige Sch. Nur M. 
4—58 Sehr fchlanf. Fühler lang, fadenförmig, gebogen, auf 
ber untern Geite gelb. Behaarung des Körpers graulich gelb; 
Hinterleib ſchwarz, mit fünf weißen Haarbinden; das Ende lang 
weiß behaart, mit fünf Dornen, der nittelfte gerade, die feitlichen 
gekrümmt, wegen der langen Haare nicht leicht zu bemerfen. 
Sehr felten. 


b) Drei Bubitalzellen; Zunge kurz; Rüffel nicht 
zurüdgeflappt. 


X. Gattung: Andrena. Grdbiene, Sandbiene 
(Melitta, X). Zunge furz dreieckig, bei einigen Arten lanzettlich 
verlängert, in der Ruhe auf vie Oberfeite des Rüffels 
zurüdgebogen. Oberfiefer mit zweizähniger Spiße, nad) vor— 
nen ſchmal; Oberlippe höderig; drei Cubitalzellen. Hinterſchienen 
außen Dicht mit Haaren zum Sammeln befegt CSchienenbürfte); 
zu demſelben Zwecke auch Hinterfchenfel, Hinterhüften und Geiten des 
Metathorar lang behaart, fo daß die Weibchen an den Hinterfüßen 
von der Schienenfpige an bis zur Bruft und jelbft noch an den Seiten 
des Metathorar dicht mit reichlihem Blumenftaub bededt find. 
Innere Seite der Hinterferfe mit furzen dichten Haaren (Ferſen— 
bürfte). Hinterleib an der Bafts verfchmälert, oval, eirund, lan— 
zettlich. Aın fünften Segment des Weibcheng fißen über defjen ganze 
Breite lange dicht anliegende Haare, Das fleine Endfegment mehr oder 
weniger bedeckend (CEndfranfe) auch das Endfegment hat neben 
folche Franfen, ift aber in der Mitte kahl; beim M, ift die Hinter- 
leibfpige lang und Dicht anliegend behaart. Diefes ift Feiner, 
meift fchlanfer, als das Weibchen ; Leib von derfelben Geftalt, wie 
ins Lineale verfihmälert; Fühler etwas länger, einfach gebogen, 
nicht länger, ald der Thorax; Gefiht mit langem, dichtem 
Haarbüfhel; Kopfſchild Shwarz, nie am untern 


Rande weiß oder gelb, jelteneit ganz weiß oder gelb, 
(weiß mit fchwarzen Fleden). 


Diefe Gattung ift fehr ähnlich Hylaeus. — Die Nefter beftehen 
aus Gängen in fandigem Boden, mit rundlichen Zellen am Ende. 
Auffallend ift die außerordentliche Menge des eingetragenen 
Blumenſtaubs. Man findet fie fchon im erjten Frühling auf 
Snalweiden- und Stacyelbeerblüthen. 


Eie ernähren ein eigenes Schmaroger:Änfeft, Stylops, deſſen 
Puppen und ungeflügelte Weibchen mit ihrem Vordertheil zwifchen 
den Ningen des Hinterleibs bervorragen. Die Larven follen ſchon 
in den Bienenlarven leben. Jenes Inſekt gehört zu der Familie 
— Strepsiplera, Fächerflügler (eine Abhandlung hierüber von 

E. Th. v. Siebold in Wiegmanns Archiv) 


Die Beitimmung der Species dieſer überaus weitläufigen 
Gattung ift oft fehr fehwer. Viele Species find fich überaus 
Ahnlih. Illiger zählt 140 Species auf, wovon die meiften in 
Deutichland vorfommen; Kirby befchreibt 72 in England vor: 
fommende Arten. Lepeletier hat nur wenige, und auffallender 
Weiſe gar feine der vielen weißbandirten. Cine ziemtiche Anzahl 
der hier und bei Wiesbaden gefangenen Arten fonnte ich nach 
feinem der obigen Werfe bejtimmen, und bei den Beltimmungen 
möchten hin und wieder Irrthümer vorgefommen fein. — Durch 
Abbleichen der Farben und Abreiben der Haare ändert fich das 
Anſehen außerordentlid). 


a) Hinterleib ſchwarz und roth gefärbt, 


1. A. Rosae, ?2. (stragulata, /U. Melitta Rosae, X., A. florea 
Lep.) (Rosae und florea ZU. fowie austriaca ?z. find wohl Bas 
rietäten), Roſen-E. W. 5 8% Thorax braungelb, im Alter grau- 
lich behaart; Hinterleib ſchwarz und roth mit vielen Abanderungen 
gefärbt; Ränder der Hintern Ringe weiß gefranft, ndfranfe 
braun. Beine ſchwarz behaart, Schenfel mit blafien zotti- 
gen Haaren; Schienenbürfte oben ſchwarz, unten grau 
mit hellem Schiller. 
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Abänderungen: a) Bafis des Rings 1 fdwarz, Ende 
voth; das Schwarze breilappig in das Nothe tretend; Ring 2 und 3 
roth; b) wie a, aber Ring 3 ſchwarz mit rothen Seiten; c) Ring 2 
roth mit ſchwarzem Mittelfleden; 3 ſchwarz, neben roth; d) Ring 
am Rande breit roth, 2 roth mit fchwarzer Binde; e) Hinterleib 
faft ganz fchwarz, nur die Ränder der Ringe und die Seiten Des 
zweiten roth, oft auch ein Flecken auf dem erften. 

M. Kopf breit, ſchwarz, graulich behaart, fonft wie W. 
Auf Zaunrübe. 

2. A. labiala F. (sphegoides und albilabris PS., cingulata 
Lep., Melitta cingulata X.), Orabwefpenähnlide & W. 
5—68 Thorar graulich behaart: Ring 1 des Hinterleibs mehr 
oder weniger, 2 ganz roth; oft auch der dritte zum Theil; 1 zus 
weilen ganz ſchwarz. Ning 2— 4 am Rande mit weißer Haar- 
binde. Schienenbürfte weißlich; Endfranfe bräunlich oder 
gelblich. M. Kopfſchild und Baden gelblich weiß ge- 
färbt, Kopf vornen weiß behaart, Kopffchild mit zwei fehwarzen 
feinen Bunften. Auf Zaunrübe. Auf einem Gremplar fand fich 
ein Stylops zwifchen Ring 4 und 5, 

3. A. Hattorfiana, Zep. (equestris ?Pz.), Ritter-E. 7%. 
Thorar weißgrau behaart; Hinterleibsring 1 mit ſchwarzer Baſis, 
ſonſt roth gefärbt; 2 ganz roth, 3 mit rothem Hinterrande, fo daß 
das Rothe in der Mitte ſich dreieckig erweitert; Hinterrand von 
2— 4 beiderſeits mit weißen Haarfranſen; Endfranſe roth- 
gelb; Schienenbürſte oben rothgelb. unten weiß; 
Dehaarung der Hinterfchenfel weiß, die Spibe aber roth- 
gelb. M. (A. clypeata, 74.) fhlanf. Kopf, Thorar, Hinterleib, 
Deine graulich behaart; Kopfſchild weißlich gefärbt mit 
vier ſchwarzen Sleden. Endrand der Ringe 1—3 roth ges 
färbt. Bauch ſchwarz mit rother Baſis und blaß behaartem End- 
rand der Ringe. (Xepeletier weicht etwas von diefer Beſchrei— 
bung ab) Web. (Kichb.) 

4. A. zonalis, ZU., Gegürtelte & M. 4-58. Schwarz, 
weißlich behaart; Hinterleibsring 2 am Hinterrande roth gefärbtz 
auch 3 zeigt am Anfang und Ende eine Spur diefer Färbung. Die 
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Endringe mit weißen Haarfranfen. Leib lanzettlich. Schlanfer, 
al8 das M. von Rosae und Fühler länger, fonft fehr ähnlich. 
Ws. (Kichb.) 

5. A. spinigera, ZU. Gedornte EM. 4 U Kopf fehr breit, 
ſchwarz behaart; Thorax graugelb behaart; Hinterleibsring 2 ganz 
und 3 an der Bafis roth gefärbt; Bafis Der Oberfiefer 
mit. einem fadenförmigen nah unten gerichteten 
Dorne Nah Kirby ift nur der Rand der drei erften Ringe 
roth gefärbt. | 


b) Hinterleibshbaut ſchwarz, ohne helle Binden 
und Gtreifen. 


6. A. Flessae, Zep. (Pz. fig. 15.), Fleſſiſche & 6bis 7%. 
Kopf und Thorar weiß behaart; Hinterleib glänzend dunkelblau— 
ſchwarz; Ning 4 und 5 jederfeitS mit einem weißen Haarfleden. 
Schienenbürfte weiß. Flügel braun mit violettem Schiller. M. 
ebenfo gefürbt. Selten, auf Goldlack gefangen. 

7. A. cineraria, ZU], (Barbareae, PS.) Barbenfrauts-E. 
W. 5—6 8 Thorar grau behaart mit fchwarzer Mittelbinde ; 
Hinterleib glänzend ſchwarzblau, faſt Fahl, chief gegen das Licht 
gehalten mit: blaufchilfernden Nändern der Ninge. Behaarung der 
Beine, Schienenbürfte und Endfranje ſchwarz. Oberflügel mit 
Ausnahme der Bafis gefhwärzt. Web. EKſchb.), Dogheimer 
eg, April. ' 

8. A. carbonaria, /Zl. (Melitta pratensis A.), Kohlſchwarze 
EM. 4 bis 52. Geftcht mit dichten und langen fchwarzen Haaren 
bededt, auf Stirne und Scheitel mit untermifchten grauen Haaren; 
Thorar Dicht weißlich-grau behaart; Hinterleib ei- Tanzettlich, tief 
ſchwarz, glänzend, bei günftigem Lichte etwas blau fchillernd, an 
der Bafis weißlich, gegen das Ende ſchwarz behaart; Hinterleibs— 
fpige Dicht braun gefranft. Beine ſchwarz mit ſchwarzer Bes 
haarung; Flügel gegen das Ende gefhwärzt Web. (Kſchb.) 

9, A. vestlita F. (fulva Zep., K) Befleidete (Nothbraune) 


E5—68% Kopf fohwarz behaart: Thorax in der Mitte dicht 
gr 
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brauntoth, ringsum ſchwarz behaart, Hinterleib Dicht braunroth 
behaart, fo daß die ſchwarze Grundfarbe verdedt iſt; Endfranfe 
Schwarz; Bauch faft kahl, ſchwarz, glänzend. Beine ſchwarz, mit 
ſchwarzen Haaren. Im Alter bleichen bie Haare ind Gelbe ab, 
gehen auch zum großen Theil verloren, fo daß die Biene ein ganz 
anderes Anfehen erhält. M. weit Fleiner, Kopf braunroth be— 
haart, ebenfo der übrige Körper, aber. mehr gelbbraun; der Hinter: 
leib nur dünn behaart, fo daß die Grundfarbe durchleuchtet; Beine 
gelblich behaart. Schon im erften Frühling auf Stachelbeeren. 

10. A. Smithella, /U,, Smithiſche E. W. an Geftalt und 
Größe ahnlich der vorigen. Kopf fehwärzlich behaart; Thorar 
und Hinterleib zottig braungeld; Hinterleibsringe am Ende blaß 
gefürbt. Schienenbürfte oben fhwarz, unten weiß. 
Wsb. (Kſchb.) 

11. A. Clarkella, 722, Clarkiſche E. 6 8. Thorax braun— 
votb, im Alter bläffer, ſelbſt grau zottig; Hinterleib tief ſchwarz, 
oben und unten mit ſchwarzen Haarbinden; Hinterfchienen und 
Hintertarfen rothgelb; ebenfo die Schienenbürfte. Wsb. (Kſchb.) 
und Dillenburg, 

12. A. nitida, ZU, Glänzende E. 5 bi8 72. Thorar braun 
roth, braungelb oder graulich behaart; Hinterleib glänzend ſchwarz, 
neben mit weißen Haarbüfchen; Kndfranfe ſchwarz; 
Schienenbürfte oben ſchwarz, unten weißlich. Hinterleib Furz und 
breit. M. Feiner und fehlanfer; Kopf mit langen weißen Haar- 
buͤſcheln; Hinterleib weißlich behaart. Im Frühjahr auf Wiefen- 
blumen. Man findet auch weibliche Exemplare mit geftrecterem 
Leibe, vielleicht eine befondere Art. 

13. A, Trimmerana, ZU, Trimmeriſche E. W. 5 bis 7 ®. 
Ihorar und Schienenbürfte ebenfo; Hinterleib fchlanfer, graus 
gelb oder weißlih behaart; Endfranfe ſchwarz. Einer 
Honigbiene ſehr ähnlich. — Ein Feines, fchlanfes, lebhaft ge- 
färbted Eremplar von Wsb. (Kichb.). 

14, A. tibialis, ZU... Rothſchienige E. We Größe und 
Faͤrbung des Thorar wie nilida; Hinterleib weißlich be- 
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baart; Endfranfe ſchwarz; Hinterfchienen voftroth mit vothgelber 
Schienenbürfte; Hintertarfen rothgelb. (Vielleicht cunicularia, 
Leunis. Syn.) | 

15. A. albicans, Zep. Ill. chelvola, F.)., Weißliche €. 


MW 5 L. Thorarhell braunroth; Metathorar und Bruft dicht weiß 


zottig; Hinterleib glänzend ſchwarz, faft fahl, Mittelfegmente 
mit einer erhabenen Querlinie; Seiten weiß behaart; 
Endfranfe rothgeld; Schienen und Tarſen vothgelb gefärbt, 
Scienenbürfte gelb. M. weit Fleiner, Behaarung bläffer; Hinter: 
leibsſpitze roftroth behaart. 

16. A. fulvago, ZU, Braungelbe E. W. 44, bis 5 L. 
Thorax braungelb ; Hinterleib glänzend ſchwarz, faft kahl, oval, 
gelblich behaart, befondersd neben und gegen das Ende; Beine gelb 
behamt; Schienenbürfte rothgelb. Mittels und Hintertarfen roſt— 
farben. (Beitimmung nicht ganz ficher.) (Lepeletier weicht 
in feiner Befchreibung von Kirby bedeutend ab.) 

17. A. helvola, ZZ, Gelbliche E. (vielleicht varians Pe.). 
W. 40185 2. Kopf vornen weißlich behaart; Thorar und Hinter. 
Leibsbafis dicht braunroth behaart (im Alter mehr gelb 
oder grau), der übrige Theil des Hinterleibs dünn gelblich behaart; 
Scienenbürfte gelb, Endfranfe braun, M. Hinterleibsbafis grau- 
lich zottig: Endrand der Ringe blaß gefärbt; Kopf dick mit langen 
weißem Haarbüfchel. 

18. A. arınala, /U., Bewaffnete EM. AR. Kopf breiter, 
ald Thorar, vornen weißlich behaart; Thorar graulich; Hinterleib 
fchwarzbraumn mit graulicher Behaarung. Oberfiefer an der 
Basis mit ftarfem, nah unten gerichtetem Zahne. 

19. A. subincana, 71, Grauliche E. 3,8% Schwarz, 
weiglic behaart; Kopf breiter, als Thorarz Hinterleib fehr fein 
und Dicht punftirt, mit fehr Furzen gelbliben Härchen ziemlich 
dicht beſetzt, ſo daß er braun erfcheintz Hinterrand der Segmente 
blaß gefärbt; Beine weißlid behaart; Tarfenglied 2 bis 5 an allen 
Beinen und an den Hintertarfen, aud Das Ferfenglied rothbraun 
gefärbt. Hinterleib oval, nicht ſehr gewölbt, Hinten zugeſpitzt. 
Vielleicht M. zu chrysosceles (//.-Sch. nomenel,). | 
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20. A. parvula, 24, Kleine ® 3% W. tief ſchwarz, 
graulich behaart; Scheitel neben den Augen mit filzigen, feiden- 
glänzenden Flecken, grau oder mehr oder weniger- fchwärzlid) ; 
Hinterteib furz, breit und flach, oft faft rundlich, ſchwarz, Furz 
graulich, behaart, befonders an den Seiten und gegen das Ende, 
Schienenbürfte grauweiß, Endfranfe weißlich. M. Geſicht ſchwarz 
behaart; Fuͤhler kürzer, als der Thorax; Hinterleib gewölbt, weit 
ſchmäler, als beim W. 


ce) Hinterleib ſchwarz mit hellen Binden 
oder Streifen. 


21. A. labialis, ZU. Weißlippige E (Kirby und SL. 
haben nur das MI). 5%. W. Thorax braunvot), Metathorar 
gelb behaart; Hinterleib fchwarz, mit furzen rothbraunen Härchen, 
deßhalb faft fehwarzbraun erfcheinend; Ning 2 bi8 4 mit gelblich 
weißer Haarbinde, Die zwei erften unterbrochen; Endfranfe roth- 
gelb, Hinterfchienen, Hinter und Mitteltarfen hell 
rothbbraun gefärbt; Schienenbürfte gelb. | 

M. bläfler, im Alter graulih behaart; Kopfſchild und 
bie Stellen zwifchen demfelben und den Augen weiß- 
lich gefärbt, erfterer mit zwei Schwarzen Bunften und 
weißen Haaren. Die oben bejchriebenen W. mit Diefen M. häufig 
zufammen auf Zaunrübe gefangen. (In Leunis’ Synopfis 
fteht labilis ftatt labialis.) 

22. A. xanlhura, ZU. Gelbafterige E. W. 5 L und länger. 
Thorax grau, hinten gelb behaart, im Alter ganz grau oder weiß- 
lich. Hinterleibsring 2 bis 4 mit weißen Binden am Hinterrande, 
Die zwei erften unterbrochen, oft alle drei mehr oder weniger ab: 
gerieben; Endfranfe rothgelb; Hinterferfen und Hinterfchienen 
rothhraun, Schienenbürfte gelb. Die Zunge ift ſchmal lanzettlich, 
wovon Kirby nichtd erwähnt. Wielleicht alfo eine andere Art, 
da auch, Die Art der Behaarung nicht ganz paßt; es heißt vom 
Thorar: pube brevissima rara conspersus; die Behaarung Des 
Thorar ift bei meinen Exemplaren zwar kurz, aber nicht brevis- 
sima zu nennen.) 
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93. A, fulvierus, ZU. 4% vis 5°), WB. Thorar dünn grau« 
lich behaart, meiftens abgeſchabt. Hinterleib breit, ziemlich 
flach, an der Bafis mit grauen Zottenhaaren, auf dem Rüden 
faft glatt, ftarf punftivt, Ring 2 big 4 mit weißen Haarbinden 
am Hinterrande, oft durch Abreiben unterbrochen; Endfranfe 
ſchwarz oder braun; (Kirby gibt fie tief ſchwarz- an.) 
Skhienenbürfte braungelb, dunfler oder heller, zuweilen 
dem Braunen oder Rothen fich nähernd; Ferfenbürfte fchwarz, 
oben und unten braunrothb; Beine ſchwarz. In der Regel fängt 
man fie abgerieben; im unverlegten Zuftande ift fie weit ftärfer 
behaart, als Kirby befchreibt, der A, leporina, ?z., ähnlich, 
vielleicht einerlei mit ihr. Mit ihr fliegen auf dem nämlichen 
Gewächſe, häufig auf Senecio Jacobaca, Männchen, gang von 
derfelben Behaarung und Geftalt. Kopf dicker oder fo did, als 
Thorar, graulichweiß. behaart, Thorar und Hinterleib ebenfo ; die— 
jelben weißen Haarbinden, wie beim W. aber eine mehr. Beine 
graulih behaart. Der Beichreibung nach A, conligua m, Ä. 
Zu fulvierus gibt 8. ein gleichgefärbtes M. mit ſchwärzlichen 
Kopfhaaren an. | 

24. A.Listerella, /4. W. 4°, 2% Thorar ringsum weißlich, 
in Der Mitte ſchwärzlich behaart; Hinterleib mit vier 
weißen Haarbinden;z Kühler nach der Spitze hin auf der 
Unterfeite röthlich; Beine ſchwarz, gelblich behaart, Die 
vier Endglieder der Tarſen rothbraun; Endfranſe 
blaß bräunlich. 

25. A. Wilkella, ZU. (flavipes ?P2.) W. 5 L. Thorar fpars 
fam grauweiß behaart; Hinterleib glänzend fchwarz, breit und 
ftarf gewoölbt, eifürmig; Ning 1 bis A an den Seiten des 
Hinterrandes mit weißen Haarbinden, die am erſten Ning fehr 
flein (Rirby erwähnt die erfte nicht.) -Endfranfe gelblich, 
Hinterferfe rothbraun, auch die Hinterſchienen am 
oberen Rande und gegen das Ende (Kirby gibt fie 
ganz rothbraun an); Schienenbürfteweißglih mah Kirby 
gelblich.)  Flügelnerven Lraungeld. Kirby. befchreibt das M. 
richt; ich befige ein folches ganz von derſelben Farbe und Ges 
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ftalt, welches wohl hierzu gehört. An einem Exemplar Diefer 
Art habe ich auch einen Stylops zwijchen dem 4. und 5. Ring, 
bemerkt. 


26. A. proxima, U. W AL. Der vorigen faft ganz gleich 
gefärbt Schienenbürfte weiß filberglängend; Hintew 
ferfe Shwarz oder rothgelb; Endfranfe fehmugig gelb; 
Flügelnerven ſchwärzlich; Hinterleib etwas flacher und fchmäler. 

27. A. combinata, /U. W 3%), bis 4), L. Thorar roth- 
braun. oder braungelb zottig behaart, Metathorar gelblich; Hin— 
terleib breit, flach, faft elliptifch, faft platt, ftarf punk— 
tirt, Ring 2 bi8 A mit unterbrochener weißer Haarbinde am 
Hinterrande, am vierten zuweilen eine ganze Haarbinde ; End» 
franfe bräunlich oder gelblihbraun;, Schienenbürfte gelblih; Die 
vier legten Tarfenglieder aller Beine braunroth, 
Ferſen an meinen Gremplaren ſchwarz (nah Kirby find Die 
Hinterferfen ebenfalls braunroth und die Färbung der Endglieder 
der Vordertarfen variirt braunfchwarz; bei den M. dagegen finden 
fih aud) ihm auch alle Ferfenglieder öfters ſchwarz). 

28. A. Lewinella, ZU. M. 3 bis 4 L. Geficht gelblich be- 
haart, Thorax bräunlichgelb (nah Kirby brauncoth, vielleicht 
alfo durch Abblaffen verändert); Hinterleib ei=lanzettlich, ſchwarz— 
braun, an Bafis und Spige graulich behaart, Segment 2 bis 3 
mit unterbrochener, 4 mit ganzer fchmaler weißer Haarbinde; 
Zarfen alle und Spike der Hinterjhienen braun 
gelb. Vielleicht m. zur vorigen; H.-Sch. i. nom. hält fie für m. 
zu Wilkella, die er wieder für eine Varietät von combinala erflärt. 


29. A. chrysosceles, ZU. W., Rothſchienige E. W. AR. 
Thorax grauli behaart, beiderfeits mit einem kurzen vertieften 
Streifen; Hinterleib fehr glänzend, ſchwarz (nach K. ſchwarz— 
braun), oval, etwas flach, Segment 2 bi8 4 mit weißen Haar- 
binden, die zwei erften unterbrochen; Endfranfe blaß röthlich gelb, 
alle Zarfen und die Hinterfhienen röthlich gelb. 
Die Flügel und Nerven braungelb. 
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30. A. fuscipes, ZU, Braunfüßige & MW. 5 8. Thorar 
braungelb behaart; Hinterleib mit drei weißen Haarbinden; End- 
franfe bräunlich; Schienenbürfte braun mit hellem Schiller. 
Wh. (Kſchb.) 

31. A. albierus, ZU. Weißfüßige M. 5, 8%. Ueberall 
auch auf dem Hinterleib mit zottigen weißlichen Haaren bededt; 
Hinterleib ſehr gewolbt, eiförmig; Beine weiß behaart. 

Bon folgenden Arten, welche ich nicht beftimmen Fonnte, 
gebe ich nur die Beichreibung: 

32. Andrena, — W. 3, bis 4’, % Kopf ſchwarz be- 
haart; Thorar braunroth dicht zottig behaart; Hinterleib oval, 
flach, unten ftarf gewölbt; Ning 1 bis 3 am Hinterrande mit 
zottigen braungelben Haaren, die folgenden Ninge fchwarz be— 
haart, Eudfranfe- fhwarz. Beine fchwarz behaart; Schienen: 
bürſte rothbraun, Ferfenbürfte braun; lange Haare unter den 
Hinterfchenfeln und Hinterhüften bräunlichgelb. Man findet auch 
Heinere Exemplare mir fchmälerem Kopfe und Hinterleib. Die 
Farbe der Haare oft abgeblichen, Thorar oft grau. Sehr häufig 
im Frühjahr auf Stachelbeer-, Erdbeer« und Obftblüthen. Aehn— 
lid) nigriceps, welche aber nah Kirby 5'% 8. lang ift, und 
die Haarfranfen an der Baſis der 3 erften Ninge hat. 

33. Andrena. — W. 4 bis 5 8%. Rand des Kopfichildes 
ftarf vorragend; Kopf weißlich behaart; ebenſo Bruft, Thorax 
und Hinterleib, Die Haare auf der Mitte des Thorar gelblich; 
Hinterleib fehr flach, faft elliptiſch, vorn zottig, fonft fein ans 
liegend behaart, Hinterrand der Ringe ſchmal röthlichbraun ge— 
färbt, der zweite fehr dünn gefranft,; Hinterleib glänzend, nicht 
punktirt; Endfranfe braun; Bauch mit langen Haarfranfen an 
den Ringen. Bühler unten pechbraun; Tarſen pechbraun, Die 
vier Endglieder mehr ins Rothbraune; Schienenbürfte weißlich; 
Flügelnerven vöthlichhraun. | 

34. Andrena.. — DW. Aehnlich; aber die Farbe dev Mittel 
und Hintertarfen fällt mehr ins Rothbraune, die Fühler unten 
braun, Die Segmente zwei bis vier am Hinterrande mit feinen 
furzen weißlichen Franſen dünn befeßt; Die Endfegmente mit braunen 
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und blafjen Haaren. Hinterleib gewölbter, vornen breiter, hinten 
ſchmäler, mehr eirund, fein punftirt. 

35. Andrena. — W. den zwei vorigen an Größe,. Geftalt 
und Färbung ähnlich. Behaarung des Körpers gelblich; Thorar 
fehr dünn behaart, nebft dem 1. Ring des Hinterleibs punftirt; 
Hinterleib ftarf glänzend, , fchwarzbraun, breit und gewölbt, Bafıs 
behaart, wie der Thorar, fonft auf dem Hinterleib. feine anliegende 
gelbliche Haare, befonders gegen das Ende; Endfranfe vröthlich- 
braun; Bauh an den Rändern ftarf zottig. Schienenbürfte 
ſchön gelb, Tarfen braunz Interfeite der Fühler-und Nerven der 
Flügel braun, 

36. Andrena. — M. 4,8%. Kopfſchild weißlich mit zwei 
ſchwarzen Flecken; Geſicht mit langen dichten weißen Haaren be— 
deckt, über die Oberlippe hinabhangend; auch die Kopfſeiten hinter 
den Augen dicht und lang weiß behaart. Der ganze Körper nebſt 
den Beinen graulich behaart, der Thorax gelblich. Hinterleib 
oval, ſtark gewoͤlbt, hinten abgerundet, ziemlich dicht behaart, 
graulich erſcheinend. Flügelnerven blaß braungelb. Körperhaut 
ſchwarzbraun. 

37. Andrena. — M. Geſicht, wie der ganze Körper —* — 
gelb behaart, der Thorax dunkler. Hinterleib oval, ziemlich ge— 
wölbt ſchwarzbraun, glänzend, fein punktirt, an Baſis und Seiten 
zottig, ſonſt kurz behaart; Endrand der Ringe fein gefranſt. 
Die vier Endglieder der Tarſen heil braunroth, faſt braungelb. 
Flügelnerwven braun. Flügel am Außenrand etwas getrübt. 

38. Andrena. — M. 4%. Gefiht und Kopfjeiten hinter 
den Augen ſchwarz behaart, Stirne und Scheitel ‚grau, Thorar 
gelblih grau, Hinterleib an der Bafis mit zottigen, fonft mit 
fürzeren granlichen Haaren ziemlich Dicht beſetzt, Ring 4 und 5 
am Rande mit folhen Haaren fehr dünn und kurz gefranft; 
Hinterleib ſchmal oval, glänzend fchwarz, fein punftirt. Fühler 
und Beine braunſchwarz, graulich behaart. 

39. Andrena. — M. 3 bis AL. Geſicht ſchwarz behaart, 
Stirn und Scheitel weiglich; Kopfleiten hinter den Angen mit 
langen fchwarzen, untere Kopffeite und Unterfeite der Baſis der 
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Dberkiefer mit langen herabhängenden weißen Haaren; Thorax 
graulich; Bruft, Hinterleibsbafis und Beine weißlih, Endränder 
der Ninge 2 bis 5 mit Franſen von Diefer- Farbe dünn befeßt; 
durch Die Lupe betrachtet zeigt dev Hinterleib viele Furze gelblich 
graue Härchen. Hinterleib punftirt, fehmal oval. Beine braun, 
Vordertarſen heller. Der vorigen fehr Ahnlic). 

40. Andrena. — M. Sehr ähnlich der vorigen, Behaarung 
ebenfo ; Ringe. an dem Endrande ſtark eingedrückt; Hinterleib 
Schwarz, ſchmal oval, ziemlich gewölbt. 

41. Andrena. — W. 3618 48%. Schwarz, fehr glänzend, 
faft kahl; Thorax und Hinterleid fein und dicht punftirt, nur 
Segment 1 weitläufig; Geſicht glänzend weiß behaart, auf dem 
Scheitel neben den Augen ein feidenglänzender, graulicher filziger 
Haarfled. Thorax mit weißen Zottenhaaren fparfam, Metathorar 
Dichter behaart; Hinterleibsring 2 bis A mit weißer, fihmaler Haar: 
binde, Die zwei erften unterbrochen, Endfranfe weißlih; Fühler 
ſchwarz, Unterfeite der Geißel braunroth; Beine fehwarz, weiß 
behaart, Schienenbürfte filberweiß glänzend, Tarſenglied 2—4 an 
der Spige, 5 ganz roftfarben; Flügel etwas geſchwärzt, Nerven 
und Nandmahl ſchwarz. Hinterleib oval, flach. Aehnlich minu- 
iula und nudiuscula ZZ. 

42. Andrena. — M. 3 bis 4%. Glänzend ſchwarz mit weißer 
Dehaarung. Kopf dicker, als der Thorax; leßterer in der Mitte 
Ichwarz behaart, ringsum weiß; Hinterleib oval, nicht punktirt, ges 
wolbt, Bafis und Seiten weiß zottig, Rücken kurz ſchwarz behaart, 
Hinterränder ſchmal weißlich gefürbt, 2bis 4 Iparfam mit furzen 
weißen Sranfen befeßt, 2 nur neben; Endfegment fihmußig weiß 
behaart; vier Endglieder der Tarfen rothbraun, Fühler fchwarz. 

43. Andrena. — M. 3 bis 4 8%. Glänzend fhwarz, Behaa- 
rung bräunlich gelb. Kopf dicker, als Thorax; die Kopffeiten 
hinter den Augen fehr breit nach hinten ausgedehnt und hier 
rechtwinfelig abgeſtutzt; Gefichtshaare weißlih; Hinterleib fein 
punftivt, lanzettlich, nicht fehr gewölbt, Thorax und Hinterleibs- 
bafis zottig braungelb behaart, Rücken des Hinterleibs mit furzen, 
Ende mit längeren braungelben Haaren; legte Tarfenglieder braun- 
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voth, Beine faft fchwarz, braungelb behaart. Wahrfcheinlich 
angulosa, ZU. 


44. Andrena.. — W. 3 L., ähnlicy parvula. Schwarz mit 
dünner weißgrauer Behaarung; Leib faft fahl, oval, ziemlich flach, 
unten gewölbt; Scheitel neben den Augen mit feidenglängendem 
grauem Haarfled; Baſis der Hinterleibsringe dicht punftirt, Hinter- 
feib faft fahl; Endfranfe ſchmutzig gelb; Schienenbürfte weiß; 
Endglied der Tarſen braunroth; Flügelnerven braunroth. Biel: 
leicht nana, ZZ. 


45. Andrena. — M. 2’), &. Glänzend fhwarz, dünn grau- 
lih behaart, faft Fahl, Kopf von der Dide des Thorarz Fühler 
ſchwarz; Gefiht weiß behaart; Hinterleib oval, ſpitz, nicht punf- 
tirt, Segment 2bis 4 jederfeits am Hinterrand mit weißen Haaren 
gefranft; die vier legten TQarfenglieder pechbraun; Flügelnerven 
roft farben. 

46. Andrena. — M. 2 L., die Hleinfte Species. Schwarz, 
faft fahl, dünn weißlich behaart. Kopf dicker, ald Thorar, weiß- 
lich behaart; Hinterleib gewölbt, Furz, fehr breit, rundlich, ſehr 
fein punftirt, Der Hinterrand der Ringe aber glatt; Bruftfeiten mit 
zottigen weißen Haaren; Flügel etwas getrübt; Fühler Ichwarz. 

47. Andrena. — M. Sehr ähnlich der vorigen, von gleicher 
Größe und Farbe, ebenfalls faft kahl. Hinterleib jchlanfer, oval; 
Segment 2bi84 neben am Hinterrande weiß gefranit; Geficht Dicht 
weiß behaart; Bruftfeiten lang zuttig. Flügel hell. 

48. Andrena — M. 3 2 Schwarz. Kopf, Thorar, Unterfeite 
lang weiß behaart, Hinterleib fein punftirt, oval, hinten abgeruns 
Det; Baſis mit. wenigen weißen Zottenhaaren, Ring 2 bis I am 
Hinterrande mit weißen Franfen dünn befegt, 2 nur an den 
Ceiten, der Rüden der Ringe durch die Lupe gefehen ſehr Furz 
weiß behaart; Kopf von der Breite des Thorax; Fühler ſchwarz, 
Beine fehwarz, weiß behaart, die zwei Endglieder der Tarfen röth- 
lich braun. 

49. Andrena. — M. 4, 8%. Glänzend ſchwarz. Kopf be- 
trächtlich dicker, al8 Thorar, weißlich behaart; ebenfo der Thorar 
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neben und hinten, in dev Mitte aber ſchwarz; Hinterleib fehr 
breit in der Mitte, nad) vornen und hinten ftarf verfchmälert, 
ziemlich flach, zugefpist, glänzend fchwarz, nicht punftirt, Hinter: 
vand der Ringe blaß gefärbt, Baſis weiß zottig, Rücken Furz 
ſchwarz behaart, das Ende braun, Ring 2 bi84 mit weißer Haars 
binde, die erfte unterbrochen; Fühler fchwarz; Beine fehwarz: 
Schienen und Tarſen braungelb behaart, Schenkel weiß behaart, 
Die vier legten Tarſenglieder rothbraun gefärbt. Flügel nach 
außen getrübt. 


50. Andrena. —- M. 3%. Schwarz, grau⸗weißlich behaart. 
Hinterleib oval, ftarf gewölbt, Segment 2 und 3 jederfeits am 
Rande mit weißen Haarftreifen; Fühler und Beine ſchwarz, weiß 
behaart, die vier Endglieder der Tarfen pechbraun; Ende des 
Hinterleids bräunlich behaart. Auch an diefem Exemplar ein 
Stylops gefunden, zwifchen Ning 4 und 5. 

51. Andrena. — ®. 4, L. Kopf und Thorar gelblich 
grau zottig behaart, neben jedem Auge auf dem Scheitel ein 
jeidenglängender graulicher Fleck; Hinterleib breit, eifürmig, oben 
ziemlich flach, unten gewolbt, dunfelbraun, mit fehr furzen gelbs 
lihen Härchen ziemlich Dicht befegt, Segment 2 bis A mit weißlicher 
Haarbinde am Ende, die erite unterbrochen, Endfranfe braun, 
Beine braun, blaß gelblich behaart, an Border» und Mittelbeinen 
die vier Endglieder der Tarfen, an den hinteren die fünf Tarſen— 
glieder braunroth : Hinterfchienen braunroth, an der Baſis und 
in ber Mitte braungefledt. Flügel heil, Nerven und Randmahl 
röthlich braun. 

An Geſtalt ähnlich Wilkella. 


52, Andrena. — M. 4 L., der vorigen ſehr ähnlich, wohl 
das M. dazu. Ebenfo gefärbt. Geficht ftarf weißlich behaart. 
Ring 2 bis 5 mit weißlicher Haarbinde am Ende, die erfte und 
zweite unterbrochen, Leib ziemlich breit, eifürmig, zugefpißt. 
Beine braun. 

53. Andrena. — M. AL, Kopf dicker, als Thorar. Hinter 
leib ziemlich flah, sval. Kopf, Thorar, Bruft, Hinterleibsbafts 
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blaß, bräunlichgelb behaart, Hinterleibsrüden kurz ſchwarz, Ring 
2 bis 5 gegen das Ende mit langen dichten weißlichen Franſen 
befeßt; Endfpige braun behaart, Beine und Fühler jchwarzbraun, 
Behaarung der Beine braungelb, Tarfen gegen dad Ende roth— 
braun. Flügelnerven braun, Flügel hell. Aehnlich contigua und 
fulvierus, 

54. Andrens, — M. 3 bis 4 L. Kopf etwas dider, als 
Thorar. Geſicht und Bruſt weißlich behaart, Thorax zottig 
braungelb; Hinterleib Shwarzbraun, glänzend, durch die Lupe be- 
jehen fur; fhwarz behaart, Segment 3 und 4 mit weißer Haar- 
binde, die erſte unterbrodhen, Segment 2 jederſeits mit weißem 
Haarflecken, Endipige weiß gefranft. Beine weiß behaart. Hinter 
leib ziemlich flach, fehmal, hinten breiter, am Ende zugefpißt, ſehr 
dicht und fein punftirt. Die vier Endglieder der Tarſen blaß 
braunroth. 

55. Andrena.. — W. 4% Geficht weißlich behaart, neben 
den Augen auf dem Scheitel ein feidenglänzender graulicher Fleck; 
Thorax faft kahl, Metathorar weißlich behaart; Hinterleib oval, 
nicht ſehr breit, flach, tief fchwarz, glänzend, Ning 2 bi8 5 am 
Hinterrand mit weißer ziemlich breiter Haarbinde, die erfte unters 
brochen; Endfranfe bräunlich. Beine fhwarz, die vier Endglieder 
pechbraun; Schienenbürfte weiglih, Berfenbürfte rothbraun. Flügel 
etwas braungelblih; Nerven roftgeld; Fühler fchwarz, unten 
braun. Sie hat Aehnlichfeit ‚mitproxima, ift aber verfchieden durch 
die Flügel. | 

56. Andrena.. — M. 4, % Kopf dider, als Thorar; 
Kopfichild ftarf vorragend, Geftcht kahl (wohl durch Abreibung); 
Behaarung des Körpers und der Beine weißlih, Thorar und 
Hinterleibsbafts lang zottig. Hinterleib faft lanzettlich, gewölbt, 
ziemlich furz, pi, glänzend fchwarz, nicht punftirt; Ränder der 
Ringe breit blaß gefärbt, überall mit furzen blaffen Härchen bes 
jegt. Die vier Endglieder der Tarfen braunroth, Terfenglieder 
vechbraun, Flügel hell, Nerven braungelb. 

57. Andrena. — M. 4% % Kopf von der Breite des 
Thorar; Geficht dicht weiß behaart; ebenfo der Thorax; Hinter 
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leib oval, ſehr glänzend ſchwarz, punftirt, an der Bafis mit langen, 
jonft mit furzen weißlichen Häriben befeßt. Beine weiß behaart; 
Tarſen braun, Spiten der vier Endglieder rothbraun, Flügel 
etwas gelblich, Nerven braunroth. 

58. Andrena. — W. 6% Kopf graulich behaart; Thorar 
dicht mit braungelbem, erdfarbigem, ſehr Furzem Filze bededt; 
Metathorar mit gelblichen Zottenhaaren. Hinterleib oval, ziemlich 
flach, faft kahl, ftarf punftirt, durch die Lupe befehen ziemlich Dicht 
mit gelblihen Härchen beſetzt; Ning 2 bis 4 mit unterbrochener 
weißer Binde am Hinterrand, an den Seiten des erften eine 
ſchwache Spur eines weißen Fleckens; Endfranſe vöthlichhraun. 
Schienenbürfte und Hüftlocke auffallend groß und Dicht, roftfarben. 
Letztes Tarfenglied rothbraun. Scheitel neben den Augen mit 
feidenglängendem graulichem Fleck. Flügel: bräunlichgelb ges 
trübt mit braungelben Nerven. Gin Fleines Exemplar hat ganz 
diefelbe Behaarung des Thorar und Hinterleibs und Flügelfärbung; 
aber die Schienenbürfte ift heller, mehr gelb. 

Die bier bejchriebene Species hat Aehnlichfeit mit A. hir- 
tipes ?2. In der Abbidlung find, wie aus der Bejchreibung er— 
helfet, die Hinterleibsoinden faljch gefärbt. Die abgebildete Biene 
ift ein Weibchen, und hat mit A. Flessae, wozu manche fie ftellen, 
gar nichts gemein. Wenn Panzer's A. hirlipes dieſelbe Be- 
haarung des Thorax hat, wie die oben befchriebene, fo iſt fie dies 
jelbe Species. 

Web. (Kſchb.), auch in der Sammlung der Herren Sands 
berger zu Wiesbaden, bei Weilburg gefangen. 

59. Andrena.. — W. 6% Schwarz mit  weißlicher Be: 
haarung. Thorax faft Fahl, ringsum zottig. Hinterleib gewölbt, 
breit, oval, fein punftirt; Segment 1-bis 4 jederfeits mit weißem 
Haarflefen am Hinterrande; Endfranfe braun.  Schienenbürfte 
weiß, Ferjenbürfte rothbraun mit weißlichem Schiller, Die vier 
Endglieder aller Tarfen braunroth. Flügel nach außen etwas ge- 
trübt, Nerven braungelb. Wsb. (Kſcbb.) 

60. Andrena, — W. 4% 8%. Schwarz, blaß braungelb 
behaart. Hinterleib kurz und breit, ziemlich flach, ziemlich. dicht 
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behaart; Endfranſe ſchwarz. Schienenbürſte braungelb; Hinter— 
tarſen und die vier Endglieder der Vorder- und Mitteltarſen 
braunroth. Flügel nach außen etwas dunkel, Nerven braun. 
Web. (Kichb.) 

61. Andrena. — W. 4 8%. Fühlergeißel auf der unteren 
Seite braungelb. Körper glänzend fohwarz, dünn weißlich be— 
haart; Scheitel und Thorar in der Mitte grau. Hinterleib oval, 
nicht jehr gewolbt, punftirt, Nand der Ninge blaß gefärbt; Ning 
2 bis 4 neben am Hinterrand mit weißem Haarftreifen; Endfranfe 
jdmusigweiß, ins bräunliche. Schienenbürfte weiß; alle Tarjen 
und Hinterfchienen roftfarben, leßtere mit ſchwarzem Fled. Flügel 
getrübt, mit braunen Nerven. Web. (Kſchb.) 

62. Andrena.. — W. 3’, % Glänzend ſchwarz, dünn 
weiß behaart, Thorar in der Mitte graulich. Fühlergeißel auf 
der Unterfeite nach oben dunfel rothbraun. Hinterleib oval, flach, 
jehr glänzend, ſehr fein und dicht, auf dem 1. Ring weitläufig 
punftirt; Ning 2 bis 4 mit weißer Haarbinde, Die zwei erften 
unterbrochen. Schienenbürfte weiß; Die vier legten Tarſenglieder 
aller Beine braunroth, Flügel getrübt, Nerven fchwarz. Web. (Kſchb.) 

63. Andrena.. — W. 44, % Bon breiter gedrungener 
Geftalt. Fühlergeißel anf der Unterfeite gegen das Ende röthlich- 
pechbraun, Endglied an der Spige auch auf der Oberfeite fo gefärbt. 
Behaarung des Körperd weiß, die des Thorar ind "Gelbliche, 
derjelbe in dev Mitte Dünn, ringsum dichter zottig, Metathorar befon- 
ders lang behaart. Hinterleibsbafts weiß zottig, Rand des Segments 
1 bis A mit breiter weißer etwas zottiger Haarbinde, Ring 2 bis d 
fonft mit kurzen grauen Härchen ziemlich dicht befegt, die man 
aber nur feitlich und Durch dieLupe Deutlich fieht; Endfranſe braun. 
Schienenbürfte oben braun, unten weiß, heil ſchillernd; Ferſen— 
bürfte braun; die vier Endglieder der Tarfen rothbraun. Flügel 
hell, Nerven ſchwarz. Web. (Kſchb.) 

64. Andrena. — M. 3% Kopfichild gelblich gefärbt, mit 
zwei fchwarzen Bunftenz unten fehr lang weiß gefranft. Kopf 
lang weiß behaart, auch die übrigen Körpertheile weißhaarig. 
Hinterleid glänzend ſchwarz, nicht punftitt, lanzettlich, Hinderränder 


49 


blaß gefärbt, Bafis zottig, der Rüden fürzer behaart, Ende lang- 
haarig; Segment 2 bis 4 jederfeits Schwach weiß gefranft. Fühler 
und Beine ſchwarz, vier letzte Tarfenglieder pechbraun, wie 
auch Die Hinterferfe. Flügel heil, Nerven blaßbraun. Wsb. EKſchb.) 


65. Andrena. — M. Sehr ähnlih Nr. 52., etwas größer, 
bläffer behaart; Flügelnerven faft, roftroth. Wohl nur Barietät 
dDerjelben. Wsb. (Kſchb.) 

66. Andrena. — M. AL. Schwarz, weiß behaart. Kopf 
dicker, ald Thorar, weiß behaart. Hinterleib breit, oval, gewolbt, 
glänzend Schwarz, Endrand der Ringe jchmal blaß gefärbt; der 
‚ganze Rüden ziemlich ftarf weiß zottig, befonders an der Baſis 
des Hinterleib8 und gegen das Ende der Ninge, ohne Binden. 
Die vier legten Tarfenglieder und die Ferfenjpisen, die Hinter 
ferfen aber ganz braunroth. Ebenſo die Nerven der klaren Flügel. 
Wsb. (Kſchb.) 

Anmerkung. Wenn ich die nöthigen Hilfsmittel erhalten 
kann, werde ich die Beſtimmung dieſer junbeftimmten Andrenen, 
jowie der unbeftimmten Arten der Übrigen Gattungen im nächften 
Sahreshefte nachliefern. Leider iſt die Literatur der Bienen in 
Deutjchland. fehr arm. 


67. A. pilipes, ZU, W. 5 bis 6 8. Tief ſchwarz, Furz 
fhwarz behaart. Hinterleib oval, faft kahl, glänzend, Endfranfe 
Ihwarzbraun, Schienenbürfte weiß, ebenfo die langen Haare ber 
Hinterfchenfel und die Hüftlode; Ferfenbürfte braun, wie Die 
übrige Behaarung der Beine. Flügel fehwärzlich getrübt, be— 
fonder8 nah dem Außenrande In der Sandbergerjchen 
Sammlung, bei Weilburg gefangen. 


68. A. varians, ZU. Pz W. 4 bis 5 2. Geficht weißlich, 
Kopf oben jchwärzlich behaart. Thorar und größter Theil des 
Hinterleibs (nicht bloß die Bafis, wie Kirby jagt) braungelb 
behaart, das Ende fhwarz, Endfranfe braun. (Kirby gibt fie 
ſchwarz an.) Schienenbürfte oben braun, unten weißlich, Die 
übrige Behaarung der Beine braun. Flügel nach außen etwas 
getrübt, In der Sandbergeriihen Sammlung, bei Weilburg 
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gefangen. Bielleicht doch eine andere Species, mit Panzer's 
Abbildung ftimmt fie jedoch überein. 

XIV. Gattung. Hylaeus, JU. Fabr. (Halictus, Lep. 
Latr., Melitta, X.) Ballenbiene, (Schmalbiene.) 

Der Gattung Andrena fehr ähnlich; Flügelzellen, Lippen- 
tafter, Sammelapparat ebenfo; Rüſſel ebenfalls nicht zurüdge- 
flappt, Dinner, als bei Andrena, nicht behaart, Zunge länger, 
als bei Andrena , lanzettlich, gerade vorgeftredt, oder nach oben 
gefrümmt. Hinterleib des W. geftaltet, wie bei Andrena, Seg— 
ment 5 mit anliegenden dichten Haarfranfen, aber in der 
Mitte, eine Fable Längsfurche vdereinfahlerLäng 
ftreifen; Endfegment fehr Hein, eingezogen. Fühler mehr ge 
brochen, als bei Andrena, fürzer. Die M. meift mit fehr 
langen Fühlern, oft länger, als der Thorar; Hinterleib 
meift [ehr fchmal, lineal- oder faft walzenförmig (fait wie 
bei Heriades); Kopfichild faft immer am unteren Rande 
weiß oder gelb, fonft ſchwarz; Gefiht kurz und filzig 
behaart; die M. meift länger, ald die W. (bei Andrena umge: 
fehtt.) 

Die W. wie bei Andrena bis zum Metathorar Dicht mit 
Blumenftaub an den Hinterbeinen von der Spitze des Schien- 
beins an bededt. Viele haben einen eigenthümlichen ftarfen Ge- 
uch. Ihre Nefter beftehen aus Röhren befonders in hartem 
Boden, oft viele von verfchiedenen Weibchen Dicht neben einander. 
Im Alter bleichen die Haare ab und gehen verloren, daher fich 
ihr Aeußeres jehr ändert. | 

Die Grundfarbe der Haut ift faft immer fchwarz. 


a) Schwarz mit weißen Haarbinden am Hinfterrand 
der Ninge 

1. H. grandis, //l, (Halictus quadristrigatus, Zar, Lep.). 

Große B 6biE 7 L. Thorax braungelb oder röthlich braun 

behaart; Hinterleibsring 1 bis A mit weißer Haarbinde am Ende, 

in der Mitte unterbrochen oder fehr verfhmälert. 

Deine rothbraum behaart. M. Fühler auf der unteren Seite, 
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mit Ausnahme dev Baſis und Spige, gelb; Kopfiild unten 
weiß ; Geftcht dicht weiß behaart; Tarſen nebft Baſis und 
Ende der Schienen gelb. Hinterleib länglich elliptifch, 
breiter, al8 gewöhnlich bei den M. der Fall ift. 

2. H. arbustorum, /2l. Pz. (sexeinctus Zep.) Buſch-⸗B. 
6 2. Thorax röthlih braun, braungelb oder grau behaart; Ring 
1 bis 4 am Ende mit einer weißen gleichbreiten Binde, 
Schienen und Tarfen röthlichgelb behaart. M. Hinterleib fehr 
fchmal, lineal; Ring 1 bi8 5 mit weißer Binde. Kopfichild 
unten weiß. Fühler gelb, an der Baſis und Spitze ſchwarz; 
Schienen, Tarfen und Schenfeljpige bellgelb. 

3. MH. quadrieinctus, ZU. (favipes, ?3.) VBiergürtelige 
B. 4 bis 5 8%. Thorar röthlicy oder gelblichbraun behaart, im 
Alter grau. Hinterleib furz und fehr gewölbt, Ning 1 bis A 
am Ende mit weißer Binde, die zwei erften unterbrochen. Hin- 
terfchienen und Hintertarfen vothgelb mit gelben Haaren, oft 
auch fhwärzlich mit weißen Haaren. M. Kopfichild unten weiß; 
Fühler auf der unteren Seite mit Ausnahme der Bafis braun: 
gelb; Beine bis auf die Bafis der Schenfel hell 
gelb. Dberfiefer an der Baſis fehr erweitert, Baden 
am Hinterrande concav. Hinterleib faft lineal, flach, ban- 
dirt; wie bei dem W., unten nach dem Ende hin eingedrüdt. 

4. H. rubicundus, ZU. (niculans, Zep.), röthlide 8. 
5 2. Thorax 'röthlihhraun, im Alter grau behaart. Hinterleib 
weniger conver, als bei der vorigen, Segment 1 bis 4 am Ende 
mit weißer Haarbinde, Die zwei erften unterbroden. Hin- 
terfhienen und Hintertarfen, Spiße der Mittel- 
fhienen und die Mitteltarfen röthlih braungelb; Behaa- 
rung rothgelbz Hinterferfen mit ſchwarzem Flecken. M. 
Fühler kürzer, als der Thorax, ganz ſchwarz (nach 
Kirby variiren ſie unten bräunlichgelb ); Oberlippe und Unter— 
rand des Kopfſchildes gelblich; Beine hellgelb, Schenkel und ein 
Flecken der Schienen ſchwarz; Hinterleib faft lineal; Oberkiefer 
nicht ungewöhnlid erweitert und Baden hinten nicht 
concav. Aehnlich der vorigen. 

4% 
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5. H. interruptus, Zep. Nr. 6 (nicht interruplus, Pe.; 
®epeletier befchreibt zwei verfchiedene Arten unter demfelben 
Namen Nr. 6 und 32, wovon Die letztere interruptus. Pz. ift), 
Unterbrohen=bandirte B. 3'), bis 4 2. Thorar dünn weiß: 
grau behaart; Ring 1 bi8 4 jederfeitS mit einem weißen 
Streifen am Endrande (einer unterbrochenen Binde). Hins 
terleib flach, nach Hinten breiter. Beine weiß behaart. 

Dar. Thorar braungelb, Hinterbeine gelblich behaart. M. 
Fühler unten braungelb, die Bafis ausgenommen. Kopfſchild 
unten blaßgeld; Tarfen, fowie Baſis und Spise der Schienen 
hellgeld, fonft wie W. 


b) Schwarz, an der Bafis der Hinterleibsringe 
weiße Binden oder Fleden Cbei zwei Arten rothe 
Flecken am Hinterleib). 

6. H. xanthopus, III. Zep. (vielleicht vulpinus Ps.) Gelb 
füßige B. 5°, L. Thorax roth- oder gelbbraun behaart; Hins 
terleib ſchwarz, Ring 2 bi8 A an der Baſis mit einer 
weißen, unterbrodenen oder ftarf verfhmäler 
ten Haarbinde. Beine rothbraun behaart, Hinterfhienen. 
und Hintertarfen rothgelb gefärbt. 

M. Kopfſchild ſchwarz (nah Kirby unten gelb); Hinter 
leibsbinden nicht unterbrochen; Hinterfchienen rothgelb, Hinter 
ferien weißlich. 

7. H. laevigatus, ZU. Lep. Geglättete B. W. AL. Thu 
var rothbraun behaart, Metathorarjederfeits mit einem 
ſpitzen Zahne; Hinterleib fehwarz, ſehr glänzend; Ning 
2 bi8 A an der Bafis mit weißlicher oder gelblicher unterbro- 
hener Binde Hinterbeine gelb behaart. M. ebenfo gefärbt, 
Ferſen weiß. 

8. H. sexnotatus, IIlI. Zep. Sech sfleckige B. W. 5 V. 
Kopf und Thorar weißlich behaart; Hinterleib glänzend ſchwarz, 
Ring 2 bis A an der Bafid jederfeitd mit einem weißen 
dbreiedigen Flecken. Beine weißlich behaart. M. Ebenſo 
gefärbt, Rand des Kopffchildes weiß. 
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9, H. leucozonius, ZU, Zep. Weipgürtelige Bd. ©. 
41, bis 58%. (nach Kirby Heiner) Thorar grau behaart; Hin- 
terleibsring 2 bis 4 an der Baſis mit ganzer weißer Binde; 
Beine ſchmutzig weiß behaart. M. Meine Eremplare Feiner, als 
W., nur A Weißlichgrau behaart; Kopfſchild unten weißlich 
gefärbt; Fühler ziemlich Furz, ſchwarz; Hinterleib lineal, ftarf ger 
wölbt, Binden wie beim W., doch oft unterbrochen; Die vier 
Hinterferfen weiß, letztes Tarjenglied vothbraun. 


10. H. fulvocinctus, ZU. (M. fulvocincta, X. Halictus vul- 
pinus Zep., nit ?2.) Gelbgegürtelte B. 3 bie A, 8. 
W. Thorar beaunroth oder braungelb dünn behaart; Hinterleib 
ihwarz, ins Braune, Sehr glänzend, Rand der Ringe 
blaßbräunlich oder faftweißlih gefärbt; Ring 2 bie 4 
an der Bafis jederfeits mit einem weißlichen Haarftreifen, felten 
Die ganze Bafis mit einer folden Binde. Beine gelb behaart. 

M. Diejes fommt in folgenden Formen vor: 


a) Thorar und Hinterleib oben gefärbt und bes 
haart, wie beim W. Rand des Kopfichildes weiß; 
Tarifen nebit Spige und Bafis der Schienen 
weiß; Bauch an der Baſis roth. 

b) Hinterrand des Segment 1, und ©. 2 und3 
roth gefärbt, beide in der Mitte mit einer abgekürzten 
ſchwarzen Binde und neben mit einem fchwarzen Flecken; 
Borderhälfte des Bauches roth. In der Größe außer: 
ordentlich verfehieden; Fühler variiren unten braungelb, 
befonders bei den Heiniten Individuen. 

Diefe Warietät ift Hyl. albipes, 74. (Mel. albipes X., 
Halictus albipes, Zep.) 

c) Segment 1 am Ende breit roth, Segment 2 roth, in 
der Mitte mit einem fihwarzen Fleden; ein folder auch 
oft auf dem erften; ©. 3 Schwarz, an den Seiten roth; 
Bauchbaſis roth mit Shwarzem Fled. Hyl. abdominalis, 772. 

_ (M, abdeminalis, X.) Diefe und die vorige hält ſchon 
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Ihliger für Varietäten von fulvocineta, Im Uebrigen 
ſtimmen ſie damit überein, und man findet Individuen 
der verſchiedenen Färbungen ſtets beiſammen. 


Dom M. und W. findet ſich noch eine ſehr kleine 
Barietät (Vielleicht eigene Art, das M. ift wohl H. cylin- 
drieus, F. P&.). Kaum 2 8%. Färbung der Hauptart, Nänder 
ber Hinterleibsringe blaß gefärbt, weißlich oder gelblich oder 
bräunlih. M. fchwarz, Fühler fehr lang, unten braungelb, Bauch 
ohne rothe Baſis; jonft wie beim M. a., die Ränder der Ringe, 
wie beim W. Die weißen Seitenflefen finden fich beim 
MW. und M. nur am 2. und 3. Ning. Auch Slliger Hält den 
cylindricus ?3. für eine Varietät von fulvocinctus. 


11. H. quadrinotatus, ZU. (M. quadrinotata, A.), Vier— 
fledige E. 27, bis 3 L. W. Hinterleib glänzend ſchwarz, 
Ring 2 und 3 an der Baſis jederſeits mit einem 
weißen Haarfleden. Dem MW. der Fleinen Varietät von 
H. fulvocinctus ähnlich, jedoch rein fchwarz, nicht ind Braune über- 
gehend, wie bei fulvocinctus, ohne die blafje Färbung der Hin— 
terleiböränder, Die weißen Seitenflecken deutlicher. Meine Erems 
plare ftimmen übrigens nicht genau zu Kirby's Beſchreibung, 
da derſelbe vom Hinterleib fagt: postice toınentoso incanum; bei 
dem bier befchriebenen finden fich gegen das Ende nur einzelne 
weiße Härchen, das Ende aber ift auf beiden Geiten der Ends 
furche Dicht graulich gefranft; nur bei einem &remplare finde ich 
jene Angabe Kirby's deftätigt, Da hier fhon Segment 3 und 4 
dicht mit graulichweißen Härchen bedeckt find. Ein Eremplar 
zeichnet fi) aus durch bräunlihe Flügel, die bei allen 
anderen hell find. 


Wegen der M. bin ich in Zweifel. Ich befige Den W. ganz 
gleich gefärbte, auf welche die Kirb y'ſche Befchreibung nicht ganz 
paßt. Schwarz, Hinterleib fehr glänzend, Thorar graulich Cbei 
einem Exemplar vöthlich braun) behaart; Hinterleib faft lineal, 
Bafis der Ringe 2 und 3 mit weißen Seitenflefen. Kopffchild 
vorgeftredt, jchwarz (nah Kirby mit weißlicher Spige); Fühler 
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jhwarz, länger, ald der Thorar (nach Kirby kürzer). Baſis und 
Spise der Schienen und die Tarfen gelblich weiß, die Endglieder 
der Tarfen an den Vorderbeinen röthlich, an den übrigen fchwärz- 
lich mit röthlicher Spitze. 

12, H. obovatus, ZU. Umgekehrt-eiförmige B. Zu diefer 
Species möchte Das folgende M. gehören: 3 bi8 4% Fühler 
fhwarz, unten pechfarben, kürzer, als Thorar; Diefer fpärlich 
graulich behaart; Hinterleib faft umgefehrt eiförmig, oben 
ſtark gewolbt, unten flach, an der Balis und am Ende graulich 
behaart, fonft glänzend fchwarz, punktirt, Die Mittelringe am 
Hinterrande etwas eingedrüdt, Bafis des Rings Qund3 mit 
weißem Seitenfled; Kopfichild vorgeftrekt, Unterrand des— 
jelben nebft Oberlippe gelblih; Tarſen fchmugig gelb, Endglieder 
röthlich. ri 

13. H. fulvicornis, ZU G©elbhörnige dB. 2% M. 
Fühler braungelb, nur auf der Hintern Seite fchmal ſchwarz 
(Kirby fagt: antennae rufofulvae, supra saturaliores); Schaft 
ganz Schwarz; Thorax faft kahl, fehr dünn graulich behaart; Hinter- 
feib fehr ſchmal, linenf, glänzend ſchwarz mit blaß gefärbtem End- 
vand der Ringe (wovon Kirby nichts fapt); Segment 2 und 3 
an der Baſis jederfeitd mit weißem Fleck. Tarſen und Schienen; 
bafi8 und Spitze blaßgelb, die Endglieder der Tarſen vöthlich. 
Die Beftimmung® nicht ganz zuverläffig, vielleicht fehr. Feine 
Gremplare Der kleinen WVarietät von fulvoeinctus. 

Folgende Species fonnte ich nicht beftiimmen. 

14: Hylaeus. — M. 3 L. Kopf vorn Dicht weißfilzig, 
Kopffehild unten gelb; Fühler Fürzer, als Thorax, auf der untern 
Seite mit Ausnahme ded Schaftes braungeld; Thorax dünn furz 
grau behaart, an der Baſis eine ſchmale unterbrodene 
weiße filgige Haarbinde; Hinterleib lineal, glänzend ſchwarz, 
Segment I in der Mitte und an den Seiten rothge— 
fleckt, an der Baſis mit einem Grübchen; Segment 2 bis A an 
der Baſis jederfeitS mit weißem filzigem Haarftreifen Cunter- 
brochen bandirt), der am vierten war groößtentheils abgerieben, 
Baſis und Spige der Schienen röthlich weiß, Ferſen weißlich, Die 
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die vier Endglieder der Tarfen unten röthlichbraun. Stimmt in den 
meiften Stücen mit H interruplus ?2. (dem zweiten H, inter- 
ruptus Zep.) überein, nur daß bei diefem das ganze erfte Geg- 
ment roth ift, alfo wohl Varietät. Da ich indeflen ſchon oben 
einen H. interruptus, Zep. (den erften feiner beiden, den 
Namen interruptus führenden Epecies) befchrieben habe, fo weiß 
ich ihn nicht zu benennen, für eine Diefer zwei Species müßte 
man alfo einen neuen Namen einführen. 


15. Hylaeus, — M. AL. Fühler kürzer, als der Thorar, 
unten pechbraun; Kopfichild unten weiß; Thorar dünn weißlich 
behaart; Hinterleib glänzend ſchwarz, flach, nach hinten verbreitert, 
faft Feilförmig, das Ende zugeſpitzt, Segment 2 bis 4 an ber 
Bafis mit wenig merflihem weißem filzigem Haarfleck (vielleicht 
abgerieben). Beine ganz fehwarz, nur das Endglied der Tarfen 
rothhraun, graulich behaart. | 


16. Hylaeus.. — ®. 5 L. Aehnlich rubicundus. Kopf, 
Thoxax, Hinterleitsbafis braungelb behaart, zuweilen röthlichs 
braun, Hinterfeibsring 1 glänzend ſchwarz, die übrigen Dicht mit 
braunem Filze bedeckt, den man aber nur fihief durch Die Lupe 
befehen, wahrnimmt, dem bloßen Auge fhwarz glanzlos erjcheis 
nend, fchief befehen braun fchillernd; Bafis des Nings 2 und 3 
mit weißer oder gelblicher, öfters unterbrochengr oder mitten vers 
fchmälerter Haarbinde; Endfranfe braun, Beine ſchwarz, braun- 
gelb behaart; Tarfen rothbraun. | 


ec) Schwarz, ohne weiße Binden oder Fleden. 


17. H. minutus, ZU. Kleine B. 2 bis 7,8%. W. Fühler 
auf der Interfeite mit Ausnahme des Schaftes braungelb; 
Thorar faft fahl, in der Mitte eine hinten -abgefürzte vertiefte 
Linie; Hinterleib glänzend ſchwarz, Endrand ber 
Ringe blaß gefärbt, Die Endringe weißlich dicht behaart. 
M. ebenjo gefärbt, Hinterleib faft lincal, Fühler länger, als 
Thorax, Spige und Kopfihild weiß. Man findet auh Weib: 
ben mit ganz fhwarzen Fühlern, weit fehiwärzerem und 
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glänzenderem Hinterleib und kaum merklich vertiefter Linie des 
Thorax. Vielleicht minutissimus, ZU. 

18. H. villosulus, Il. Zottige B. M. 2, L. Schwarz, 
weißlich behaart, Hinterleib oval, gewolbt, Furz weißlich behaart, 
Baſis, Seiten und Ende länger und dichter; Endrand der Ringe 
etwas blaß gefärbt; Fühler auf der untern Seite und Tarfen 
rothhraun, Kopffhild ungefledt. Bei zwei Cremplaren ift Der 
Kopfſchild unten gelblih. Kirby befchreibt nur das Männchen; 
ich befige aber ganz gleich gefärbte Weibchen, welde ohne 
Zweifel Dazu gehören. 

19. H. nitidiusculus 7. (annulalus ?2,) M. 2 bis 2, 8%. 
Schwarz, faft Fahl; Fühler auf der untern Seite gelb, Ober: 
fiefer, Dberlippe, Unterrand des Kopfichildes gelblich, 
ebenfo Knie und Spiße der Schienen und die Tarfen, oft aber 
auch vöthlichgelb, Vorderſchienen ebenfo an der vordern Geite, 
Thorar glänzend, Metathorar glatt; Hinterleib faft lineal, 
glänzend, Bauch auf beiden Seiten nach hinten mit weißen 
Haarfranjen Wsb. (Kichb.) 


d) Schwarzgrün, wenigftens der Thorax. 


20. H. seladonius, 722. «(Halict. sel. Zep., A. subaurata 
Pz) Schwarzgrüne B. %, bs 3L. WW fhwarzs 
grün; Thorar mit drei vertieften Längslinien. Hinter 
leib kurz, oval, graulich behaart; Segment 1 bis 4 am Hinters 
rande mit weißlicher Haarbinde. Auch die Baſis des Segmente 
2 bis 4 hat eine folche fhmale Binde; Endrand der Segmente 
blaß gefärbt. Beine jchwarz, gelblich behaart. Das M. ift nach 
H-Sch. i. nom. H, flavipes, III. (M.flavipes, X.). Fühlergeißel auf 
der untern Seite braungelb; Thorar mit vertiefter Mittellinie 
Farbe des Thorar und Hinterleibs wie beim W., Doch Iebhafter 
und der Hinterleib glänzender und mit I weißlichen Haarbinden, 
faft lineal, nach hinten breiter. Beine gelb, Hinterfchenfel an 
dev Baſis, Die vorderen unten braunfchwarz; Die Mittel und 
Hinterfchienen auch öfters ſchwarz gefledt. 
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21. H. aeralus, 774., Bronzefarbige B. W. 2 bis 2, 8. 
Fühler ſchwarz, fehr dicht beifammen figend; Körper fchwarzgrün, 
mit Metallglanz , beſonders auf dem Hinterleib; Thorax vornen 
ing Bronzfarbige, dünn gelblichgrau behaart; Hinterleibsringe am 
Ende blaß gefärbt, Ring 2 bis 3 jederfeitS mit weißlichen 
filzigem -Haarftreifen. Beine ſchwarz, graulichweiß behaart. M. 
Fühler unten braun; Spite des Kopfichildes weißlih, Hinterleib 
lineal, fonft Alles, wie beim W. 

22. H. morio, ZU. Lep.,, Shwarjgrüne B. Meift 
Feiner, als die vorige, ihr aber fehr ähnlich; nur der Hinter» 
leib ſchwarz, fonft gezeichnet und behaart, wie bei der vorigen ; 
Fühler ebenfalls dicht beifammen, auch beim W. auf der 
Unterfeitenach der Spige hin braun. W. und M. 

23. H. leucopus, IIl. Weipfüßige B. M.2% Ganz 
wie morio, aber die Tarſen weiß. 

24. H. Sineathmanellus, Ill. W. etwas größer, ald aeralus, 
grünbrongefarbig, fehr ſtark metallglänzend, fonft Alles wie bei 
aeralus. Vielleicht nur eine größere Varietät zu aeralus, 

25 Zur Abtbeilung c. H. minutissimus, IL. M. 2 8. 
Fühler von dev Länge des Thorar nah Kirby fürzer), Geißel 
auf der untern Seite gelblihbraun. Glänzend ſchwarz mit Dinner 
und furzer weißlichen Behaarung. Geficht weiß filzig, Spite des 
Kopfſchildes weißlich, ebenfo oben die Baſis der Oberfiefer und die 
Oberlippe. Hinterleib faft lineal (Kirby jagt oval), gewölbt; 
Die Baſis des Segments 2 und 3 eingedrüdt, durch die Lupe be- 
trachtet, ziemlich Dicht Furz weißlich behaart, Endringe mit längeren 
Haaren. Beine jhwarz, weiß behaart, Die vier Endglieder der 
Tarfen braunroth. Wsb. (Kſchb.) 

26. Zur Abtheilungb. Hylaeus. — M. 34,8%. Schwarz, 
dünn weißlich behaart; Fühler von Thoraxlänge, ſchwarz; Kopf— 
ſchild unten weiß, Dverlippe ſchwarz, oben röthlichgelb gerandet; 
Hinterleib ſchmal oval, ſtark gewölbt, glänzend ſchwarz, Mittel‘ 
ringe hinten eingedrückt, Baſis dünn weiß zottig, Ring 2. und 3 
an der Bafis jederfeitd mit einen weißen filjigen Haarflecken; 
Endringe ziemlich dicht mit langen Tiegenden weißlichen Haaren 
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befeßt; die Mittelvinge kurz weißlich behaart, mit einzelnen längeren 
Haaren; das fuft eingezogene Endfegment blutroth; Tar— 
fen braunroth,. Web. EKſchb.) 


XV. Gatt. Colletes, Seidenbiene (Melitta A). 


Sammelapparat und Flügel, wie Andrena und Hylaeus. Zunge 
Furz, breit, vornen zweifpaltig; SHinterleib kegel— 
förmig, an der Baſis faft abgeftußt, wenig oder gar nicht ver 
ſchmälert. Beſonders auf Nainfarren (Tanacetum) und Jakobs— 
freuzwurz. Die M. mit längeren gebogenen Fühlern und langem 
Haarbüfchel am Kopfe, Kleiner als die W. Ihre Nefter in Mauers 
jpalten oder in Erdlöchern; fingerhutähnliche, dünnhäutige, feiden- 
artige Zellen, zu einer langen Röhre verbunden, verfertigt aus 
einem Safte, welchen fie aus dem Munde von fich geben. 


1. C. fodiens, ZU. Zep. Srabende © At, bis 5 L. 
Thorar braungelb oder braunroth, Hinterleib mit gelb» 
lihen, oft mehr weißlichen Haarbinden am Hinter 
rvande der Ringe Schienen, Schenfel, Hüften und Metas 
thorar-Seiten mit weißen Haaren zum Sammeln. M. bläffer 
und zottiger behaart. 


2. C. suceincta, ZU. Zep. Gebänderte ©. 4 bis A, L. 
Hinterleib ftärfer gewölbt, als an der vorigen, nicht fo 
fpiß fegelförmig, mehr ins Eiförmige; Thorar gelblich, 
grau; Hinterleibsjegmenti faft fahl, glänzend ſchwarz; 
alle Ringe mit weißer Haarbinde, die am Hinterrande 
des 1. Ringes ſchmal, oft unmerflih. M. gleich gefärbt, mig 
längerer Behaarung. 


3. Unterfection. Baudjammler (XVI—XX,) 
Alle hierzu gehörigen Genera mit zwei Gubitalzellen, 
langer, fchmaler Zunge und zweigeftaltigen Lippentaftern. 
XVI. ®att. Megachile, Blattfhneider, Tapezier— 
biene CApis X.) (Anthophora Z4.), Hinterleib der Weib- 
hen oben faft flach, oft nad oben gerichtet und. nach 
oben ftehend; zwei Gubitalgellen; der zweite rüdlaufende 
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Nerv mündet in das Ende oder dicht an dem Ende der zweiten 
Gubitalzelle. Oberfiefer am Ende fehr breit vierzähnig, bei 
den M. oft weniger gezähnt; Kinnladentafter zweiglied- 
rig;s Bauch dicht und lang behaart zum Sammeln des 
Blumenftaubes. M. Feiner, Hinterleib oben gewoͤlbt, Ende ein- 
gefrimmt, fo daß das Segment 6 und 7 auf der unteren Seite 
liegt, meift ausgerandet oder gezahnt. Fühler länger, Endglie- 
der gewöhnlich plattgedrüdt und erweitert. Ihre 
Nefter in Baumlöchern, Mauerfpalten, Erdlöchern; fingerhut- 
fürmige, zu eimer walzenförmigen Röhre vereinigte Zellen, ‚aus 
abgebiffenen Blattftüden zufammengefeßt. 

1. M. Willughbiella, 74. Lep. Willugbhielliſche T. 5 bis 
T8. Hinterleib ‚faft Herzförmig, furz, vornen fehr 
wenig verfhmälert, hinten jpig. Thorax braungelb, oft graus 
lich, behaart; ebenfo Die 3 vordern Hinterleibsringe, A bis 6 ſchwarz 
behaart; Hinterrand der Ninge mit weißen Haarbinden, Die 
mittleren unterbroden Bauchhaare roth, am Ende 
fhwarzbraun. M. Hinterfchenfel keulenförmig verdidt; Vorder— 
tarfen von eigenthbümlider Geftalt; ihre Glieder er— 
weitert, befonderd das erfte fehr breit, weiß, unten mit 
weißen Haarfranfen, auf der inneren Seite mit einem ſchwar— 
zen Fleden. (Kirby gibt dieſe Färbung als eine Varietät an, 
die gewöhnliche Norm ift nach ihm inwendig ſchwarz nebförmig 
gejtreift.) VBorderfhienen ebenfall$ erweitert, Ffeulen- 
fürmig, unten weißlih, am Ende mit fpigem Dorne; Vorder: 
jchenfel innen weiß, mit 2 jchwarzbraunen fchrägen gebogenen 
Längsftreifen, Der innere abgefürzt, in einen Sleden 
endigend; der untere Rand und die Außenfeite dicht mit langen 
weißen Haaren befegt; erſtes Hüftglied unten mit einem jpißen 
Dorne. Nicht zu verwechfeln mit M. marilima (pyrina). Auf 
Difteln. 

2. M. pyrina, Zep. (A. marilima 4.), Birnbaum-T. 
82. Hinterleib länger, als bei Der vorigen, vornen 
mehr verſchmälert (mehr eiförinig). Thorar ringsum bräun— 
fichgelb oder gelblihgrau, mitten braun bebaartz die Drei 
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erſten Hinterleibsringe von der Behnarung des Metathorar; Die 
drei legten Furz fehwarz behaart; Hinterrand vom zwei— 
ten an mit fhmaler weißer Haarbinde Bauchhaare 
wie bei Nro. 1. M. (wahrfcheinlich A. lagopoda, 2.) dem der 
vorigen Art fehr ähnlich: Hinterfchenfel und Worderbeine ebenſo; 
nur die Haarfranfen der Vordertarfen inwendig faft 
ganz ſchwarzz; die Vorderfchenfel auf der inneren weißen Seite 
mit ſchwarzbraunem Streifen am oberenund unteren Rande, 
Das M. oft grau behaart. Häufig auf Difteln. 


3. M. ligniseca, ZU. (A. ligniseca, X.) Holzfhneidende 
T. W. 7 bis EL Hinterleib länglih vval, an der 
Bafis [ehr verfhmälert. Thorar braungelb oder graulich, 
in der Mitte fchwärzlich behaart. Hinterleib vornen aſchgrau 
zottig, hinten furz, fehwarz behaart; Hinterränder mit fchmaler 
weißer Haarbinde, Bauchhaare rothgelb, mit braunem Schiller, 
nach hinten ſchwarz. Bei Dillenburg auf Diftelblüthen. (A. cen- 
tuncularis, Pz, ift nach Ihl. die rufiventris, 7.) 


4. M. centuncularis, Zep. Roſen⸗T. W. 5 bis 6%, 
Hinterleib an der Bafis wenig verfhmälert, faft 
hberzförmig, kurz, zugefpigt. Thorax braungelb und 
ſchwärzlich gemifcht behaart, im Alter graulich, befonders beim 
M. Hinterleib oben faft fahl, Ring 1 zottig graulich be- 
haart; Ring 2 bi8 5 am Ende mit weißer Haarbinde, 
häufig mitten unterbrochen. Unterleib dicht rothbraun 
behaart, M. Hinterleib faft Fugelig; After eingekrümmt, nicht 
ausgerandet, undeutlih gezähnt Bei Dillenburg in 
Gärten und beſonders auf Centaurea montana, welche überhaupt 
von einer Menge Bienenarten und vielen andern Hymenopteren 
befuht wird. Baut mit Blattftüdfen von Roſen, wie mehrere 
andere Arten. 


9. M. rufiventris, ZU. (wahrfcheinlic) Centuncularis, ?2.). 
W. der vorigen fehr ähnlich. 5 bi8 6% Hinterleib an der 
Baſis mehr verſchmälert, faft eifürmig, in der Mitte 
breiter, am Ende plöglich zugefpist; die weißen Binden undeuts 
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licher; Bauchhaare mehr roth, hinten ſchwarz. Baut wie die 
vorige. Eine fing ich, als ſie eben mit einem zwiſchen ihren 
Beinen getragenen Blattſtück in ein Mauerloch ſchlüpfen wollte. 
M. mir nicht bekannt. | 

6. M, ericelorum, Lep. Heide-T. 5 bis 6 2. Hinterleib 
gefirerfter, ald bei den vorhergehenden Arten. Thorax braungelb 
oder blaß röthlichbraun behaart, in der Mitte dunkler; Hinter- 
leibsring 1 ebenfo, die übrigen kurz ſchwarz behaart; alle Ringe 
am Hinterrande mit einer gelben Haarbinde. 
Bauhhaare rothbraun. M. bläffer und zottiger behaart; Binden 
des Hinterleibs weißlich ; Vorder und Mitteltarfen röthlichbraun, 
an den hintern das legte Glied. Der eingefrümmte After 
ausgerandet, auf jeder Seite der Ausrandung ge 
zahnt Häufig in Gärten befonders auf Schmetterlingsblumen, 
3. B. Lathyrus odoratus (Spanifhe Wide), Cenlaurea montana, 
(Bergflodenblume). Das M. ift vielleicht Apis pacifica 2. 

7. M. circumeincta, ZU. Lep. Umgürtete®. ® 6%. 
Kopf vornen ſchwarz behaart (bei den vorigen Arten gelb 
oder braungelb). Thorar braungelb, Hinterleib vornen ebenfo, 
hinten jhwarz behaart, ohne Helle Haarbinden. Baudı- 
haare rothbraun, gegen das Ende fchwarz. 

8. M. resinana, Schilling. Harz⸗T. Zwei weiblide, bier 
gefangene Bienen halte ich wegen der Einfügung der rüdlaufen- 
den Adern, Deren. legte genau ins Ende der zweiten 
Gubitalzelle eintrifft, und wegen der Farbe der Behaa- 
rung auf Thorar, Hinterleib und Bauch für die obige Species; 
der Hinterleib ift jedoch gewölbter, als fonft bei mlegachile der 
Fall ift, auch zeigen die Oberfiefer und die Kiefertafter Die Merf- 
male einer Osmia. Länge 5 2. Hinterleib breit und kurz, an ber 
Bafis abgeftußt, hinten fegelfürmig. Thorar furz rothbraun be, 
haart; Hinterleibsringe am Rande braungewimpert; Bauchhaare 
weißgrau, filberglängend; Bruft, Geficht, Beine, Hinterleibs- 
bafis weißgrau behaart (Schilling gibt Die Behaarung der Biene 
außer dem Thorar und Bauch hellbraun an). Schenkel Feulen- 
fürmig verdickt. Nach Schilling (Jahrbücher des Schleftfchen 
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Wereins für vaterländifche Eultur.) baut fie ihre Zellen aus 
Stücken von Zitterpappel-Blättern, die fie durch Harz verbindet. 

9. M. argentala, Zep. Latr. Silberweiße Bl. M. 3’, L. 
Kopf did; Gefiht, Thorar, Hinterleibsbafis, Bruft und Beine 
weiß oder grauweiß, lang und Dicht behaart; Hinterleibsring 
1 bis 4 mit weißer anliegender Haarbinde am Ende; Segment 
A und 5 ſchwarz behaart; Segment 6 größtentheils mit anliegen- 
den Furzen weißen Haaren bedeckt, nur der Hinterrand ſchwarz, 
fo daß das Schwarze mit einem Winfel in die Mitte Des Weißen 
fich erſtreckt Nüdfichtlich der Behaarung des Segments 5 und 6 
weicht Zepeletier ab); Bauchfeite mit weißen Haarbinden. Seg— 
ment 6 am Ende ausgerandet, mit einem größeren und einem 
oder mehreren kleineren Zähnen auf jeder Seite der Ausrandung, 
bei einigen Eremplaren nur gezahnt, mit einem größern Zahn 
in Der Mitte und mehreren Fleinen auf beiden Seiten besfelben; 
Segment 7 unbewehrt. Worderfchenfel unten zu einem Fahlen 
gelblihen Rande erweitert; alle Tarfen weiß gefranft; Die drei 
legten Glieder der Wordertarfen fehwarz und rothbraun gefärbt, 
an den Mittels und Hintertarfen das Endglied mit vothbrauner 
Spiße. Segment 2 und 3 vornen quer eingedrüdt. Letztes Fühler: 
Glied platt, furz und erweitert. (Don der Erweiterung der Vorder: 
ſchienen, welche Lepeletier angibt, ift nichtd wahrzunehmen, 
aljo vielleicht eine andere, jedoch fehr nahe ftehende Art). Dillen— 
burg und Wiesbaden EKſchb.d). 

Folgende zwei Species fonnte ich nicht beftimmen, und liefere 
daher nur ihre Befchreibung. 

10. Megachile. — Ein weibliche und männliched Eremplar, 
beide faft gleich gefärbt und wohl zufammengehörend. 4" 2. 
W. Geſicht weißlich behaart, Scheitel und Thorar graugelb, 
Hinterleib fehr furz, an der Bafis abgeftugt, hinten ftumpf kegel— 
fürmig, ziemlich gewölbt; Ning 1 und 2 weißlich zottig; Die 
übrigen Ringe ſchwarz behaart, neben mit weißen Haarbüfcheln; 
Endfegment faft kahl. Bauchhaare dunfel braunroth, neben und 
hinten ſchwarz. Haare der Beine weiß, Yerfenbürfte braunroth. 
M. Behanrung bläffer, Scheitelhaare ſchwärzlich; Segment 1 bis 


64 


3 mit weißlichen Zottenhaaren; 4 und 5 mit feinen weißen Haaren 
am Hinterrande gefranft Segment 6 hinten ausgerandet, auf 
der untern Seite neben dem fpigen Afterfegment jederfeits ein 
fpiger Zahn. Bruft und Beine fehr lang zottig behaart. Border; 
beine ungefähr wie bei dem M. von Willughbiella und pyrina ge 
ftaltetz; jedoch nicht fo ftarf erweitert. Innere Seite der Schenfel 
weiß, neben fchwarz eingefaßt, mitten ein fehwarzer Längsſtreif; 
Schienenfpige und das erweiterte erfte Tarfenglied weiß, außen 
mit langen weißen Haaren gefranft. Endglied der Fühler flach 
und ftarf erweitert. WBielleicht Meg. capitularis, Schilling. (wo- 
von es heißt: der lagopoda ähnlich, aber viel Fleiner, und das 
legte Fühlerglied Enopfförmig. Jahrbücher des Schlef. Vereins). 

11. Megachile, — Einige Männchen. 4 bi8 5%. Grau- 
lichweiß behaart; Mitte des Thorar mit bräunlichen und fehwärz- 
lihen Haaren untermiſcht. Hinterleib Furz, faft Fugelig, Ring 
1 und 2 weißlich zottig, die übrigen Ringe furz ſchwarz behaart. 
Ring 2 bis 5 mit weißer Haarbinde am Hinterrande; Yerfen- 
bürfte braunroth. Segment 6 ausgerandet. Spige der Tarfen 
braunroth. Die Behaarung findet fich öfters abgerieben. 

+. Gatt. Chalicodoma, Mörtelbiene. 

Hinterleib mehr gewölbt; Nadialzelle mit dem Art 
fange eines Anhanges, ſonſt Alles, wie bei der vorigen. 
Die einzige deutfche Art ift Ch. muraria 

+ ®attung Lithurgus. 

Hinterleib de8 MW. oben ziemlich flach, unten ftarf gewölbt, 
nah oben ftehend ; zwei Gubitalzellen; Kiefertafter vier- 
gliedrig; Oberfiefer fhmal, zweizähnig. W. mitten 
auf dem Kopfe mit einer rundlihen Erhöhung. In 
Deutfchland fommt eine Art vor: L. cornulus, 

XV. Gattung: Osmia, Maurerbiene. (Apis, X.) (An- 
thophora, ZZ.) 

Flügel, Zunge, Lippentafter, Scutitankanit wie bei Mega- 
chille, nur die Zunge fürzer, Hinterleib oben ftarf ge— 
wölbt, nie nach oben. gerichtet und nicht nach oben ftechend ; 
der zweite rücflaufende Nerv mündet in einiger Entfernung vom 
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Ende der zweiten Eubitalzelle, fo weit vom Ende, als der erfte 
vom Anfang. Kinnladentafter viergliedrig. Oberfiefer 
breit, zwei-bis dreizähnig. Die Fühler des M. Länger, 
Hinterleib am Ende oft gezahnt. Ihre Nefter in Mauerlöchern, 
in Holzpfoften, Baumftämmen, Lehmwänden , beftehend aus mehr 
veren fingerhutförmigen Zellen, aus Sand oder Erde verfertigt. 


Anmerkung: Man muß hier die Bauchfeite von dem an- 
hängenden Blumenftaub reinigen, um die Farbe der Haare zu 
erfennen. 


a) Bauchhaare roth. 


1. O. cornuta, Zep., Latr. (vufa Rossi), Gehörnte M. 
W. 65687 % Geſtalt jehr gedrungen, Hinterleib furz und 
breit. Kopf und Thorar [hwarz, Hinterleib roth- 
braun oder rothgelb, fehr dicht und lang behaart; 
daher einer Hummel ähnlich. W. vornen am Kopfſchild 
mit zwei vorwärts gerichteten etwas gebogenen 
Hörnern M. nur 4 bis 5% lang; Fühler fehr lang, Kopf 
vornen mit weißem Haarbüfchel, ohne Hörner; Die 
Schwarze Behaarung des Thorax mit grauer gemifcht. Bei alten 
W. und M. bleiht die Farbe fehr ab. Im Frühjahr auf Obft- 
bfüthen und Corydalis (fnolliger Erdrauch). 

2. ©. bieornis, Zep. IU. Zweihbörnige M. W. 4 bi8 5 
L. Lopffhwarz, Thorarnebft den drei erften Hinter: 
leibSsringen rothbbraun, Die drei Endringe ſchwarz 
behaart; die grünlichfchwarze Hautfarbe fchimmert durch. 
W. auf dem Kopfihilde mit zwei Hörnchen, breit, 
ſchräg abgeftugt, übrigens in ihrer Form veränderlih. M. nur 
3 bi8 4 2%, mit jehr langen Fühlern und weißen Kopfhaaren. Im 
Alter bleicht die Haarfarbe fehr ab, oft ind Graue; auch reiben 
fih die Haare ab. Die M. im erften Frühling auf Veilchen, 
gelben Nareiffen und Leberanemonen (Anemone hepatica) in Gärten, 
die W, fpäter und den Sommer hindurch auf Waldblumen, auch 
auf artenblumen. 
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3. 0O. fulviventris, Feb, ZU. Lep., Rothbauchige M. 
(A, Leaiana,- A.) (Andrena aenea ?z m). W. 4 bis 4%, 8. 
Kopf und Thorar rothbraun, im Alter grau behaart; Hinter: 
feib faft kahl, blauſchwarz, glänzend, fchlanf, länglich 
oval, die Seiten vöthlih behaart, Endrand der Ringe mit 
ſolchen Haarfranfen, jedod oft weißlich abgeblichen oder abge 
vieben. Bauchhaare dicht rothbraun. Kopffhild unten aus— 
zerandet, in der Mitte mit einem Zähnen (jedoch 
Ausrandung und Zähnchen zuweilen wenig merflih). Flügel 
ſchwärzlich. M. 3 bis 4 8. Fühler weit länger, Flügel 
heller, Behaarung länger und dichter, Körperhaut grün: 
ſchwarz, durhfhimmernd Bei Dillenburg auf Centaurea 
monlana iu Gärten. 

4. ©. aurulenta Zair. Lep., (A. Tunensis, A.), Gold⸗ 
gelbe M. W. 4 bis 5 8%. Gedrungen, Hinterleib furz 
und did. Kopf vornen und Thorar ſchön rothbbraun 
behaart, ebenfo die Hinterleibsbafts, fonft die Segmente mit 
furzen fchwärzlich und röthlich ſchillernden Härchen dünn beſetzt; 
Endränder mit hell rothbbrauner Haarbinde Baud- 
haare ebenſo. M. 3’, bis AL. Fühler lang, Kopf, Thorar, 
Hinterleibsbafts, Beine und Unterfeite grauweiß behaart; 
Endringe rothgelb. Endfegment in der Mitte mit ſpitz— 
winfeliger, an den Seiten mit bogenfürmiger Aus— 
randung, neben dDerfelben auswärts ein Zahn. 

Anmerkung. Mehrere M. ftinnmen in der Farbe ganz da— 
mit Uberein, haben aber am Endfegment nur die mittlere Aus: 
randung, alfo wohl zu einer andern Art. 

5. ©. marginella, Zep, 3 bis #4,% Kopf und Thorar 
hell rothbraun behaart, Hinterleibshaut ſchwarz, etwas ind Blaue, 
mit weißlihen Haarbindenam Endrand Der Ringe; 
Bauchhaar erothgelb. Vielleicht nur Fleinere abgeblichene Eremplare 
ver vorigen Art. 

6. ©. bicolor, K. (fusca Pz), Zweifarbige M. WM. 
4/, bi8 5, % Thorax und Kopf [hwarz behaart, 
ebenfo Die Hinterleibsbafisz Die übrigen Ringe mit 
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breiten roſtrothen Haarbinden Bauch und Tarſen roſt— 
roth behaart. Im Alter bleicht das Roſtrothe in Gelb, das 
Schwarze in Grau ab. M. (A. haematodes, Ps. nach H.-Sch.) 
Stirn mit grauem Haarbüfhel; Thorar und Vorderhälfte 
des Hinterleib8 grau behaart; Endringe roftroth 
behaart. Endfegment geferbt-gezähnt. Auf Erdbeerblüthen in 
Gärten, auch auf Stachelbeerblüthen. 


Anmerkung. Nah Lepeletier gehört ein ganz roftroth 
behaarte M. mit weißen Kopfhaaren, und ſpitz ausgerandetem 
Endfegment hierzu. Solche M. habe ich ebenfalld gefangen. 


b) Bauchhaare ſchwarz 

7. 0* chrysomelina, ?z., Goldwollige M. W. 5bis 6L. 
Geſtalt ſehr gedrungen. Kopf ſchwarz, Thorax und die zwei 
erſten Hinterleibsringe roſtroth behaart, die übri— 
gen ſchwarz; Bauchhaare ſchwarz. M. von derſelben 
Farbe, kleiner, mit längeren Fühlern. Selten. 

8. O. coerulescens, Zatr. Lep. K. (A. coerulescens Ps. ). 
Dlaue M. 3568 48%. Hinterleib ſehr furz, faft fuge- 
lig, dunfelblau, glänzend, faft Fahl, Ringe am Endrande mit 
ſchmalen weißen Haarbinden, oft abgerieben; Thorar dünn graus 
lid behart, Haut deſſelben ſchwarz, zuweilen ind Blauliche, 
Bauchhaare fhwarz; Flügel ſchwärzlich. M. weit 
fleiner und fchlanfer, mit langen Fühlern. Thorax und Hinter: 
leib roftroth behaart; Haut des Hinterleibs grünlichſchwarz, 
oft etwas Fupferfarbig, glänzend, zwifchen den Haaren fichts 
bar. Beine rothgelb behaart. Hinterleibsende ſpitz ausge— 
rvandet, zweizäahnig. Bei alten M. ift Die Behaarung grau, 
Kopf und Thorar des W. finden fich ſchwarz oder faft von der 
Färbung des Hinterleib$. 


co) Bauchhaare weiß. 
9. ©. adunca, Latr. Lep. (albiventris P2.), Hafige, 


(weißbaudige) M. 5 bis 6 L. Schlank. Scheitel und 
Thorar grau oder weißlich behaart; Hinterleib faft Fahl, glänzend 
5» 
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ſchwarz; Endrand der Ringe mit weißer Haarbinde, in dev Mitte 
meiftens unterbrochen. Bauch weiß behaart. Flügel 
dunfel. M. Hinterleib ſchmal, faft lineal; Behaarung braun- 
gelb, im Alter grau oder weiß. Endfegment an den Seiten 
bogenfdrmig audgerandet, mit einem gefrümmten 
Zahn aufjeder Seite, in der Mitte geferbt. Befonders 
auf Natterfopf (Echium vulgare). | 

10. 0. Spinolae, Zep., Spinola’8 M. 4% Der vorigen 
fehr ähnlich, aber Geftalt gedrungener; Hinterleib breiter; Die 
Haarbinden liegen dicht an, bei der vorigen ftehen fie etwas vom 
Leibe ab. M. dem der vorigen Ähnlich, aber Feiner und breiter. 

11. ©. punclatissima, Zep., Starfpunftirte M. 38% 
Schwarz, glänzend, ſehr dicht punftirt, dünn weiß be- 
haart, mit weißen etwas unterbrohenen Binden am 
Endrand der Ringe. (Die Unterbrechung der Binden ift wohl 
Folge der Abreibung, Xepeletier befchreibt fie als ganz.) 

12. ©. leucomelaena, 7/.- Seh. (nomenclalor). (Apis leuco- 
melaena, X., nicht die Anthophora leucomelaena, ZZ. eine Heria- 
des.) W. 3%, ſchmal, Hinterleib Tänglich oval, dem Linealen 
fih nähernd. Tief ſchwarz, glänzend, fein punktirt; Behamung 
dünn, weißlih ; Hinterleib faft kahl, ftarf glänzend, Ring 1 bis 4 
am Hinterrand jederfeits mit einem weißen Haurftreifen, auf 3 und 4 
eine unterbrochene Binde bildend. Bauchhaare grauweiß. Fühler 
furz, etwas Feulenformig; Schiendorne ſchwarz, Ferſenbürſte grau, 
Slügelfchuppen tief Schwarz, glänzend, Flügel etwas geichwärgt. 
Aehnlich Der Heriades truncorum, wegen der viergliedrigen Yip- 
pentafter eine Osmia. Meilburg, Wiesbaden (Kſchb.) (Die 
Spige der Fühler fol nach Kirby unten pechbraun fein, was 
bei den hier befchriebenen Exemplaren nicht der Fall ift.) 

Tolgende Species konnte ich nicht beftimmen: 

13. Osmia. — W. Der Osmia fulviventris ähnlich, ‚aber 
merkli größer; Kopf und Thorar tief ſchwarz, glanzlos, ſpar— 
jam weiß behaart; Hinterleib tief ſchwarz, fehr glänzend, neben 
mit wenigen weißen Zottenhaaren; Hinterrand der Ringe. mit 
weißen Haanrfranfen dünn befest, an den Vordersund Mittelringen 
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nur neben, an den hinterften am ganzen Rande. Kopfſchild in 
der Mitte des Unterrandes mit zwei Fleinen Zähnchen, auf: beiden 
Seiten Derfelben etwas ausgerandet. Flügel gefehwärzt, nad 
außen heller. Bauchhaare wie bei fulviventris. Wsb. (Kſchb.) 


14. Osmia. — W. 3%. Schwarz, fparfam weißlich behaart. 
Hinterleib breit und furz, faſt Fahl, glanzlos, dicht punktirt; Nänder 
der Ringe 1 bi8 I mit weißen kurzen Haarfranfen, am 1. und 
3. nur neben, am 4, und 5. über den ganzen Hinterrand. Ning 
1 am Endrande erweitert, Bauchhaare roſtgelb. Flügel etwas 
geſchwärzt. Weilburg. 

15. Osmia, — M. 4%. Geficht mit dichten langen weißen 
Haaren bededt; Scheitel, Thorar, Bruft, Hinterleibsbafts, Beine 
lang weiß behaart, Hinterleib breit, glänzend ſchwarz, punftict, 
dünn weiß behaart; der Rand der Ringe breit bräunlich gefärbt; 
Endjegment fpis ausgerandet mit einem fpigen Zahn jederfeits, 
Fühler kurz. An den Hintertarfen die vier lebten Glieder braun- 
volh, an den mittleren die Spitzen dieſer —— auf der Unter— 
feite jedoch faſt ganz. 

XVII. Gattung.  Anthidum, Wollbiene, Schab- 
diene. (Apis A,) (Anthophora, III.) 

Flügel und Nüffel, wie bei den vorigen. Hinterleib kurz, 
ſehr gewölbt, oft faft Fugelig. Körperhaut mit gelben 
Streifen und Fleden auf fhwarzem Grunde, Oberkiefer 
vornen breit, drei- bis fünfzähnig; Rinnladentafter ein> 
gliedrig. M. meift größer mit eingefrüämmten, meift gedorn: 
tem Endfegment. Nefter in Baum» und Mauerlöchern ; finger 
hutföormige Zellen aus abgefchabter Pflanzenwolle, 3. B. von den 
Blättern der Ballota, Verbascum, Stachys germanica. 

1. A. manicalum, Zep. Latr. Fabr. (Apis maculala, Ps, 
und manicata, Pz.), Aermeltragende W. 5 bis TR Kopf? 
child gelb gefärbt mit ſchwarzer Dreifpigiger Ma- 
fel. Thorax braungelb behaart; die gelben Streifen und Flecken 
der Haut in wechfelnder Zahl; Flügelſchuppe fchwarz, vornen und 
hinten gelb. Hinterleibshaut eines jeden Ninges mit 
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einer gelben, breit unterbrochenen Binde. Bauch dicht 
rothgelb behaart. M. oft bedeutend größer. Kopfiehild gelb mit 
zwei- bis vierfpigigem ſchwarzen Fleden. Thorax meiftens ohne 
Geld. Die gelben Binden des Hinterleibs in Zahl 
und Geftalt fehr veränderlich, bogenförmig, oder getheilt in 
zwei, oder zu Eleinen Flecken verfürzt; Ning 1 hat entweder jederfeits 
einen drei= oder vieredigen gelben Flecken, oder ift ganz jchwarz ; 
Hinterleibsfeiten mit langen gelben Haarfranfen; Ring 6 jeder: 
jeit8 mit gefrummtem Zahne, ebenfo Ning 7: zwifchen ben zwei 
Zähnen des legteren noch ein fleinerer, gerader; Vorderſchienen 
und Hinterferfen unten mit langen weißen Haarfranfen (daher 
der Name diefer Species) Beſonders auf Ballota (und Teuc- 
rium Scorodonia F. Spbrgr.) 

2. A. sirigatum, Zafr. Lep. (Trachusa strigala, 2.) 
Geftreifte ®. Nur 3 L. W. Kopfſchild gelb, mit zwei 
dDunflen Flecken. Thorar ungefleft. (Nach Zep. und Panz, 
fommt er auch gefledt vor); Schildchen mit zwei gelben Streifen, 
oft kaum merflih. Slügelfhupperothbraun, gelb einge 
faßt. Hinterleibsring 1 beiderfeits mit einem Dreiedigen gelben 
Flecken; die übrigen mit einer gelben in der Mitte 
unterbrohenen Binde, jedoch weit weniger unterbrochen, 
als bei Ar. 1. Schienen und Tarfen röthlichgelb. M. Kopf: 
ſchild weißfilzig. Thorax und Hinterleib wie beim W. gezeich- 
net. Endſegment ausgerandet, an jeder Seite des ſechſten eine 
kleine feine Spitze. Auf Reseda odorata. 

3. A. punclatum, Zep, Latr. Punktirte W. 3. L. Kopf 
ſchild Schwarz, weiß behaart; Scheitel mit zwei blaßgelben 
Flecken; Thorar gelblichgrau oder gelblichbraun behaart. Zeich- 
nung des Hinterleibs weißgelb Cfaft weiß.) Ring 1 jeder 
ſeits mit einem folchen Flecken, jeder der drei folgenden mit einem 
Seitenfleden jederfeitd und zwei Streifen in der Mitte; 5 nur 
mit diefen Streifen; ebenfo oft auch der vierte. M. Kopffchild, 
Baden und Fühlerfchaft gelb; Hinterleib, wie beim W. Ning 
d, wie Die vorhergehenden gezeichnet.  Enöfegment bogenförmig 
ausgerandet, auf jeder Seite ein Zahn, in der Mitte noch ein 
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kleinerer; das vorletzte Segment ebenfalls auf jeder Seite gezahnt. 
Auf Reſeda und Cichorie. 


4 A. scapulare, Lep. Schulterfleckige W. M. 2 bis 
3% Oberkiefer bis auf die ſchwarze Spitze, Kopfſchild und 
Baden nebft einer Querlinie auf der Stirn gelb. Kopf und 
Thorar dünn weißlih behaart. Am VBorderrand des Thorax 
jederjeitS ein gelber Streifen, Tuberkeln geld, Flügelichuppen 
vorn gelb, hinten jchwarz (Lepeletier befchreibt nur das W, 
und gibt Die Flügeljchuppen voftfarben an.) Schildchen fehr ver: 
längert, hinten gerade abgefchnitten, hinten mit zwei großen gelben 
Sleden, welche faft den ganzen Hinterrand einnehmen, dann noch 
jederfeit8 ein Feiner. Hinterleibsring 4 bis 5 jederfeits mit 
gelbem Duerftreifen, die auf den zwei erften bis zum Seitenrande, 
aber nach innen viel weiter von einander entfernt, als die auf 
den folgenden, nach innen zugeſpitzt; die Streifen des erften be- 
trächtlich Fleiner und weiter von einander entfernt, als die auf 
dem zweiten; Die Etreifen der drei folgenden Ringe der Seiten- 
vand nicht erreichend, zwifchen jedem und dem Seitenrand noch 
ein gelber Punkt, die Streifen nach innen Abgeftugt, nach. außen 
zugefpigt, auf dem Rücken fehr genähert; Ring 6 hinten gelb, 
vornen fchwarz, das Schwarze jederfeits mit einem vieredigen, 
in der Mitte aber mit einem dreiecfigen Fleden in das Gelbe er— 
weitert. Segment 6 faft gerade abgeftugtz das Segment 7 fehr 
flein, gelb, am Ende zugefpist, auf der Unterfeite mit einer 
langen braunen Dornfpise. Beine gelb, Schenfel bis auf Die 
Spitze ſchwarz; Flügel gefhwärzt mit einem hellen. Fleden am 
Ende der Mittelzellen. Lepeletier gibt ald Vaterland Oran 
an, und befchreibt nur das W. Mombach. (Kſchb.) 


XIX, Gatt. Chelostoma, Schlupfbiene, (Scheeren— 
biene.) (Apis, X.) -(Anthophora, I4.) | 

Körper fehr ſchmal; fchwarz mit weißen Binden; 
Hinterleib fait Iineal, beim M. Halb walzenförmig. Lippen: 
und Kiefertafter dDreigliedrig. Dberfiefer lang, vor 
vagend, ſchmal und zweizähnig; Oberlippe ſehr lang 
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und ſchmal. Zunge, Flügelzellen, Sammelapparat, wie bei den 
vorigen. .M. mit einer hufeifenförmigen Erhöhung 
an der Bafis des Bauches; Endfegment eingefruümmt, zweizähnig ; 
Fühlergeißel unten gefägt. — Ihre Nefter in den hohlen 
Steohhalmen der Strohdächer, in hohlen Pflanzenftengeln, in 
Baum: und Pfoftenlüchern; Zellen aus feinem Sande. — Be 
fonders auf Glockenblumen, in welchen die M. fogar fchlafen. 

1. C. maxillosum, Zar. Großfieferige Sch. (A. maxil- 
losa, X. Ch. florisomne, Zep. Hylaeus florisomnis ?z. dag M., 
maxillosus ?z. das W.) 4, U W. Hinterleidb nachhinten etwas 
breiter, oben gewölbt, unten flach. Schwarz, dünn weißlich be- 
haart; Oberfiefer vorragend, inwendig rothgelb behaart; 
Oberlippe Den Nüffel faft ganz bedeckend. Kopfichild unten mit 
einer abftehenden Schuppe; Fühler furz, etwas feulenförmig. 
Hinterleid mit weißen Haarbinden. Bauchhaare blaßgelb. M. 
ftärfer behaart, mit jebr langem, ſchmalem, hinten eingefrümmtem 
Hinterleib ; Fühler länger, fadenfürmig, Die Geißel unten gefägt. 
Endfegment ausgerandet, zweizähnig, Zähne [hiefabgeftußt. 
Unter dem Bauche mit hufeifenfürmiger Erhöhung. 

2. C. culmorum, Zep. Halin-Sch. Nur M. Größer und 
ftärfer behaart, als die vorige; Hinterleib mit langen gelblichen 
Haaren, befonders an der Baſis; Endrand der Ringe mit gelb- 
lichen Franfen. Zähne des Endſegments gerade abgeftußt. 

XX, Gattung. Heriades Löcherbiene. (Apis X.) 
(Anthophora, ZU.) 

Von der Geftalt und Farbe der vorigen. Fühlertaſter 
drei», Kiefertafter zweigliedrig ; Fühler des M. unten nicht gefägt; 
Bauch mit einfahem Hocker, nicht hufeifenförmig; Ober: 
fiefer nibht vorragend, breit. Aufenthalt und Nefter, 
wie bei den vorigen. | 

1. H. truncorum, Spin. Lep. CA. truncorum X.) (wahr 
fheinlich nicht Hylaeus truncorum, Panz,), Stamm: W. 3% 
Kopf und Thorar dünn weißlich behaart. Vorderrand des erften 
Hinterleibsringes mit einer erhabenen Querlinie; End 
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ränder der Ninge mit weißer Haarbinde. Bauchhaare blaßgelblich. 
M. Endfegment ungezähnt, auf beiden Seiten vertieft, 
mitten erhöht; Bauch an der Bafis weiß zottig. 

2. H. leucomelaena, /U. Weißſchwarze L. 3', bis AL, 
lang, eylindeifh. Glänzend ſchwarz, weiß oder gelblich behaart; 
Endrand der vier erften Ninge mit unterbrochener weißer oder 
gelblicher Binde. Bauchhaare grauweiß. Erſtes Segment 
ohne erhabene Linie M. ebenfo gefärbt. Endſegment mit 
zwei furgen Spißen. Die Apis leucomelaena, X. ift eine Osmia. 
Die Diagnofe Illigers ift übrigens zu furz, ald daß Die 
hierauf geftüßte Beftimmung ganz zuverläſſig fein Fünnte, 

3. H. campanularum, Zep. IU, K. Glockenbhumen⸗vL. 
2 bis 2°, L. Sehr ſchmal. Kopf und "Thorar grau beheart _ 
Unterrand des Kopfſchildes roftgelb gefranft. Hins 
terleib jchwarz, fait Fahl, ohne Binden Bauchhaare gelblich: 
gran. M am Ende mit zwei ſpitzen Zähnen, 


BBE.:Section. Schmarogerbienen. 


1. Zunge lang, Lippentafter zweigeſtaltig (zu 
Apis, K.) (XXI—XXIX). 


a) Drei Eubitalzellen CXXI-— XAV.), 


XXI. Gattung. Psilhyrus, Zep. (Bombus, /U. Dahlb.) 
Schmarogerhummel. (Apis X.) 


An Größe, Behaarung, Färbung und Geftalt den Hum— 
meln fo ähnlich, daß fie bis in Die neuefte Zeit zu denſelben 
gerechnet wurden Sie legen ihre Eier in die Hummelnefter, 
wo ihre Larven an dem Futter dev Hummellarven zehren; daher 
bauen und fammeln fie nicht. Der Unterſchied ihrer MW, von 
den Hummelmweibchen beftebt in Folgenden; 


N) Oberlippe unten ftumpfwinfelig Cbei den Hummeln ge: 
vade); 
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2) Nebenaugen etwas in Frummer Linie, da Das mittlere 
ein wenig weiter nach vornen fißt; 

3) Hinterfhienen ohne Körbchen, außen erhaben, be 
haart an der ganzen Außenfeite; 

4) Hinterferfen ohne Ferfenhenfet; 

9) Oberfeite des Hinterleibs, mit Ausnahme der 
Endringe, faft kahl, glänzend; Endſegment eingefrümmt, 
auf der unteren Seite mit einer winfeligen Erhaben 
heit, neben zwei Eden bildend. | 
Die M. find ſchwer von denen der Hummeln zu unterfcheiden ; 

Kopf furz, faft Fugelig, vornen meiftens ftärfer behaart, als bei 
den Hummeln; Oberlippe faft gerade abgeftußt. 

Die angeführte Farben beziehen fich auf die Haare. 

1. P. rupestris, Zep. (Bombus rupestris, Dahlb. ZU.) Bellen: 
Ch. M. 10 His 12, ähnlich der Steinhummel, aber weit ſchmäler; 
Slügel ſchwarzbraun, lang; fihwarz, Die Drei Endjegmente 
roth. Var. Prothorar und Schildchen mit graugeller fchmaler 
Haarbinde. Summt, wie die übrigen Arten, fehr tief. Das 
NM. ift Ps. frutetorum, Zep. (Apis.albinella, X. Bremus frutetorum, 
Panz). TX% Kopf fugelig, lang Schwarz behaart; 
Sühler Fürzer, als Thorarz Oberfiefer fchwärzlich bebartet ; 
Thorar Schwarz, rundum graulich; Beine röthlich behaart; Flügel 
faft Flar, gegen dus Ende etwas geſchwärzt; Hinterleib rund- 
lich eiförmig; Ning 1 bis 2 beiderfeitS am Hinterande graulich ; 
die A Endringe roth. Dar a) Thorar ſchwarz mit gelb: 
lichem Prothorax; b) Thorar ganz fihwarz, wit grau untermifcht ; 
e) Endrand des 2. Ringes gelblich behaart; d) Faft ganz ſchwarz, 
vom rauen oder Gelblichen ſchwache Spuren. Aehnlich den M. 
der fchwarzen Hummelarten, befonders Derhamellus. 

2. P. campestris, Zep. Feld-Sch. W. etwas Fleiner, 
als das der vorigen, von gedrungenerem Bau, Prothorax und 
Schildchen mit breiter gelber Binde, dazwiſchen ſchwarz. Rücken 
des Hinterleibs glänzend ſchwarz, faft kahl; Ning 3 bis 5anden 
Seitengelb behaart, Enbfegment fehwarz, Fahl. Flügel braun, 
M. weit Feiner und fchlanfer; Hinterleib dreieckig; Thorax vorn 


SUSE... 


und hinten mit gelber Binde; Hinterfeibsring 1 bis 3 ſchwarz, 
3. neben, 4 bis 6 ganz gelb behaart; Endfegment ſchwarz bes 
haart. Flügel wenig getrübt, mit fchwärzlichem Außenrand. 
Barietäten des M. a) Gelbe Huarbüfchel an den Seiten 
des eriten Ninges, Ring 3 bis 6 gelb; Endring fhwarz behaart. 
(Apis Rossiella, X.) b) das Gelbe des Thorar ift in Grau abs 
geblichen ; c) Die gelbe Behaarung des Hinterleits ift mit ſchwarz 
untermifcht; d) Thorax faft ganz fehwarz mit ſchwachen Spuren 
der gelben Binden; Hinterleib ſchwarz, Ring 4 bis 6 neben gelb 
behaart; e) die ganze DOberfeite iſt ſchwarz, und Ring 4 bis 6 
an den Seiten mit wenigen ſchmutzig gelben Haaren (A. Fran- 
cisana, X.) 

W. im Frühjahr auf Wiefen, fpäter nebft M. in Wäldern 
und an Maldrändern, befonders auf Difteln und Labiaten. 

3. P. aeslivalis (Bombus), Dahlb. (B. vestalis, Ill. A. ves- 
talis, X.) Sommer: Ch. Meift etwas größer, als das W. 
der vorigen Species, 7 bis 9 L.; doch finden fih auch fehr 
Heine W. Schwarz; Thorar vornen mit breiter gelber 
Binde; Hinterleib auf dem Nüden faft kahl, glänzend ſchwarz. 
Ming 3 an den Seiten weiß oder gelblich, jonft fchwarz behaart, 
Ring 4 und 5 weiß, jedoch zieht fih das Schwarze 
Des Dritten mehr oder weniger in die Mitte Des 
vierten hinein; fünfter in der Mitte ſchwarz untermifcht;z 
Endfegment kahl, ſchwarz. Kopf ſchwarz behaart. Flügel braun 
lich, weniger dunkel, als bei campestriss M. weit fchlanfer und 
Heiner. Farbe ebenfo; aber Ring 1 und 3 an den Eeiten gelb- 
lich behaart, Ning 4 bis 6 weiß. Bar. a) das Gelbe ift nur 
in ſchwachen Spuren vorhanden; b) das Gelbe bleicht in Gran 
oder Weiß ab, 

4. P. saltuum (Bombus), Dahlb. CA. Barbutella, A). 
Wald: Sch. Von Größe und Geftalt der Borigen. W. Schwarz. 
Thorar vornen und hinten gelb; zuweilen das Gelbe des 
Schildchens faft unmerflih; Scheitel fehwarz behaart, oft mit 
grauen untermifcht. Hinterleib in der Mitte faft Fahl, glänzend 
fhwarz; Ring 4 bis 5 fhmugig weiß, Endring kahl 
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Ihwarz, eingekrümmt. M. Eleiner und fehlanfer, in Farbe ähn— 
lich. Kopfhaare ſchwarz; Endring fhwarz behaart Barie- 
täten des M. a) Bafis des 1 Hinterleibsfegments mit geiben 
Haarbüfcheln; b) das Gelbe ändert in Grau oder Weißlich ab, 
entweder überall, oder nur auf dem Schildchen. Sehr ähnlich dem 
M. von Bombus hortorum; aber verfchieden durch den faft Fuge: 
ligen Kopf und die weit fürzere Zunge Nach Lepeletierift. 
Diefe Species eine Varietät der vorigen. Er faßt beide zufammen, 
al8 Ps. vestalis. 

5. P. quadricolor Zep. Bierfarbige Sh. M. ähnlich 
dem Ps, aest. Ning 3 und 4 weiß, 5 und Baſis von 6 
jhwarz, an den Seiten weiß; Hinterrand von 6 und 7 ganz 
roth behaart. W. mir nicht befannt. 

XXl. ®attung. Melecta, Waffenbiene e 
biene), (Apis Ä.). 

Zunge lang; Lippentafter zweigeftaltig ; Oberkiefer ſchmal, 
einzähnig; Kiefertaſter fünf-bis ſechsgliedrig; drei 
Cubitalzellen; Schildchen erhaben, mit zwei Zähnenan den 
Seiten, in der Mitte nicht blattförmig verlängert. 
Hinterleib kurz und breit. Schwarz mit weißen zottigen 
Haaren am Thorax und weißen anliegenden Haar— 
flecken am Hinterleib. W. nach oben ſtechend, mit ſehr 
langem Stachel. M. ſchmäler mit etwas längeren Fühlern. 
Schmarotzer von Anthophora und Megachile. In den heißeſten 
Tagesſtunden amt; ſonnigen Mauern und auf Blumen, 3: B 
Syringa, 

1. M, punclata, Zair, Ill: Lep., Punktirte W 5 8. 
Von breiter gedrungener Geftalt und kurzem Hinterleib. Tief 
schwarz. Kopf vornen weiß behaart; Thorar am Border 
vande, unter den Flügeln und am Metathorar jederfeitS weiß 
wollig, fonft ſchwarz behaart; Hinterleidsring mit weißen zot— 
tigen Haaren, fonft faft Fahl, "glänzend ſchwarz; Ning 2 bis 
4 am Hinterrande jederfeits mit einem weißen anlie- 
genden Haarfleden; ein folher auch auf der Baſis jeder 
Schiene; unter der Spige der Mittel: und Vorderſchenkel ein 
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weißer Haarbüfchel, Selten bei Dillenburg, auf Waldblumen, 
M. ebenfo gefürbt. Fühler etwas länger; am Ende des Hinter: 
leibs zwei Fleine Spitzen; Kopf unter den Fühlern mit langen 
weißen Haaren; Thorax, Bruft und Hinterleibsbafis  ftärfer 
behaart. 


2. M. armata, ZU. Lep., Gemeine ®. 5% Kopf vor: 
nen und faft der ganze Thorar grau oder grangelb zottig be- 
haart; Hinterleib fait Fahl, glänzend ſchwarz; Ning 1 bis 2 an 
den Seiten mit langen grauen Haaren; 3 big A mit einem 
weißen Bunft aus anliegenden furzen Haaren, 
jederfeits; oft fehlen diefe Bunfte auf dem dritten, und find 
auf dem vierten fehr Hein. M. gefärbt, wie das W. Die Der 
haarıng des Thorar und der Hinterleibsbafis fällt zuweilen ins 
Nöthlichgrafie; durch das Alter wird fie weißlich und reibt fich 
zum Theil ab. | 


XXI. Gattung. Crocisa, Trauerbiene. (Apıs Ä.) 


Der vorigen Gattung in Geftalt und Färbung fehr ähnlich; 
Das Schildchen blattfürmig verlängert und ausge— 
randet, an jeder Seite der Ausrandung mit einer Spitze. Kiefer— 
tafter ſehr furz, Dreigliedrig. 


C. histrionica, Zatr. (Crocisa scutellaris, Zep.) (Melecta 
histrionica, /4.), (Nomada scutellaris, ?2.), Geſchildete T. 
Etwas Feiner und fchlanfer, ald M. punctata. Kopf weiß, Thorar 
größtentheils fchwarz, mit weißlihenzottigen Haarfleden; 
ebenfo am Echildchen und Metathorar. Bruftfeiten ebenfo. Hintere 
feib faft Fahl, fhwarz, jeder Ring an den Seiten mit 
einem fihneeweißen Haarfleden aus furzen anlies 
genden Haaren, der fünfte auch mit einem foldhen 
in der Mitte; jede Schiene mit einem folchen an der Baſis. 
Flügel fhwärzlih mit hellen Stellen. Bei Wehen. Im der 
Sandberger’fchen Sammlung findet fih ein bei Weilburg 
gefangenes M. und gleicht ganz dem W., nur ift fein Hinterleib 
länger und fchlanfer, die Körpergröße geringer. 
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XXIV. Gattung. Epeolus, Ehmudbiene, Sleden- 
biene. (Apis A.). | 

Slügelzellen, Zunge, Lippentafter, wie bei der vorigen. Kie— 
fertafter eingliedrig; Schildchen höderig, ausgerandet, 
jederfeitß mit einem Zahne; Hinterfeib furz, an der Bafis abge- 
ftußt, nicht verfchmälert, fehr gewolbt, fegelfürmig. Be— 
baarung furz und Dicht anliegend, weiße Fleden und 
Streifen bildend. Schmarotzer von Anthophora und Osmia. 


E. variegalus, Zair, (tricolor Lep., Nomada variegala, ?2.), 
Geftreifte (bunte) Sch. M. 4 % Grundfarbe ſchwarz, 
mit weißen Sleden und Streifen, aus furzen anlie- 
genden Haaren gebildet; nur an den Geiten des Meta- 
thorar hinten ein Büfchel weißer Haare. Kopf vornen weiß. 
Prothorar mit weißer unterbrochener Binde, Dahinter vier weiß- 
iche dreieckige Flecken; vor der Flügelwurzel ein weißer runder 
Flecken. Flügelfhuppe roftfarben, ebenfo Schienen 
und Tarſen; Schenkel ſchwarz, weiß behaart. Bruftfeiten weiß 
gefleckt, Bruſt unten dünn weiß behaart. Hinterleib ſchwarz, 
glanzlos, mit weißen in der Mitte unterbrodenen 
Binden. Ring 1 mit einer folchen jederfeits am Vorder- und 
Hinterrande, die auf einer Seite befindlichen verbunden, Daher Der 
erfte Sing ein ſchwarzes Kreuz auf weißem Grunde 
zeigt; Die folgenden Ninge am Hinterrande jederjeitd mit einer 
ſolchen Binde; vom dritten an ift jede wieder getheilt, jo daß von 
da an jeder Ring vier weiße Fleden hat, Die Außeriten derfelben 
neben verbunden. (Nah Lepeletier und Kirby gibt eg ver- 
ſchiedene Abänderungen in Zahl. und Stellung der Fleden und 
Binden). Auf Senecio Jacobaea. 


W. Beine ganz rothbraun: von derſelben Farbe Unterrand 
des Kopffchildes, der größte Theil der Oberfiefer, Die drei eriten 
Fühlerglieder (mit Schwarzen Flecken), die Zuberfeln, das Schild- 
chen nebft einem Punkt auf jeder Seite, und das Ende des 
Hinterleibs. Wlb., Gänsberg; Wsb. E(Kſchb.), Weg nad) der 
Kohlhecke; Mmb. (Kſchb.) Damm, Auguft und September. 
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XXV. Gattung. Nomada, Wefpenbiene, (Apis, A.). 

Körperhbaut bunt gefärbt, Schwarz mit Gelb 
vder Roth, meiltens in Färbung Weſpen ähnlich. Behaarung 
gering; Hinterleib kahl, glatt, an der Baſis verfchmälert, oval, 
elliptifch oder lanzettlih. Drei Cubitalzellen; Zunge lang; Lippen— 
tafter fchmal, zweigeſtaltig. Schildhen ungezahnt, zwei— 
höderig. Kiefertafter fehsgliedrig, Glied 1 fehr 
flein. Die M, zeichnen fich meift durch andere Farben am Kopfe 
und den Fühlern, oft auch am Hinterleibe aus. Lepeletier 
hält jte für Schmaroger der Hummeln. Jedenfalls fuchen fie 
Löcher an Mauern und in der Erde auf. Befonders auf Senecio 
Jacobaea; im Frühjahr auf Stachelbeer- und Erdbeerblüthen in 
Gärten. Befonders reihb an Nomaden ift der Gänsberg bei 
Weilburg. 


a) Hinterleib fhwarz, gelb bandirt. 


1. N. Marshamella,’ ZU. K., Marſhamiſche W. 51% 
bis 6 %. Schwarz. Kopf und Thorar dünn gelblichgrau 
behaart; Fühler, Rand des Kopfichildes, Oberlippe, Oberfiefer 
roſtroth. Prothorax mit gelber Binde; Schildchen gelbgefledt; 
Flügelſchuppen gelb oder rothgelb; Tuberkeln gelb; Hinterleib 
ſchwarz mit fünf gelben Binden, die erſte unter— 
brochen, die zweite am breiteſten, in der Mitte ausgerandet oder 
unterbrochen, die dritte mitten verſchmälert, ausgerandet oder 
unterbrochen; die zwei letzten ganz. Beine rothgelb, Vorderſchenkel 
an der Baſis, die hinteren faſt ganz ſchwarz. Bauch in der Mitte 
mit zwei gelben Binden, oft roth eingefaßt, vornen mit zwei 
großen, hinten mit zwei oder drei kleinen gelben Flecken. Die 
Flügel gelblih, nah Außen fhwärlch, Nerven gelb- 
braun. Das M. hat die Theile des Kopfes, welche bei Dem 
W. rorhbraun find, gelb, und der Fühlerfchaft ift vornen gelb und 
hinten nebft dem untern Theil der Geißel fchwarz. 

Anmerfung. Nicht zu verwechfeln mit Jacobaeae, sex- 
fasciala und suceincta. 

2. N. cornigera, ZU. K., Öehörnte W. An Größe umd 
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Geftalt der vorigen fehr ähnlich, auch an Färbung faft gleich, von 
H.-Sch., für eine bloße Varierät gehalten. Oberlippe in 
Der Mitte mit einer furzen vorragenden GSpibße; 
erfte Binde, oft auch zweite und Dritte, roth einge- 
faßt. Bauch vornen, mit einer rothen, hinten mit Drei gelben 
Binden. M. mir nicht befunnt. 

3. N. suceineta, P2., Gebänderte (Cbandirte) W. 
(A. Goodeniana, X.) 5 bi8 6 &. Kopf, wie bei Nr. 1, neben 
den Augen ein gelber Streifen. Prothorar mit gelber unter: 
brocpener Binde, Schildhen mit zwei gelben Fleden; 
unter Denjelben ein gelber Querftreif, weiter unten 
an jeber Seite des Metathorar ein gelber Fleden. 
Flügelfchuppen und Zuberfeln gelb. Flügel, wie Nr. 1. Hinter: 
leib ſchwarz, mit fünf gelben Binden, die erfte in der 
Mitte fpib ausgerandet, 2 und 3 mitten verfhmälert. 
Bauch mit vier gelben Binden. Beine roftgelb, Schenfel unten an 
der Bafis ſchwarz. M. Kopf vornen größtentheils gelb, 
ebenfo die Borderfeite des Fühlerfchaftes Thorar 
ohne den Duerftrih am Schildchen. Hinterleib, wie beim W. 
Nach Kirby gibt e8 mehrfache Abänderungen. 

4 N. sexfasciata, Pz., Sehsbandirte W. (A. Schaef- 
ferella, A). 5 bis 6 %. Geftalt weit gedrungener, als bei den 
vorigen, Hinterleib Fürzer und breiter. Kopfichild fehr ftarf vor- 
fpringend. Thorar röthlichbraun behaart oder Durch Abbleichen 
graulich Unterrand des Kopffhildes, Baden, Ober- 
lippe und DOberfiefer gelb, die beiden legten oft rörhlich, 
Fühler rothbraun, Schaft und die unteren Öeifßelglieder 
hinten [hwarz. Tuberkeln gelb, Scildchen mit zwei gelben 
Flecken, Slügelfchuppen gelb. Hinterleib mit ſechs gelben Bin- 
den, die Drei erften unterbrochen, die zweite am breiteften. 
Bauch fchwarz, hinten mit Drei gelben Binden. Beine röthlich: 
gelb, Schenfel dunkler, Hüften und Schenfelbafis unten ſchwarz. 
Flügel graulih mit ſchwärzlichen Nerven. Das Gelbe 
des Kopfes Ändert in Nöthlihbraun ab, M, Oberfiefer, Nand des. 
Kopfichildes, Baden, Vorderfeite des Fühlerfchaftes gelb; Geftcht 
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dicht anliegend, ſilberweiß behaart; Hinterleib breit, ſehr gewölbt, 
hinten ſpitz; Schienen und Tarſen bläſſer gelb. Das M. findet 
fih in der Sandberger’fhen Sammlung, dad W. habe ich 
hier öfters gefangen auf Senecio Jacobaea. 


5. N. Jacobaeae, ?z., Jacobskraut-W. W. 4 bis 5 8. 
Rand des Kopfichildes, Oberlippe, Oberfiefer roftroth. Fühler 
ſchwarz, Schaft rothbraun, ebenfo die eriten Geißelglieder 
auf der untern Seite. Bruftfihild Schwarz, faft kahl; 
Prothorar mit gelben Streifen; Flügelfchuppen, Tuberfeln, zwei 
Flecken auf dem Schildchen gelb ; Bruftfeiten gelb gefledt. Hinter- 
leib ſchwarz, Ring 1 mit fchmaler, wenig unterbrode> 
ner, gelber Binde, 2 und 3 mit zwei gelben, Drei- 
edigen Sleden, die auf 2 am größten, einander näher, als 
die auf 3; Die übrigen Ringe mit breiter gelber Binde. 
Bauch ſchwarz, Hinten mit drei gelben Binden, oft zu Flecken 
verkürzt. Beine roftroth, Kniee und Schienenfpigen gelb. Flügel: 
nerven und Randmahl ſchwärzlich. Bariirt mehrfach. 
Eine Varietät befige ich, mit gelben Zeichnungen am Koyfe, 
vornen ganz rothgelben, hinten ſchwärzlichen Fühlen, Schaft 
vornen gelb, hinten rothgelb; Bruftfeiten gelb geftreift; Bauch 
an der Baſis und zwifchen der erften und zweiten Binde roth; 
Beine dunfelgelb mit fchwarzer Schenfelmurzel. 


Anmerfung. Nicht zu verwechieln mit sexfaseiata. 


6. N. Solidaginis, ?z. Ill., Goldruthen-W. AL. Rand 
des Ropfichildes, Baden, Oberlippe, Oberfiefer gelb, oft vöthlich, 
befonders die zwei legten; Fühler ſchwarz, die drei erften 
Glieder ganz, die folgenden faft bis zur Mitte Hinten rothgelb. 
Thorar ſchwarz; Prothorar, Flügelichuppe, Tuberfeln, zwei Flecken 
auf dem Schildehen gelb; Bruftfeiten gelb gefleckt. Hinterleibs- 
ring 1 ganz fhwarz, 2 und 3 mit zwei gelben Dreiedigen 
Bleden, die auf dem zweiten am größten, die übrigen mit gelber 
Binde. Beine rothgelb, Kniee und Schienenfpigen gelb, Baſis 
und Hinterfchenfel oben fhwan. M. Fühlerfchaft vornen gelb; 


Beine heller, 
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b) Hinterleib oben mehr oder weniger roth, wenig- 
ftens mit rother Binde an ber Baſis. 


7. N. fucata, Pr. ZU. A. Gefhminfte W. 46858. 
Kopf vornen nebft Augenkreifen rothbraun, oben jehwarz, Das 
Rothbraune mit drei Spigen in das Schwarze tretend. Bühler 
rothbraun; zwei Sleden auf dem Prothorar, Flügeljhuppen, Tu⸗ 
berkeln und ein Querflecken auf dem Schildchen gelb. Hinter— 
leibsring 1 mit breiter rother Binde, 2 mit gelber, 
in der Mitte rother, die übrigen mit gelber, die auf dem 
dritten mitten verfehmälert oder unterbrochen. Bauch vornen rot 
mit ſchwarzen Binden, hinten ſchwarz mit gelblichen Binden. 
M. (N. varia 2.) Kopf vornen gelb, oben ſchwarz, das Gelbe 
dreiſpitzig. Fühler blaß röthlichgelb, in der Mitte hinten jchwärz- 
lich, Schaft vornen blaßgelb, hinten ſchwarz. Schienen und 
Tarfen gelb. Hinterleib, wie beim W., nur ift die rothe Binde 
fchmäler, und die gelbe des zweiten Ninges in der Mitte nur 
‚mit Fleinem dreiedigen rothen Fleden. Bauch größtentheils gelb, mit 
fhwarzen, mehr oder weniger mit roͤthlich gemifchten Binden. 

Barietät: Ohne Roth in der Mitte der zweiten Binde 
oder nur mit ſchwacher Spur; Diefelbe ſchwarz ausgerandet oder 
unterbrochen. Der Bauch zuweilen der Oberfeite gleich gezeichnet. 

8. N, lineola, ZZ. Pz., Rothliniirte W. Etwas großer, 
als die vorige, fonft fehr ähnlih; Hinterleibsring 1 mit 
fchmaler rother, etwas unterbrodener Binde. Bau 
Schwarz, mit vier Binden, Die erfte, zweite und vierte roth, Die 
dritte gelb, Die zweite mit gelb gemifcht. 

9. N. Zonata, Pe. Il, Segürtelte W. 4 bis ER, 
Kopf vornen beattheötß, Ösen ſchwarz, das Schwarze unten zwei— 
ſpitzig. Fuͤhler rothbraun, hinten von der Mitte an ſchwärz— 
lich. Prothorar mit zwei gelben Flecken, Tuberkeln gelb oder 
roth; Flügelfhuppen röthlich, Schildchen mit rothem 
Querflecken; Bruftfeite roth gefledt. Hinterleibsring 1 ſchwarz, 
mit vother, oft gelb gemifchter Binde, Hinterrand 
ſchwarz mit vöthlich gemifcht; die übrigen Ringe ſchwarz, jeder 
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mit gelber, rötlich eingefaßter Binde, in der Mitte 
roth unterbrochen, Die auf den drei bis vier legten Ringen 
auch oft Schwarz unterbrochen, Lester Ring geld. Bauch rot) 
mit [hwärzlichen Hinterrändern der Ringe. Beine roth, Schenfel- 
bafis unten ſchwarz, Hinterfchenfel oben faft ganz ſchwarz, auch 
die Hinterfchienen oben mehr oder weniger ſchwarz. M. Ober: 
fiefer und Kopffpild unten gelb; Fühler vornen braunroth; Ger 
fiht weiß filzig, filberglängend; Thorax und Hinterleib dünn, 
Bruft dicht weiß behaart; Tuberkeln, Flügelfchuppen, zwei Flecken 
des Schildchens braunroth; das Schwarze des Hinterleibs mifcht 
fich hinten mit pechbraun; Beine braunroth, Schenfelbafts ſchwarz. 
| 10. N. Roberjeotiana, ?z., die Roberjeotifche W. 4, &. 
Hinterleib fehr breit und kurz. Rand des Kopfichildes, Oberlippe, 
Dberfiefer, Augenfreis roth; oberer Theil des Kopfes ſchwarz, 
das Schwarze mit vier Spiten in das Nothe tretend, Fühler 
roth, Geißel Hinten fohwarz. Die bunten Zeihnungen des 
Rumpfes find weißgelb und roth. Thorar ſchwarz; Pro— 
thorar mit zwei weißgelben Flecken; Zuberfeln, Flügeljchuppen, 
Schildchen roth; unter dem Schilöchen eine rothe Duerlinie, zu— 
weilen auch ein gelber Fleden. Hinterleibsring 1 ganz roth, 2 
ebenfalls roth, aber jederfeitS mit einem kleinen ſchwarzen und 
großen weißgelben dreieckigen Flecken, Hinterrand bräunlich; dritter 
Schwarz, mitten voth, jederfeits ein dreieckiger weißgelber Flecken, 
Endrand bräunlich; vierter ſchwarz mit vier weißgelben Fleinen 
Flecken; die zwei Endringe ſchwarz, mitten mit einem weißgelben 
vieredigen Flecke. Bauch vornen roth, Hinten ſchwarz. M. 
(neglecta, H.-Sch., Roberjeoliana, ?z. m.) Kopf vornen hell: 
gelb, um die Fühler und oben ſchwarz; Fühlerſchaft vornen 
gelb; zwei Sleden des Thorar, Flügelfchuppen, Tuberkeln und ein 
Flecken an jeder Bruftfeite gelb; Schildchen roth oder gelb gefledt. 
Hinterleibsring 1 roth, die drei folgenden ſchwarz mit weißgelben 
dreieckigen GSeitenfleden; der legte mit weißgelber Binde; Ning 
2 öfters in der Mitte roth. 
11. N. ruficornis, X. Ill. Pz. Latr., Rothhörnige W. 
4 bis 5% % Kopf ſchwarz und roth, weiß behaart. Fühler 
6% 
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rothbraun. Thorax ſchwarz, zwei Flecken des Prothorar und vier 
Längsftreifen des Mittelthborar roth; Schildchen mit 
einem, Metathorar mit zwei rothen Flecken, unter Denfelben zwei 
weiße Haarfleden; Bruftjeiten, Tuberfeln, Flügelfchuppen roth. 
Hinterleibsringe roth und fhwarz, zweiter mit zwei 
großen dreieckigen gelben Flecken, dritter mit fchmaler unter: 
brochener gelber Binde oder zwei gelben Seitenfleden, 4 und 5 
mit gelber Binde, die des vierten oft unterbrochen, Bauch roth 
mit ſchwarzen Binden. Beine roth mit fehwarzer Schenfelbafis. 
Eine Barietät hat einen fchwarzen Kopf und Thorar, und 
Oberlippe, Oberfiefer, Slügelfhuppen und Zuberfeln roth. M. 
mir nicht befannt. | | 

12. N. flava, A. Pr, Gelbe W. 3 bis 58%. Sowohl 
M., als W. oft fehr Fein, Oberlippe, Oberfiefer, Kopffchild, 
Baden, Augenfreis roth, Fühler blaß rothbraun. Thorar ſchwarz; 
vier Längsſtreifen des Mittelthborar, zwei Fleden des 
Prothorar, Flügelfchuppen, Tuberfeln, zwei Flecken an den Bruft- 
feiten, Schildchen roth; Hinterleibsring 1 roth, vornen 
und hinten fshwarz,. die übrigen Ringe mit breiter gel- 
ber, mitten verfhhmälerter Binde, hinten rot), mit 
ſchwärzlich gemifcht; die erfte gelve Binde oft röthlich unterbrochen. 
Bauch roth, Rand der Ringe fchwarz, Das Rothe mit Gelb ge- 
mifcht, oder in der Mitte zwei gelbe Binden. Beine roth, 
Schenkelbafis ſchwarz. M. Kopf, Thorar, Bruft weiß behaart; 
Kopfihild, Oberlippe, Baden, Fühlerfchaft vornen gelb; Fühler 
hinten bis zur Mitte ſchwarz. Thorax ohne bunte Zeichnungen, 
fhwarz. Bauch ganz roth, oder voth mit fchwarzen und gelben 
Binden. 

13. N. signata, ZU, Gezeichnete W. mah H.⸗Sch. 
Barietät der vorigen). 9% Kopf, wie bei der vorigen; oben 
ein rother Fleck zwifchen Kopfihild und Stine. Thorax, wie 
flava; aber die Tuberfeln gelb und ſchwarz gefledt; Metathos 
var jederfeits mit zwei gelben Längsftreifen. Hinterleib 
faft, wie bei flava; Ring 1 ſchwarz, mit gelber, unterbrochener, 
hinten roth eingefaßter Binde; die übrigen mit breiter gelber Binde, 
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Hinterrand der Ringe ſchmal ſchwarz; die zweite und dritte gelbe 
Binde hinten roth eingefaßt; Ring Fund 6 ganz gelb, 5 jederfeits 
‚mit einem rothen Punkte. Bauch roth, gelb und fchwarz bandirt. 

14. N. lateralis, ?2., (xanthoslicta, X), Gelbgefledte 
W. 5% Kopf weiß behaart, Zeichnung, wie bei flava; Tho— 
rar fhwarz, weiß behaart, Metathorar jederfeitg 
mit weißem Haarbüfchel; zwei Fleden des PBrothorar, 
Slügelfhuppen, Tuberkeln, Bruftfeiten, Schildchen roth. Hinter- 
leib roth, Ring 1 an der Baſis fohwarz, 2 und 3 jeder- 
feits mit einem runden gelben Fleden, der am dritten 
fehr klein; 5 und 6 oben mit einem gelben QDuerftreifen; jeder 
Ring an der Seite mit einem febwärzlichen Flecken. Bauch voth 
mit fchmalen fchwarzen Binden. M. CA. Hillana, X.) Kopf, 
Bruft und Thorar dichter und länger weiß behaart; Oberlippe 
Kopfihild, Baden gelb; Thorar ohne bunte Zeihnungen; 
Hinterleib roth mit dünner weißlicher Behaarung, Baſis des erften 
Kings fhwarz, zweiter und dritter mit gelben Seiten- 
fleden, 4 und I mit gelber nnterbrocdhener Binde, 6 
mit einem ganzen. Hinterrand der Ninge, befonders neben braun, 

Varietäten des W. 

1) Ring 2 bis A mit gelbem Seitenfleden, der am zweiten 
und vierten rund, jener groß, Diefe Flein, der am dritten 
ſchmal, nach innen ſpitz; auf dem vierten oben zwei Fleine 
runde gelbe Fleden; der fünfte mit großem vieredigem 
Sleden in der Mitte. An den Seiten des Hinterleibs 
Ihwärzlihde Punkte; Ring 3 und 4 am Hinterrand 
hwärzlih. Thorax mit rothen Längsftreifen; Bauch 
roth mit Schwarzen Querftreifen. In der Färbung ähn— 
lih N. armata, PßS. 

2) Faft der ganze Hinterleib roth; am zweiten Ning ein Kleiner 
gelber runder Flecken; an den zwei folgenden nur Durch Die 
Lupe eine ſchwache Spur davon zu bemerken. Ring 5 mit 
viereckigem gelbem Mittelflef. Der Hinterleibsrüden mit 
fhwarzen Querftreifen. Bauch roth, vornen mit einem 
ſchwarzen Querftreifen. Diefe Varietät von Web, (Kſchb). 
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15. N. Germanica, Pz., (A. Fabriciella, var. y. X), 
Deutſche W. W 3%, bis AU Kopf, Thorar, Bruft 
ſchwarz, grau behaart; Flügelſchuppen fhwarz; 
Fühler fhwarz und roth; Hinterleib roth, Ring 1 mit 
fhwarzer Bafis. Bauch roth. Beine faft ganz ſchwarz. 

16. N. Serruginata, X. Pz, Roſtrothe W. MAR 
Kopf, Bruft, Thorar weiß behaart. Oberfiefer vöthlich gelb, fonft 
Kopf und Thorar fhwarz ohne Zeichnungen. Ober— 
lippe mit Fleiner vorftehender Spitze. Flügelſchuppen roth. 
Fühler roth, Schaft und Hinterfeite fhwarz. Hinterleib roth, 
weißlich behaart, befonders neben. Bafis des erften 
Rings ſchwarz; Hinterrand des erften und Vorderrand Des 
zweiten mit einem ſchwarzen Eeitenfleden, auch die Ränder 
der übrigen Ninge etwas ſchwärzlich. Bauch roth, Ränder der Ringe 
Ihwarz, Beine roth, Scheufelbafis ſchwarz. (Kirby und Pan— 
zer fennen nur M) MW. Oberfiefer braunroth, Oberlippe und 
Kopfſchild ſchwarz; Fühler auf der untern Seite braunroth, oben 
ſchwarz mit braunrothen Streifen. Kürzer und breiter, als das 
M. Hinterleib roth mit ſchwarzer Bafis und fchwarzen Seiten- 
flefen; auf dem Schildchen zwei rothe Flecken; Bauch roth, vor: 
nen und Hinten mit fchwarzen Fledfen. Das MW. von Web. 
(Kſchb.), Tränfiwiefe. 

17. N. Fabriciella, ZZ, X. Fabricius'ſche W. 3 bis AL. 
Hinterleib kurz und breit, Kopffehild, Barden und Augenkreis 
roth; Fühler roth, hinten fchwarz, Thorar fehwarz: zwei Fleden 
des Prothorar, Flügelfchuppen, Tuberkeln, Flecken der Bruftfeiten 
roth. Hinterleib voth, Ring 1 vornen und hinten 
ſchwarz, 2 mit gelbem Flecken an jeder Seite, 3 mit einem 
ſolchen fehr Eleinen; Seiten fehwärzlich, gegen das Ende des Hins 
terleibs ift auch das Nothe mit ſchwärzlich gemifcht. Bauch roth. 
Hinterbeine faft ganz ſchwarz. M. CA. quadrinotata, A.) Echlanf; 
Färbung ähnlich; Kopf, Thorar und Bruft weiß behaart; Die 
gelben Flecken der Hinterleibsfeiten deutlicher. 

18. N. leucophthalma, ZU. A. Weißäugige ®. MM. 
3 bis 48%. Sehr ſchlank. Kopf und Bruft weiß behaart, Thorax 
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gelblihbraun behaart. Rand des Kopfſchildes, Oberlippe, 
Dberfiefer, Baden gelb; Augen im Leben weiß. Fühler roftroth, 
Schaft und Hinterfeite ſchwarz. Thorax ungefledt, ſchwarz. 
Hinterleib ſchwarz und roth gemifcht, Baſis bes erften Ringes 
ſchwarz; zweiter jederſeits mit einem Dreiedigen gelben Flecken; 
Die drei folgenden mit unterbrochener gelber Binde, fechfter mit 
einer ganzen. Bauch braun, mit gelben Binden. 

19. N. minuta, Z-Sch., fleine W. (furva, Zep. Sheppar- 
dana, 4A.) 2°’/, 8%, eine der Heinften Bienenarten. Hinter- 
leib faft fugelig. Faſt Fahl, glänzend. Rand des Kopf: 
ſchildes, Dberlippe, Augenfreis roth, Fühler bräunlich roth, Hinten 
ſchwarz, am Ende heller. Thorax ſchwarz; Tuberkeln, Ylügel- 
ſchuppen, zwei Sleden am Schildchen vöthlih; Metathorar 
jederſeits mit einem weißen Haarbüfdhel; Hinter 
leib oben und unten dDunfelbraun, glänzend. Bar. Hin- 
terleib oben braunroth, Bruft neben und unten roth. CA. rufo- 
Ceincta, A. M. (N. furva, ?2.) Kopf vornen filberweiß filzig; 
Thorar und Bruft} ſchwarz, weißlich behaart. Hinterleib glän- 
zend ſchwarz, Ring 2 mit einem großen gelben Seiten 
fleden, die übrigen mit einer ſchmalen gelben, auf 
den mittleren Ringen unterbrochenen, Binde. Bauch braun, 
Ränder mit weißen Haarfranfen. Man fängt diefe Art mit dem 
Schöpfer im Grafe in Wäldern. 


XXVI. Gattung. Ceratina, Zar. (Clavicera, Walck.) 
Keulhornbiene (Apis X) 

Fühler Fury, keulenförmig; SKiefertafter ſechsgliedrig; 
Schildchen erhaben, ohne Höder; Zunge und Flügel wie bei 
der vorigen. 

C. cyanea, Lep.(callosa, Zair.) (A. cyanea, X.) Schwarz 
grüne K. 3 bis AU. W. dunfelfhwarzgrün, glänzend, 
fein und dicht punftirt; dem Anfcheine nach Fahl; aber 
unter der Lupe zeigt der Hinterleib blaffe Härchen; Fühler dunkel— 
rothbraun; Beine ſchwärzlich; Hinterſchienen und Hintertarfen 
weißbehaart; Thorax mitfünffeinenvertieften Längs— 


hinten. Hinterleib vornen fehr ſchmal, nad hinten erweitert. 
Endfegment mit einer Spiße und einer erhabenen 
!ängslinie Selten. 


b) Zwei Eubitalzellen CXXVU— XXVIL). 


XXVN. Gattung. Coelioxys, Kegelbiene. (Apis, A. 
( Anthophora, ZU.) 

Die W. ausgezeichnet durch den Tangen kegelförmigen 
Hinterleib, nach oben gerichtet und nach oben ftechend; M. 
mit mehr walzenförmigem, am Ende gedornten Hinterleib. 
Sämmtlihe Arten ſchwarz, mit weißen Haarfleden oder Haar: 
binden. Scildchen erhaben, mit einem Dorne auf jeder 
Seite. Kiefertafter zweigliedrig; Oberlippe vieredig, furz. Ra— 
Dialzelleabgerundet; zwei Gubitalgellen; Zunge lang, Lippen 
tafter zweigeſtaltig. PBarafiten von Anthophora und Megachile, 

1. C.conica, Zatr. Lep. Il. K. Gemeine Kegelbiene. 
5 bi8 6 &, (Anthophora conica, F. f., quadridentata, Z. m.) ®. 
Schwarz, Kopf und Thorar weißlich behaart ; Hinterleibsring 1 
an der Baſis jederfeitd mit einem weißen dreiedigen Haarfleden, am 
Hinterrande Des zweiten bis vierten eine weiße 
Haarbinde, in der Mitte faum verfhmälert. Schild 
hen winfelig, mit zwei langem etwas gebogenen Domen; 
Der obere Theil des Endgliedes des Hinerleibs 
etwas Fleiner, als der untere; ber legtere ift faft drei— 
zähnig. M. Ring 6 jederfeitd mit einem einfachen Dorne, am 
Ende. noch zwei andere, jeder zweitheilig, länger und breiter, als 
die Seitendorne; auch die Seiten des fünften Ringes haben bei 
meinen Eremplaren noch eine Fleine Spise (gegen Yepeletier's 
Beichreibung). Var. Ein männliched Cremplar hat eine gelb: 
lichbraune Behaarung, fann aber wegen der gekrümmten Dorne 
des Schildchend nicht rufescens fein. Bei Dillenburg auf Cen- 
taurea montana in Gärten. 

2. C. punclata, Zep. (A. conica, A. var, b.) Punktirte 
8. W. 6 bis L. Behaarung rein weiß. Hinterleib mit 
weißen Seitenfleden, der erite vieredig, die übrigen drei— 
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eckig. Schildchen deutlich gekerbt mit geraden Dornen. Auf 
Diſteln bei Weilburg im September ſelten. M. Kopf oben und 
Thorax braungelb behaart; Hinterleib wie bei dem W. Segment 
5 mit 2 furzen Dornen, das 6. mit 4 Dornen, die mittelften 
zweifpigig, Die oberfte Spite furz und breit. Das M. von 
Wsb. (Kſchb.) 


3. C. elongata, Zep. Verlängerte K. W. 4 bis 5L. 
Der conica ſehr ähnlich; aber die Binden mitten ſehr ver— 
ſchmälert, Bauch mit ſehr ſchmalen weißen Binden 
(bei conica find dieſe fo breit, wie die oberen). Dorne des 
Schildchens fehr Furz, etwas gekrümmt; der obere Theil des 
Endfegments um die Hälfte länger, als ber untere. Ein 
M. mit denfelben Dornen des Echildchend hat die Behaarung 
von conica, und am 5. Ninge feine Spitzen. 


4. 0. octodentata, Zep. Abtzähnige K. M. 3 8 Kopf 
auffallend Die; Behaarung weißlich; Schildchen in der Mitte 
abgerundet mit zwei furzen geraden Dornfpisen. 
Hinterleib an der Baſis jedes Ringes mit einem dreiecfigen weißen 
Flecken, in abnehmender Größe von erften anz der 6. Ning neben 
mit einem fleinen weißen Flecken, an der Baſis mit jchmalem 
weißem Streifen. Nach Lepeletier haben alle Segmente eine 
in ber Mitte verfchmälerte, nach außen erweiterte Binde, nur 4 
und 5 eine flarfe unterbrochene. Das vorliegende Exemplar zeigt 
auf dem Ring 1 die Spur einer weißen Binde; die Mitte der 
Binden mag fich alfo abgerieben haben. Segment 5 jederfeits 
mit furzer Spitze; an der Baſis des fechften jederfeits eine deut— 
lihe Dornfpige, am Ende Defjelben noch zwei, jede wieder drei— 
theilig, fo daß man aljo am 6. Segment aht Dornfpisen 
fiebt. Bauch mit verfchmälerten weißen Binden. In der Cand- 
berger’fhen Sammlung, bei Weilburg gefangen. 


XXVII. Gattung. Stelis, Glattbiene, Düfterbiene 
( Anthophora, ZU. Apis, X.). 


Hinterleib faft walzenföormig, Ende eingefrümmt, 
Schildchen und Hinterleibsende ohne Dorne. Farbe fehwarz, 
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Körper faſt kahl, ohne Haarſtreifen und Haarfleden. 
Kiefertaſter zweigliedrig; Radialzelle ſpitz. Schmarotzer der 
Megachile und Osmia. 

1. St. aterrima, Lutr. Lep. (A. aterrima, ?z. A, puncta- 
tissima, 4) Ganz ſchwarze G. 5% Kopf vornen mit 
weißlichen, oben nebft dem Thorar mit graulichen Haaren. Hin— 
terleib ſchwarz, Endrand der Segmente blaßhäutig. 
Flügel ſchwärzlich. M. fchlanfer, nur durch die 13 Fühler: 
glieder und 7 Hinterleibsringe verfchieden; Endfegment ge 
ferbt. An Mauern bei Weilburg fehr felten. 

2. St, phaeoptera, Zatr. Lep. K. Shwarzflüglide ©. 
3 bis 4, L. Schlanfer als die vorige. Hinterleiböringe 
ganz ſchwarz ohne den blaffen Rand; Flügel ſchwärzlich. 
Nur W., an Größe fehr verfchieden. -Bei Dillenburg in Gärten 


auf Centaurea monlana. 


+ ©Öattung. Ammobates. Oberlippe verlängert, Dreiedig 
am Ende abgeſtutzt; Kiefertafter fehsgliedrig; Radial— 
zelle am Ende abgerundet, mit einem Anhange. Schildchen 
glatt. 

In Deutichland eine Art, Hinterleib rot) und ſchwarz ge 
färbt, mit weißen Haarftreifen, 3°); & CA. bicolor.) 

+ ®attung Phileremus. Oberlippe, wie bei ber ‚vorigen. 
Riefertafter zweigliedbrig;g Schildhen mit zwei 
Höckern; Nadialzelle fpig, mit einem Anhange. In Deutjch 
fand P, Kirbyanus, 2 bi8 3 2. Hinterleib ſchwarz, roth und weiß. 

+ Gattung. Pasites. Oberlippe abgerundet, fur;. 
Kiefertafter viergliedrig. Schildchen erhaben, wehrlos. 
Hinterleib oval. In Deutſchland P. Schottii, 3 L. Hinterleib 
roth, Vorderleib ſchwarz. 

b) Zunge kurz, Lippentaſter eingeſtaltig. 

XXIX. Gattung. Prosopis, Masfenbiene. (Melitta, X, 
Hylaeus, Zatr.) 

Zwei Eubitalzellen; Hinterleib an der Baſis 
abgeftußt, nicht verfhmälert; Zunge fehr kurz, breit, 
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abgeſtutzt. Kiefertaſter ſechsgliedrig. Kleine, faſt kahle Bienen, 
ſchwarz oder Hinterleib ſchwarz und roth. M. Kopf vornen mehr 
oder weniger weiß. Schmarotzer von Colletes. Auf Schirm— 
blumen, beſonders Daucus carotta. 


1. P. variegala, Lep. Fabr. (colorata, ?Pz.) Bunte M. 
2, 68 3% Faſt kahl. Baden, Brothorar, ein Flecken vor 
den Flügelfchuppen, die Zuberfeln, oft auch zwei Fleden auf dem 
Schildchen weiß gefürbt. Hinterleibsring 1 und ein 
Theil des 2. roth gefärbt, die übrigen fhwarz; Hinter: 
ränder blaß gefärbt, jederfeitS mit weißen anliegenden Härchen, 
Selten. 

2. P. annulala, Fabd, (signata, Zep.) Geringelte M. 
2 bis 48%. M. und W. oft fehr Fein. Schwarz, ohne Roth. 
Baden mehr oder weniger weiß, oft nur ein fehmaler Streifen 
neben den Augen Prothorax mit zwei weißen Flecken oft ganz 
ſchwarz; Zuberfeln weiß. Hinterleib fhwarz, am Hinter 
rand des erften Segments ein weißer Haarflefen, oft aber 
auch fehlend. Beine ſchwarz, WVorderfchienen vornen mehr oder 
weniger gelblich weiß, Die übrigen ſchwarz, oder alle, oder einige 
an ber Bafis und Spige weiß geringelt. M. Geficht weiß oder 
gelblich weiß, zuweilen mit zwei jchwarzen Längsftreifen. Fühler: 
fchaft oft verdiet, oder verbreitert, mit weißem Striche; Geißel 
häufig unten vöthlich. CM. annulata, annularis und dilatata, X, 
find Barietäten. ) 


XXX. Gattung. Dichroa, ZZ, (Sphecodes, Zatr.) Budels 
biene, Schneumonbiene. (Melitta, X.) 


Drei Gubitalzgelen; Zunge Furz, zugeſpitzt; Kiefertafter 
fechögliedrig. Hinterleid am Anfang verfhmälert, oben meift fehr 
gewolbt, oval oder eirund. Faſt Fahl, Hinterleib immer 
roth und fhwarz gefärbt (Aehnlich Grabwespen- und 
Schlupfwespenarten.) Das Segment 6 Außerft flein und unter 
dichten Haarfranfen verſteckt. M. Feiner, jchlanfer, mit weit 
längeren, fnotigen Fühlern. Schmaroger befonderd von Hylaeus 
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und Andrena. Im Frühjahr befonders auf Erbbeerblüthen, fpäter 
auf Daucus Carotta und andern Schirmpflanzen. | 


1. D. gibba, ZU, (Melitta sphecoides, X.) Hödrige ®. 
4 bis IL. Schwarz, Hinterieib oval, fehr gewolbt; faft kahl; 
Hinterleibsfegment 1 an der Bafis fhwarz, 2 und 
3 roth, 4 bis 6 ſchwarz, oft auch 3 hinten fhwärzlih; Flügel 
ſchwärzlhich, befonders am Außenrand; Tarfenglied 2 bis 5 
röthlich. M. Hinterleib faft Iineal, flach; Geſicht Dicht weiß be> 
haart; Fühler einfach gebogen, nicht gebrochen, mit faft pertfchnur- 
fürmig abgefegten Gliedern, fürzer, als der Thorarz Farbe wie 
beim W.; Flügel weit heller, nur gegen den Nand etwas dunfel. 
Kirby befchreibt das M. nichtz ich halte aber das oben be: 
jhriebene für das M. hierzu. 

2. D analis, ZU. (M. gibba, A. Sphecodes gibbus, Zep. 
Tiphia rufiventris, ?2.) Shwarzfpibige B. 4 bis 5%. Hin 
terleib geftaltet, wie bei der vorigen, aber Ring 1 ganz roth, das 
übrige, wie bei der vorigen; Fühler auf der unteren Seite meift 
mehr oder weniger pechbraun; Flügel nicht fo Dunfel, als bei gibba. 
M. Fühler wie bei dem M. von gibba, ebenfo der Kopf und 
Thorax; Hinterleib lineal, flach, gefärbt, wie bei W. 

3. D. monilicornis, ZU. (M. monilicornis, X,) Alles wie 
beim M. der vorigen Art, aber die Fühler fo lang, als der 
Thorarz Ring 1 des Hinterleibs an der Bafis mehr oder weniger 
ſchwarz, 2 und 3 roth, oder Endrand von 3. fehwarz, 4 bi 7 
ihwarz. Wohl das M. zu dem folgenden W., welches ich nicht 
beftimmen fann. 


4. W. 4 bis 5 8. lang, in den von mir benugten Büchern 
nicht enthalten. Aehnlich Nr. 2, aber der Hinterleib fchlanfer 
und weniger gewolbt, nicht fo rein voth, fondern das Nothe oft 
mit fchwärzlichen Fleden. (Wielleiht auch erft nah dem Tode 
entjtanden.) Wing 1 und 2 roth, 3 vornen roth, Hinten mehr 
oder weniger ſchwarz, auch wohl ſchwarz und roth gemifcht, Die 
übrigen ſchwarz, 4 zuweilen mit roth gemifcht. Flügel befonders 
nach außen etwas geſchwärzt, zuweilen jedoch auch dunkler. 
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5. Bei einem noch Fleineren und weit fchlanferen W. ift 
nur das 5. und Endfegment fchwarz. Flügel bräunlich getrübt. 
Vielleicht ferruginea ZZ. 

6. D. Geoflrella, III. Lep. (M. Geoflr., X.) Meift 2 L., auch 
wohl Feiner und größer. Hinterleib roth, Segment 4 bie 6 ſchwarz; 
Flügel faft farblos; Oberkiefer größtentheild roth; Tarfen 
vöthlih; Fühler pehbraun, auf der Unterfeite nad 
der Spibe hin braunroth. M. mit Yängeren einfach ge- 
bogenen Fühlern, (jedoch Fürzer, ald der Thorar) und fchmälerem 
Hinterleib, gefärbt, wie beim W. Geficht weißftlzig. 

Eine merkwürdige Barietät des M. ift die Melitta divisa A. 
(Sphecodes maculatus Zep. Dichroa. cingulata, Wiegm. et Ruthe.) 
Meiftend Segment 1 fehwarz, an den Seiten und am Hinter: 
rande roth; 2 roth mit einem fehwarzen Querftreifen an der Baſis 
oder auf der Mitte, 3 bis 7 fchwarz. Oft find die ‚Hinterränder 
des fchwarzen Endſegments pechbraun. Zuweilen ift faft der 
ganze Hinterleib fchwarz, und die Hinterränder roth oder pech— 
braun. Größe wie bei allen Species, fehr verfchieden, von 2 bis 
Ich 

Bei der Beftimmung der Specied fcheint mir die Sculptur 
des Metathorar berüdfichtigt werden zu müflen. Derfelbe ift bald 
gerungelt bald mehr oder weniger längsgeftreift. 
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gu ammenſtellung 


der 


beſchriebenen Naſſauiſchen Bienen-Speeies. 





l. Apis. 1) melliſica. 

I. Bombus. 1) lapidarius. 2) Rajellus. 3) sublerraneus, 
4) xanthurus,. 5) Lefebvrei. 6) Derhamellus. 7) Soroönsis, 
8) pratorum, 9) subinteruptus. 10) terrestris. 11) horlorum. 
12) Jonellus. 143) lucorum. 14) hypnorum. 15) muscorum, 
16) agrorum. 17) Francillonellus. 18) Curtisellus. 19) sylva- 
rum. 20) autumnalis. 

III. Anthophora. 1) hirsula. 2) retusa. 3) parietina. 
4) fuscata. 5) quadrimaculata. 6) mixta. 7) aeslivalis, 8) ful- 
vitarsis. 9) nidulans. 10) bimaculata, (Saropoda) 

IV. Eucera. 1) longicornis. 

V. Macropis. 1) labiata. 

VI, Kirbya. 1) tricincta, 3 unbeftimmte Arten. 

VI. Systropha. 1) spiralis, 

VIII. Kylocopa. 1) violacea. 

IX, Panurgus. 1) lobatus. 2) denlipes. 

X, Düfourea. 1) minula, 

XI. Dasypoda. 1) hirlipes. 

XI. Rhophites. 1) quinquespinosus. 

XII. Andrena. 1) Rosae. 2) labiata, 3) Hattorfiana. 
4) zonalis. 5) spinigera. 6) Flessae. 7) cineraria. 8) carbo- 
naria. 9) veslita. 40) Smithella. 11) Clarkella. 12) nilida. 
13) Trimmerana. 14) tibialis. 15) albicans, 16) fulvago. 
17) helvola. 18) armata. 19) subincana, 20) parvula. 21) la- 
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bialis. 22) xanthura. 23) fulvierus. 24) Listerella. 25) Wil- 
kella. 26) proxima. 27) combinata. 28) Lewinella. 29) chry- 
sosceles, 30) fuscipes. 31) albierus,  Nebft 35 unbeftimmten 
Arten (32—66). 67) pilipes. 68) varians, 


XIV, Hylaeus. 1) quadristrigatus. 2) arbusiorum. 3) qua- 
dricinctus, 4) rubicundus. 5) interruplus. 6) xanlhopus, 
7) laevigatus. 8) sexnolatus, 9) leucozonius, 10) fulvocinctus. 
11) quadrinotalus. 12) obovatus. 13) minutus, 14) minulissi- 
mus, 15) fulvicornis. 16) villosulus, 17) seladonius. 18) aera- 
tus. 19) morio. 20) leucopus. 21) Smeathmanellus. Nebſt 5 
unbeftimmten Arten. 


XV, Colletes. 1) fodiens. 2) succincta. 


XVI Megachile. 1) Willughbiella, 2) pyrina, 3) ligni- 
seca. 4) centuncularis. 5) rufiventris. 6) ericetorum, 7) cir- 
cumeincta. 8) argenlata. 9) resinana. Nebft 2 unbeftimmten 
Arten. 

XVI. Osmia. 1) cornuta. 2) bicornis. 3) fulviventris, 
4) aurulenta, 5) marginella. 6) bicolor. 7) chrysomelina, 
8) coerulescens, 9) adunca. ' 10) Spinolae., 11) punctalissima, 
12) leucomelaena. Nebft 3 unbeftimmten Arten. 


XVII. Anthidium. 1) manicatum. 2) strigatum, 3) punc- 
talum. 4) scapulare, 
XIX. Chelostoma. 1) maxillosum. 2) culmorum, 


XX. Heriades. 1) truncorum, 2) leucomelaena. 3) cam- 
panularum, 


XXI Psithyrus, 1) rupestris. 2) campestris. 3) aesli- 
valis. 4) saltuum. 5) quadricolor. 

XXlIl. Meleeta. 1) punctata. 2) armala, 

XXI. Croeisa. 1) histrionica. 


XXIV, Epeolus. 1) variegatus. 
XXV, Nomada. 1) Marshamella, 2) cornigera. 3) suc- 


cincta, 4) sexfasciata. 5) Jacobaeae. 6) Solidaginis, 7) fu- 
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cala. 8) lineola. 9) zonata. 10) Roberjeotiana. 11) ruficor- 
nis. 12) flava. 13) signata. 14) lateralis. 15) germanica. 
16) ferruginata. 17) Fabriciella. 18) leucophthalma. 19) minuta. 


XXVI. Ceratina. 1) cyanea. _ 


XXXVI. Coelioxys. 1) conica. 2) punctata, -3) elon- 
gala. 4) octodentala. 


XXVIII. stetis. 1) aterrima. 2) phaeoptera, 
XXIX. Prosopis. 1) variegala. 2) annulala. 


XXX, Dichroa. 1) gibba. 2) analis. 3) monilicornis, 
4) Geoffrella, Nebft 2 unbeftimmten Arten. 
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Nachtrag zur Gattung Colletes. 


Da bei verfchtedenen Autoren Die zwei oben befchriebenen 
Arten diefer Gattung theild unter einander, theil8 mit andern 
Arten verwechfelt find, fo will ich hier eine ausführlichere Befchrei- 
bung ber bei Weilburg vorfommenden Arten liefern, wobei ich 
zugleich beinerfe, daß die oben als Colietes suceincta befchriebene 
Art wahrfcheinlich weder die suceincta Airdy, noch die succincta 
Lep., vielleicht aber die Apis calendarum Pz. ift. 

1. Colletes fodiens, Zatr., Pz. 4, bis 5%. W. Fühler 
fhwarz, auf der untern Seite ins Pechbraune. Geſicht weiß be 
haart, Scheitel und Thorar braungelb, die Eeiten des Metathorar 
mit weißlichen Haarbüfcheln. Hinterleib Fegelfürmig, ſchwarz, 
glanzlos; das erſte Segment auch wohl etwas glänzend. Seg— 
ment 1 an der Baſis dicht braungelb behaart, an feinem Hinter: 
rande eine blaßbräunliche oder bräunlichgelbe, aus kurzen anlie- 
genden Haaren gebildete, in der Mitte unterbrochene Binde, 
öfters Durch Abreiben bis auf zwei Seitenftreifen verfehwunden; 
am Hinterrande des Ringes 2 bis 5 eine foldhe ganze breite 
Binde, und eine ſchmälere an der Bafis des zweiten; durch Ab— 
bleichen wird die Farbe Diefer Binden weißlih. Außerdem zeigen 
ſämmtliche Segmente unter der Lupe eine Dichte, kurze, anliegende 
fchwarze Behaarung, fihief von der Seite gejehen braun erſchei— 
nend, untermiſcht mit längeren aufſtehenden Haaren. Die Unter— 
ſeite und Beine weiß behaart. Die Farbe der Beine ſchwarz, nur 
die zwei letzten Tarſenglieder nebſt den Krallen heller oder dunkler 
braunroth gefärbt, oder auch mehr braun mit braunrother Spitze 
des Endgliedes und ſolchen Krallen. Der Hinterleib zeigt eine 
ſehr dichte Punktirung, die Punkte des erſten Segments ſind 
grob, und die an ſeinem Hinterrande fein. 

M. (muthmaßlich hierzu gehörend), ſchlanker, bläſſer und 
dichter behaart; die Behaarung über den ganzen erſten Ring ver— 
breitet, die Binden weiß und eine mehr. Farbe des Hinterleibs 
tiefer ſchwarz und glänzend; Fühler länger. 

7 
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2. Der vorigen Abnlich, vielleicht nur Varietät derfelben, 
ift folgende. Größe dieſelbe; Behaarung des Thorar röthlich 
braungelb, dunkler, als bei der vorigen, Hinterleib tiefer ſchwarz, 
glänzend, befonders Segment 1; dieſes faft ganz Fahl, nur an der 
Seite der Baſis gelblihe Haarbüfchel; Furzhaarige liegende Bin- 
den, wie bei der vorigen, aber von weißer Farbe, und am Hinter: 
vande des eriten Segments nur jederfeits ein folder Streifen, 
Sonftige Behaarung und Punktirung, wie bei Der vorigen, das 
erfte Segment aber ift kahl. Beine fchwarz, nur die Spiße des 
legten Tarfengliedes nebjt den Krallen braunroth, Der. Hinter- 
leib nähert fich etwas der Eiform, an der Baſis etwas verſchmä— 
lert, gegen die Mitte etwas erweitert, oben etwas gewölbter. 
Nur W. Seltner, als die vorige, 

3. Eine dritte wefentlich verfchiedene Art ift nur 4 bis 4',, 
L. lang. W. Die Behaarung des Gefichts weit. dichter, als bei 
den vorigenz Thorax braungelb behaart, oft mehr oder weniger 
ing Graue (wohl durch Abbleichen). Hinterleib tief ſchwarz, fehr 
glänzend, befonders Das erfte Segment. An der. Seite dieſes 
Segments dichte weiße Haarbüſchel; außerdem iſt der ganze erſte 
Ring mit langen weißen Haaren beſetzt, an der Baſis Dichter, 
gegen das Ende zerftreut. Haarbinden, wie bei den vorigen Arten, 
jedody rem weiß, ſchmäler. Segment 1 und 2 ift fehr fein 
und weitläufig punftirt, nur gegen den Hinterrand Dichter ; 
bei einigen Gremplaren ift. die PBunftirung des ganzen zweiten 
Segments dicht. Hinterleib fehr gewölbt, an. der Bafis etwas 
verichmälert. Tarſen wie bei der zweiten Art. Durch die Lupe 
bemerft man auf dem Hinterleibe mit Ausnahme des erften Seg- 
ments ebenfalls furze Haare, wie bei den. vorigen Arten, jedoch) 
nicht fo Dicht, und dazwifchen einzelne lange aufftehende, Bei 
alten Exemplaren find fämmtliche Haare auf Dem Segment 1 oder 
auch 2 abgerieben. M. fchlanfer, Dichter und länger behaart; 
Fühler länger. Sehr häufig. Alle drei im Sommer befonders 
auf Senecio Jacobaea und Tanacelum vulgare, Vielleicht ift die 
dritte Art die Apis calendarum, 2. 
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Spnpptifche Heberficht der Gattungen. 





1. Hinterfchienen des MW. mit einem Körbchen. Gefellige 
Bienen. 

a) Nebenaugen in einem Dreied; feine Schiendorne. Apis, 

b) Nebenaugen in gerader Linie; Schiendorne vorhanden. 

Bombus. 

I. Die ganze Außenfeite der Hinterfchienen Coft auch noch 
ber Hinterferfe, oder die Unterfeite der Schenfel und Hüften nebft 
Metathorarfeiten) oder die Unterfeite des Hinterleibs dicht mit 
Haaren zum Sammeln ded Blumenftaubs befegt. Ginfame 
Kunſtbienen. 

A. Nur die Außenſeite der Hinterſchienen und Hinterferſen mit 
Haaren zum Sammeln befegt. Schienenfammler (Bobi- 
legiden). 

a) Lippentafter zweigeftaltig. 
1) drei Cubitalzellen; Weibchen am Ende des Hinter: 
leibs mit einer geraden Spitze. Anthophora, 
2) zwei Gubitalzellen. 
aa) Nandmahl faft fehlend; Nadialzelle mit der 
Spitze vom Vorderrande entfernt; Fühler der 
Männchen faft von der Körperlänge. Eucera, 
bb) Randmahl deutlich; Nadialzelle mit der Spite an 
den Worderrand ftoßend. Macropis. 
b) Lippentafter eingeftaltig; drei Eubitalzellen. 
1) Flügel glashell; Hinterfeib mit hellen Binden, 
aa) Der erfte rüdlaufende Nerv trifft faft in das Ende 
der Bafts der zweiten Bubitalzelle, der zweite in 
die Mitte der dritten; Endglieder der Fühler des 
Männchens dreieckig zufammengerolit. Systropha. 
7* 


* 
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bb) Der erſte rücklaufende Nerv trifft ungefähr die 
Mitte Der Bafis der zweiten Eubitalzelle, der zweite 
"hinter die Mitte der Bafis der dritten; Fühler 
des M. am Ende nicht zufammengerollt, Geißel 
auf der untern Seite etwas gezahnt. Kirbya, 
2) Slügel ſchwarzbraun; Körper ganz ſchwarz (ſehr 
groß). Xylocopa. 

B. Außenjeite der Hinterfchienen, zuweilen auch der Hinterferfen, 
die Unterfeite der Hinterfchenfel und Hinterhüften, oft auch 
die Seiten des Metathorar mit Haaren zum Sammeln be 
jegt; Lippentafter immer eingeftaltig. Schenfelfammler 
(Merilegiden). 

a) Zwei Gubitalzellen; Rüſſel in der Ruhe zurücgeflappt. 
1) Körper ganz Schwarz, Oberſeite faft kahl CEleine 
Bienen). 
aa) Kopf did; Nadialzele am Ende abgeftugt mit 
einem kleinen Anhange. Panurgus, 
bb) Kopf dünn; Nadialzelle fpis, ohne Anhang. Du- 
fourea. 
2) Hinterleib mit hellen Binden. 
aa) Hinterferfe fürzer, ald die Hinterfchiene; Männ— 
hen mit Spitzen am Ende ded Hinterleibe. Rho- 
phites, 
bb) Hinterferfen von der Länge der Hinterfchienen, beim 
W. nebft den Ferfen mit fehr langen dichten 
Haaren, wie mit Hofen, umgeben; Hinterleib des 
M. ohne Spigen. Dasypoda. 
b) Drei Eubitalzellen; Rüffel in der Ruhe nicht zurüdge- 
flappt, nur zurüdgezogen. 
1) Zunge vornen ſchmal, ſpitz; Hinterleib an der Baſis 
verfchmälert (oval, eifürmig, lanzettlich, lineal). 
aa) Segment 5 des W. mit einem fahlen Längs- 
ftreifen oder einer fahlen Längsfurche zwifchen 
anliegenden Haarfranfen; M. mit filzig behaartem 
Geſicht und meift gelber oder weißer Spiße des 
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ſchwarzen Kopfſchildes Fühler des M. meiſtens 
ſehr lang, Hinterleib ſehr ſchmal, lineal). Hylaeus. 
bb) Segment 5 des W. mit anliegenden Haarfranſen 
ohne kahlem Längsftreifen in deren Mitte; Geftcht 
des M. zottig behaart, Kopfſchild ganz fehwar; 
oder ganz gelb, Dann oft ſchwarz punftirt. 
Andrena. 
2) Zunge vornen breit und zweitheilig ; Hinterleib vor: 
nen abgeftußt, Fegelfürmig. Colletes. 
©. Unterfeite des Hinterleibs mit Haaren zum Sammeln bes 
det; 2 Eubitalgelfen ; Lippentafter zweigeftaltig, Nüffel zurück— 
geklappt, Bauhfammler (Öaftrilegiden). 
a) Hinterleib ſchmal, faſt walzenförmig; Lippentafter drei— 
gliedrig; (Hinterleib des M. mit einem Höcker unter 
der Baſis). 
1) Oberkiefer des W. lang und ſchmal, vorragend; Fühler 
des M. auf der Unterſeite gezahnt. Chelostoma. 
2) Oberfiefer des W. über einander gekreuzt, dreieckig; 
Fühler des M. nicht gezahnt. Heriades. 

b) Hinterleib mehr oder weniger breit; Lippentaſter vier— 
gliedrig; das M. ohne Höcker unter der Baſis des Hinter— 
leibs. 

1) Haut des Hinterleibs mit gelb (ſelten weißlich) ge— 
fürbten Stellen; Kiefertaſter ungegliedert. Anthidium. 
2) Haut des Hinterleib8 ohne bunt ‚gefärbte Stellen; 
Kiefertafter zwei- bis viergliedrig. 
aa) Kiefertafter zweigliedrig; der zweite rücklaufende 
Nerv mündet in das Ende oder nahe an dem 
Ende der zweiten Bubitalzelle; Hinterleib des 
W. ziemlich flach, nach oben ftechend; Hinterleib 
des M. mit den zwei Endfegmenten nach unten 
gekrümmt, ndglied der Fühler Deutlich platt 
gedrüdt. Megachile. . | 
bb) Kiefertafter viergliedrig ; zweiter rüdlaufende Nerv 
in einiger Entfernung vom Ende der zweiten 
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Gubitalzelfe mündend ; Hinterleib des MW. ftarf 
gewolbt, nicht nach oben ftechend; Füͤhler des 
M. am Ende nicht oder Faum platt Ben. 
Osmia, 


II. Ohne alle zum Sammeln geeignete Haare, Hinterfchienen 
und Bauch des MW. kahl oder wenig behaart, Schmaroßer- 
bienen. 


A. Lippentaſter zweigeftaltig; Zunge lang, fadenförmig; Nüffel 
zurückgeklappt. 


a) Drei Cubitalzellen. 


1) Große hummelartige Bienen (Hinterleibsende mit 
rothen, gelben oder weißen Haaren). Psithyrus, 

2) Klein oder mittelgroß, Hummeln nicht ähnlich. 
aa) Hinterleib fchwarz mit weißen (ſelten graulichen) 

Haarfleden oder Haarftreifen. 

a) Thorar mit Flecken von anliegenden weißen 
Haaren; Hinterleib ſchwarz, glanzlos mit 
weißen Streifen; Beine ganz oder zum Theil 
roftroth, (kleine Bienen) Epeolus. 

B) Thorar mit zottigen weißen oder graulichen 
Haaren; Hinterleib glänzend ſchwarz mit 
weißen oder graulichen Flecken. (Mittelgroße 
Bienen mit furzem breitem Hinterleib.) | 
on) Schildchen nach hinten blattartig erweis 

tert. Crocisa, 
BB) Schildchen erhaben mit zwei eigen 
Melecta, 
bb). Hinterleib bunt gefärbt (oft wespenartig). No- 
mada. 
cc) Der ganze Körper Ar: Ihwarzgrün (Fühler 
furz, feulenförmig) Ceratina, 
b) Zwei @ubitalzellen. 
1) Schildchen ohne Spitzen; Hinterleib bei beiden Ge— 
fchlechtern faft walzenformig, hinten eingekrümmt, 


BE. 


kahl, Schwarz ohne weiße Haarfleden oder Haarftreifen 
(Flügel geſchwärzt).  Stelis. 

2) Schilöhen mit zwei Dornipigen: Hinterleib mit 
weißen Haarbinden oder Haarfleden, beim MW. ſpitz 
fegelförmig, beim M. mehr walzenformig und mit 
Dornfpigen am Ende. Coelioxys. 

B. Lippentafter zweigeftaltig; Zunge kurz; Rüſſel nicht zurück, 

geflappt. | 
a) Zwei Bubitalzellen; Zunge vornen breit, abgeftußtz Hinter 
feib schwarz, felten ſchwarz und roth, oft mit weißen 

Haarſtreifen; (Kopffchild des M. weiß gefärbt). Prosopis. 

b) Drei Cubitalzellen; Zunge ſpitz; Hinterleib Schwarz und 
roth ohne weiße Haarfleden. Dichroa. 


Beltimmungstabelle für die Männchen. 
(13 Fühlerglieder.) 


1. Drei Bubitalzellen. 
A, Augen oben zufammenftoßend. Apis. 
B. Augen nicht zufammenftoßend. 
a) Flügel dunfel blaufhwarz; Körper ſehr groß, tief ſchwarz; 
Fühler am Ende gelb. Xylocopa. 
b) Flügel heil oder nur getrübt (ſelten fchwärzlich mit helleren 
Stellen). 
1) Lippentafter zweigeftaltigz (Zunge lang, fadenförmig, 
Rüſſel in der Ruhe zurüdgeflappt). 
aa) Hinterleib Dicht zottig behaart, Schildchen ohne 

Höcker und Spitzen. 

a) Kopfſchild ſtark vorragend, oft nebſt Füuͤhler— 
ſchaft gelb gefärbt; Cubitalzelle 2 faft fo hoch, 
als breit, den erften rücklaufenden Nerven in 
der Mitte ihrer Baſis aufnehmend, Antho- 
phora. 


Her ae: 


B) Kopffchild nicht vorragend, nie gelb gefärbt ; 
Gubitalzelle 2 viel breiter, ald lang, den zwei- 
ten rüdlaufenden Nerv vor der Mitte aufneh- 
mend. (Hinterleibsende meiftens weiß, gelb 
oder roth behaart). Bombus und Psithyrus. 
Vergl. die Beichreibung. 

bb) Hinterleib größtentheils Fahl, glänzend ſchwarz, 
mit weißen oder graulichen Haarfleden; Schild, 
chen mit zwei Spigen (@Melecta) oder blattförmig 
verlängert (Crocisa). 

ec) Hinterleib tief fchwarz, glanzlos, mit weißen an— 
tiegenden Haarftreifen, auf Ning 1 ein ſchwar— 
3e8 Kreuz auf weißem Grunde (fleine Bienen). 
Epeolus. 

dd) Hinterleib ganz oder faft kahl, glänzend, bunt 
gefärbt, meift ſchwarz mit gelb oder auch mit 
roth, felten ganz roth. Nomada. 

ee) Hinterleib faft Fahl, wie der ganze Körper fhwarz- 
grün (fleine Biene). Ceratina. 

2) Lippentafter eingeftaltig. 

aa) Hinterleib Fahl, glänzend, ſchwarz und xoth 
(Fühler fnotig) Dichroa. 

bb) Hinterleib mehr oder weniger behaart, oft mit 
hellen Haarbinden, meift ſchwarz, felten fchwarz 
und roth. 

a) Zunge am Ende breit, zweitheilig (Hinterleib 

fegelfürmig, weiß banbdirt). Colletes. 

B) Zunge am Ende verfchmälert, fpiß. 
aa) Lebte Fühlerglieder fpiralfürmig zu einem 

Dreieck zufammengerollt. Systropha. 
BE) Fühlergeißel unten etwas gezabnt, End: 

glieder nicht zufammengerollt. Kirbya. 
yy) Bühlergeißel weder gezahnt, noch End: 

glieder zufammengeroltt. 

MD Geſicht kurzfilzig; Unterrand des 
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Kopfſchildes meiſtens weiß oder gelb- 
lich (Fühler oft länger, als der Tho- 
rar, Hinterleib oft lineal, fehr ſchmal). 
Hylaeus, 

(2) Geftcht lang zottig; Kopffchild meift 
ganz fchwarz, felten ganz weiß oder 
gelb häufig Schwarz punftirt): Leib 
oval oder lanzettlich; Fühler nie 
länger, als Thorar). Andrena, 

11, Zwei Gubitalzellen. 
A. Lippentafter zweigeftaltig. 
a) Hinterleib ſehr ſchmal, walzenförmig, unter der Bafts ein 
Höder, Ende eingefrümmt, meift mit zwei Spigen. 
1) Fühler unten gefägt. Chelostoma. 
2) Fühler nicht gefägt. Heriades. | 
b) Hinterleib oval, eifürmig, Fegelfürmig oder faft Fugelig ; 
fein Höcker unter der Baſis. 
1) Kopfſchild gelb. | 
aa) Fühler faft fo lang, als der Körper, Eucera. 
bb) Fühler jo lang, ald der Thorar. Macropis. 
2) Kopfihild dunkel. 
aa) Echildchen mit zwei Dornfpigen CHinterleibsende 
ebenfall8 gedornt), Hinterleib ſchwarz mit weißen 
jelten gelblihen Haarfleden oder Haarbinden. 
Coelioxys. 
bb) Echildchen ohne Spitzen. 
a) Hinterleib mit gelb, ſelten weißlich, gefärbten 
Flecken oder Binden. Anthidium. 
EB) Hinerleib ohne bunt gefärbte Stellen, behaatt. 
aa) Segment 6 nebit 7 auf die Unterfeite 
zurückgekrümmt; Der zweite rücklaufende 

Nerv endet Dicht oder grade am Ende 

der Bafis der zweiten ubitalzelle. 

(Fühlerende merflih zufammengedrüdt. 

Megachile. 
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BB) Segment 6 nicht auf Die Bauchjeite zu— 
rückgekrümmt; zweiter rücklaufende Nerv 
mündet in merflicher Entfernung vom 
Ende der Bafis der zweiten Gubitalzelle. 
Osmia. 

y) Hinterleib nebft Thorar Fahl, ſchwarz (Flügel 
geihwärzt). Stelis. 
B. Lippentaſter eingeftaltig. 
a) Hinterleib faft kahl, (kleine Bienen). 

1) Kopfichild und Beine, fowie der ganze Körper ſchwarz; 
Zunge lang, fadenfürmig, Nüffel in der Ruhe zurück— 
geflappt. 
aa) Kopf die (Hinterleib breit, oval, flach). Panurgus. 
bb) Kopf dünn (Hinterleib ſchmal, etwas gewolbt). 

Düfourea, 

2) Kopfichild weiß, Beine weiß gefledt; Zunge kurz, 
breit, Rüſſel nicht zurüdgeflappt; Körper fchwarz 
oder ſchwarz und roth). Prosopis. 

b) Hinterleib oben behaart, mit weißen oder gelblichen Haar— 
binden. 

1) Hinterleibsende mit Spißen. Rhophites. 

2) Hinterleibsende ohne Spiten. Dasypoda, 


gefangen worden. 
Hefte folgen. 
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Fortſetzung des Verzeichniffes 


Naſſauiſcher Dipteren ( Jmweiflügler) 


von 


Prof. Schenck zu Weilburg. 


Die hier verzeichneten Dipteren find fämmtlich bei Weilburg 


I. Zunft. Nematocera. 


J. Samilie Culieina. 

IM. Simulia. 2) sericea. 3) auricoma, 
V. Ceratopogon. 2) communis. 

I Sam. Rostrata. 

l. Tipula. AO) pratensis. 

ll. Zimnobia. 4) rivosa. 

V. Anisomera, A) bicolor, 

V. Sam. Musenefomes. 

lıl. Scatopse, 2) punctala. 3) minuta. 
IV, Rhyphus. 2) fuscatus. 


ll. Zunft. Tanystomata. 


l. Sam. Tabanii. 
IV, Hezatoma. 1) bimaculata. 


V. Sam. Empides. ! 
l. Empis. 11) lutea. 412) nigricans. 13) 
14) chioptera. 


Eine weitere Fortfegung wird im nächjten 


triviltala. 
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I. Rhamphomyia. 4) atra. 5) umbripennis. 

IV. Tachydromia. 3) connexa. 4) longicornis, 5) nolata, 
6) minula. 7) flavipes. 8) Nlavicornis. 

Xl, Sam. Hybotinae. 

l. Ocydromia. 1) dorsalis. 

ll. Trichina. 1) velutina. 

All. $am. Megacephali. 

l. Pipunculus. 1) auctus. 2) varipes. 


II. Zunrt. Notacantha. 
I. Sam. Stratiomydae. 
Il. Clitellaria. Die C. Ephippium fand ich im dieſem 
Sahre auch bei Weilburg ziemlidy häufig. | 
III, Siratiomys. 2) hydroleon. 
IV. Zunft. Athericera. 


l. Sam. Museides. 

Il. Musca. 23) vomıtoria. Die unter diefem Namen im 
vorjährigen Hefte aufgeführte Species ift erythrocephala. Die 
eigentliche vomitoria Meig, fcheint hier felten zu fein, dagegen 
erythrocephala defto häufiger. 24) pascuorum,. 25) stabulans. 
26) caesia. 27) ruficeps 28) sapphirea. 29) sericata. 30) calida. 

ll. Sarcophaga. 410) haemorrhoa, 11) erythrura. 

Bon der Gattung Onesia, Macq., von Meigen zu Lucilia 
(Untergenus von Musca) gezählt, finden fich hier 4 bis 6 Species. 
Keine derfelben aber läßt fich nach Meigen zuverläſſig beftimmen. 
Zwei find ähnlich floralis und claripennis. 

V, Ocyptera. 3) pusilla. 4) interrupla, 

VI, G@ymnosoma, 3) globosa. 

VIII. Phasia. 6) obscuripennis. 7) cinerea. 8) Bucephala, 

9) pygmaea. 

IX. Gonia. 3) capitata. 4) ruficeps. (/llögera. Bd. 7.) 

X, Tachina 

Die im vorigen Hefte angeführten Species folgen hier noch 
einmal mit, geordnet nach den im 7. Bd. von. Meigen aus 
Tachina gebildeten Untergattungen : 
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a) Echinomyia. 1) grossa. 2) Tera. mit vielen Waries 
täten, zum Theil wohl eignen Arten, 3) tessellata. 


b) Servillia. 4) leucocoma. 

c) Tachina. 5) auriceps. 6) Doris. 7) bigutlata, 

d) Plagia, 8) verlicalis. 9) trepida. 

e) Clytia, 10) cortinua. 11) pellucens. 

f) Medoria. 12) acerba. 

g) Melanophora, 13) roralis, 

h) Zeucostoma. 14) venosa. 15) simplex. 16) melano- 
cephala: 47) lepida, 

i) Nemorea. 418) radicum,. 19) rudis. 

k) Erebia. 20) tremula. 

I) Myobia. 21) longipes. 22) lateralis. 

m) Masicera. 22) sylvalica. 

n) Metopiu. 23) argyrocephala. 24) campesiris. 25) leu- 
cocephala. 

0) Frontina. 26) demissä. 

p) Panzeria. 27) lateralis. 28) sanguinea, 

q) Exrorista. 29) vulgaris, 30) fulva. 31) apicalis. 

r) Harrisia. 32) aenea. 

s) Phorocera, 33) graınma. 

) Medoria. 34) melania, 

u) Micropalpus. 35) nubilu. 36) haemorrhoidalis, 
37) rapidus. 

v) Tryphera. 38) delicata. 

w) Labidigaster. 39) forcipata. 

x) Thryptocera. 40) spinipennis. 

y) Aoeselia. Aſ) curvicornis. 
Xl, Anthomyia. Hier gilt diefelbe Bemerfung, wie bei 
Tachina, 

a) Aricia, 1) erratica. 2) vagans, . 3) errans. 4) signata, 

b) Aylemyia, 5) conica. 6) rufipalpis. 7) impuncta, 
8) quadrimaculata. 9) quadrum. 

ce) Anthomyia 10) leucostoma, 11) scalaris. 12) pluvialis, 
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13) platura. 14) canicularis. 15) rufa. 16) anthrax, 
17) anguslifrons. 

d) Zasiops. 18) apicalis. 

e) Aydrotea. 49) brunnipennis, 

XVl. Zauzania. 2) eylindricornis, 3) aenea. 4) longi- 

pennis, 

XVII Tetanocera. 7) obliterata, 

XVII. Helomyza. 5) tigrina, 

XX. Trypeta. 11) Centaureae. 12) guttularis. 13) Sonchi, . 

14) Leontodontis. 15) flavicauda. 

XXVI. @ymnopa. 2) glabra. 

AXVII. Chlorops. 5) brevipennis, 6) lineata. 7) longula. 

XXIX. Borborus. 2): ochripes. 

XXXVII. Coenosia. 1) myopina, 2) tigrina, 

XXXVIN, Ochthiphila. 1) Juncorum. 

XXXIX. Zeucopis. 1) griseola. 

XL. Sciomyza. 1) monilis, « 

1. Sam. Syrphiei. 

I. Syrphus. 38) ornatus. 39) clypeatus. 40) scutellalus, 

41) vernalis. 42) albilarsis. 

I, Pipiza. 5) noctiluca. 6) geniculata. 7) quadrima- 

culata. 8) austriaca. 9) fulvitarsis. 

Anmerf, Statt tristis im vorigen Hefte ift zu feßen virens 

III, Paragus. 4) arcualus. 

IV, Chrysogaster, 2) cupraria. 

IX Ceria. 2) subsessilis. C. conopsoides fand fih in 
diefem Jahre auch bei Weilburg, mit der vorigen, befonders an 
Eichſtämmen auf dem Gänsberg. 

XIX. Eumerus. 1) lunulatus. 

IV. Sam. Conopsidae. 

I. Myopa. 8) dislincla. 

VI. $am. Oeypierae. 

I. Zonchoptera. A) lutea, 

VIE Sam. Trineurae. 

l. Phora. 1) gracilipes. 2) pulicaria., 


Verzeichniß 
der bei 


Wehen vorkommenden Schmetterlinge, 
von 
Al. Schenck zu Kennerod. 


Abtheilung I 


I. Genus Papilio. 


1. Podalirius, Z. Raupe im Auguft und September überall, 
wo Echlehen vorfommen, Der Schmetterling fliegt im Mai und 
Suni auf allen Wiefen. 

2. Machaon, Z_ Raupe im Mai und wieder im Auguſt 
und Eeptember auf Fenchel und Möhren, auf allen Waldwielen 
und Rainen. Schmetterling im Mai und Auguft. 


IE. Genus Thais. 
EEE. Genus Doritis. 


IV. Gemus Pontia. 


Crataegi, Z. Ueberall im Juni. 
Brassicae, Z. Ueberall, namentlih im Auguft, 
Rapae, 7. Wie 2 
Napi, Z. Im Juli auf den MWiefen an der Efchbach, 
5. Daplidice, /. und var. Bellidice (Ochsenh,) bei String: 
margarethä Ende Juli, 

6. Cardamines, Z, Der Schmetterling fliegt im April und 
Mai auf allen Wiefen. 

7. Sinapis, Z. Schmetterling im Mai und Auguft auf 
allın Waldwiefen, 


et 
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V. Genus Colias. 
1. Edusa, Z. Im September 1848 fing ich den Schmet- 
terling einmal bei Bleidenſtadt. 
2. Hyale, Z. Schmetterling im Auguft und September 
auf allen Wiefen. 
3. Rhamni, Z. Schmetterling im April, Auguft und Sep: 
tember auf allen Wiefen. 


VI Genus Libythea. 


VII. Genus Melitaea. 

1. Artemis, Z. Schmetterling im Juni auf allen Wiefen. 

2. Delia, Z, Im Suni fommt der Schmetterling auf den 
Wieſen an der Ejchbach vereinzelt vor. 

3. Athalia, Ochsenh, Im Juni auf den Wieſen an der 
Eſchbach. 

4. Dictinna, Ochsenh. Wie 3. 

5. Lucina, Z. Schmetterling im Suni vereinzelt auf den 
Wieſen an der Eichbach. 


VIE: Genus Argynnis. 

1. Euphrosyne, Z. Schmetterling im Mai auf allen Wielen. 

2. Selene, Ochsenh. Schmetterling im Auguft auf den 
Wieſen an der Silberbadh. 

3. Dia, Z. Schmetterling Anfangs September auf Gras— 
plägen im Rüſſelſtein. 

4. Latonia, Z. Schmetterling Anfangs September au 
Stoppelfeldern. 

5. Niobe, Ochsenh. Im Juli und Auguft auf allen Wiefen. 

6. Paphia, Z. Wie 5. 

7. Adippe, Ochsenh. Wie 5. 


IX. Genus Euploea. 
x“. Genus Vanessa. 


1, Cardui, Gm, Selten im Auguft auf Stoppelfeldern. 
2. Atalanta, Gm. MWeberall im Mai und Auguft. 
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3. Antiopa, Z. Wie 2. 

4. Jo, L. &benfo. 

5. Polychloros, Z. Raupe im Juli auf Kirfchbäumen an 
dem Hallberg. Schmetterling Anfangs Auguft ebenda, jedoch nicht 
ebenfo häufig. 

6. Urticae, Z. Ueberall im April und Auguft. 

7. €. album, Z. Im April und Juli auf allen Wegen. 


xL. Genus Limenitis. 


1. Populi, Z. Schmetterling im Juli auf dem Wege nad 
der Echwarzbach, jedoch ſtets vereinzelt vorfonmend. 


TI. Genus Apatura. 


{. Iris, Z. In den erften Tagen des Auguft auf allen 
Maldwegen in großer Anzahl. 

2, llia, und zwar varietas Clytie, Ochsenh. Mitte Auguft 
auf dem Wege nah der Schwarzbadh. 


XIII. Genus Paphia. 
XIV. Genus WMelanargia. 
1. Galathea, Z. Im Juli auf allen Waldwieſen. 
XV. Genus Maniola. 


1. Proserpina, Ochsenh. Schmetterling im Auguft im 
Kuffelftein und der Waldwiefe an der Nentmauer ziemlich häufig. 

2. Semele, Z. Im Auguft auf allen trodenen Wiefen und 
Haiden. 

3. Tithonus, Ochsenh. Im Auguft auf allen Waldwegen. 

4. Janira, Z. Im Juni und Juli auf allen Wiefen. 

5. Hyperanthus, Z. Im Juli auf allen Wiefen. 

6. Egeria, Z. Vom Mai bie zum September auf allen 
Waldwegen. 

7. Megaera, Z. Im Juni, Suli und Auguft auf den Vieh- 
weiden und an Gartenmauern. 

8. Adrasta, Ochsenh,. Ebenda, jedoch einzeln. 

9, _Medusa, Z. Im uni und Auguft auf allen Waldwiefen. 
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10. Medea, Ochsenh. Im Auguſt auf den Wieſen an der 
Eſchbach. | 

11. Philoxenus, Esper. Im Juni in den Wiefen an der 
Silberbach fehr häufig. | 

12. Pamphilus, Z. Vom Mai bis zum Auguft überall. 

13. Hero, Ochsenh. Im Juli auf Lichtungen in der Heide 
und in dem Erlenbeſtande Eſchbach fehr häufig. g 

14. Arcama, Z. Im Juli und YAuguft ebenda. 


xXVE Genus Polyommatus. 

1. Arion, Z. Fliegt im Auguft in großer Menge auf dem 
Hallberg. 

2. Argiolus, Meigen. Im Juli am Rande der Kornfelder. 

3. Amyntas, Z. Im Juli und Anfangs Auguft auf trode- 
nen Miefen. 
| 4. Cyllarus, Z. Im Mai auf den Wiefen an der Efchbach. 

5. Acis, Ochsenh. Im Juni ebenda. 

6. Alsus, Z. Im Juni vereinzelt auf dem nach der eifernen 
Hand führenden Waldwege. 

7. Icarus, Borkh. Fliegt im Juni und Juli auf allen Wiefen. 

8. Argus, Z. Im Juli und Auguft auf allen Wiefen. 

9. Chryseis, Z. Fliegt im Juli in großer Anzahl auf den 
Wieſen an der Silberbach und Eſchbach. 

10. Virgaureae, Z. Im Juli und Auguft auf Waldiwegen 
am Eichelberg. 

11. Phlaeas, Z. Im Auguſt und September auf allen 
Wieſen. 

XVII. Genus Theela. 

1. Rubi, Z. Fliegt im Mar und Juni überall. 

2, Quercus, Z. Im Juli, jedoch einzeln in den Heden, 
Raupe im Mai ebenda auf Eichen. | 

3, Betulae, Z, Ende Auguft und anfangs September in 
dem Nüffelftein in großer Anzahl. 

4, Pruni, Z, Im Juli und Auguſt in Gärten an Obft- 
baumen fliegend, 
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XVIII. Gemus Hesperia. 


1. Malvarum, Z. Raupe im Juli auf Malven in den 
MWiefen an der Silberbach und dem Aarbache, Schmetterling An- 
fangs Auguft ebenda. 

2. Sertorius, Ochsenh. Raupe anfangs Auguft auf Him— 
beerblättern am Wege nad) der eifernen Hand. Schmetterling im 
Mai und Juli ebenda. 

3. Alveolus, Ochsenh. Bom Mai bis Auguft überall. 

4. Tages, Z. Im Mai und Auguft auf allen Wiefen. 

5. Comma, Z. Fliegt im Auguft und anfangs September 
jehr häufig in den Wiefen am Rüſſelſtein. 

6. Sylvanus, Ochsenh. Im Auguft und September auf allen 
Wieſen und in allen Wäldern. 

7. Sinea, L, Wie 6. 

KIX. Genus Atychia. 
1. Statices, Z. Im Juni und Juli auf allen Wieſen. 
X. Genus Zygaena. 


1. Minos, Ochsenh. Im Juli atıf allen Wieſen. 

2. Lonicerae, Ochsenh. Wie 1. 

3. Trifolii, Ochsenh. liegt im Juli in den Wiefen an 
der Silberbacdh. 

4. Filipendulae, Z. Wie 1. 


XXI. Genus Syntomis. 
XXII. Genus Thyris. 


XXIII. Genus Sesia. 


1. Apiformis, Z. Ende Juni und Anfangs Juli an den 
Pappeln ober= und unterhalb Wehen. 

2. Asiliformis, Fabr. Cbenda, zu derfelben Zeit an den 
Stämmen junger PBappeln 

3. Sphecifornis, Z. Im Juli auf Erlenbüfchen an der 
Schwarzbach. 

4. Empiformis, Esper. Sehr häufig im Juni auf dem 
Hallberg an Wolfsmilch. 
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5. Tipuliformis, Z. Im Juli auf Iohannisbeerfträuchen. 
6. Hylaeifornis, Ochsenh. Ende Juli und Anfangs Auguft 
in. Garten auf Himbeerfträuchen: 


XXIV. Genus Macroglossa. 


1. Fuciformis, Z. Schmetterling anfangs Juni auf den 
Wiefen an der Eſchbach und Silberbach. 
2. Stellatarum, Z. Fliegt im Auguft und September überall. 


KV. Genus Pieropogoen. 
AXVE Genus Sphinx- 
1. Elpenor, Z. Fliegt ım Juni und Juli an auslaufenden 
Eichen. Die Raupe habe ich hier noch nicht bemerft. 
2. Porcellus, 7. Wie 1. Die Raupe im Auguft auf Lab⸗ 
kraut in den Wieſen an der Silberbach. 

3. Euphorbiae, Z. Fliegt im Juni auf allerlei Blüthen. 
Raupe fehr häufig im Auguft auf Wolfsmilch auf dem Hallberg. 
4 Convolvuli, Z. Nur äAußerft felten im September. 

5. Pinastri, Z, Fliegt im Juni und Juli namentlih an 
auslaufenden Eichen. Die Raupe fommt im September in dem 
Fichtenbeſtand Eichbach ziemlich häufig vor. 


KXKVIE Genus Acherontia. 


XXVIII. Genus Smerinthus. 
1. Ocellatus, Z. liegt im Zuli. | 
2, Tiliae, Z. Schmetterling im Juli. Die Raupe im Auguft 
und September fehr häufig auf Erlen, feltener auf Birfen am 
Schwarzbachwege und an den Linden bei Wehen. 
3. Populi, Z. Wie 1. 


XXIX. Genus Bombyx. 


XXX. Genus Endromis, 


1. Versicolor, Z. Der Schmetterling fliegt im März im 
Haferftük. Die Raupe ebenda und in der a auf Birken, zu- 
weilen auf Erlen, Anfangs Juli, . 
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KkKINL Genus Saturmia. 

1. Tau, Z. Schmetterling im April und Mai in den Heden 
und auf dem Eichelberg. Raupe ebeuda anfangs Auguft auf 
Buchen und Eiden. 

2. Carpini, Ochsenh. Echmetterling im April und Mai 
überall. Raupe im Juli auf Schlehen, Himbeeren und Haibe. 

XXIL Genus Platypterix. 


1. Falcula, Zreitschke. Raupe im Auguft und September 
auf Birfen, seltener auf Erlen in dev Hedfe und dem Haferftüd. 
Schmetterling im Mai, 

2. Hamula, Treötschke.. Wie 1, jedoch nicht fo häufig. 

3. Lacerlula, Zreischke. Wie 1. 

4. Unguicula, Treötschke. Raupe im Auguft und Sep: 
tember auf Buchen an dem Eichelberg. Schmetterling im April 
und Mai. 

5. Spinula, Zreötschke. Raupe im Auguſt und September 
auf Schlehen am Hallberg. Schmetterling im Mat. 

KXXIEE Gemus Cerura. 


1. Vinula, Z. Raupe vom Juli bis zum September auf 
Pappeln und Weiden. Schmetterling vom Mai bis Juli. 

2. Erminea, Ochsenh. Die Naupe im September an ber 
Pappelallee an der Schwarzbah. Schmetterling anfangs Juni. 

3. Bifida, Ochsenh. Raupe im Juli und Auguſt auf Pap— 

BD i E 
peln und Zitterpappeln.. Echmetterling anfangs Juni. 

4, Furcula, Ochsenh. Raupe im Auguft und September 
auf Buchen und Erlen in der Hede und Haudt. Entwidelung des. 
Schmetterlingd im Junt. 

5. Bicuspis. Ochsenh. Raupe im Auguft und September in- 
der Hede und Hardt. Entwidelung des Schmetterlings im Junt, 

6. Fagi, Z. Raupe im Auguft und September auf Buchen, 
Eichen und Hafeln. Schmetterling im Junt. 

7. Milhauseri, Fadr. Im Auguft 1848 fand ih die Raupe 
mehrmals auf Eichen im Haferftüc und der Hede, woraus fich 
im folgenden Juni der Schmetterling entwickelte, 


XÄXXIV. Genus Notodon. 

1. Tritophus, Z. Raupe im Juni und wieder im Auguft an 
der PBappelallee an dev Schwarzbach. Schmetterling im Juli 
und Mai, 

2. Ziezac, L. Raupe im Auguft und September überall 
auf Pappeln, Weiden und Espen. - Schmetterling im Mai. 

3  Torva, Ochsenh. Raupe im Auguft auf Espen am Fuß: 
pfad nach Wiesbaden. Schmetterling im Juni. Kommt übrigens 
nur felten hier vor, 

4) Dromedarius, Z Raupe in fehr großer Anzahl im Auguft 
und September auf Birfen und Erlen im Haferftüd und der 
Hecke. Schmetterling im Mai. 

5. Camelinus, Z. Raupe im Auguft und September auf 
Buchen und Birken in allen Waldungen. Schmetterling im Suni. 

6. Dictaea, Z Naupe im Auguft und September überall - 
auf Pappeln und Birfen. Schmetterling im Juni. 

7. Dictaeoides, Z. Wie 6, jedoch weniger häufig. 

8. Velitarıs, Ochsenh. Raupe im Auguft auf Eichen auf 
der Viehweide. Schmetterling im Juni. 

9, Bicolor, Z. Schmetterling im Suni in der Hede und 
Dem Haferftüd. 

10, Dodonea, Ochsenh. Wie 8. 

11. Trepidus, Z. Wie 8, 

xXIXV Genus ‚Orthorhina. 

1. Palpina, Z. Raupe im Auguft und Sepember auf Paps 

peln an der Schwarzbach. Schmetterling im uni. | 
xxxvi. Genus Cossus. 

1. Ligniperda, Z. Raupe in Pappelftämmen bei Wehen, 
Schmetterling im Juni. 

XMXXVII. Genus Zeuzera. 
XXXVIII. Genus CUryphia. 
XXXIX. Genus Euthrix. 


1. Quereifolia, Z. Raupe im Mat an allen Schlehheden. 
Schmetterling im Juni. 
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2. Populifolia, Z. Raupe an der Pappelallee ander Schwarz— 
bad im Juni; Schmetterling im Juli. 

3. Belulifolia, Ochsenh. Raupe im Auguft und September 
auf Eichen in der Hede und dem Haferftüf und auf Pappeln an 
der Schwarzbah. Schmetterling im Juni, 

4. Pini, Z. Raupe im März an Fichten in dem Eſchbach— 
walde. Schmetterling im Juni. 

5. Potatoria, Z. Raupe im Mat auf Gras in allen Herden. 
Schmetterling im Suli. 

AL. Genus Lasiocampn. 


1. Quercus, Z. Raupe im Mai an allen Heden, Schmetter- 
ling im Suni. 
2. Everia, Z, Raupe im Mai und Juni an Schlehheden 
und Pappeln. Schmetterling im September und März. 

3. Dumeli, Z. Raupe im Suni auf den Blüthen von 
Habichtöfraut in der Wieſe am Mühlrod. Schmetterling im 


September. 
4. Rubi, Z. Raupe im September auf allen Wiefen. 


Schmetterling im Mai, 

5. Crataegi, Z. Raupe im Mai auf Schlehen und Birfen 
in der Hede und dem Nüffelftein. Schmetterling im September. 

6. Populi, Z. Raupe im Juni an Obſtbäumen, Eichen und 
Pappeln. Schmeiterling im September. 

7. Castrensis, Z. Raupe im Juni auf Wolfsmilch auf dem 
Hallberg. Schmetterling Ende Juli, 

8. Neustria, Z. Raupe im Mai und Juni auf Obftbäumen, 
Schlehen und Eichen. Schmetterling im Juli. 

XLE Genus Caipe. 


XL. Genus Laria. 
1. Chryrorrhoea, Z. Raupe im Mai und Juni auf Obſt— 


bäumen. Schmetterling im Juli. 
2, Auriflua, Z. Wie 1, jedoch mur vereinzelt. 
3. Salieis, Z, Raupe im Mai auf Pappeln, Schmetterling 


Ende uni. 
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4. Onigrum Z. Raupe im Juni auf Linden an dem Wege 
nach der eifernen Hand. Auf Buchen und Eichen in der Hede 
und dem Nüffelftein. Schmetterling im Juli. 

5. Monacha, Z. Raupe im Juni und Juli auf allen Wald- 
bäumen, namentlih Buchen. Schmetterling im Auguft. 


XLEII. Genus Psyche. 


1. Vestita, Fabr, Hiervon habe ih im Juni mehrmals die 
Raupe auf Linden an dem Wege nach der eifernen Hund gefunden. 

2. Graminella, Esper, Schmetterling im Juni auf den 
MWiefen an der Eſchbach. 

3. Pulla, Ochsenh. Wie 2. 


KLIV. Genus Oregyia. 


1. Gonostisma, Z. Raupe im Mai auf Eichen und 
Schlehen. Schmetterling im Juni. 

2. Antiqua, Z. Raupe im Juli auf Eichen und Sclehen. 
Schmetterling im Auguft. ° | 

3. Pudibunda, Z. Raupe im Auguft und September auf 
allem Laubholz. Schmetterling im Mai. 

4. Fascelina, Z. Raupe im Mai auf Schlehen. Schmetter- 
ling im Juli. K 

9. Coryli, Z. Raupe im Auguft und September auf allem 
Laubholz. Schmetterling im April und Mai. 


XLV. Genus Pyzaera, 


1. Reclusa, Z. Raupe im Juni und Auguft auf Bappeln 
und Weiden. Schmetterling im Mai und Suli, 

2. Curtula, Z. Raupe im Juli und Auguft auf Pappeln 
an der Schwarzbach. Schmetterling im Mai und Juli. 


KkLVE Genus Acrosema. 


1. Bucephala, Z. Raupe im Auguft und September auf 


Eichen, Linden, Birken, Bappeln und Weiden. Schmetterling 
im Quni. 
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XLVII. Gemus Arectia. 

1. Caja, Z. Raupe im Mai und Juni. Schmetterling 
Ende Juli. | 

2. Plantaginis, Z. Schmetterling im Juni in der Hede 
und dem Erlenbeftand Eſchbach. 

3. Purpurea, Z. Raupe im Mai und Juni auf Wegerich 
und Labfraut in dem Haferftüf und dem Erlenbeſtand Eſchbach. 
Schmetterling im Juli—. 

4. Russula, 7. Schmetterling im Juni und Juli auf Blögen 
im Grlenbeftand Eſchbach, dem Haferftücf und der Hede. 

5. Mendica, 7. Schmetterling im Mai auf den Wiefen am 
Aarbach. 

6. Menthastri, Fabr. Raupe im Auguſt auf allen niederen 
Kräutern, Schmetterling im. Juni. 

7. Lubricipeda, ZU Wie 6. 

KRLVIEE. Genus Callimorpha. 

1. Fuliginosa, Z. Raupe im September und März und 
wieder im Juni auf allen niedern Kräutern. Schmetterling Ende 
April und im Juli. 

KkLIXK. Genus Kuchelia., 

1. Jacobaeae, Z, Raupe im Juli auf Jacobsfraut. Schmetters 

ling im Mai und Juni überall. | 
L. Genus Emydia. 
22. Genus Lithosia. 

1. Rubricollis, Z. Schmetterling im Juni und Juli im 
Haferftüd, gerne den Saft auslaufender Eichen jaugend. 

-2. Eborina, Z. Schmetterling im Juli in allen Wäldern, 

3 Complana, Z. wie 3. 

4, Aureola, Ochsenh. Schmetterling im Mai und Juni 
auf den Wiefen an der Eſchbach. 


LIE Genus Hepiolus. 
4. Sylvinus, Z, Raupe an. Graswurzeln im Amtsgarten 
zu Wehen. Schmetterling im Juni. 
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2. Lupulinus, Z. Echmetterling im Juni in den Wiefen 


an der Eſchbach. 
3. Hectus, Z. Mit var Nemorosus, fliegt im Juni Des 


Abends in Graswegen am Eichelberg. 
/ 





- 


LIE. Genus Episema. 


1. Caeruleocephala, Z. Raupe im Mai und Juni auf 
DObitbäumen und Schlehen. Schmetterling im September, 


LIV. Genus Cymatophora. 


1. Octogesima, Treitschke. Raupe im Auguft und Sep— 
tember auf Bappeln an der Schwarzbach. Schmetterling im Juni. 

2.707,27. DIET: 

3. Flavicornis, Z. Raupe im Mai und Juni und wieder 
im Auguft im Haferftücd und der Hede auf Birfen. Schmetter- 
ling im März, April und Juli. 

4, Xanthoceros, Treötschke. Raupe im Juni auf Eichen 
in der Hefe. Schmetterling im April, 


LV. Genus Acronyeta. 

1. Leporina, Z. Raupe im Auguft und September auf 
Bappeln, Birfen und Erlen überall. Schmetterling im Juni 
und Juli. 

2. Aceris, Z. Raupe im Auguft und September auf Eichen, 
Hafen und Hainbuchen in allen Waldungen. Schmetterling 
im April und Mai. 

3. Megacephala, Z. Raupe im Auguft und September auf 
Bappeln überall. Schmetterling im Mai und Juni. 

4. Auricoma, Z. Raupe im Juni und September nament- 
Ich auf Birfen in allen Wäldern. Schmetterling im Mai und 
Auguft. 

9. Euphorbiae, Z. Raupe im Juni und wieder im Augaft 
auf Wolfsmilch auf dem Hallberg. Schmetterling im April und 
Juli. 

6. Euphrasiae, Treüschke, Wie 5, nur etwas häufiger, 
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7. Rumicis, Z Raupe im Auguſt auf niederen Pflanzen. 
Schmetterling im Mai. 

8. Psi, Z. Naupe im Auguft und September auf Birfen 
und Erlen. Schmetterling im Juni. 

9, Tridens, Fabr. Raupe im Auguft auf Schlehen und 
Obſtbäumen. Schmetterling im Sunt, 

10. Alni, Z. Raupe im Auguft und September auf Eichen 
Erlen und Buchen im Haferftüf und der Hefe. Schmetterling 
im Suni. 

11. Orion, Z. Raupe im Auguft und September auf Eichen 
im Haferftüd. Schmetterling im Juni. 


LVI Genus Tryphaena., 


1. Fimbria, Z. Schmetterling im Juli und Auguft an 
auslaufenden Eichen jaugend und an der Heideblüthe fliegend 
im Nüffelftein 

2. Pronuba, Z. Raupe im Mai auf niederen ‘Pflanzen. 
Schmetterling im Juni, Juli und Auguft. 

3) Subsequa und Comes, Treitschke. Der Schmetterling 
fliegt im Juli und Auguft auf allen Wiefen. 


LVIE. Genus Noctua. 
A. Agrotis. 


1. Vilta, Zreitschke. Schmetterling im Auguft und Sep: 
teımber des Abends auf Diftelblüthe auf dem Hallberg. 

2. Aquilina, Treitschke, Schmetterling fliegt Ende Juli 
an auslanfenden Eichen. 

3. Suflusa, Z. Im September und April an Baumftämmen. 

4. Corlicea, Treötschke. Fliegt im Suni des Abends an 
auslaufenden Eichen. 

5. Tenebrosa, Treitschke. Wie 4. 

6. Segelum, Z, &benjo. 

7. Ruris, Zreötschke. Ich fand den Schmetterling im 
Auguft an der Schwarzbach an PBappelftämmen figend. 

8. Augur, Z, Im Juli an auslnufenden Eichen. 
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9. Pyrophila, Z. Im Auguft auf Diftelblüthe. — 

10. Aelhiops, Zreüschke. Ich zog den Schmetterling aus 
einer anfangs Juni unter niederen Pflanzen auf Dem Hallberg 
erwachfen gefundenen Raupe, welche Aehnlichfeit hatte mit ber 
Naupe von Augur. Der Schmetterling entwidelte ſich anfangs 
September. 


B. Noctua, 


Baja, Z. Im Juli an auslaufenden Eichen, 

Brunnea, /. Wie 1, 

Rhomboidea, Treitschke. Im Auguſt auf Heideblüthe, 
C nigrum, Z, Wie 3. 

Triangulum, Zreötschke. Im Juli wie 1. 

6. Plecta, Z. Im Auguft auf Diftelblüthe. 


DD mm 
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C. Hadena, 


1. Typica, Z. Schmetterling im Juli und Auguft- an aus- 
laufenden Eichen und blühenden Difteln. 

2. Leucophaea, Z, Schmetterling im Juni und Juli im 
Haferſtück an Baumftämmen figend. | 

3. Nebulosa, Z, Sihmetterling im Suli an auslaufenden 
Eichen im Hoferftück und auf der Viehweide. 

4. Tinita, Z Wie 4. Sehr häufig. 

5. Dentina, Z. Im Auguft auf blühenden Difteln auf Dem 
Hallberg. 


D. .Orthosia, 


1. Instabilis, Z. Raupe im Juni und Juli auf Eichen 
und Birfen ꝛc Schmetterling im April, 

2. Stabilis, Z. &benjo. 

3. Cruda, Treitschke, Schmetterling im Haferftüd an 
Baumftämmen figenD. 

4. Litura, Z Schmetterling im Auguft ebenda. 

5. Macilenta, 7reötschke. Im September ſchlug ich den 
Schmetterling von einer Eiche in der Hede. | 


6. Rufina, Z Schmetterling im September an Bäumen 
fißend. 
E. Phlogophora. 
1. Meliculosa, /7, Raupe im Suli und Auguft an allerlei 
niederen Pflanzen. Schmetterling im Auguft und September. 
2. Lucipara, Zinne. Schmetterling im Juli an auslaufen: 
den Eichen im Haferftüf und auf der Viehweide. 


F. Caradrina, 


1. Cubicularis, Z. Schmetterling im Juli und Auguft 


überall. 
9%. Ambigua Z Wie. 
3. Trilinea.- Z. Schmetterling im Juni an auslaufenden 
Eichen. 
G. Miselia. 


I. Oxyacanlhae, Z. Raupe im Mai und Juni an Obft- 
baumen und Schlehen. Schmetterling im September. | 
2. Aprilina, 7. Raupe im Mai an Eichen auf der Vieh: 
weide. Schmetterling im September. 
3. Tenta, Treitschke. Schmetterling im Auguft an Heide— 
blüthe fliegend im Rüſſelſtein. 
H, Polia. 


4. Chi, Z. Raupe im Mai an Yabfraut im KRüffelftein, 
Schmetterling im Auguft und September. 

2. Flavieincta. Raupe im Mai und Juni an Schlehen und 
Linden. Schmetterling im September. 

3. Praecox, Z. Schmetterling im Juni an auslaufenden 
Eichen auf der Viehweide und an den Blüthen der Flodenblume 
in. den Wiefen an der Silberbacdh. 

4 Porphyrea, Treüschke. Raupe im Auguſt und Sep— 
tember auf Heide. Schmetterling im Juni, Juli und Anfangs 
Auguft auf den Blüthen der Flodenblume und an auslaufenden 


Eichen, Iſt fehr häufig. 
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5. Saliceti. Schmetterling im Auguft auf Eichen in der 
Hede. 

6. Herbita, Hübner. Schmetterling im Juli an auslau- 
fenden Eichen auf der Viehweide. 

I.  Amphipyra. 

1. Pyramidea, Z. Raupe im Mai und Juni an Pappeln, 
Weiden, Eichen uud Hainbuchen in allen Wäldern. Schmetterling 
im Sul. 

2. Cinnamomea, Treitschke. Schmetterling im Auguft an 
Pappeln an der Schwarzbadh. 

3. Tragopogonis, Z. Raupe im Juni an allerlei niederen 
Pflanzen. Schmetterling im Auguft und September. 


K. Mamestra. 


1. Basilinea, Z. Im Suni an auslaufenden Eichen auf 
der Niehmweide. 

2 Persicariae, Z. Wie 1. 

35 „PiRl9 Raupe im Auguft aM allerlei niederen Pflanzen. 
Schmetterling im Juni. 

4. Suasa, Treitschke, Wie 1, 

&. Brassicae, 2. Wie 1. 

6. Polyodon, A Wie 1. 

7. Adusta, Treitschke. Wie 1. 

8, Contigna, Z. Ebenſo. 

9. Protea, Treitschke. Raupe im Juni an Eichen in der 
Hecke. Schmetterling anfangs Auguft. 

10. Chenopodü, TZreöschke. Im Auguft an Diftelblüthen 
auf dem Hallberg. 


L. Apamea. 


4. Leucostigma, Treötschke. Im Auguft an Heideblüthe 
am Eichelberg. 

2, Latriuscula, Treitschke. Im Juli an auslaufenden 
Eichen auf der Viehweide. 

3. Strigilis, Z, Cbenfo. 
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4. Didyma, Z Wie 1. 
M. Cosmia. 
1. Fulvago, Z. Schmetterling im September im Haferſtück. 
2. Trapezina, Z Raupe im Juni auf Eichen in allen 
MWaldungen. Schmetterling im Auguft und September. 


N. Mwythimna. 


Conigera, Z. Im Auguft an Heideblüthe. 

+. Albipuncta, Z. Wie 1. 

3. Virens, Z. Im Auguft an Diftelblüthen aufdem Hallberg. 
4, Xanthographa, TZreitschke. Wie 1. 
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0. Cerastis. 


1. Vaceini, Z. Schmetterling im Auguft, September und 
März in allen lichten Waldungen. 

2. Satellilia. Raupe im Mai und Juni auf Eichen, Hafeln, 
Ampfer ꝛc. Schmetterling im Auguft. 


P. Aanthia. 


1. Ochroleuca, TZreitschke. Im Auguft an Diftelblüthen, 

2. Citrago, Z. Raupe im Mai an Linden an dem Wege 
nach der eifernen Hand. 

3. Ferruginea, Treöfschke. Schmetterling im September 
an Büſchen auf dem Hallberg. 

4. Aurago, Z. Im September in allen Buchenwaldungen 
fliegend, | 

5. Flavago, Z. Schmetterling im Auguft am Eichelberg. 

6. Croceago, Z. Wie 1. 


LVIIE Genus Leucama. 


1. Pallens, Z. Schmetterling im Juni und Juli in allen 
Wieſen. 

2. Comma, L. Wiel. 

3. L album, 2. Wie 1. 

4. Nervosa, Z, Im Auguft auf Kornfeldern. 


Be. 


LIX. Genus Strophia, 
1. Balis, Z. 
2. Derasa, Treitschke. Die Raupe diejer und der vorigen 
Art leben in Gemeinfchaft und zwar in fehr großer Anzahl im 
September auf Brombeeren in den an die Neuhofer Gemarfung 
gränzenden Fichten. Schmetterling im Juni und Juli an aus— 
laufenden Eichen im Haferſtück und auf der Viehweide. 


LX. Genus Pteridis. 


LAT Genus Brachyonyx. 


1. Cassinia, Z. Raupe im Mai und Juni an Eichen, 
Linden und Schlehen überall: Schmetterling im Eeptember. 


LAÄIL Genus Xylina. 


1. Exoleta, Z. Raupe im Juni an allerlei niederen Pflanzen 
am Nande des Aarbaches. Schmetterling im September. 

2. Vetusta, Treitschke, Wie 1, nur fommt fie öfter vor 
als jene. 

3. Rhizolitha, Z. Raupe im Mai und Juni an Eichen im 
der Hecke. Schmetterling im Auguft. 

4. Conforwis, Z. Raupe im Juni auf Erlen in der Hede. 
Schmetterling im September und April. 

5. Rurea, Z. Schmetterling im Juni an auslaufenden 
Eichen fliegend. 

6. Piniperda, Z. Raupe im Juni in allen Fichtenwaldungen. 
Schmetterling im März und April. 

7. Graminis, Z. Schmetterling im Auguft an Haideblüthe 
fliegend an dem Eichelberg. | 

8. Pinastri, Z. Schmetterling im Juni und Juli, an aus— 
Yaufenden Eichen fliegend. 

9. Perspicillaris, Z. Schmetterling im Juni und Juli an 
auslaufenden Eichen in dem Haferftüd. 

10. Linariae, Z. Raupe im Juni überall an. Leinfraut. 
Schmetterling im Juli und Mai, 
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LXIII. Genus Cucullia. 

1. Scrophulariae, - Treitschke. Raupe im Juni und Juli 

auf Braunwurz in allen Wäldern. Schmetterling’im Mai, 
2, Umbratica, Z Raupe im Juli und Auguſt auf Moos— 

biftel, Schmetterling im Mai, 

3. Lactucae, L. Wie 2, | 

4 Lueifuga, Treitschke. Ebenſo, doch Außerft felten hier 
vorfommend. 

5. Asteris, Z.. Raupe im September auf Goldruthe im 
Nüffelftein. Schmetterling Ende Juni und Anfangs Juli, 


LXIV Genus Ophiusa:; 
LXV Genus Ceroecala. 
LXVE Genus Gonoptera. 
1. Libatrix, Z. Raupe im Auguft auf Weiden an der 
Aarbach. Schmetterling im September. 
LXVIV. Genus Mania. 


LXVIIE. Genus Caitocala. 


1. Fraxini, Z. Raupe im Juli auf Bappeln an der Schwarz- 
bad. Schmetterling Ende Auguft und im September, 
2. Elocala, /. Treütschke. Wie 1. 


LXIX. Genus Heliothira. 


1. -Myrülli, Z. Schmetterling im Auguft auf Heldeblüthe 
fliegend. | 

2. Heliaca, Z., Schmetterling im Mai und Juni auf den 
Wieſen an der Eſchbach. 

3. Dipsacea, L. Raupe im Juli und Auguſt auf Flocken— 
blumen und Glockenblumen, fih von deren Blüthen nährend, 
Schmetterling im Mai und Juni. 


LXX. Genus Ennychia. 


1. Anguinalis, Treötschke. Schmetterling im Mai in den 
Wieſen an der Eſchbach. 


9. 
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2. Octomaculata, Zreitschke. Wie 1. 

3, Pollinalis, Z, Ebenſo. 

LXXI Genus Anthophila. 

1. Aenea, Treitschke, Schmetterling im Mai und Juni 
auf den Wiefen an der Efchbach. 

2. Sulphurea, L. Ebenſo. 

LXXIE. Genus Brephos. 
1. Parthenias, Z. Schmetterling im April im Haferftüd. 
LXAXIE. Genus Eueclidia. 
1. Glyphica, Z. Im Mai und Juni auf allen Wiefen. 
2, Mi, Z. Riel. 
LAXXIV Genus Plusia. 

1. Chrysitis, Z. Schmetterling im Juni und Juli überall, 

2. Festucae, Z. Raupe im Suli auf Seggengras an dem 
Aarbache. Schmetterling im Auguft. 

3. Gamma, Z. Raupe vom Frühjahre bis zum Herbft auf 
allerlei niederen Pflanzen. Schmetterling im ganzen Sommer 
und Herbit. 

LXXV Genus Chrysoptera.: 


LXXVIE Genus Nyeterina., 
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Vorlaͤufige Bemerkungen 
über 
einige naſſauiſche Eryftallifirte Süttenproducte 
von 


Dr. 8. Sandberger. 


Borgetragen auf der Sectionsverfammlung zu Nievderlapnftein am 
12. Zuni 1851. 





Das Studium der mannichfaltigen Subftanzen, welche bei 
metallurgifhen Proceſſen erzeugt werden, ift in wiffenfchaftlicher 
und practifcher Beziehung gleich wichtig Manche derfelben 
ftinnmen mit in der Natur vorfommenden Fryftallifirten Meine- 
ralien fo vollftändig überein, daß fih Schlüffe aus der Entftehung 
der einen auf die der andern ziehen laſſen, welche für Die Löfung 
geologifcher Tragen ſehr nüglich werden fünnen. Und wenn auch 
in anderen Fällen die Verhältniffe, unter welchen fich die Sub- 
ftanz als Mineral findet, auf Das unzweidentigfte einen Abſatz 
aus wäfjeriger Löfung beweifen, während das Hüttenproduct Dem 
Schmelzfluffe oder der Sublimation feinen Urſprung verdanft, 
jo wird dadurch die Nüglichfeit dev Beobachtung folcher Körper 
nicht gejchmälert, indem fie nachweift, wie Die Natur fich oft 
ganz heterogener Mittel zur Erzeugung dejjelben Körpers bedient 


und man daher bei den oben erwähnten Schlüffen die vorfich- 
9% 
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tigfte Erwägung der näheren Verhältniffe des Vorkommens zu 
Hülfe nehmen muß, um fich nicht von dem erften Eindrude blenden 
zu laffen. In practifcher Hinficht gibt die Befchaffenheit der bei den 
Hüttenproceffen fallenden Producte bei forgfältiger Unterfuchung 
fofort Auffhluß über den richtigen oder unrichtigen Gang der 
ganzen Arbeit und namentlich ift bei dem Eifenhütten- und Frifch- 
proceffe die maffenhafte Erfcheinung Fryftallifirter Producte ein 
untrügliches Zeichen des fchlechten Ganged. Hausmann war 
es, welcher zuerft die Wichtigfeit diefes Gegenftandes erkannte 
und in feinen bis anf die neuefte Zeit fortgeführten Unter; 
fuhungen*) über denfelben bei Weiten dad Gründlichite Darüber 
geliefert hat. Seitdem find an vielen Orten vereinzelte Bev- 
bachtungen über Hüttenproducte, namentlich Fryftallifitte, gemacht 
worden und in Der neueften Zeit auch mir aus verfchiedenen 
Gegenden des Herzogthums folhe zur Unterfuchung überferdet 
worden, deren Reſultat ich auf den nachftehenden Seiten mit- 
theile, in der Hoffnung Dadurch zur ferneren Beachtung diefer 
intereffanten Körper anzuregen. ine allgemeine Darftellung der 
in Naffau üblichen Hüttenproceffe findet man in dem von Grand- 
jean verfaßten Anhange zu meiner Ueberficht der geologifchen 
Berhältniffe des Herzogthums Naffau. ©. 125. ff. 


1. Elemente. 


1. Graphit. Der in allzugroßem Ueberſchuſſe bei der 
Bildung des grauen NRoheifens aufgenommene Kohlenftoff feheidet 
fich, wie befannt, immer als Graphit wieder aus. Ausgezeichnet 
fhöne glänzende heragonale Tafeln diefer Subftanz fah ich in 
den Schladen der Burger Eifenhütte bei Dillenburg vor einigen 
Jahren. Den Uebergang der zwifchen Schladenmafle eingefchlof 
jenen Holzfohlenftücchen in fchimmernde Blättchen von Graphit, 
hauptfächlih an den Rändern, bietet faft jeder Eifenhohofen zu 
beobachten Gelegenheit. 


*) Specimen crystallographiae metallurgicae. Gottingae 1817. Bei- 
träge zur metallurgifchen Kryftallfunde. Göttingen 1851. 
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2. Kupfer Bei dem Kupferſteinſchmelzen ſcheidet ftch haufig 
bereit3 ein Theil des gediegenen Metalls mit feiner prachtvoll 
fupferrothen Farbe haarfürmig und geftrict, feltener in deutlichen 
feinen Octaödern in den Höhlungen des Kupferfteins ab, wie 
ich auf ber Sfabellenhütte bei Dillenburg öfter beobachtet habe. 
Auch der Kupferfönig von derfelben Hütte laßt zuweilen Deutliche 
Kryftällchen beobachten, wiewohl eine feinftängelige Structur ohne 
Ausbildung von Individuen bei weitem gewöhnlicher ift. 


HI. Legirungen. 


3 Antimonnidel. (Ni Sb.) Wurde von Herin Strat- 
mann unter den Sublimationsproducten der Emfer Hütte aufge- 
funden. Lange heragonale Nadeln, nach meiner Unterfuhung in 
den mineralogifchen Eigenfchaften, nach Dr. Caſſelmann auch in 
der chemifchen Zufammenfegung mit dem natürlich vorfommenden 
Antimonnidel übereinftimmend. Hin und wieder find Diefelben mit 
einem Dunfelen Ueberzuge von Schwefelblei bedeckt. Iſt noch nir- 
gends fonftwo als Hüttenproduct aufgefunden worden. Auf den 
Emfer Gängen findet fich Nickelarſenikglanz und nidelhaltiger Eifen- 
fies; eine dieſer Subftanzen dürfte das Nickel geliefert haben. 


III. Schwefelverbindungen. 


4. Bleiglanz. Beim Berhütten des Bleiglanzes auf Dem 
Holzappeler und Emfer Werfe findet öfter eine Regeneration Diefes 
Erzes ſtatt. ES erfcheint alsdann in buntangelaufenen Würfeln 
mit treppenförmigen Flächen, nicht felten in eigenthümlichen Ver— 
wachfungen, welche mit Schriftzügen, namentlich gothifchen, große 
Aehnlichfeit befigen. Die Blätterdurchgänge find vollfommen, 
wie bei dem in der Natur vorfommenden Schwefelblei, entwickelt 
eine bedeutende Poroſität, laßt jedoch außer der Erfcheinung der 
treppenfürmigen Flächen das fünftliche fofort erfennen, 


IV. Eyanverbindungen. 


5. Gyanftieftofftitan CTiCy, 3 Ti* N). Dieſe bereits 
beim Verfchmelzen faft aller Sorten von Eifenerzen, 3. B. Roth— 
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eifenftein, Brauneifenftein, Epbärofiderit, Bohnerz nnd zwar fowohl 
bei Aumwendnng von Hobfohlen als von Steinfohlen beobachtete 
Subftanz hat fich in der 1850er Campagne auch im Bodenfteine 
der Hohenreiner Hütte bei Lahnftein gefunden. Sie wurde von 
Herrn Inſpector Münfter in Demfelben mit Noheifen zufammen 
in fleinen Gangtrümern oder auch eingefprengt bemerkt und einge: 
jendet. Kryſtalle Fonnte ih nur an einem Stüde wahrnehmen, 
meift zeigten fich blätterige Barthieen, zuweilen bis zu ».“ Durchs 
mefjer. Auf der Hohenreiner Hütte wurden bei der Bildung Diejes 
Körpers reine, Fiefelige und falfige Notheifenfteine und ganz wenig 
Brauneifenftein mit Kalkzuſchlag und Holzfohlen verfchmolzen. 
Es wäre von Intereffe, zu erfahren, in welchem Diefer Erze Das 
Titan enthalten ift. 


V. Oxyde und Oxydverbindungen. 


6. Glätte (Bleioryd). Wird ſowohl auf der Holzappeler 
als der Emſer Hütte öfter in ſchönen glänzenden glimmerartigen 
Kryſtallen angetroffen. 

7. Nideloryd, allotropifche Modification. Dr. F. Genth 
aus Marburg, jest in Bhiladelphia, entdeckte diefen in ſchwarzen 
metallglänzenden Octaötern von 5,745 ſpec. Gew. Fryftallifirten 
Körper zuerft bei feiner Unterfuchung der fümmtlichen PBroducte 
des Niechelsdorfer Kupferfchieferhüttenproceffes*) in den oberen 
Scheiben des dortigen Gaarfupfers, furz nachher aber auch in 
denen Der SIfabellenhütte bei Dillenburg, deren Erze ebenfalls 
Kiel enthalten. Ich babe ihn dort neuerdings nicht wieder be- 
merkt. Das Nickeloxyd 8 unterfcheider fich von der Modification a 
durch feine Unlöslichkeit in fait allen Säuren mit Ausnahme der 
fochenden concentrirten Schwefelfäure. 

8. Magneteifenftein. Derbe Stücke, mit vetaädrifchen 
Kryftallen bedeckt, wurden von dem verftorbenen Bergmeifter H orft- 
mann auf den Sihladenhalden Des alten Seitzenhahner Eifen- 
werfes im Amte Wehen aufgefunden. 


*) Inauguraldiſſertation. Marburg 1846. 


185 


— 


9. Antimorydb-Kupferorydul (3 Cu?O, Sb 0°, Kupfer: 
glimmer der Hüttenleute).- Beim Verſchmelzen antimonhaltiger 
Kupfererze, namentlich des Fahlerzes, erhaltene Kupferfcheiben find 
nicht felten mit einer außerordentlichen Menge dieſer in hexago— 
nalen Tafeln von kupferrother — meffinggelber Farbe kryſtalliſirenden 
und nur fchwierig redueirbaren Subftanz erfüllt. In der Samm— 
lung des Herren Aſſeſſor Odernheimer befindet fich ein aus— 
gezeichnetes Stud der Art von dem aufgegebenen Weyerer Werfe 
und aus dem Dillenburger Gaarfupfer erhält man die Kryftalle 
öfter in geringer Menge durch Auflöfen defielben in Salpeterfäure, 
wobei fie ungelöft zuruͤckbleiben. 


VI. Kieſelſaure Salze. 

10. Eiſenoxydul-Silicat, Fer Si (Eifenchryfolith.) 
Schon feit langer Zeit haben die Unterfuchungen von Haus- 
mann, Mitfherlih und Walcdhner die Identität Der bei 
dem Eifenfrifchprocefie gewöhnlich fallenden Schladfe mit Dem 
Chryſolith feftgeftellt, deſſen eifenreichte Modification ſie bilder. 
In der Natur findet ſich dieſelbe weit weniger häufig, als die 
magneſiareichen eigentlichen Chryſolithe und Olivine, indem der 
ihr zunächſt ſtehende Fayalit nur von den Azoren und aus Irland 
bekannt iſt. Herr Grandjean hat bei einer Unterſuchung der 
Kifterthaler- Schladenhalden dieſe Subitanz in ausgezeichneten 
Kryftallen gefunden. Am Ichärfften ausgebildet ericheint Die Form 
bei den 2° langen, in Folge anfangender Zerjegung bereits mit 
bunten. Anlauffarben (Eifenorydhydrat) fhimmernden Kryftallen. 
Die Bombination ift fehr einfach: Säule, brachydiagonales Doma 
und. brachydiagonales Flächenpaar (o 0.2 On, Om ), leßs 
teves fehlt indeß öfter und die mannichfaltigen Verzerrungen, 
welche bei den Kryftallen vorfommen, geben ihnen bald das Anz 
jehen hexagonaler, bald das Flinorhombifcher Formen, Diefelbe 
Geftalt zeigt ſich auch vorzüglich ſchön bei ganz unzerfegten 
grünlichgelden Kryftallen, welche auf Noheifenfphäroiden aufges 
wachen find. Größere Kryftalle (5°, welche aber Dabei unreiner 
find, und bei denen nur Säule und Querflächen un zwar leßtere 
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ſo vorherrfchend ericheinen, Daß nur ein Oblongum als Durch- 
fchnitt &x ganzen Form übrig bleibt, find nicht jelten auf Die 
vielfachfte Weife mit einander verwachſen. &8 bildet fich alsdann 
bei manchen Stüden eine ausgezeichnet ftrahlige Structur aus, 
wie fie durch Verwachlungen Des Stilbit’8 (Desmin's) hervor: 
gebracht wird. Die größten Kryftalle (bi zu 1 und darüber) 
find ebenfalls faft nur Durchfchnitte, aus deren breiten Querflächen 
und rechtwinklig auf Diefelben nicht felten eine große Menge 
fleiner Kryftalle höderig herausragen. Daffelbe findet indeß auch 
am oberen Ende ftatt, welches Daher öfter gezähnelt oder crenelirt 
ericheint. Am Seltenften finden fich ganz dünne Nadeln, an welchen 
die Säulenflächen in derjelben Weife vorherrichen, wie die Quer: 
flähen an den bisher befchriebenen Formen. Cine chemifche 
Unterfuhung der Nifterthaler Schlade von PBrofeffor Rammels— 
berg beftätigt gleichfalls die Identität mit Eifenchryfolith. Tafel— 
fürmige Kryftallrudimente des Eifenchryfolith’s bildeten ſich auch 
fehr häufig bei dem Kupferfiesichmelzen auf der englifchen Hütte 
bei Nanzenbach, und find mir von Dem Heren Director Halfett 
mitgetheilt worden. 
N Felt .. BER 

11. Eifenorydul-Bifilicat Gas ( S? (Augit.) Vor 
mehreren Jahren bildete fih im dem Ylammofen der englifchen 
Geſellſchaft zu Nanzenbach eine prachtvoll kryſtalliſirte Augitjchlade. 
Die Kryſtalle erfcheinen zwar zufammengedrüdt, laffen indeß öfter 
die Flächen der Säule, des gewöhnlichen Klinodomas, und Die 
flinodiagonalen Querflächen fehr deutlich erfennen. Auch Die ber 
fannten Zwillinge des Augit's mit gemeinfchaftlicher Fläche ooOco 
zeigen fich mitunter ausgezeichnet ſchön entwidelt. Die Kryftalle 
befigen Anlage zur faferigen Structur, auf dieſelbe Weife, wie tie 
von Hausmann an den nahe übereinftimmenden aus dem Fahl— 
uner Rupferfchmelzproceffe wahrgenommen worden und der Varietät 
Hyperfthen eigen ift. Seltener gibt die Verwachſung zur Ent— 
wickelung von Strahlenbüſcheln Veranlaffung. Die Farbe der 
Kryftalle ift ſchwarzgrau, Hin und wieder mit einem ſchwachen 
Stich in’s Blaue oder Grüne. 
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Eine quantitative Analyfe des Dillenburger Augit’s, welche 
Herr Profeffor Nammelsberg mir mitzutheilen die Güte hatte, 
ergab folgendes Nefultat : 


Kieſelſäure 47,54 
Thonerde 3,90 
Eiſenoxydul 28,98 
Kalkerde 19.99 
Magnefta 3,26 
Kupferoryd 0,73 

100,00 

Fe} Si 
12. Chytophyllit. Hausmann. IT, Diefe durch 


ihre höchft vollfommene ftrahlige Structur ausgezeichnete Schladfe, 
welche neuerdings von Hausmann unter den Harzer Eifenhohofen- 
producten entdedt wurde, fcheint überall vorzufommen, wo falfige 
und Fiefelige Rotheifenfteine mit Ralfzufchlag und Holzfohlen ver— 
ſchmolzen werden. Ihre Farbe ift grau, einerfeits in's Grau- 
braune, andererſeits in's Blaue verlaufend. Aus Naffau ift fie 
mir bis jetzt von der Schelder Hütte nnd von der Hohenreiner 
Hütte befannt, wo fie gewöhnlich in der amorphen, violetten oder 
bläulichen -Lauffchlade hin und wieder eingewachfen vorfommt. 
Herr Oberbergrath Loffen zeigte auf der Berfammlung des 
naturbiftorifchen Vereins der preußifchen Rheinlande und Weſt— 
phalens zu Goblenz 1851 ausgezeichnete Exemplare derfelben 
von der Goncordiahütte bei Bendorf. — Nah Knop befteht der 
Ehytophyllit von Elend am Harze in 100 Theilen aus: 


Kieſelſäure 54,897 


Thonerde 5,078 
Eiſenoxydul 20,794 
Kalkerde 20,346 

101,115 


und iſt demnach, wo er in größerer Menge auftritt, ein ſicheres 
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Zeichen des Nohgangs des Dfens, da eine fo bedeutende Quan— 
tität Eifen bei feiner Bildung in die Schladfe übergeht. 

13. Kiefelfhmelz Mit diefem Namen bezeichnet Loch *) 
eine in jechsfeitigen Säulen, feltener in fpigen heragonalen Pyra— 
miden von weißer, grauer oder gelblicher Farbe kryſtalliſirte Sub- 
ftanz, welche fih öfter in der Lauffchlade ein» oder aufgewachfen 
findet und bereits von vielen Orten befannt iſt. Sie wird fteis 
nur bei vollfommenem Gargange des Ofens gebildet und macht 
zuweilen einen großen Theil der ganzen Schlade aus, in welchem 
Falle dieſe jedoch ziemlich ftrengflüfftg ift. Ihre nicht glasartige 
Structur, geringere Härte und mehr fplitteriger Bruch unter- 
foheiden fte leicht von den viel leichtflüfftigeren glaſigen Lauf: 
Ihladen. Der Kieſelſchmelz erfüllt einen Hauptzwed der Schlade, 
die Aufnahme aller den Erzen beigemengten fremdartigen Beſtand— 
theile, ſehr vollfommen, da er nah Koch in 100 Theilen enthält: 


Kiefelerde 56,40 
Kalferde 26,24 
Thonerde 8,33 
Magnefia 3,96 
Manganoryd 1,81 
Eifenorydul (nur) 0,18 

96,92 


Der Verluft bei der nicht ganz vollendeten Analyfe fol 
größtentheils in Alfalien beftehen. 

Aus Naffau ift mir der Kiefelfchmelz in ausgezeichneten 
Kryftallen von der Hohenreiner Eifenhütte (Münfter) und mit 
Chytophyllit in violetter Lauffchlade eingewachjen von der Schelder 
Hütte bei Dillenburg (Koch) zur Unterfuchung mitgetheilt worden. 


*) Beiträge zur Kenntniß kryſtalliniſcher Hüttenproducte. Göttingen 1822 
©, 4 ff. 
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Ueber das 
Vorkommen des Smaragdochalcits 
im Herzogthum Naſſau, 
von 
Dr. F. Sandberger 


Bei meiner Anweſenheit in Diez, im October voriges Jahres, 
übergab mir Bergmeiſter Horſtmann ein grünes Mineral 
zur Unterſuchung, welches er als Ueberzug an dem mächtigen, im 
Spiriferen-Sandſtein aufſetzenden Quarzgange zwiſchen Oberlahn— 
ſtein und Braubach, Koppenſtein genannt, gefunden hatte. Die 
Eubftanz bildete einen außerordentlich dünnen Ueberzug auf Horn 
ftein oder Quarz, welcher die Gangmaſſe ausmacht und hin und 
wieder Duarzdrufen, fowie Höhlungen zeigt, welche mir auf ver 
fhwundenen Schwerfpath hinzumeifen fchienen. Sie befaß fmaragd- 
grüne ins Lauchgrüne ziebende Farbe und fah ganz wie ein matter 
Malachit aus. Ich war daher fehr erftaunt, vor dem Löthrohre 
die Flamme fogleichb intenfiv blaugrün gefärbt zu fehen, eine 
Reaction, welche ich nur der Gegenwart von Chlorkupfer zu— 
jchreiben Fonnte. In der That ergab auch eine fehr forgfältige 
Unterfuchung auf trodenem und nafjem Wege, daß das fragliche 
Mineral Kupferorvehloridhydrat fei. Andere Subftanzen fanden 
fih an den mitgenommenen Stüden nicht. Durch die Gefälligfeit 
des Herrn Bergeleven Heberlein aus PBraubach erhielt ich 
fpäter eine fo große Menge der Zubftanz, daß ich auch über die 
übrigen Vorkommniſſe des Ganges ind Klare fommen Fonnte. 
Nach feinen Mittheilungen trifft man den Smaragdochaleit nur 
in dem oberften Ausgehenden des Ganges auf Froftipalten u. f. w.; 
in den QDuarzdrufen findet fihb hin und wieder Malachit und 
Kupferlafur und in der Gangmaſſe ſelbſt eingeiprengter Kupferfies, 
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Als ich dieſe Stücke näher unterſuchte, fand ich ſogleich, daß 
eine ſehr große Menge von Kryſtallen, meiſt durch Smaragd— 
ochalcit gefärbt, zuweilen aber auch rein weiß, die metalliſche Ver— 
bindung begleitet, Dieſelben find höchſtens 1” lang, und mit der 
Lupe erfennt man den Glanz und die Kryftallform des Gypfes. 

Ein fehr ſchön ausgebildetes Kryftällchen zeigte die Flächen 
00.00. (On) Die Härte fowie alle Übrigen Eigenfchaften 
der Subftanz ließen nicht zweifeln, daß es wirklich Gyyps fei, 
Auch der Falte wäflerige Auszug beftätigte dieſe Beftimmung,. 

Die Gegenwart des Kupferd und der Schwefelfäure erklärt 
fih fehr leicht aus einer Zerfeßung des Kupferfiefes, während 
das Chlor auf unferen Erzgängen, wie überall, zu den größten 
Seltenheiten gehört und nur in den auf einigen Bleierzgängen 
gefundenen PByromorphiten vorfommt. Der Gedanke liegt fehr 
nahe, und die ganze Art des Vorfommens weift darauf hin, daß 
überfchüfftges jchwefelfaures Kupferoryd durch Chlorcaleium zer 
feßt worden fei, und fo Smaragdochaleit und Gyyss fich gebildet 
haben und vielleicht noch fort bilden. Weberzüge von beiden, bald 
nur als mehliger faum papierdider Anflug von hell fpangrüner 
Farbe, bald als. dickere Aggregate von Fryftallifirtem Gypfe und 
fugeligem oder traubigem Smaragdocdaleit, ziehen fih in Die 
feinften Haarfpalten des Ganges. Wo die Subftanz der voll- 
ftändigen Einwirfung der Atmofphäre ausgefegt ift, erfcheint der 
Gyps natürlih in Folge feiner Löslichkeit nicht. Woher das 
Chlorcaleium gefommen, läßt fich nicht nachweifen, da e8 bis jeßt 
bei und nur in Mineralquellen aufgefunden worden if. Nun 
find zwar mehrere dergleichen in dev Nähe, wie 3. B. der Dinf- 
holder Brunnen, allein nicht fo nahe, daß man ihnen nur den 
geringften Einfluß auf die Bildung des SmaragdochaleitS zuge- 
ftehen könnte. Biſchof hat in feiner phftfalifchschemifchen Geo— 
logie nachgewiefen, daß Chlowerbindnngen, namentlich Chlor? 
natrium und auch Chlorcaleium in fehr vielen fogenannten füßen 
Waſſern enthalten find*) und warum follte dieß namentlich bei - 


*) Bd. PR ©. 550. 
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folhen, Die aus neptunifchen Felsarten fommen, welche ihre Ent: 
ftehbung jedenfall8 einem Meere zu verdanken haben, nicht der 
Fall fein? Ob es gelingen werde, eine directe Urſache der Art 
für die Bildung des Minerals aufzufinden, müffen genaue Unter 
fuchungen des Terrain zeigen, deren Refultat fpäter mitgetheilt 
werden fol. Auf den in der Nähe auffegenden Erzgängen, welche 
bebaut werden, hat fich bis jegt Feine Spur unferes Minerals 
gefunden. Da das von Kreiesleben angeführte Vorkommniß 
von Schwarzenberg in Sacfen länaft ausgegangen ift, fo ift 
Braubah jeßt der einzige Fundort des Smaragdochaleits in 
Deutfchland. 


— — 


Vorläufige Ueberficht 


der 


foffilen Pflanzen des Rheiniſchen Schichtenfyitems 
in Waffan, 





Nach Unterfuchungen von 
Brofeffor Dr. H. N. Göppert zu Breslau 
zufammengeftclt aus mehreren Briefen an DD. ©. und F. Sandberger. *) 





I. Algen. 2 
1. Haliserites Dechenianus, Goepp. Im Thonfcdiefer des 
Spiriferenfandfteind der Schiefergrube Hardt bei Aftert, A. Hachen- 
burg. Bei Weitem das fchönfte Vorkommen diefer Art, Entdedt 
von Grandjean, Auch in dem Stollen der Blei» und Silber 
grube zu Wirzenborn bei Montabaur, Leitpflanze für den Spiri— 
ferenfandftein. 
2. Alge, ähnlich Haliserites- Dechenianus, In der dem 
Schalfteineonglomerate eingelagerten Pflanzenfchicht, im Lohn: 


— — 





**) Die foſſilen Pflanzen, über welche Hier eine vorläufige Notiz mitgetheilt 
wird, follen abgebildet und ausführlich befchrieben werden in der „Spftema= 
tifhen Beſchreibung und „Abbildung der Berfteinernngen des Nheinifchen 
Schichtenſyſtems in Naſſau“. 
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berger Wege und im Erbftolfen bei Weilburg, im Wisletthale bei 
Diez (Bergmeifter Horftmann). 

3. Chondrites anliquus, Sternd. In dem fandigen Schiefer 
von Kemmenau bei Ems, ganz nahe an der Schicht mit Spirifer, 
Pterinea u. f. w. 

A, Sphaerococeiles lichenoides,- @oepp. n sp. Im Eypri- 
Dinenfchiefer von Steinsberg bei Diez, mit Phacops und anderen 
Trilobiten. Selten. Undeutlicher, aber in großer Menge in der— 
jelben Schicht im Löhnberger Wege bei Weilburg. 

5, Confervites acicularis, Goepp. n. sp. Bon Steinsberg. 


Hu. Gefäßeryptogamen. 


1. Galamiteen Unger. 


6. Calamites cannaeformis, Schloth., In den fandigen 
Schichten des Pofidonomyenfchieferd von Herbom. Auch am 
Harze, in Schleften, bei Magdeburg. 

7. Calamites transitionis, @oepp. In derfelben Schicht zu 
Udersdorf bei Herborn. Entdeckt von Grandjean. Weit ver- 
breitet und auch in analogen Schichten Schleftens, bei Magde- 
burg, am Harze. Scheint Leitpflanze für Diefe Schichten zu fein. 

8. Calamites ?, über welchen nicht in’s Klare zu kommen 
ift, da fich in der ganzen Länge fein Gliederabfab wahrnehmen 
läßt. Herborn, in derſelben Schicht mit Nr. 6. 

9. Anarthrocanna stigmarioides, Goepp. Uckersdorf, in 
derfelben Schicht. Entdeckt von Grandjean. 
| 2. Lycopodiaceen. 

10. Sagenaria Veltheimiana, Presl. In dem Alaunfchiefer 
des Poftdonomyenfchiefers zu Herborn. Entdedt von Orandjean. 

11. Sagenaria, ? - &bendaher. 

12. Sagenaria, ?, entjchieden neue Art, vielleicht felbft eine 
neue Gattung, jedoch wollte es nicht gelingen, irgend eine charac- 
teriftifche Zeichnung oder fonftiges Merkmal auf den länglichen 
Blattnarben zu entdecken. Ueberall tritt die anthracitifhe Rinde 
entgegen. Man fann fie daher vorläufig weder abbilden, noch 
characterifiren. Won Grandjean gefunden, 
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3. Stigmarieen Unger. 
13. Stigmaria ficoides, Lindl. In den ſandigen Schiefern 
des Vofidonomyenfchiefers von Herbornfeelbach bei Herborn, 


4. Farren. 
( Wedel: und Stengelftüde. ) 


14. Sphenopterid. sp., wahrfcheinlich zu Trichomanites ge— 
hörig. In den fandigen Schiefern des Schalfteins, Weilburg 
im Löhnberger Wege, Dillenburg an der Sfabellen-Rupferhüite, 

15. Sphenopteris pachyrrhachis, @oepp. n. sp. Alaun— 
jhiefer des Poſidonomyenſchiefers bei Herborn. 

var. ß. stenopbylla, @oepp. Ebendaſelbſt. 
16. Sphenopteris peliolata, Goepp. n. sp. Ebendaſelbſt. 
Don Grandjean entdedt. 

17. Odontopteris imbricata, G@oepp. n. sp. Ebendaſelbſt. 

Von Grandjean entdedt. 


III. ? Cycadeen. 

18. 2 Noeggerathia sp. Im Thonfchiefer des Spiriferen— 
fandfteing. Oberroßbach bei Dillenburg. (Megen des entfchiedenen 
Parallelismus der Nerven Feinenfalls ein Fucoide.) 

19. Noeggerathia sp. Im Alaunfchiefer des Poſidonomyen— 
fchiefers zu Herborn ungemein häufig. 

Es finden fih Demnach in: 

Spiriferenfandftein. Cypridinen- Pflanzenfchicht Poſidonomyen⸗ 

ſchiefer. des Schalſteins. ſchiefer. 

Algae 
Calamites 
Anarthrocanna 
Sagenaria 
Stigmaria 
Sphenopteris 
Odontopteris 
Noeggerathia ? 
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Keine der Schichten hat eine Art mit der anderen gemein, 
Dagegen find Calamiles cannaeformis Schloth. und Sligmaria ficoides 
Lindley aus dem Boftdongmyenfchiefer characteriftiiche Formen 
der Steinfohlenformation, Auch die Sagenarien, Die Odontopteris 
erinnern fehr an Diefe Formation, wie denn auch die im Poſi— 
Donomyenjchiefer vorfommenden Thierrefte zum Theil völlig iden- 
tifch mit denen des Steinfohlenfyftems find. *) 


*) Diefe AUnfiht wurde in ihren Grundzügen bereitd von mir 1845 im 
Leonh. »Bronn’schen Zahrbuh und 1847 in ver Ueberſicht der geologifchen 
Berpältniffe des Herzogthums Naſſau ausgefprochen und e8 möchte fihon da— 
durch die von einigen Seiten verſuchte Bereinigung des Cypridinenfchiefers 
mit dem Pofidonomyenfchiefer als unhaltbar nachgewiefen fein. Die intereffante 
Unterfuhung von Dechens über die Schichten im Liegenden des Gteinfohlen- 
gebirges an der Ruhr ( PVerhandl. des naturbiftorifchen Vereins der preuß. 
Rheinl. 1850. ©. 203 ff.) befeitigt auch in geognoftifcher Beziehung jeden 
Zweifel. 3 Sandberger. 
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Chemiſche Unterſuchung 
der | 
wichtigften Mineralwaller des Herzogthums Naſſau 
von 
Profefior Dr. R. Frefenius. 


Dweite Abhandlung, 
Die Mineralquellen zu Ents. 


1. Der Keffelbrunnen. 


A. Phyſikaliſche Verhältniſſe. 

Der Keffelbrunnen kommt in einem kleinen Steinbaſſin in 
der großen Halle des Kurhaufes zu Tage. Waffer und Gas ent« 
quellen den zahlreichen, am Grunde des Baſſins befindlichen 
Selsfpalten, als fprudelnde Miſchung, in reichlicher Menge. Das 
Waſſer erfcheint fowohl in der Quelle, als auch im Glaſe farb- 
(08, vollfommen Far. Die Wände des Glafes befchlagen fich 
raſch mit Kleinen Gasblafen. Der Geſchmack des Waffers ift 
weich, jäuerlich, angenehm, erfrifchend, fein Geruch an der Quelle 
gering, eigenthümlich, entfernt an Schwefelwafferftoff erinnernd; 
am beutlichiten tritt dexfelbe hervor, wenn man frifch gefchöpftes 
Waſſer in halbgefüllter Flaſche fehüttelt, wobei eine reichliche 
Menge Gas entbunden wird. Zwifchen den Händen fühlt fich 
das MWafler weich an, wie eine fehr ſchwache Sodalöfung. 

Die Temperatur des Kefjelbrunnens beftimmte ich fowohl 
durch unmittelbare Beobachtung Des eingefenften Thermometers, 
als auch auf die Weife, daß ein großes Glas mit dem Thermos 
meter lange Zeit in das Baffin eingefenft, dann plöglich heraus- 


genommen und der Quedfilberftand vafch beobachtet wurde, 
10 


— 


Ich erhielt ſo als Reſultat häufig wiederholter Meſſungen, 
welche mit verſchiedenen, genau verglichenen und zuverläſſigen 
Thermometern angeſtellt wurden, 46,25° 0. = 37,00 R. Die Be— 
obachtungen geſchahen am 14. April 1851 bei milder Frühlings— 
witterung. Die Temp. der Luft betrug 18° C. = 14,4° R. 

Die Temperaturangaben früherer Analytifer ftimmen mit der 
meinigen nicht vollfommen überein. So fand namentlih Kaftner*) 
1838 (9: 47,59 C. = 38° R,, — Jung*H) 1839; 37,5° R. — 

Dleibt das Waſſer in feft verfchloffenen Glasflafchen 24 Stun- 
den ftehen, fo erfcheint es ſehr ſchwach, aber Doch deutlich wahr: 
nehmbar, opalifirend. Auf dem Boden der Flafchen finden fich 
alsdann wenig kaum wahrnehmbare Flödchen von gelblihem An- 
jehen. Betrachtet man eine feft verftopfte Slafche wieder, nachdem 
fie 8 oder 14 Tage geftanden hat, fo zeigt fih das Waſſer wie« 
der vollfommen Far, auf dem Boden Dagegen findet fich ein feit 
abgelagerter ganz geringer Niederfchlag von gelblichweißer Farbe, 
Darüber geringe lodere Flöckchen von mehr gelbbräunlicher Farbe. 
Beim Umſchütteln wirbeln diefe leicht, jener nur fehwierig auf, — 

Um zu unterfuchen, welchen Subftanzen die beim kürzeren 
‚Stehen des Wafjers in verichloffenen Flafchen eintretende Erfchei- 
nung des Opalifirens zuzufchreiben fei, fäuerte ich von 3 Flas 
fchen frifch gefchöpften Waſſers die ‚eine mit Salzfaure, die andere 
mit Eſſigſäure an, die dritte blieb ohne Zuſatz. Am folgenden 
Morgen waren die beiden eriten vollfommen klar, die leßtere 
opalifivend. Wenn gleich e8 hiernach fcheint, ald ob das Opalifiren 
bloß durch fohlenfaure alfalifche Erden bedingt werde, ſo bin ich 
Doch der Meinung, daß die geringen Spuren von Baryt, welche 
fih im Waffer finden, und von denen man annehmen muß, daß 
fie unter Mitwirkung der freien Kohlenfäure und der höheren 
Temperatur als doppelt Fohlenfaures Salz neben: ſchwefelſaurem 
Alfali vorhanden find, Dabei ebenfalls eine Role fpielen, indem 
fich der Baryt in dem der Quelle entnommenen Waffer bald als 


*) Pharm. Gentralblatt 1841 pag. 392. 
**) Pharm. Centralblatt 1840 pag. 471. 
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fchwefelfaures Salz ausfcheidet. Zu diefer Meinung führte mich 
die Beobachtung, Daß das einmal eingetretene Opaliſtren Feines, 
wegs jogleich, vielmehr erft nach längerem Stehen verfchwindet, 
wenn man das Waffer mit Salzfaure anfauert. 


Läßt man das Waſſer an der Luft ftehen, fo fcheidet fich, in 
dem Maße als die freie Kohlenfaure verdunftet und Luft einwirft, 
ein faft rein weißer Niederfchlag ab. Diefe Erfiheinung tritt beim 
Erhigen des Waſſers fehr bald ein. 

Sn den der Quelle zunächft gelegenen Abflußfanälen fest fich 
ein rother ſchlammiger Niederfchlag, in den entfernteren Reſervoirs 


aber ein fefter Fryftallinifcher, aud weißen und re Schichten 
beftehender Kalffinter an. 


Das fpecififche Gewicht des Keſſelbrunnenwaſſers fand ich bei 
12° C, zu 1;00310. 


Die Beitimmungen gefchahen in einem Glaje mit eingerie- 
benem Stopfen, welches 205 Gramm deftillirten Waſſers faßte 
auf einer ftarfen, aber ganz feinen und empfindlichen Wage. 


Kaftner fand 1838.09: 0,0031, fomit genau diefelbe Zahl. 

Sung fand 1839: 0,0038, eine Zahl, die jedenfalls uns 
richtig ift, zumal Hr. Jung, wie fih aus der unten 
folgenden Zufammenftellung ergibt, Feinen größeren, fon- 
dern einen geringeren Gefammtgebalt an Salzen fand. 


Ueber die Menge des Waſſers, welche der Kefjelbrunnen 
(nebit den anderen Quellen in der Halle) liefert, find in Auftrag 
des Herz. Naffauifchen Staatsminifteriums, Abtheitung der Fi- 
nanzen und unter Leitung des Hrn. Baurath Faber -fehr um: 
faffende Mefjungen angeftellt worden, aus denen fih mit unzwei— 
felhafter Gewißheit berausgeftellt hat, daß die Waflermenge, welche 
der Kefjelbrunnen liefert, in genauer Beziehung zu dem Waſſer— 
ftande der Lahn fteht und mit Diefem fteigt und füllt. — Zur 
Belegung des Gefagten füge ich hier einen Fleinen Auszug der 
oben angeführten Beobachtungsrefultate aus den Aften Herzogl. 
Staatsminifteriums, Abtheilung der Finanzen, bei. 

| 10% 
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Anzahl der zu verſchie-Durchſchnittlicher Waffer- 





ha * denen Zeiten bei dem gehalt der Quelle. 
gel. ſangegebenen Waſſerſtande AT 
— — | Der Lahn erfolgten In einer Sn 24 
von | bis Vermeſſungen. Minute. I Stunden. 
Fuß. | 301. || Sub. [300 su Set | Sub PTR 
—3 65 2 | 341 || 3371 | 040 
— 31—[6 15 2 1 488 || 3582 | 720 
—!6|—|9 14 2 | 530 || 3643 | 200 
—1911|—| 3 2 | 612 || 3761 | 280 
11—!17|3 A 2 1 638 || 3798 | 720 
11311] 6} 4 2 | 700 || 3888 | 000 
1I6|2|1— 12 2 | 773 || 3993 | 120 
2|—ı2|6| 7 2 |.918 |} 4201 | 920 
216131 — 2 3 1 000 || 4320 | 000 
31-1316 8 2 | 928 || 4216 | 320 
3164| — A 3 | 079 || 4433 | 760 
A\—! 416 5 3 | 133 || 4511 | 520 
41615 |—f- 6 3 I 307 || 4762 | 080 
5) —|6 |— A 3 1 480 |) 5011 | 200 





Diefe Thatjache ließe fich vielleicht durch die Annahme er- 
Fären, daß das Wafler der Duelle ganz oder theilweife herrührt 
von der Lahn, fo zwar daß ed aus Diefer an einem höher gele- 
genen Orte durch Felsſpalten in die Tiefe ſickert, und — nach— 
dem es Dafelbit durch die Erdwärme erhigt worden ift, und Salze 
und Kohlenfäure aufgenommen hat — endlih in der Quelle 
(dem andern, tiefer gelegenen Ende der großen communicirenden 
Röhre) wieder zu Tage kommt und abfließt, und zwar um fo 
veichlicher, je größer die Drudhöhe in dem abwärts führenden 
Theile Des communieirenden Rohres, daß heißt je höher der Wafler- 
ftand der Lahn; — ungleich wahrfcheinlicher aber dürfte eine andere 
Annahme fein, nämlich die, daß die großen unterixrdifchen Refervoirs 
der Quelle nicht bloß einen Ausflug — den Keſſelbrunnen — 
fondern auch noch einen oder mehrere andere in der Lahn gele- 
gene oder mit ihr in Verbindung ftehende haben. Steigt die Lahn, 
jo wird dem Wafler der Ausgang aus dieſen anderen Aus 
flußcanälen mehr oder weniger erfchwert, und e8 muß fomit die 
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Menge des aus dem Keflelbrunnen ftrömenden fteigen. Es ift 
die legtere Anficht, welhe auch Herr Baurath Yaber für die 
wahrſcheinlichſte hält. 


B. Chemifche Unterfuchung. 
I. Ausführung. 


Das zur Analyfe erforderliche Waffer wurde von mir am 
14, April 1851 in meift mit Glasftopfen verfchließbare Flafchen 
gefüllt und in mein Laboratorium nah Wiesbaden gebracht. 
Welche Verſuche an der Quelle jelbft vorgenommen wurden, er: 
gibt fih aus der folgenden Darlegung des Verfahrens, bei ber 
ich qualitative Nachweifung und quastitative Beftimmung nur in 
den Fällen gefondert aufführen werde, in denen e8 nothiwendig ift. 


1. Beftimmung der Schwefelfäure. 


Das Wafler wurde mit Salzfaure angefäuert, in Glasfolben 
auf ein Drittel verdampft, mit Chlorbaryum verfegt und 24 
Stunden ftehen gelaffen. Der nicht bedeutende Niederfchlag 
wurde abfiltrirt, geglüht, gewogen. 
a) 1000 Grm. Waffer lieferten 0,0707 fchwefelfauren Baryt, 
— Schwefelfäure 0,024298 p/m. 
b) 1000 Grm. Waffer lieferten 0,0688 fchwefelfauren Baryı, 
— Schwefelſäure 0,023645 p/m. 
Mittel: 0,023971 p/m. 


2. Beftimmung Des Chlors. 

Das Waffer wurde mit Salpeterfäure angefäuert, mit fal- 
peterfaurem Silberoryd gefällt, Der Niederfchlag erſt durch De: 
cantation, zulegt auf dem Filter ausgewafchen. Nach dem Trock— 
nen Afcherte man zuerft das Filter in einem gewogenen Porzellan: 
tiegel ein, behandelte die Aſche mit Salpeterfäure und etwas 
Salzſäure, brachte zur Trodne, fügte den Niederichlag Hinzu, 
glühte bis zum beginnenden Schmelzen und woy. 

a) 190,1867 Grm. Waffer lieferten 0,4709 Chlorfilber, ent: 
fprechend 0,61229 Chlor pym, 


150 


b) 166,868 Grm. Waffer lieferten 0,4154 ie ent⸗ 
ſprechend 0,61566 Chlor pm, 
Mittel: 0,61397 p/m. 
3. Beſtimmung der Kieſelſäure. 

Zwei an der Quelle mit größter Sorgfalt gefüllte und da— 
ſelbſt aufs Beſte verſchloſſene Glasflaſchen wurden im Ganzen 
gewogen, Dann in jede etwas Salzſäure gegeben, ein Uhrglas 
auf die Mündung gelegt, und die Flafchen längere Zeit in gelin- 
der Wärme ftehen gelafien, bis feine Blafen von Kohlenfäure 
mehr entwichen. Der Inhalt der Flaſchen wurde fodann mit 
größter Vorficht nach und nach in einer mittleren SBorzellanfchale 
anfangs über einer Fleinen Spirituslampe, zulegt im Waſſerbade 
eingedampft, und der Rückſtand fcharf ausgetrodnet. Derſelbe 
wurde nunmehr mit etwas Salzfäure und ein wenig Salpeterfüure 
befeuchtet, ſpäter mit Waſſer erhist. Die hierbei fich ausjchei- 
dende Kiefelfäure wurde abfiltrirt, ausgewafchen, getrodnet, ges 
wogen. — Die leeren Flafchen wurden zur Ermittelung Der vers 
wendeten Wafferquantität getrocknet und gewogen. 

2440,0 Grm. Waſſer (foviel enthielten die beiden Flaſchen) 

lieferten O,14159 Kiefelfäure,, gleich 0,04750 p/m. 

4, Beftimmung des Eifenoryduls, 

Der geringe Eifengehalt läßt fich in dem friſch gefchöpften 
Waſſer Direft nachweifen. Gallusſäure färbt e8 nämlich fchwach 
blauviolet, Gerbefäure ſchwach rothviolet, Ferridcyanfalium erzeugt 
— nad Zufag von ein wenig Salzfaure — eine Deutliche grüne 
Färbung, 

Zur Beſtimmung des Eifenoryduls wurde die in 3 erhaltene, 
von der Kiefelfäure abfiltrirte Flüffigfeit verwendet. Dieſelbe 
ließ beim Neutralifiven mit Ammon und nach gelindem Erwär— 
men Deutliche gelbliche Flocken fallen, in welchen — wie fich unten 
ergeben wird — außer Eifenoryd auch Thonerde und Phosphors - 
ſäure in beftimmbarer Menge enthalten waren. Da e8 in meiner Ab— 
ficht lag, in diegem Niederfchlage nur Das Eifen, dieſes aber auch mit 
größter Genauigkeit, zu beftimmen, fo löste ich denſelben, nach: 
dem ex abfilteirt und ausgewafchen war, in ein wenig Salzfäure, 
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ſetzte etwas Weinſteinſäure, dann Ammon zu. Die vollkommen 
klare, in einem Kölbchen befindliche Flüſſigkeit wurde nun mit 
Schwefelwaſſerſtoffwaſſer, ſodann mit Ammon verſetzt, und endlich 
noch ein klein wenig Schwefelwaſſerſtoffſchwefelammonium zuge— 
fügt. Das Kölbchen blieb verſchloſſen ſtehen, bis ſich der Nieder— 
ſchlag abgeſetzt hatte, und die überſtehende Flüſſigkeit rein blaß— 
gelb erſchien. Das Schwefeleiſen wurde nun abfiltrirt, mit Waſſer, 
dem ein Tropfen Schwefelammonium beigemiſcht war, raſch aus— 
gewafchen, dann in Salzſäure gelöst. Die Löſung wurde mit 
ein wenig Salpeterfäure gefocht, dann mit Ammon gefällt, Der 
jo erhaltene rein rothbraune Niederfchlag wurde ausgewajchen, 
getrodnet, gewogen. 

2440 Grm. Waffer lieferten 0,0044 eines Eifenoryd, gleich 
0,001803 pym., entfprechend 0,00163 Eifenorydul, welches 
bindet 0,000996 Kohlenfüure zu 0,002626 einfach Fohlen: 
faurem Eifenorydul. 

3. Beftimmung des Kalfs. 


Die von dem in 4 befprochenen, durch Ammon hervorgeru: 
fenen Niederfchlage abfiltrirte Flüffigfeit wurde mit oralfaurem 
Ammon verfeßt und in gelinder Wärme 24 Stunden ftehen ge- 
laffen. Der entitandene Niederfchlag wurde abfiltrivt, getrocknet, 
durch regelrechtes Glühen in kohlenſauren Half verwandelt und 
gewogen. 

2440 Grm. Waffer lieferten 0,4000 Grm. fohtenfauren Kalk, 
gleich 0,163934 p/m., welche enthalten 0,072131 Kohlenjäure. 
6. Beftimmung der Magnefia. 

Die ven dem in 5 erhaltenen oralfaurern Kalfe abfiltrirte 
Slüffigfeit wurde durch Eindampfen concentrivt, dann mit phos— 
Dhorfaurem Natron gefällt, Der nad 24 Stunden abfiltrirte Nieders 
ihlag von phosphorfaurer Ammonmagnefia wurde mit ammon— 
haltigem Waſſer ausgewafchen, getrodnet, geglübt, gewogen. 

2440 Grm, Waffer lieferten 0,3974 pyrophosphorfaure Mag- 
nefia, gleich 0,14559 Magnefia, gleich 0,05967 p/m., welche 
binden 0,06366 Kohlenjäure zu 0,12333 fohlenfaurer Magnefia. 
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7. Beftimmung des Natrons und Kalis. 


Das Wafler wurde in einem Kolben auf ',, eingefocht, fil- 
trirt ,*) vorfichtig mit Salzfäure ſchwach angefäuert, ftarf einge: 
engt, mit wenig fein zerriebenem Queckſilberoxyd verlegt, Damit zur 
Trockne gebracht und gelinde geglüht (zur Abſcheidung des Fleinen 
Reſtes von Magnefia, welcher im gefochten Waſſer als Fohlen: 
faures Bittererde-Natron enthalten war). Der Rückſtand wurde mit 
Waſſer behandelt, die Löfung von der fleinen Menge ausgefchie- 
dener Magnefta und Kiefelfäure abfiltrirt, Der Niederfchlag vollftändig 
ausgewafchen, dem Filtrat fehr wenig völlig reines oralfaures Ammon 
zugefügt und 12 Stunden ftehen gelaffen. Nach diefer Zeit hatte 
fih noch eine Spur oralfaurer Kalk abgeſetzt, welcher abfiltrirt 
wurde. Das Filtrat brachte man nun zur Trodne, glühte den 
Rückſtand vorfichtig in einer Platinfchale und wog ihn. Derfelbe 
enthielt Kali und Natron und zwar einestheild in Verbindung 
mit der befannten (ſiehe 1) Menge Echwefelfäure, anderntheils 
im Zuftand von Chlormetallen. Er wurde in Wafler gelöst, 
Chlorſtrontium zugefegt, fo lange ein Niederfchlag von ſchwefel— 
faurem Strontian entftand, etwas Weingeift zugefügt, um deſſen 
Abſcheidung zu vervollitändigen, nach längerem Stehen filtrirt und 
das Filtrat mit überfchülftger Platinlöfung im Waſſerbad zur Trockne 
verdampft. Der Nüdftand wurde durch Weingeift vom Natrium— 
platinchlorid und Ehlorftrontium befreit, Das ungelöst gebliebene 
Kaliumplatinchlorid auf einem Filterchen gefammelt, vorfichtig 
und andauernd geglüht, das erhaltene metallifche Platin ausge 
wafchen und gewogen. 

500 Grm. Wafler lieferten 1,3030 Grm. fchwefelfaures Kali 

— fchwefelfaures Natron + Chlornatrium, 1000 Grm. oh 

fomit 2,6060 Grm, 


*) Davon, daß in dem beim Kochen entftandenen Niederfchlage Mr 
Natron in der Form von fehmwerlöslichem kohlenſaurem Bittererdenatron ent» 
halten war, überzeugte ich mich durd einen befonderen Berfuh. Der Nieder- 
ſchlag wurde namlich geglüht und mit Waffer ausgekocht. Das Filtrat wurde 
mittelft Fohlenfauren Ammons von der Fleinen Menge Kalf befreit, die fich ge= 
löst Hatte , dann filtrirt und verdampft. Es blich fein firer Rüdftand. 
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500 Grm. Wafler lieferten ferner 0,0290 Grm. Platin, 
entiprechend 0,01385 Kali — 0,02770 pym. 


8. Beftimmung der Kohlenfäure im Ganzen. 


Ein Stechheber wurde durch vorfichtiges Kinfenfen in Die 
Duelle mit Waffer gefüllt, dann in ein eine klare Mifchung von 
Ehlorbarygum und Ammon enthaltendes Glas entleert, dieſes mit 
einem Glasftopfen verjchloffen und vergypft. — Solcher Gläfer 
wurden mehrere gefüllt. — Später wurde alddann die Flüffigfeit 
durch ein raſch filtrirendes Filter abgegoſſen, der Niederfchlag 
zuerft Durch Decantiren, fodann auf Dem Filter ausgewafchen 
und fpäter getrodnet. Man brachte denfelben nun in das Kölb— 
chen A. des in meiner Anleitung zur quantitativen Analyfe 2. Aufl. 
pag. 209 abgebildeten Apparates, fügte Die Aſche des Filters 
hinzu und zerfegte ihn mit Salpeterfäure. 

Das erfte Glas lieferte fo 0,5060 Grm. Kohlenfäure, Das 
zweite 0,5093 Grm., fonach lieferte ein Stechheber voll Waffer 
im Mittel 0,5077 Kohlenfäure, 

Der Stechheber faßte mit defiillirtem Wafler von 46° C. ges 
fült, 218,25 Grm. desfelben, fomit berechnet fich aus. dem oben 
gefundenen fpec. Gewichte des MWafjers, Duß er 218,9 Grm. 
Waſſer des Keffelbrunnens faßte. i 

Es ergibt fich hieraus ein Gehalt an gefammter Follſacure 
von 2,31932 p/m. 


9, Beftimmung des Baryts, Strontiand, Mangın 
orydulß, der Thonerde und der Bhosphorfäure 
und Prüfung auf Sod und Brom. 


7485 Grm. Waffer wurden in einer großen PBorzellanfchale 
zur Trockne verdampft, der Rückſtand mit ftarfem Weingeift zerz 
rieben und Digerirt, dann filteirt, 

a) Das weingeiftige Filtrat, in welchem alles Jod und Brom, 
an Natrium gebunden, enthalten fein mußte, hinterließ 

— zur Trockne verdampft — einen geringen, zum größeren 

Theil aus Kochſalzkryſtallen beftehenden Rückſtand. Derſelbe 

wurde in wenig Waffer gelöst, Die Löſung in einem engen 


b 
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Proberöhrchen mit Aether gefchüttelt. Nachdem fich derſelbe 
abgefchieden hatte, erfchien die überftehende dünne Schicht 
vollfommen farblos. ES wurde num etwas Chlorwaſſer zu— 
gejegt und wieder gefchüttelt. Der Aether erfchien jegt zwar 
ſehr Schwach, aber doch vollfommen Deutlich gelb, Es er- 
gibt fich hieraus die Anwefenheit einer fehr geringen Epur 
eines Broms oder Jodmetalls. 

Ein anderer Theil der Löſung wurde mit etwas Stärfe- 
fleifter verfeßt und ein wenig verdünnte Schwefelfäure zu- 
gefeßt. Es entitand hierdurch — und ehe noch Chlorwaſſer 
zugefügt war — eine fehr geringe, aber unverfennbare röth— 
lich-violette Färbung des Stärfemehls, welche fich bei fehr 
vorfichtigem Zufaß von ganz verdünntem Chlorwaffer nicht 
fichtbar vermehrte und bei weiterem Zufaß desſelben ver- 
jhwand. — Da Diefe Neakftion nur Durch Die Gegenwart 
einer äußerſt geringen Spur eines Jodmetalls bedingt fein 
fonnte, fo erwuch8 nunmehr der Zweifel, ob Die oben angeführte 
Selbfärbung des Aethers nicht etwa bloß durch das Jod— 
metall veranlagt fein könne, ein Zweifel, der ſich nicht 
heben ließ, indem die Quantitäten der Stoffe zu gering 
waren, um an eine Abfcheidung Des Jods denfen zu kön— 
nen, da Chlorpalladium in dem dritten Theile der Löſung 
einen wahrnehmbaren Niederfchlag auch nach längerem Stehen 
nicht hervorbrachte, Somit ift die Gegenwart einer Außerft 
geringen Spur Brom mehr aus der Analogie zu erſchließen, 
denn als direkt bewieſen zu betrachten. 

Der Rückſtand wurde nach Waſſerzuſatz mit Salzſäure an— 
geſäuert, Dann zur Trockne verdampft. Die trockne Salz— 
maſſe wurde mit Waſſer unter Zuſatz von ſehr wenig Salzſäure 
aufgeweicht und Der unloslich bleibende Niederſchlag abfiltrirt. 
aa) Diefer wurde nach dem Trocknen mit- fohlenfaurem 
Natron und Natronlauge gekocht, um den Haupttheil 

der Kiefelfäure zu löfen. Das Ungelöste fehmelzte man 

mit etwas Fohlenfaurem Nattonfali und fochte mit 
Waller aus. Den Nüdftand Cin welchem aller Ba- 
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ryt und Strontian im Zuftand fohlenfaurer Sabe ent- 
halten fein mußte) löste man — nad) gutem Auswa- 
ſchen — in jehr wenig verdünnter Salzfäure und feßte 
Gypslöfung hinzu. Es entftand bald ein geringer Nieder: 
ſchlag, welcher fich allmälig noch etwas vermehrte, Nach 
langem Stehen wurde derfelbe abfiltrivt. Gr wog 
0,0035 Grm. — Ich fehmelzte denfelben nunmehr — 
um feine Natur zu erforfchen — wieder mit etwas 
Fohlenfaurem Natronkali, Fochte mit Waffer aus, 
löste Die Spur fohlenfauren Salzes in einigen Tropfen 
verdünnter Ejfigfäure, verfegte mit Kiefelfluorwaffer: 
ftofffäure und lieg 24 Stunden ftehen. Nach diefer 
Zeit hatte fich ein, natürlich ſehr geringer, aber deut: 
lich wahrnehmbarer Niederfchlag von Kieſelfluorbaryum 
gebildet. Das Filtrat wurde durch Schwefelſäure 
nur noch wenig getrübt. — Da ſich aus letzterer 
Erſcheinung noch keineswegs die Anweſenheit von 
Strontian folgern läßt, ſo überzeugte ich mich von 
deſſen Anweſenheit in den Emſer Quellen (denn was 
in Bezug auf einen ſolchen Beſtandtheil von einer gilt, 
iſt bei der großen Uebereinſtimmung derſelben als 
von allen geltend anzunehmen) in dem auf gleiche 
Art bei Unterſuchung der neuen Quelle erhaltenen 
Niederſchlag, indem ich denſelben, nach ſorgfältigſtem 
Auswaſchen, mit mäßig verdünnter Salzſäure kochte, 
abfiltrirte und das Filtrat mit etwas Chlorbaryum 
verſetzte. Es entſtand eine Trübung, alſo mußte 
der ſchwefelſaure Baryt etwas ſchwefelſauren Stron— 
tian enthalten. 

Der Niederſchlag iſt ſomit auf kohlenſauren Baryt 
zu berechnen und zwar gibt obige Menge 0,00298 Grm. 
gleih 0,00040 p/ın,, enthaltend Kohlenſäure 0,00008, 
Die von der Kieſelſäure abfiltrirte Slüffigfeit wurde 
mit Salpeterfäure oxydirt, mit vollfommen reinem 
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(ganz phosphorfäurefreiem *) Fohlenfaurem Kali faft 
neutralifirt, dann mit fohlenfaurem Baryt (ebenfalls 
gunz phosphorfäurefreiem) gefällt. — 

a) Der Niederfehlag wurde in Salzfüure gelöst, der Baryt 
mit Schwefelfäure ausgefällt, das Filtrat mit Wein- 
faure, Ammon, dann mit Schwefelammonium verfeßt, 
das Schwefeleifen abfiltrirt, das Filtrat aber — unter 
Zufag von etwas falpeterfaurem Kali — zur Trockne 
gebracht und geglüht. Den Rückſtand — welcher alle 
Thonerde und alle Bhosphorfäure enthalten mußte — 
löste ih in Salzfaure und fällte mit Ammon. Es 
entftand hierdurch ein rein weißer Niederfchlag von 
phosphorfaurer Thonerde, der nach dem Glühen 0,0094 
Grm., gleich 0,00125 p/m. betrug. “Die von dem Nieder- 
ſchlag abfiltrirte Slüfftgfeit enthielt nur noch eine ge— 
ringe Spur Phosphorfäure, wie fie Durch einen Fleinen 
Ammonüberfhug dem Niederfchlage von phosphorfaurer 
Thonerde entzogen zu werden pflegt. Es ergibt fich 
Daraus, daß außer der phosphorfauren Thonerde weder 
ein fonftiges Thonerde-, noch ein ſonſtiges BES 
faures Salz zugegen ift. — 


8) Die von dem durch fohlenfauren Baryt erzeugten Nieder: 
ſchlag abfiltrirte Flüffigfeit wurde in verfchloffener 
Flafche mit Salmiaf, Amon und Schwefelammenium 
verfeßt, der Niederfchlug nach 12 Stunden abfiltrirt, 
in Salzſäure gelöst, wieder mit Ammon und Schwefel- 
ammonium verfeßt und nach 12 Stunden auf’ Neue 
abfiltrirt. Das fo erhaltene Schwefelmangan wurde 
in Salzfaure gelöst und mit Natronlauge in Siebhiße 
gefällt. Der erhaltene Niederfchlag lieferte, geglüht, 
0,00225 Grm. Oryduloryd, gleihd 0,0010 Mangan 


*) Ich erwähne dies deßhalb ausdrüdlih, weil ich in vielem fonft rei= 
nem fohlenfauren Kali und Natron mittelft molyboanfauren Ammons Spuren 
‚von Phospporfäure fand. 
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orydul, gleich 0,00028 p/m.,. bindend 0,00017 Kohlen: 
jäure zu 0,00045 pym, fohlenfaurem Manganorydul. 


10, Beftimmung der GÖefammtmenge der feften 
Beftandtheile. 


198,742 Grm. Wafjer wurden in einem ganz großen Por: 
zellantiegel auf’8 Vorfichtigfte abgedampft, und der Nüdftand bei 
100° fo lange getrocknet, bis bei längerem Erhigen eine Gewichts- 
abnahme nicht mehr erfolgte. — 


Erhalten wurden 0,5481 Grm. — 2,75780 p/m. 


Vergleicht man diefe Zahl mit der, welche aus Der fpäter 
folgenden Ueberſicht A. durch Addition der einzelnen Beftandtheile 
fich ergibt, fo findet man, daß die leßtere, (2,80148) nicht un- 
erbeblih, nämlich um 0,04368 höher ift. Diefelbe Bemerfung 
machte ich bei den Rückſtänden aller vier Quellen, — alle waren 
um etwa die gleiche Größe geringer ald die durch Addition der 
auf’8 Genauefte beftimmten Beftandtheile erhaltenen Summen. 
Diefe Thatfachen mußten fomit eine gemeinfame Urfache haben. 
Sch fand diefelbe fogleich, als ich vollffommen reine, aus Fluor: 
fiefel Dargeftellte, bei 100° getrocdnete Kiefelfäure mit völlig waffer- 
freiem Fohlenfaurem Kalk und Fohlenfaurem Natron einerfeits, und 
mit bei 100° getrodneter Fohlenfaurer Magnefia andererfeits unter 
Waflerzufaß bei 100° zur Trockne verdampfte und die Rüdftände 
wog. — Nahm fchon das den kohlenſauren Kalf und das Fohlen- 
faure Natron enthaltende Schälhen an Gewicht merflih ab, fo 
war Doch die Abnahme ungleich bedeutender, welche die mit Kiefel- 
jäure gemifchte fohlenfaure Magnefta zeigte. Der Unterfchied in 
den vbenerwähnten Zahlen ift fomit ein leicht zu erflärender, denn 
während in ber Ueberficht die Kiefelfäure neben den neutralen 
Carbonaten aufgeführt ift, findet fte fich im Nüditand in Ver— 
bindung mit Bafis, von der die Kohlenſäure abgefchieden ift, — 
bievzu fommt noch, daß die Fohlenfaure Magnefia in der Leber- 
ficht im neutralen Zuftande aufgeführt ift, während fie im Rück— 
ftand als bafifches Salz enthalten ſein muß. 
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11. Drganifhe Materien find im Waffer des Keffel- 
brunnens (wie überhaupt in den Emfer Quellen) nicht enthalten, 
wie fich Daraus leicht ergibt, daß Dasfelbe, wenn es bei voll: 
fommnem Abfchluß von Staub zur Trockne verdampft wird, einen 
Rückſtand liefert, der fich bei ftärferem Erhitzen nicht ſchwärzt. 


12. Auf die Anweſenheit von Litbionfpuren in den &mfer 
Quellen werde ich bei der neuen Duelle zurücdfommen. 


13. Bei Unterfuchung der Sinterabfäße des Keffelbrunnens 
(fiehe unten) fanden fich außer den bereitd genannten Körpern 
noch folgende: 

| Arſenſäure, wenig. 

Dleioryd, in Spuren, 
Kupferoryd, „ >; 
Sluorealeium, „ 7 

Dieſe Stoffe direkt im Waſſer nachzuweifen, gelingt nicht, 
wenn man nicht etwa mit noch viel größeren Wajjerquantitäten 
als jolchen von 12 — 20 Pfund arbeitet. — Ich werde darauf 
bei der Analyje der neuen Quelle zurüdfommen. — 


U. Berechnung der Analyfe, 


a) Schwefelfaures Kali. 


Kalt ift vorhanden nah 7) 2 2.2 2... .0,02770 p/m 
dasfelbe bindet Schwefelfüaure . . 7 ....0,02352 „ 


zu fchwefelfaurem Kali ee ET — 


b) Schwefelſaures Natron. 
Schwefelſäure iſt vorhanden mad 1) . . . 0,02397 p/m 
Davon ift gebunden an Kali (na a) . . . 0,02352 „ 


Net 0,00045  „ 
bindend, Natron. au a ‚2. IDEE 


zu fchwefelfaurem Natron . 2 2. 2.2. .0,00080 „ 


c) Ehlornatrium. 


Chlor ift vorhanden mad 2).. . 0,61397 p/m 
basjelbe bindet. Natrium. . . . Asse. 0,39782, „ 


un an a OT 4, 


d) Kohlenſaures Natron. 


Nach 7 wurden erhalten ſchwefelſaures "Kali, 
ichwefelfaures Natron und Ehlornatrium . . 2,60600 Grm, 
zieht man davon ab 
Das fchwefelfaure Kali mit . -0,05122 
— Natron mit 0,00080 
„als ſolches vorhandene 
Chlomattium . . . .1,01179 


zufammen mit 4063814, \,, 





fo bleibt aus fohlenfaurem Natron entftandened 

Chlomatrium . . Pal MIA DABIF IM 
entfprechend 1,39818 einfach ;Hoßfänfihiren: Natron, enthaltend 
KRohlenfäure 0,580666, entiprechend 1,978844 waflerfrei gedachten 
doppelt Fohlenfaurem. Natron. 


e) Kohlenſaurer Kalk. 
00060— 
10) KRohblenfaure Magnefia. 
EPs RG a RR 1 63 > 1: a0 


ge) Kohlenfaures Eifenorydul. 
N EEE (UOLOFN 


h) Rohlenfaure8 Manganorydul, 
a al nn ne OO 5 


i) Kohlenfaurer Baryt und Strontian. 
De en 00606000000 


k) Freie Koblenfäure, 


Kohlenfäure ift im Ganzen vorhanden (nach) 8) 2,31932 p/m 
Davon iſt gebunden (zu neutralen Salzen) 

art SalE ma Dan mer a 02 

» Magnefia (nah 6) . .  0,06366 

„ Eifenorydul (nah 4) . . 0,00099 

„ Manganorydul nah 9) . 0,00017 

» Baryt u. Strontian (nah 9) 0,00008 

„ Natron nad d) . . . -0,58066 





Summa 0,71769 „ 
Neft 1,60163 „: 
welche als freie Rohlenfäure vorhanden und theihweife mit den 
einfach Fohlenfauren Salzen zu doppelt Fohlenfauren Sulzen ver- 
bunden if. Da die auf leßtere Art gebundene ebenfalls 0,71769 
beträgt, jo bleibt als wirflich freie Kohlenfaure 0,388394 pm. 
) Phosphorfaure Thonerde. 


RI res RR RL VO 


m) Kiefelfäure. 


N N 


II. Zufammenftellung. 


der Keſſelbrunnen enthält: 
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A. Die kohlenſauren Salze als einfache Carbonate berechnet: 


a) Sn wagbaret Menge vorhandene Beftandtheile : 


In Im Pfund 
1000 Theilen. zu 7680 Gran 
Kohlenfaures Natron 1,39818 10,73802 
Schwefelfaures Natron . 0,00080 0,00614 
Ghlornatrium { 1,01179 7,77055 
Schwefelſaures Kali . 0,05122 0,39337 
Kohlenfauren. Kalf 0,16393 1,25898 
Kohlenfaure Magneſia 0,12333 0,94717 
Kohlenfaures Eifenorydul . .  0,00263 0,02020 
Rohlenfaures Manganorydul . x .. 0,00045 0,C0346 
Kohlenfauren Baryt 0,00040 0.003037 
4 Strontian 
Phosphorſaure — 0,00125 0,00960 
Kieſelſäure ea 0.0450 0,36480 
Summe der — — 280148 24,51536 
Kohlenſäure, welche mit 
den Carbonaten zu Bicar⸗ 
bonaten verbunden ift . 0,71769 5,51186 
Kohlenfäure, wirklich freie 0,88394 6,78866 
Summe: Sogenannte freie Kohlenfäure 1,60163 12,30052 
Summe aller Beftandiheile. - . x» . 440311  33,81588 


B) In unwägbarer Menge vorhandene, im Wafjer nachweisbare 


Stoffe: 


Kohlenfaures Lithion, Spur. 


Sodnatrium, Außerft geringe Spur, 


Bromnatrium, zweifelhafte — 


In Betreff der nur im Sinter nachweisbaren Spuren wei— 
terer Beſtandtheile vergleiche deſſen Analyſe unten. 


11 
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B. Die fohlenfauren Salze als wafferfreie Bicarbonate berechnet: 
a) In wägbarer Menge vorhandene Beftandtheile : 


Sn Sm Pfund 
1000 Theilen. zu 7680 Gran, 


Doppelt fohlenfaures Natron . 1,97884 15,19749 
Schwefelfaures Natron 0,00080  0,00614 
&hlornatrium ß 1,01179 7,77055 
Schwefelfaures Kali 0,05122 0,39337 
Doppelt fohlenfauren Kalf 0,23606 1,81294 
„ kohlenſaure Magnefta . 0,18699 1,43608 
» kohlenſaures Eifenorydul . 0,00362 0,02780 
> 4 Manganorydul . 0,00062 0,00476 
„kohlenſauren Baryt 0,00048 0.00369 
ö J Strontian 
Phosphorſaure ns 0,00125 0,00960 
Riefelfäure 0,04750  0,36480 
Summe der feiten Beftandtheile 3,51917 - " 27,02722 
Wirklich freie Kohlenſäure 0,88394 6,78866 
Summe aller Beftandtheile . . . . 4,40311 33,81588 


en In unwägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 
(fiehe A.) 

Auf Volumina berechnet, beträgt bei Quellentemperatur und 

Normalbarometerftand: 
a) Die wirflih freie Kohlenfäure: 

In 1000 Grm. Waffer 521,04 CC, Im Pfund = 32 Cubikz. 

16,673 Kubikzoll. 
b) Die fogenannte freie Kohlenfäure: 

Sn 1000 Grm. Wafler 944,08 CC. Im Pfund=32 Küubikz. 

30,210 Kubikzoll. 


IV. Analyfe der Safe, welde ih aus dem Keſſelbrunnen ent- 


wickeln. 
Die in großer Menge im Baffin des Keffelbrunnens aus- 
firömenden &asblafen wurden in einem 439 Gubifcentimeter 


v MARS 5. 

faffenden Glafe in der Weife aufgefangen, daß das Glas gänzlich 
erfüllt wurde und daß nicht eine Spur atmosphärifcher Luft zu— 
treten Fonnte. Das unter dem Wafferfpiegel Der Duelle wohl 
verfchloffene Glas wurde alsdann an der Quelle felbft in eine 
geeignete, mit ſchwacher Kalilauge gefüllte Wanne umgeftülpt 
und gelinde bewegt. — Die Kalilauge ftieg raſch empor und 
hinterließ nur eine Fleine Blafe unabforbirten Gafed. Das: 
felbe wurde in eine Meßröhre gebracht und gemeffen. Seine 
Duantität betrug beim erften Verſuche 1,05 CC., beim zweiten 
Berfuche mit demfelben Glaſe 1,10 CC, bei 11° C. —— fomii 
lieferten 2 Gläſer im Ganzen 2,15 CC. bei 11°C. — In Die 
diefe Fleine Gasmenge enthaltende Röhre wurde nun ein mit 
einer Bhosphorfugel verfehener PBlatindraht geſchoben und einige 
Stunden lang Darin gelaffen. Cine WVolumverminderung war 
faum wahrnehmbar, fo daß die Spur durch Kalilauge unabſor— 
birten Gaſes ald aus reinem Stickgas beitehend zu betrachten ift. 
Reducirt man die bei 11° C. gemefjenen Gaſe auf die Quellen- 
temperatur, fo ergibt fi, daß 1000 CC. Gas beftehen aus: 


eure 4 nnd 90,26, EG, 
Stickgas RE an eat BE Fr RAHA u 
1000,00 _ 


©. Bergleichung der Nefultate meiner Analyfe mit den 
Reſultaten früherer Analyien. 

Da e8, wie ich in der erften, den Kochbrunnen zu Wies— 
buden betreffenden, Abhandlung bereits bemerft habe, ein befonderer 
Zweck meiner ausführlichen Unterfuhung der wichtigften Mine: 
ralwafler des Herzogthums Naſſau ift, die Frage zur Entſchei— 
dung zu bringen, ob und in wie weit fich die Quellen in ihrem 
Gehalte verändern, fo ftelle ich auch hier wieder Die früheren 
Analyfen mit der meinigen zufammen. (Tab. 1.) 

Um ale Wilfführlichfeit in Betreff der Art und Weile, wie 
die Bafen und Säuren zu Salzen vereinigt find, auszufchließen, 
führe ich alle Körper ifolirt auf, wodurch die Vergleichung aller 
Analyfen auf die leichtefte und ficherfte Art ermöglicht wird, 

11% 


— 

Ein Blick auf dieſe Tabelle lehrt ſofort, daß es die älteſte 
Analyſe von Etruve (1832) iſt, welche mit dem Beſtand der 
Duelle, wie er jegt ift und wie ihn meine Analyfe darftellt, am 
meiften übereinftimmt. Diefe Uebereinftimmung ift in Bezug auf. 
die Hauptbeftandtbeile (Natron, Chlor, gebundene Kohlenfäure, 
Gehalt an feften Beftandtheilen überhaupt) merfwürdig. — Etwas 
weniger ftimmt in Bezug auf diefe Beftandtheile die Analyfe von 
Yung mitder meinigen überein, während fie in Bezug auf Schwefel: 
jäure und Riefelfäure befjer ftimmt, als die Struve'ſche. Noch 
erheblicher find die Abweichungen bei der Kaſtne r'ſchen Analyfe 
in Bezug auf die genannten Stoffe. — Faßt man bei den 
verihiedenen Analyſen das Berhältniß , zwifchen fohlenfaurem 
Kalk und fohlenfaurer Magnefta in's Auge, fo erfieht man, daß 
zwifchen beiden folgendes Aequivalentenverhältnif. herrfcht : 


Freſenius: auf 1 Aeq. Magnefia fommt 1,13 Aeq. Kalf. 


Ju ug: HESTUNG „ „ 3,38 u 7 
Kaftner: ae, u — Pe 
Struve ; 7) 1 v „ „ 1,24 n „ 


Somit entfpricht das Verhältniß, wie e8 meine Analyfe gibt, ziem— 
lich genau dem, welches ſich im Dolomit findet, — etwas mehr 
ſchon weicht das Verhältniß in Diefer Beziehung ab nah Struve, 
noch mehr bei Kaſtner und ganz abweichend ift es nach der 
Analyfe des Hrn. Jung. 


Troß alledem bin ich weit entfernt, aus dem bis jekt vor- 
liegenden Material auf eine erhebliche Veränderlichfeit der Quelle 
in Bezug auf das gegenfeitige Verhältnig ihrer Beftandtheile zu 
ſchließen; ich bin vielmehr überrafcht von der Uebereinftimmung, 
welche die Struvefche Analyfe mit der meinigen in den Haupt- 
beftandtheifen zeigt und glaube, darauf geftügt, mit großer Wahr 
fcheinlichfeit vorausfagen zu fünnen, daß fich bei Vergleichung 
meiner Analyfe mit einer nach Jahren anzuftellenden dieſe Leber- 
einftimmung auch in Bezug auf die übrigen Beftanbtheile herausftellen 
wird, wenn die Unterfuchung fpäter mit Derfelben Sorafalt wiederholt 
wird, mit der ich mir bewußt bin, Die vorliegende ausgeführt zu haben, 


‚entbalt in Granen: 


838*) 


Natro 
Kali 
Lithio 
Kalk 44 
Magn %6 
Baryt 
Stron 
chenog 
Mang * 
Phosp  - 
Chlor 13 
od. | 
Brom 
Fluorc 
Arfenfi_ 
Kieſelſ 
Sina‘ 


98 
44 
ie 








| 
*) 


| 





Struve vor 
1832*) 


10,33231 
0,32048 
0,63879 
0,38158 
0,00225 
0,00750 
0,01614 
0,00229 
0,00180 
4,65371 
0,00190 
0,41390 
0,24795 
5,38863 


22,40923 


1,05000 


21,35922 
5,38863 


ob nicht eine Analyfe ein 





Tab. I, Ein Pfund Keſſelbrunnenwaſſer, gleich 7080 Gran, enthält in Grauen 





— — ——— — — L 


Natron 

Kali 

Lithion. 

Kalk 

Magnefia . 

Baryt . 

Strontian 

Eiſenoxydul 
Manganorydul . — 
Phosphorſaure Thonerde . 
Chlor . re 
Jod. 

Brom . 

Sluprealeium . 

Arſenſäure 

Kieſelſäure — 
e =, 
Kohlenſäure, feſtgebundene 
Drgan. Materien . . 


Summe, 


Davon ab die dem Chlor entfprechende Sauer- 


ftoffmenge mit 


Gehalt an feiten Beftandtheilen 


Kohlenfäure, Lofer gebundene 
Kohlenfäure, wirklich freie 
Kohlenfäure, im Ganzen 


*) Die Jahrzahlen habe ich aus der Zeit ver Publikation abgeleitet, ich kann daher nicht dafür einftehen, ob nicht eine Analyfe ein 


Trefenius 1851 








im April. 
10,40033 9,96679 
0,21275 — 
Spur Spur 
0,70505 0,81055 
0,45826 0,15482 
| 3 — 
= ———— im Sinter Spur 
0,01252 
er | 0,03563 
0,00960 0,11840 **) 
4,115929 4,0560 
fehr geringe Spur — — 
zweifelhafte Spur —— 
Spur im Sinter Spur 
ſiehe Sinter — — 
0,36480 0,36840 
0,18661 0,19940 
Ay Rkele 3.143553 
22,58160 21,30917 
1,06392 1,01660 
— 291703 D2IDRT 
5,91186 5,14958 
6,78866 5,83884 
17,81238 16,13800 


oder zwei Jahre früher ausgeführt wurde, als eg oben angegeben ift. 


**) Thonerde. 


Iſt zwiſchen Seite 164 und 165 zu binden. 


Jung 1839) Kaſtner 1838*) 





11,10198 
0,31844 
0,00082 
0,76844 
0,38226 
0,00573 
0,01605 
0,00247 
0,00215 
4,27813 

Spur 
0,00240 
0,40000 
0,25025 
6,26764 
0,07000 


23,86676 


0,96528 


22,90148 
6,26764 


Struve vor 


1832*) 


10,33231 
0,32048 
0,63879 
0,38138 
0,00225 
0,00750 
0,01614 
0,00229 
0,00180 
4,6591 


0,00190 


0,41390 
0,24795 
5,38863 


22,40923 


1,05000 


21,39922 
5,38863 


+ 
“ 
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D. linterfuchung der Abſätze, welche das Waſſer des Keſſel— 
brunnens liefert. 

Wie ich bereits oben erwähnte, ſetzt das Waſſer des Keſſel— 
brunnens — wie überhaupt die Emſer Thermen — in den Abfluß- 
canälen, welche der Duelle nahe liegen, einen votben, im feuch- 
ten Zuftande ſchlammigen, im trodenen pulverigen Niederfchlag 
ab, während fich in den weiter von der Quelle entfernten Reſer— 
voirs Fryftallifirter Kalffinter in derben Maffen von fchmußig 
weißer Sarbe abſetzt, an denen gelbliche oder graue Streifen die 
in getrennten Berioden erfolgte Bildung andeuten. — Beide Ab— 
füge wurden von Heren Friſch aus Paris unter meiner Leitung 
im biefigen Laboratorium aufs Sorgfältigfte unterfucht, — 

| I. Rother Ocher. 

Der von mir aus den. mit Steinplatten gededten Kanälen in 
der großen Halle entnommene Schlamm wurde zunächſt auf einem 
Filter mit Wafler ausgewafchen, bis die noch anhaftenden lös— 
fihen Salze entfernt waren, dann bei 100° getrocknet, von den 
gröberen Unreinigfeiten, ald Steinen, Strohtheilen, Holzfplittern ıc, 
durch Auslefen und Abfieben möglichft befreit. — 


1. Beſtimmung des Eiſenoxyds, des Manganoryduls, 
Des Kalks, der Magneſia, der Thonerde, der Phos— 
phorſäure und der Kieſelſäure. 

3,0536 Grm. wurden mit Salzſäure anhaltend gekocht (wos 
bei geringes Aufbrauſen Statt fand) bis alles Loösliche in Löſung 
übergegangenwar. Dierothgelbe Flüſſigkeit wurde von dem ſchmutzig 
weißen Niederfchlage abfiltrirt und, nachdem zuvor die Flüſſigkeit 
mit Chlor gefättigt worden war, mit Ammon gefällt, — Der 
Niederſchlag (1) wurde getrodnet, geglüht und mit Salzſäure er; 
wärmt, wobei die Kiefelfäure zurückblieb. Die Löfung wurde 
im Waſſerbad faft zur Trockne verdampft, Wafler zugefügt, dann 
fohlenfaurer Baryt. Der fo erhaltene Niederfchlag (2) wurde in 
Salzfaure gelöst, Die Löfung durch Schwefelfäure vom Baryt befreit, 
mit Weinfäure, dann mit Anımon verfegt und endlich aus der flaren 
Flüffigfeit das Eiſen mit Schwefelammonium gefällt, Nachdem 
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der Niederfchlag von Schwefeleifen (3) abfiltrirt und ausgewafchen 
war, wurde er, wie üblih, in Eifenoryd verwandelt und als 
joldes gewogen. — Die von 3 abfiltrirte Flüffigfeit wurde unter 
Zufaß von falpeterfaurem Natron zur Trockne verdampft und ber 
Nüdftand in einer Blatinfchale bi8 zu der Verjagung aller Ammon- 
falze und der Zerftörung der Weinfäure geylüht. Der Rückſtand, 
in welchem alle Thonerde und Phosphorſäure enthalten 
jein mußte, wurde mit Salzfaure und Waſſer gelöst und 
Ammon zugefügt. Es entftand ein Niederfchlag von Phosphor: 
ſaurer Thonerde, welcher abfiltrirt und als folcher gewogen wurde, 
Im Filtrat brachte Chlormagnefium — Chlorammonium einen 
nicht unbeträchtlichen Niederfchlag von phosphorfaurer Ammon — 
Magnelia (gemengt mit einer geringen Menge arfenfaurer Ammon 
magnefia) hervor, welcher geglüht und gewogen wurde, — Der 
der Arſenſäure zufommende Antheil wurde bei. der Berechnuug 
abgezogen. — 

Die vom Niederfhlag 2 abfiltrirte FSlüfftgfeit, welche das 
Mangan nebft dem mit dem Ammonniederichlage (1) niedergefallenen 
Kalk enthielt, wurde durch Schwefelfäure vom Baryt befreit und mit 
Ammon und Schwefelammonium zweimal nach einander ausge- 
fällt. Das Schwefelmangan wurde wie üblich) als Oryduloryd 
gewogen. Die Filtrate wurden mit Salzjäure gefocht, vom 
Schwefel abfiltrirt und der oben vom Niederfchlag (1) abfiltrirten 
Flüffigfeit zugefügt, in welcher alsdann Kalf und Magnefta nach 
einander durch oxalſaures Ammon und phosphorfaures Natron 
ausgefällt wurden. — 


2. Beftimmung und Unterfuhung des in Salz 
faure unlösliden Nüdftandes, 


13,9765 Grm. Ocher lieferten 4,8775 Grm. bei 100° ge- 
trodneten Rückſtand. Beim Cinäfhern und Glühen verlor der: 
jelbe 0,3097 organifche Meaterien und Waffer. — Die organifchen 
Materien rührten offenbar nicht oder Doch höchftens nur zum aller 
Heinften Theil aus der Quelle herz fie verdanfen vielmehr, ebenfo 


F 2367 
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wie die Hauptmaſſe des in Salzfüure unlöslichen Rüͤckſtandes, 
ihren Urfprung dem in die Kanäle gefallenen Staub. 

Kocht man den getrodfneten Nüdftand mit Fauftifhem und 
fohlenfaurem Natron, fo lösſst ſich Ulminfäure, Huminfäure ꝛc. 
ferner Kieſelſäure. — Schmilzt man den geglühten Rückſtand mit 
Fohlenfaurem Natronfali und Focht die Maffe mit Waſſer, fo 
findet fih in Löfung Kiefelfäure und ein wenig Schwefelfäure, 
im Rüdftand Thonerde, Eifen und eine geringe Epur Fohlen: 
faurer Baryt. 


3. Beftimmung des Baryts, Strontiang, Der Arfen- 
fäure, Des Kupfers und Bleies. 


24,330 Grm. wurden vollftändigft mit Salzſäure ausgefocht, 
die Loͤſung mit fchwefligfaurem Natron reducirt, mit Fohlenfaurem 
Natron beinahe neutralifirt und ſtehen gelaffen. Es ſchied fich 
ein geringer Niederfchlag von fehwefelfaurem Baryt und Stron- 
tian aus. Derſelbe wurde abfiltrirt, mit Fohlenfaurem Natron ges 
ſchmolzen, die Maſſe mit Waffer ausgefocht, der Rückſtand in ver: 
dünnter Salzfäure gelöst und die Löſung mit Kieſelfluorwaſſerſtoff— 
ſäure und Weingeift verfebt. Nach längerer Ruhe filtrirte man das 
Kiefelfluorbaryum ab und fälte in dem Filtrat — nach Entfer: 
nung des Weingeiftes — (um eine Mitfällung etwa vorhandenen 
Kalfes zu verhüten) Die vorhandene geringe Strontianmenge mit 
verdünnter Schwefelfäure. 

Die redueirte und vom Weberfchuß der fchwefligen Säure be- 
freite Flüffigfeit wurde fodann mit Schwefelwaflerftoffgas behan— 
delt. Es entftand ein bräunlichgelber Niederfchlag, welcher — mit 
verdünnter Natronlauge behandelt — einen fchwarzen Rückſtand 
hinterließ, in dem Blei und Kupfer nachgewiefen und bes 
ftimmt wurden. Die Natronlöfung lieferte mit Salzſäure einen 
gelben Niederfhlag, aus welhem mit Cyanfalium und Soda im 
Kohlenfäureftrom die fehönften Arfenfpiegel Dargeftelt wurden — 
Zur Beftimmung des Arfens wurde eine auf Diefelbe Art ge: 
wonnene fung von Echwefelarfen in Natronlauge mit falpeter- 
jaurem Natron zur Trockne verdampft, dev Rückſtand gefchmolzen, 
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in Waffer gelöft, und Die entftandene Arfenfäure als arfenfaure 
Ammonmagnefia abgefchieden und gewogen. 


4. Beftimmung der Schwefelfäure. 


13,9765 Grm wurden mit Salzfäure gefocht, Die Lofung 
ftarf verdünnt, mit etwas Chlorbaryum verjegt (welches Teßtere 
eigentlich nicht nöthig geweien wäre, da — wie fich fpäter er- 
gab — Baryt in Löfung war) und 24 Stunden ftehen gelaffen. 
Es ſchied fich hierbei eine Fleine Menge fchwefelfaurer Baryt aus, 
der offenbar als folher von der concentrirten Fochenden Salzfäure 
gelöst worden war und nach der Verdünnung mit Waſſer nieder- 
fiel, — 

Das Nefultat der Analyfe gibt die folgende procentifhe Zus 
jammenftellung : 


Eifenoryd A 39,7260 

Manganoryd und hg RMam als 
erſteres berechnet re 0,2849 
Kohlenfaurer Kalf. 7,9512 
Kohlenfaure Magnefta 1,6341 
Kohlenfaurer Baryt 0,0806 
4 Strontian 0,0831 
Schwefelfaurer Baryt 0,3894 
Phosphorſaure Thonerde . 2,5707 
Phosphorſäure Can Eifenoryd en : 2,4332 
Arfenfäure (an Eifenoryd ARE 0,1189 
Kupferoryd 0,0419 
Dleioryd . Ki 0,0764 
Kiefelfäure (in Die jalz Ale Loſung sn 3,1471 

Sn Salzſäure unlöslicher unorganifcher Rückſtand 
(Riefelfäure, Thon, Sand). . . . . « . 32,6820 
Drganifhe Subftanzen, und Waſſer im Thon 2,2158 

Waſſer (mit dem Eifenoryd 2c. verbunden) aus 

dem Berlufte beitimmt 6,5647 
100,0000 


Fluor ließ fich in Diefem Ocher nicht nachweifen, 
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1. SKalkfinter. 


Zur Unterfuhung wurde ein möglichft reines, kryſtalliſirtes 
Stück gewählt, welches aus dem Nefervoir genommen war, in 
dem fich das abfließende Keffelbrunnenwaffer anfammelt, 

Die Analyfe des bei 100° getrocfneten, durch Zerreiben eines 
größeren Stüdes erhaltenen Pulvers gab folgendes Nefultat: 


u ig ae Se el 71, 





Komememneahunhelld- . oo. . 7,0010 
BERRBERLLDUCHE 04—0 
0,0082 
Enns +... 0,1434 
Kohlenfaures LET ‚ib ET 
me lentereBeDeteumiel) 0,1134 
Thonerde :* .'. 0,0856 


Phosphorfäure (an Eiſ ars u. — en 0,1103 
Arfenfiure, Spuren. 


Fluorcalcium, ,„ 
In Salzfäure unlöslicher Rückſtand (Riefelfüure, 
Bernd) —. NER 0,1120 


100,0470 


Faßt man diefe Refultate aufmagfjanı in's Auge, fo erfieht 
man Far, welche Veränderungen das der Duelle entnommene 
Waſſer erleidet und in welcher Reihenfolge die Niederfchläge fich 
ausfcheiden. Man erfieht „wie. das Fohlenfaure Eifenorydul, ins 
dem. ed unter Ginwirfung des Sauerftoffs der Luft niedergefchlagen 
wird, Die Phosphorfäure und die unendlich geringen Spuren 
Arfenfäure mit niederreißt und und fo Gelegenheit gibt, leßtere 
nachzumweifen; — man erfennt, daß der doppelt fohlenfaure Baryt 
neben dem fchwefelfauren Natron in dem der Quelle entnommenen 
Waſſer nicht lange gelöst bleiben kann, eine Thatſache, welche 
Die im Gingang verfuchte Erflärung, woher das Opaliftren des 
über Nacht in verfchloffenen Flaſchen fieheiden Waflers Fomme, 
unterftüßt; — man fieht, Daß fih Das Doppelt Fohlenfaure 
Manganorydul in feinem’ Verhalten weniger dem entſpre— 


chenden Eifenfalze, als den entfprechenden Verbindungen ber alfa- 
lifhen Erden nähert; — man nimmt wahr, Daß fi der Doppelt 
fohlenfaure Kalf ungleich gefchwinder zerfegt, als bie Doppelt 
fohlenfaure Magneſia. — 


Was das Verhältniß zwifchen Eifenorys und Arfenfäure be; 
trifft, jo fommen auf 1 Theil Arſenſäure 334 Thl. Eifenoryd, 
Nimmt man an, daß beide Beftandtheile in dem Waſſer der Quelle 
in demfelben relativen Berhältniffe enthalten find, jo berechnet fich 
der Gehalt an Arfenfäure im Pfund Waſſer zu 0,00004, das ift 
Yo5000 Gran. — Was den Gehalt an Bleioryd und Kupferoryd 
in dem Deher betrifft, fo bin ich nicht ganz außer Zweifel, ob 
derfelbe Der Duelle zuzufchreiben ift, indem nicht weit von Der 
Stelle, an welcher man den Ocher entnehmen fonnte, ein muth— 
maßlich eingebleiter, Meffinghahn fich befindet. 


2. Das Krähnchen. 
A.Phyſikaliſche Verhältniſfſſe. 


Dieſe Quelle fließt in ſchwachem Strahl aus einer kleinen 
ſilbernen Roͤhre in einer Muerniſche der Halle des unteren Kurz 
haufes. — 

Das Waſſer ift vollfommen far. Die Wände des Glafes 
befchlagen fich rafch mit Kohlenfäurebläschen. . Der Gefchmad des 
Waffers ift angenehm, weich, mild, erfrifchend, etwas abweichend 
von dem des Kefjelbrunnens, Ein fchwacher, entfernt an Schwefel- 
wafjerftoff erinnernder Geruch läßt fich nur wahrnehmen, wenn 
man frifch gefchöpftes Waffer in halbgefüllter Flaſche fchüttelt, 
wobei eine reichlihe Menge Kohlenfäure entweicht. Zwifchen 
den Händen fühlt fih das Waſſer an wie das des Keſſelbrunnens. 

Die Temperatur ließ ſich auf die Art am genaueften beftim- 
men, daß ich in einen Glasfolben mit weitem Hals von etwa 
8 Unzen Inhalt wiederholt Wafler einfließen ließ, bis die Wan— 


Li 


Dr 

dungen die Temperatur des Waſſers angenommen hatten, daß 
ich endlich den Kolben wieder fich füllen ließ, den längere Zeit 
zuvor ſtets dem Strahl des Waſſers ausgefehten Thermometer 
raſch einfenfte und ablas. — Webereinftimmende Beobachtungen 
ergaben fo als Temp. des Krähnchenwaſſers 29,5° C = 23,6° R. 
Die Beobachtungen gefchahen am 15. April 1851. Die Temp. 
der Luft betrug im Durchfchnitt 18° C. (Meſſungen, welche in 
der Art gemacht wurden, daß man das Waffer lange Zeit auf 
und über die Thermometerfugel ftrömen ließ und zulegt, während 
des Aufftromens, ablas, gaben 29,3° C.) 


Die Temperaturangaben, welche früher veröffentlicht wurden, 
ftimmen nur zum Theil mit der meinigen überein; fo fand Kaftner 
1838 (9: 33° C. = %6,4° R. — Jung 1839: 29° R., dagegen 
gibt v. Shell 24° R. an. 

Laßt man das Waffer in feft verfchlofiener Flaſche 12 — 24 
Stunden ftehen, fo erfcheint e8 ganz fchwach opalifirend, auf 
dem Boden der Flaſchen liegen ſich ausgefchiedene Flöckchen nicht 
wahrnehmen. Bleiben die Flafchen feſt verfchloffen einige Wochen 
jtehen, fo zeigt das Waſſer die beim Keflelbrunnen erwähnten 
Erſcheinungen; auch beim Stehen an der Luft und beim Kochen 
verhält es fich wie dieſes. Ginterabfag findet beim Krähnchen 
unzweifelhaft in entfprechender Weiſe Statt, wie beim Keſſel— 
brunnen. Es bildet fih nur deßhalb nicht viel Sinter in dem 
Abflußcanal, weil die Menge des unbenugt ablaufenden Waffers 
jehr gering ift. 

Das Ipecififiche Gewicht des Krähnchenwaflers fand ich bei 
12° C. zu 1,00293 ; 

Kaſtner fand 1,0032. 

Sung fand 1,0037. 

Ueber die Menge des Waſſers, welches das Krähnchen liefert, 
belehrt folgende Feine Tabelle, welche ich aus den Aften Herz. 
Nafanifhen Staatsminifteriums, Abtheilung der Finanzen, aus: 
gezogen habe. 
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Anzahl der zu verfchier | Durchſchnittlicher Waffer- 


nn 
In 24 
[ Stunden, 
Cub. Cub. 
Fuß. Zoll, 
44 | 640 
46 080 
46 | 080 
47120 
AT | 520 
47 520 
48 | 960 
51 840 
53 280 
90 400 
0 400 
51 840 
51 840 
93 280 
63 360 


Es ergibt fich fomit auch beim Krähnchen die Wahrheit der 
beim Keffelbrunnen bereits befprochenen Thatfache, daß die Menge 
des MWaffers fteigt mit dem Stande der Lahn, — Wodurch die 
Heinen Abweichungen bei den Waflerftänden 2° — 4° herrühren, 
weiß ich nicht anzugeben, keinesfalls aber find diefelben hin— 
veichend , das Feftftehen der Negel wanfend zu machen. — 


Bw. Shbemifche Unterſuchung. 


Il, Ausführung, 


Das Waffer wurde von mir am 15. April 1851 gefüllt ꝛc. 
(vergl, Keffelbrunnen). Methode der Analyfe wie beim Keſſel— 


brunnen. 


1. Beftfimmung der Schwefelfäure. 


a) 000 Grm. Waſſer lieferten fchwefelfauren Baryt 0,0868 — 
Schwefelfäure 0,02983 p/m. 
b) 1000 Grm, Waffer lieferten fhwefelfauren Baryt 0,0864 — 
Schwefeljäure 0,02969 pm. N 
Mittel: 0,02976 p/m Schwefelfäure. 


2. Beftimmung Des Chlors. 


a) 175,5736 Waſſer lieferten Chlorſilber 0,3972, gleich Chlor 
0,098224 gleich 0,55945 p/m. 
b) 182,1965 Waſſer lieferten Ehlorfilber 0,4126, gleich Chlor 
0,102032, gleich 0,56001 pym., fomit im Mittel 0,55973 p/m, 
3. Beftimmung der Fiefelfäure. 


9486,3 Waſſer gaben Piefelfäure 0,12295 gleich 0,04945 pm. 


4. Beftimmung des Eiſenoxyduls. 
2486,3 Wafjer gaben Eifenoryd 0,0027 = 0,001575 p/m. 
Fohlenfaurem Eifenorydul. 
5 Beftimmung Des Kalks. 
2486,3 Grm. Waffer gaben 0,3877 Grm. foblenfauren Kalf, 
gleich 0,15594 pm. 
6. Beftimmung der Magnefia. 


2486,3 Grm. Waffer gaben 0,4244 pyrophosphorfaure Mag: 
nefia = 0,15549 Magnefta = 0,06254 p/m, welde binden 
0,066724 Kohlenfäure zu 0,12926 Fohlenfaurer Magnefta. 


7. Beftimmung des Natrons und Kalis, 


500 Grm. Wafler lieferten 1,2444 Grm. ſchwefelſaures 
Kali + jchwefelfaurem Natron + Chlornatrium, 1000 liefern 
jomit 2,4888. 


— 


500 Grm. Waſſer lieferten ferner 0,0242 Grm, Platin aus 
Kaliumplatinchlorid, entiprechend 0,011572 Kali = 0,023144 pm, 


8 Beſtimmung der Kohlenfäure im Ganzen. 


Da ſich das Waſſer des Krähnchens ohne Koblenfäureverluft 
nicht in den beim Kefjelbrunnen angewendeten Stechheber bringen 
ließ, fo brachte ich in etwa 420 CC. fallende Gläfer je AO CC. 
einer Flaren Mifchung von Ammon und Chlorbaryumlöſung, ließ 
das Waſſer des Krähnchens unmittelbar in die Gläſer fließen, 
bis fie faft ganz angefüllt waren, verfchloß fie forgfältig, bezeich- 
nete nach dem Grfalten den Flüffigfeitsftand mit einem Diamant 
und beftimmte, nach dem Entleeren, den Gehalt der Slafchen bis 
an die Striche. 


a) 393 CC. Waſſer Cbei 15° C.) lieferten Kohlenſäure aus dem 
Barytniederfchlage 0,9805. — 393 CC, Waſſer wiegen 393,98 
Grm., jomit liefern 1000 Grm. 2,48870 Grm. 

b) 380,7 CC. Waffer (bei 15° C.) gleich 381,65 Grm. lieferten 
Kohlenfäure 0,951, fomit liefern 1000 Grm. 2,49181 Grm, 
Mittel: 2,49026 p/m Kohlenfäure. 


I. Beftimmung des Baryts, Strontiand, Mangan: 
oxryduls, der Thonerde und der PBhosphorfäure, 
fowie Prüfung auf Jod und Brom, 


a) In Bezug auf Broms und Jodſpuren verhielt fih das 
Wafjer des Krähnchens wie das des Kefjelbrunnens. 
b. 6677,5 Grm. Waffer lieferten: 

a) Shwefelfauren Baryt mit etwas fchwefelfaurem Stron- 
tian 0,0009, entiprechend EFohlenfaurem Baryt 0,00077, 
gleich 0,00012 p/m, enthaltend Kohlenfäure 0,00003. 

B) phosphorfaure Thonerde 0,0028, gleich 0,00042 p/m. 

y) Manganoryduloryd 0,0031, gleich 0,00046 p/m, ent- 
Iprecbend 0,00042 p/m Manganorydul, welche binden 
0,00026 Kohlenfäure zu 0,00068 fohlenfaurem Manz 
ganorydul. 





10. Beftimmung der Gefammtmenge fefter Beftand- 
theile, wie fie nah dem Abdampfen und Trodnen 
bei 100° zurücdbleiben. 


192,239 Grm. gaben 0,5051 bei 100° getrodneten Nüd- 
ftand, gleich 2,62746 p,ın. 


1. Berechnung der Analyfe, 
a) Schwefelfaures Kali. 


Kali ift vorhanden (nah 7) . 2... 0,023144 pm, 
bindend -Schwerelfäaure  ». » 2.2..." 0019649 .., 


——r — — 


alilil 0042793 


b) Schwefelſaures Natron. 


Schwefelſäure ift vorhanden (nah 1) . . 0,029760 p/m, 
davon ift gebunden an Kali (nah a) . . 0,019649 , 


Reit . 0,010111 , 





Bon‘, "0.5 77 0,007829: , 
zu fehwefelfaurem Natron . » 2 2... 0,017940 


ce) Ehlornatrium. 


Ehlor ift vorhanden (nah 2) . . . ... .0,55973 p/m. 
Daffelbe bindet Natrium . 2. 2 2.2020» .086268 „ 


de, 0 innen 0. ID 5 


d) Kohlenſaures Natron. 


Nah 7 wurden erhalten —— Alkalien 

und Chlornatrium 80 
Zieht man davon ab 

das ſchwefelſaure Kali mit . 6,042793 
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Transport 0,042793 2,48880 p/m. 


das jchwefeliaure Natron mit 0,017940 
„ als  folches vorhandene 


Chlornatrium mit . . . 0,922410 
zufäinmen mit . .. 0 


jo bleibt aus fohlenfaurem Natron entftandeneg 
Ghlornatrium . . : ri 50566. & 
entiprechend 1,365066 — ———— Natron, enthaltend Kohlen— 
ſäure 0,566913. 
e) Kohlenſaurer Kalk. 


6 N A 0: 
enthaltend Kohlenfaure . . 2 2 2... .0,068614 


D Kohlenfaure Magnefia. 
Nenn ie ee ee 
enthaltend KRoblenfäure - 2 2 2... + 0,066724 

8) Kohlenſaures Eifenorydul. 
J— ee en un 
enthaltend len faure 28, MRSRIE EEE 

h) Rohlenfaures Manganorybul. 

Nah 9 y. 5 te WR 
enthaltend Böhtenfäure. nn a VAR A 

i) Kohlenſaurer Baryt und Strontian. 
Nah Da... BRIEEIE 9, — 
enthaltend Stohleniaien Zinn, use ‚2. — 

k) Sreie Kohlenfäure. 

Kohlenfäure ift im Ganzen vorhanden nad) 8) 2,49026 pym, 
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— — —— 





Transport; 2,49026 
Davon ift gebunden zu neutralen Salben; 
Dear, 5, 0,068614 
„ Magnefia . » .. 0,066724 
„ Eifenorydul . . . 0,000597 
„ Manganorydul .  0,000260 
» Barytund Strontian 0,000030 
ns, 0,566913 


Summe . 0,70314 
Reſt 78712 


welche als freie Kohlenfäure vorhanden und theilweife mit den 


einfach Fohlenfauren Salzen zu doppelt Fohlenfauren Salzen ver— 
bunden ift, 


- Da bie auf leßtere Art gebundene ebenfalls 0,70314 
beträgt, fo bleibt als wirklich freie Kohlenfäure 1,08398 p/m, 





) Bhosphorfaure Thonerde 
ee, 200" 5 0002 Dim, 


m) Sreie Fiefelfäure. 


06494 


n 


II. Sufammenftellung, 
Das Krähnchen-Waſſer enthält: 
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A. Die fohlenfauren Salze als einfache Garbonate berechnet: 


a) In wägbarer Menge 


In 
1000 Theilen. 
Kohlenſaures Natron 1,36507 
Schwefelfaued „ « 0,01794 
Ehlornatrium . 0,9224 
Schwefelfaurs Kali 0,04279 
Kohlenfauren Kalf 0,15594 
Kohlenfaure Magnefia ..  0,12926 
Kohlenfaures Eifenorydul 0,00157 
Kohlenfaures Mangansıydul 0,00068 
Kohlenfauren Baryt 0,00012 
J „Strontian 
Phosphorſaure ne 0,00042 
Kiejelfäure . 0,04945 
Summe der feſten Beftandtheile . 2,68565 


Kohlenſäure, welche 
mit den Carbonaten 
zu Bicarbonaten 
verbunden ift 
Kohlenjäure, wirk 
lich freie Ber 


. 0,0314 5,4001 1 


Eumme: Sogenannte freie 
Kohlenfäure RE TTH RER 


Summe aller Beftandtheile 


b) In unwägbarer 


Kohlenfaures Lithion, Spur 
Jodnatrium, Außerft geringe Spur, 
Dromnatrium, zweifelhafte Spur. 


. 1,08398 8,32497 


1,78712 
4,47277 


Menge. 


Im Pfund 
— 7680 Gran, 


10,48374 
0,13778 
7,0841 
0,32863 
1,19762 
0,99272 
0,01205 
0,00522 


0,00092 - 


0,00322 
0,37978 


20,62579 


13,72508 
34,35087 
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B. Die fohlenfauren Salze als wafferfreie Bicarbonate berechnet: 


a) In wägbarer Menge vorbandene Beftandtheile: 


In Sm Pfund 

1000 Theilen. = 7680 Grn. 
Doppelt Fohlenfaures Nation . . . 1,93198 14,83760 
Schwefelfaures Natron 0,01794 0,13778 


Chlornatrium . : 0,9224 7,0841 
Schwefelfaures Kali 0,04279 0,32863 
Doppelt Fohlenfauren Kalf 0,22456 1,72462 
Doppelt Fohlenfaure Magnefta . 0,19598 1,50513 
R fohlenfaures Eifenorhdul . . 0,00217 0,01666 
= rail Manganoırydul . 0,00094 0,00722 
5 — . ? 0.00015  0,00115 
„ fr, „  COtrontiun 
Phosphorfaure Thonerde 0,00042 0,00322 
Kieſelſäure 0,04945 0,37978 
Summe der feſten Beſtandtheile 3,38879 26,02590 
Wirklich freie Kohlenſäure 1,08398 _8,32497 
Summe aller Beftandtheile . 4,47277  34,39087 


b) In unwägbarerMenge vorhandene Beftandtheile: 
(ſiehe A,) 


Auf Volumina berechnet beträgt bei Duellentemperatur und 
Normalbarometerftind: 


a) die wirffich freie Kohlenfäure: In 1000 Grm, Wafler 
- 606,07 CC, Im Pfund = 32 Cubikzoll 19,39 Cubikzoll. 


b) die fogenannte freie Kohlenfäure: In 1000 Grm. Wafter 


999,10 CC, Sm Pfund = 32 Cubikzoll 31,97 Cubikzoll. 
12% 
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O. Rergleichung meiner Analyfe mit den Reſultaten früherer 
Analyſen (ſ. Tab. IE.) 


D. Beitimmung der Kohlenfänre in nach üblicher Urt ge: 
füllten und verfendetem Krähnchenwaffer. 

Um au die Frage nicht unbeantwortet zu laffen, wieviel 
freie Kohlenfäure noch in dem in Krügen verfchieten Krähnchen- 
waſſer enthalten fer, ließ ich an demfelben Tage, an welchem ich 
die zur Analyfe verwendeten Waffermengen füllte (15. April 1851), 
auch einige Krüge nach üblicher Art füllen, verftopfen und ver: 
pichen. — Am 27. Juni nun öffnete ich einen folhen Krug und 
goß von dem Waffer in ein tarirtes, eine Mifchung von Chlor: 
baryıum und Ammon enthaltend.s Glas 201,60 Grm. — Der 
entftandene Niederfhlag wurde, nach längerem Stehen bei Luft: 
abſchluß, abfiltrirt, ausgewafchen und darin Die Koblenfäure fo 
beftimmt, wie dies oben angegeben wurde, Erhalten wurden 
0,4225 Grm , gleih 2,09873 p/m. oder 16,09520 Gran im 
Pfund. — Zieht man davon Die feft und Die lofe gebundene 
Kohlenfäure zufammen mit 10,80022 Gran ab, fo bleiben noch 
5,29498 Gran wirflich freie Kohlenfäure, oder wenn man, wie 
dies häufig gefchteht, die lofe gebundene Kohlenfäure Hinzurechnet, 
10,69509 Gran jogenannte freie Kohlenfäure, — während bie 
Menge der wirflih freien Kohlenfäure im Waſſer der Duelle 
8,32497 und die der fogenannten freien Kohlenfäure 13,72508 
Gran beträgt. — Wenngleich fomit eine nicht unbeträchtliche 
Abnahme fih Fund gibt, To erfieht man gleichwohl, daß auch 
das verfendete Waſſer immer noch fehr Fohlenfaurereich if, — 

Geldstes Eifenorydul Fonnte in dem Waſſer des Kruges auf 
feine Weife mehr nachgewiejen werden, 


3. Der Fürſtenbrunnen. 
. A.Phyſikaliſche Verhbältnifie 


Der Fürftendrunnen fommt in bderfelben Halle in einem 
Heinen Steinbaffin zu Tage, in welder auch das Krähnchen 


in Granen: 


1S3S.*) 


Natvi 304 
Kali 5204 
Lithioot9 
Ralf 545 
Magß7832 
Bary — 
Stroy584 
Eiſen 970 
Manſ018 
Phos 140 
Chlor 189 
Fod 
Browmr 
Fluon210 
Kieſelooo 
Schw846 
Kohle311 
Orgabooo 


S u 1042 


Dem 590 


Gehaus2 


Kohleg11 
Kohle: 
Kohler 


+ 





Struve vor 


1832. 





9,86483 
0,32039 
0,00668 
0,63879 
0,38158 
0,04813 
0,00750 
0,01018 
0,00229 
0,00180 
4,73158 


— — 


0,00190 
0,4130 
0,34037 
4,97707 


— — 


21,74699 


1,06760 


20,67939 
4,97707 


. | Tab. 1. Ein — Seöbnchenivaffer — in Granen: 






ne 1851 
im April. 

















Natron 9,94522 
Kali 0,17773 
Lithion , Spur 
alla 0,67066 
Magnefta . 0,48028 
Buryt . 

Strontian . ae NE 
ara yullie „= See 0007247, 
NR eu er 0,00322 
Phosphorfaure — ee ———— 0,00322 
Ben — re... :; 4,29873 
ee een rn ee | fehr geringe Spur 
a zweifelhafte m 
ala dr ae er ri Spur 
Bere „. 2, eher, 0,37978 
er rer 0,22856 
Kohlenfäure, feft gebundene. . . . . . 5,40011 
are Minterien-. ı : 2»... — — 
Summe, - 21,59520 
Dem Chlor ——— ——— er 0,96991 
Gehalt an feften Beftandtheilen . . . . 20,62579 
Kohlenfäure, Lofer gebundene . . . . . 5,40011 
Rohlenfäure, wirklich freie „ - ©» 8,32497 
Kohlenfäure, im Ganzen. » » 0. 19.125919 


*) In Bezug auf die Sahrzahlen gilt das auf Tab. I. Bemerfte. 
**) Thonerde. 








8,7473 


Spur 
0,80640 
0,40187 


— — 


Spuren 
0,00596 


0,05260 **) 


4,12127 


Spur 
0,38420 
0,22437 
4,39452 


— — 


19,33292 
0,92990 


18,40302 

4,59452 
11,06800 
20, 25700 


Jung 1839. *) Kaſtner 1838.9 





10,41304 
0,35204 
0,00019 
0,79545 
0,38732 
0,00584 
0,00970 
0,00018 
0,00110 
4,72189 

Spur 

0,00210 
0,22000 
0,29846 
5,591311 
0,15000 


22 87042 
1,06590 


21 80452 
5,51311 


ft zwiichen Seite 180 und 181 zu binden, 


Struve vor 
1832. 





9,86483 
0,32039 
0,00668 
0,63879 
0,38158 
0,04813 
0,00750 
0,01018 
0,00229 
0,00180 
4,73158 


0,00190 
0,41390 
0,34037 
4,97707 


21,74699 
1,06760 


20,67939 
4,97707 
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ausfließt, Sein vollkommen klares Waſſer trübt fich beim Um— 
rühren durch das Aufwirbein der auf dem Boden und an den 
Wänden abgelagerten Sintertheilhen. Schöpft man das Waſſer 
nach ſolchem Aufrühren in ein Glas, fo nimmt man wahr, Daß 
gelblihe Flöckchen darin herumſchwimmen. 


Das Waſſer ſchmeckt weich, ſauerlich, erfriſchend, ſehr an— 
genehm, fühlt ſich weich an, zeigt im Glaſe keinen Geruch, nach 
dem Schütteln in halbgefüllter Flaſche (wobei eine reichliche Menge 
Kohlenſäure entweicht) einen entfernt an Schwefelwaſſerſtoff er— 
innernden, — ſetzt eine ziemliche Menge Sinter ab. Aus einer 
Oeffnung des Baſſins ſtrömt Kohlenſäure in mäßiger Menge 
in größeren Blaſen aus. 

Die Temperatur beſtimmte ich, indem ich eine Flaſche mit 
Thermometer eine Stunde in das Balfin verfenfte, dann heraus- 
hob und raſch ablas. — Sie betrug am 14. April 1851 bei warmer 
Witterung (Temp, der Luft im Mittel 18° C.) 35,25° C, gleich 
28,2° R. 

Jung fand 1840 28,5° R. — . 


Füllt man eine Flaſche direft in der Quelle, verftopft fie feft 
und läßt fie 12 Stunden ftehen, fo erfcheint das Waffer vollfommen 
Har, am Boden finden fich aber Feine gelbliche Flöckchen, — filtrirt 
man dagegen das Waffer an der Quelle in eine Flaſche, verftopft 
und läßt 12 Stunden ftehen, fo finden ſich auf dem Boden Feine 
Floͤckchen, dagegen erfcheint das Waffer ein Flein wenig opalifirend, 
In Bezug auf das Verhalten bei längerem Aufbewahren, beim 
Stehen an der Luft und beim Kochen gilt das beim Keflelbrunnen 
Angeführte. 

Das fpecififche Gewicht des Fürftenbrunnenwaflers fund ich 
be 12°C, = 1,00312. 

Sung fand 1839: 1,0042, 


Ueber die Menge des Waffers, welches der Fürſtenbrunnen 
liefert, belehrt folgende den Acten Herzogl. Naffauifchen Staats: 
minifteriumgs, Abtheilung der Finanzen, entnommene Tabelle, 
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i | Anzahl der zu verſchie— Durchſchnittlicher Waſſer⸗ 
Waſſerhöhe dev | yenen Zeiten bei dem gehalt der Quelle. 


Lahn am Pegel. angegebenen Wafferfiande I) 
——— tu Lahn erfolgten In einer In 24 
von | bis Bermeffungen. Minute. Stunden. 


Sub,]| Eub. Cub. Cub. 
Fuß.Zoll. Fuß. Bol. 















— — — 3 0 | 172 || 247 | 680 
— 3 — | 6 0 | 176 | 253 | 440 
—|6|—|9 0 | 174 | 250 | 560 
— I 3 0 | 181 || 260 | 640 
11—11|3 3 0 | 175 | 252 | 000 
1131116 4 0 | 183 || 263 | 520 
116121 — 10 0 | 181 || 260 | 640 
2 —216 6 0 | 183 || 263 | 520 
2 63— 0 | 178 | 256 | 320 
31-1316 2 0 |: 183: 263#:15920 
316 |4|1— 3 0 ı 190 || 273 | 600 
4 — 4|6 1 0 | 203 | 292 | 320 
41|6|55 |1— 1 0 | 180 || 259 | 200 
bei hohem Waſſerſtande. 0 21 6 311 040 


Auch durch dieſe Beobachtungen wird fomit die beim Keſſel— 
brunnen ausgefprochene Thatlache geftüßt. 


B. Chemiſche Unterſuchung. 


J. Ausführung. 


Das Waſſer, welches zur Analyſe diente, wurde von mir am 
14. April 1851 geſchöpft und, um es vollkommen frei von den 
ſuspendirten Flöckchen, welche bei dem fortgeſetzten Schöpfen auf— 
wirbelten, zu erhalten, an der Quelle durch raſch fiktrirendes 
ſchwediſches Papier filtrirt. — (Methode der Analyſe wie bei 
dem Keſſelbrunnen). — | 
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1. Beſtimmung der Schwefelſäure. 


a) 1000 Grm. Waſſer lieferten 0,0853 Grm. ſchwefelſauren 
Baryt, gleich 0,0293156 Schweſelſäure; 

b) 1000 Grm. lieferten 0,0858 Grm, gleich 0,0294875 
Schwefelfäure. 
Mittel: 0,0294016. 


2. Beftimmung bes Ehlors, 


a) 177,914 Waffer lieferten Ehlorfilber 0,4295 — Chlor 0,106212 
= 0,59698 p/m. 
b) 194,221 Waffer lieferten Chlorfilber 0,4683 — 0,115807 
Chlor = 0,59626 p/m. 
Mittel: 0,59662 p/m. 
3. Beftimmung der Kiefelfäure, 


2490,0 Waffer lieferten Kiefelfäure 0,1225 = 0,04919 p/m, 


4. Beftimmung des Eifenvryduls. 

2490 Grm. Waſſer gaben 0,0033 Eifenoryd, gleich 0,00297 
Eifenorydul, gleich 0,00119 p/m., bindend Kohlenfäure 0,00073 zu 
0,00192 kohlenſaurem Eifenorydul. 

5. Beftimmung des Kalfe, 

2490 Grm. Waffer gaben 0,3999 Grm. Fohlenfauren Kalk, 
gleich 0,160603 p/m. 

6. Beftimmung der Mugnefia, 


2490 Grm. Waffer gaben 0,4337 Grm, pyrophosphorfaure 
Magnefia, gleich 0,1588946 Magnefta, gleich 0,063813 p/m., 
bindend Kohlenfäure 0,06808 zu 0,13189 fohlenfaurer Magnefta. 


7. Beftimmung des Natrons und Kalis. 


500 Grm. Waffer lieferten 1,3130 Grm, fchwefelfaure Alfalien 
und Chlornatrium, gleich 2,6260 p/m. 
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500 Grm. Waffer lieferten 0,0222 Platin aus Kaliumplatin- 
chlorid, gleich 0,0444 p/m., gleich 0,02123 p/m. Kali. 


8. Beftimmung der Kohlenfäure im Öanzen. 


Ein Stehheber voll Waffer lieferte Kohlenſäure aus Fohlen: 
faurem Baryt .  . . 0,9224 


Derfelbe lieferte beim ztveiten Derfuh 0,5211 
Mittel 0,52175 


Ein Stechheber vol Fürftendrunnenwafler von 35° C. wog 
219,8 Grm, alfo beträgt Die Kohlenfäuremenge 2,37380 p/m. 


9, Beftimmung des Baryts, Strontians, Mangan: 
oxyduls, Der Thonerde und der Bhosphorfäure, 
fowie Prüfung auf Jod und Brom, 


a) In Bezug auf Brom: und Jodjpuren verhielt fich das Waſſer 
des Fürftenbrunnens, wie das des Keſſelbrunnens. 


b) 7392,5 Grm. Waſſer lieferten: 


o) fchwefelfauren Baryt mit etwas fchwefelfaurem Stron— 
tian 0,0020 Grm., entſprechend 0,0017 Grm, Eohlen- 
faurem Baryt, gleich 0,60023 p/m., enthaltend Kohlen: 
fäure 0,00005 p/in, ; 


6) yhosphorfaure Thonerde 0,0033, gleich 0,00044 p/m.; 
Y) Manganvryduloryd 0,0023, gleich 0,00038 p/m,, ent 
fprechend 0,00035 Manganorydul, welche binden 


0,0002 Kohlenſäure zu 0,00057 Fohlenfaurem Mangan- 
orydul, 


10. Beftimmung der Geſammtmenge feſter Beftand- 
theile, wie fie nach dem Abdampfen und Trodnen 
be: 100° zurüdbleiben, 


196,578 Grm. Waſſer lieferten 0,5441 Grm. bei 100° ge 
trodneten Rückſtand, gleich 2,76785 pym. 


— — — — 


I, Berechnung der Analyſe. 


a) Schwefelſaures Kali. 


Kali ift vorhanden nah D) . 2 2 2... 0,02123 p/m. 
bindend "Schwefelfäure «iu... +7... 0.80 +.” 0,01802 


„ 


ameronen al. . 0 2. .-. 0,03925 p/s 


b) Schwefelfaures Natron. 


Schwefelfäure ift vorhanden nah 1). . . . 0,0294016 
davon ift gebunden an Sali . 2 2 2 2 2. 0,0180200 


Reſt 0,0113816 
Baron 644008808 


zu fchwefelfaurem Natroonn 2 2 2... 0,0201897 


co) Chlornatrium 


Chlor ift vorhanden mad 2) . 2 2.» 0,59662 p/m, 
Datum 0. 00. ,„ 0,38658 


„ 


meneanm N 2: 80078009332 


d) KRohlenfaures Natron. 


Nach T wurden erhalten — Alkalien 
und Chlornatrium. 262600 p/m. 
Zieht man davon ab 
das ſchwefelſaure Kali mit 0,03925 
— Natron „  0,02019 
„ als folches vorhandene 
Ghlornatrium mit . . 0,98320 


Summa mit 1,04264 


fo bleibt aus Fohlenfaurem Natron entftandenes 
Chlornattium . . . 21 58890, wi 
entfprechend 1,43551 fohleifäitten m 91 tron, enthaltend Kohlenfäure 
0,59615, entjprechend Doppelt kohlenſaurem Natron 2,03166. 


u 





1: 


e) Kohlenfaurer Kalk. 


NOS NA ir sum sur ts (ar Vo 
enthaltend Kohlenſaure Dee a 


N Kohlenfaure Magnefia. 


Ray Dir, te Ay FE 
enthaltend Sohlinfänrer N ER IEL =. 


g) Kohlenfaures Eifenorydul. 


KA. ns a N A — 
enthaltend ae ee. 2 


h) Rohlenfaures Maganorydul, 


Nach 10 7 a Sr NE, Ne ; 0,00057 v 
enthaltend Kohlenfäure „5. es zuiha) +40 30,000 


i) Kohlenfaurer Baryt und Strontian. 


DrRıtn MG II I FE 
enthaltend Kohlenſͤure. .0,00005 


k) Freie Kohlenfäure. 


Kohlenfäure ift im Ganzen vorhanden nach 8 2,37380 „ 
Davon ift gebunden zu neutralen Salzen: | 
— er UTNDE 
» Magnefia 2 2 ©». 0,06808 
„ Eifenorydul. - 22.2... »0,00073 
» Manganorydul. . . .  0,00022 
„Baryt und Strontian . 0,00005 
Narssßßßs 


Summa 0,73589 
Reſt 1,6371 
Davon ift mit einfach fohlenfauren Salzen zu Birarbonaten vers 
bunden 0,73589, fomit wirklich frei 0,90202. 
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) Phosphorſaure Thonerde. 
Nah 108. 
m) Kieſelſäure. 


Nach 3 + ‘ + v 2 , + + . * + . + 


Il Bufammenftellung. 


Das Fürftenbrunnenwafler enthält: 


0,00044 p/m. 


0,0499 


A. Die fohlenfauren Salze als einfache Carbonate berechnet: 


a) In wägbarer Menge: 


In 
1000 Theilen. zu 


Kohlenſaures Natron 1,43551 
Schwefelfaures Natron 0,02019 
Chlornatrium 0,98320 
Schwefelfaures Kali 0,03925 
Kohlenfauren Kalf 0,16060 
Kohlenfaure Magnefta 0,13189 
Kohlenfaures Eifenorydul 0,0012 
? Manganoıydul . 0,00057 
Kohlenfauren Baryt | 0.00023 
J Strontian 
Phosphorſaure Thonerde.. 0,00044 
Kieſelſäuren. SE —— 0,04919 
Summe der feſten Bejtandtheile 2,82299 
Kohlenſäure, welche mit 
den Barbonaten zu Bicar- 
bonaten verbunden iſt . 0,73589 5,65164 
Kohlenfäure, wirklich freie 0,90202 6,92751 
Kohlenfäure, fogenannte freie . 1,63791 
Summe aller Beſtandtheile. 4,46090 


Im Pfund 
7680 Gran. 


11,02471 
0,15506 
7,55098 
0,30144 
1,23341 
1,01291 
0,01474 
0,00438 


0,00177 


0,00338 
0,37778 


21,68056 


19,57914 
34.259714 


ERS. N, 


b) In unwägbarer Menge: 
Kohlenfaures Lithion, Spur. 


Jodnatrium, Außerft geringe Spur. 
Bromnatrium, zweifelhafte Spur. 


B. Die Eohlenfauren Salze als wafferfreie Bicarbonate 


berechnet: 


a) In wägbarer Menge, 


Doppelt Fohlenfaures Natron . 


Schwefelfaures Natron . 


Chlornatrium 


Schwefelſaures Kali . 


+ 


Doppelt Eohlenfauren Kalk. 
» . fohlenfaure Magneſta. 
» kohlenſaures Eifenorydul. 


u u 


Manganorydul, 


» Fohlenfauren Baryt 


„ 


Strontian 


Phebphorſaure En 


Kiefelfäure . 


Summe ber feften Beftandtheile . 
Wirklich freie Kohlenfäure , 


Summe aller Beſtandtheile 


« 


2,03166 


0,02019 


0,98320 


0,03925 


0,23126 
0,19997 
0,00265 
0,00079 


0,00028 


0,00044 
0,04919 


3,55888 
0,90202 


4,46090 


b) In unwägbarer Menge, 


(fiehe A.) 


Pfund 


In Im 
1000 Theilen. zu 7680 Gran. 


15,60315 
0,15506 
7,55098 
0,30144 
1,77608 
1,53576 
0,02035 
0,00607 


0,00215 


0,00338 
0,37778 


27,33220 
6,92751 


34,25971 


Auf Volumina berechnet beträgt bei Quellentemperatur und 
Sormalbarometerftand: 


a) die wirflih freie Kohlenfaure in 1000 Grm. 
in Pfund = 32 Cubikzoll 16,44 Cubikzoll. 


513,8 CC. ; 


Waſſer 


b) die ſogenannte freie Kohlenſäure in 1000 Grm. Waſſer 


933,0 CC, ; 


im Pfund = 323 Cubikzoll 29,86 Cubikzoll. 
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©. Vergleichung der Nefultate meiner Analyfe mit den 


Refultaten früherer Analyſen. 


Tab. HER. Ein Pfund Fürſtenbrunnenwaſſer 
enthalt in Grauen: 








Natron 

Kali Sg 
BR u, , 
Ban. 

Magnefa . » 

Baryt 

Strontian . 
Gifenorydul . 
Manganorydul. j 
Phosphorfaure rd 
Chlor . 

2 ai a a 
Brom. 
Kiefelfaure » 
Schwefelläure . 


- 


Kohlenſäure, feitgebundene 


Summe 
dem Chlor entſprechender 
Sauerftoff j 


Gehalt an feiten Beitand- 


theilen . 
Kohlenfäure, lofer Een 
r wirflich freie 
Kohlenfaure im Ganzen . 


*) Thonerde, 


10,51660 
0,16303 
Spur 
0,69071 
0,49006 


0,00139 


0,00915 
0,00269 
0,00338 
4,58204 
fehr geringe Spur 
zweifelhafte „ 
0,37778 
0,22580 
5,65164 


22,11427 


1,03371 


21,68056 
5,65164 
6,92751 

18,23079 


Frefenius 1851. 





( 
) 


ae RT 
| 
i 


Jung 1839. 


10,62128 
Spur 
0,85473 
0,52546 


Spur 
0,01210 _ 


0,07890 *) 
4,59973 


— 2* 


0,43420 
0,20729 
5,85634 


— — — — ·— — 


23,12403 


1,02298 


22,10105 
5,85634 
5,73332 

17,44600 
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Dieſe beiden Analyſen ſtimmen bis auf Kalk, Magneſia und 
Thonerde gut überein, ſo daß ſchon jetzt — wie auch bei den 
früheren Quellen — der vorläufige Schluß gezogen werden kann, 
daß ſich der Fürſtenbrunnen nicht oder doch nur ſehr wenig verändere. 
Bei meiner Analyſe ſteht die Menge der Magneſia zu der des 
Kalfs im Verhältniß wie 1 Aeq. zu 1,03, — bei der des Herrn 
sung, wie 1: 1,19, 


4. Die neue Quelle. 


A. Phyſikaliſche VBerhältniffe 


Die neue Duelle Liegt auf der linfen Lahnfeite nur eine 
fleine Etrede von dem Fluß entfernt. Sie ift unten in einen 
aus eichenen Bohlen beftehenden Eylinder gefaßt, an welchen fich 
ein weiter, runder, gemauerter und vertraßter Schacht von ziemlicher 
Tiefe anfchließt. Das Waffer fteht in demfelben viele Fuß tief, 
hat feinen fichbaren freiwilligen Abflug und muß demnach aus: 
gepumpt werden, Die Ergiebigfeit Diefer mächtigen Quelle ijt 
noch nicht genau ermittelt, doch fteht foviel feit, daß fih in 
einer Minute 7 Ohm Waffer auspumpen laflen, ohne daß da- 
durch die Duelle irgend erfchöpft wird, 


Die Kohlenfäureentwidlung im Quellenſchacht ift, wenn nicht 
gepumpt wird, gering, dagegen wenn ausgepumpt und fomit ein 
Zuflug neuen Waſſers veranlagt wird, ftarf und beftändig. 

Das Waſſer ift Harz nur bei genauefter Befichtigung in 
großen weißen Glasflaſchen Fonnte ich hie und da Fleine gelbliche 
Flöcchen erkennen, welche darin fuspendirt waren. Es entbindet, 
beim Schütteln in halbgefüllter Flaſche, veichlih Kohlenfäure und 
läßt dabei denfelben an Schwefelwaflerftoff erinnernden Geruch 
erfennen, wie die übrigen Quellen. Im Geſchmack und Anfühlen 
dürfte es vom Waſſer des Keffelbrunnens fchwer zu unterfcheiden 
fein. 
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Die Temperatur des Waflers betrug, als dad Auspumpen 
etwa 5 Minuten begonnen hatte, 46,5° C. = 37° R., als das— 
jelbe mehrere Stunden fortgefeßt worden war 47,5° — 38° R., 
am 14. April 1851, bei 15° C. Temperatur der Luft, Es ift 
möglih und fogar wahrfcheinlich, daß fich diefelbe noch etwas 
höher erweifen wird, wenn die durch Dampf getriebenen Pumpen, 
welche demnächft aufgeftellt werden, ohne Unterlaß neues Wafler 
aus der Duelle pumpen. 


Um das Verhalten des Waffers beim Stehen zu beobachten 
wurden 1) weiße Glasflafchen an eine lange Stange gebunden und 
mittelft Liefer Vorrichtung tief unter dem Wafferfpiegel gefüllt, 
wohl verftopft und 12 Stunden ftehen gelaffen; — D filtrirte 
ich fo gefchöpftes Waſſer auf's rafchefte an der Quelle durch 
ſchwediſches Filtrirpapier und verfchloß die faft ganz angefüllten 
Slafhen auf's befte. (Nach langem Filtriren blieb hierbei auf 
bem Filter ein gelblicher fehr geringer Anflug zurück) Am 
andern Morgen erſchien das filtrirte wie das nicht filtrirte Waffer 
ſchwach, aber deutlich wahrnehmbar, opalifivend. In den Flafchen 
mit filtrirtem Waffer hatte fih Nichts auf dem Boden abgefegt, 
wogegen in den das nicht filtrirte Waſſer enthaltenden Flaſchen 
fih graubraungelbe Flöckchen und Flocken abgefegt hatten, offenbar 
die vereinigten Slödchen, welche fich fchon im frifch gefchöpften 
Waffer bei genauefter Befichtigung beobachten ließen, — Nach 
längerem Stehen zeigte fih auch in den Flaſchen mit filtrirtem 
Waſſer ein geringer gelblichweißer Niederfchlag, welcher ziemlich 
feft am Boden haftete. 

Das die Duelle Sinter abfegt, läßt fih mit Gewißheit er: 
fchließen, doch fonnte folcher der Natur der Sache nach fih noch 
nicht vorfinden, 


Das ſpecifiſche Gewicht wurde beftimmt wie beim Keſſel⸗ 
brunnen angegeben. — Dafjelbe fand ich bei 12° C. zu 1,00314. 


— — — —— 


B. Chemiſche Unterſuchung. 
I. Ausführung. 


Die Füllung des Waffers wurde wie eben angegeben vor- 
genommen und zwar am 14. April 1851. — 

Das Verfahren bei der Analyfe war mit unerheblichen, 
unten anzugebenden Abweichungen bei den in der Mutterlauge 
beitimmten Stoffen das bei dem Keffelbrunnen befchriebene, 


1. Beftimmung der Schwefelfäure. 


a) 500 Grm. Waffer lieferten 0,0488 fehwefelfauren Baryt, 
gleich 0,01677 Schwefelfäure, gleich 0,03354 p/m. 
b) 500 Grm. Waffer Tieferten 0,0501 fehwefelfauren Baryt, 
gleich 0,01722 Schwefelfäure, gleich 0,03444 p/m. 
Mittel: 0,03399 p/m Schwefelfäure. - 


2. Beftimmung des Ehlors. 


a) 125,422 Grm. Wafjer lieferten 0,2899 Chlorfilber, gleich) 
0,0716896 Chlor, gleich 0,571587 p/m. 
b) 206,03 Grm. Waffer lieferten 0,4761 Chlorfilber, gleich 
0,117736 Chlor, gleich 0,571450 p/m. 
Mittel: 0,571518 p/m, Chlors. 


3. Beftimmung der Kiefelfäure, des Eifenoryduls, 
Kalks und der Magnefia. 


Zu diefen Beitimmungen wurde eine Flafche mit an der 
Duelle filteirtem Waffer angewendet. 

a) 1254,16 Grm. Waſſer gaben 0,0618 Grm. Kiefelfäure, gleich 
0,049276 pym, 

b) 1254,16 Grm. Waffer gaben 0,00195 Grm. Eifenoryd, 
gleich 0,001555 p/m, gleich 0,002255 p/m kohlenſaurem 
Eifenorydul, welches enthält Kohlenſäure 0,000855. 

c) 1254,16 Grm. Waffer gaben 0,2031 Grm. Fohlenfauren 
Ralf, gleih 0,161941 p/m, welcher enthält 0,071254 
Kohlenfäure, 


— 
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d) 1254,16 Grm. Waffer gaben 0,23029 pyrophosphorſaure 
Magnefin, gleich 0,17456 Fohlenfaurer Magnefta, gleich 
0,139184 p/m, enthaltend Kohlenſäure 0,07171. 


4. Beftimmung des Natrons und Kali. 


Das Waffer wurde unter Zufag von Chlorbaryum einge 
Dampft, etwas Barytwaſſer zugefügt und filtrirt; das Filtrat 
mit Fohlenfaurem Ammon gefällt, abfiltrirt und eingedampft. 
Der Nüdftand wurde geglüht, mit Waffer behandelt, nod)e 
mals etwas Fohlenfaures Ammon zugefegt und der geringe neu 
entftandene Niederfchlag von Fohlenfaurem Baryt wieder abfiltrirt. 
Das jet von Baryt freie Filtrat wurde wieder zur Trockne ver 
dampft, der Nüdftand geglüht und gewogen. *) 

a) 500 Grm, Waſſer lieferten Ehlornatrium — Ehlorfalium 

1,3202. 

b) 500 Grm. Waſſer lieferten 1,3174. 


Mittel: 1,3188 —= 2,6376 p/m. 


500 Grm. Waffer lieferten 0,07965 Kaliumplatinchlorid,, gleich 
0,15930 p/m, gleich 0,048652 Chlorfalium, gleich 0,03074 
Kali. 


Somit bleiben für Chlornatrium 2,6376 — 0,048652 gleich 
2,588948 p/m, 


5. Beftimmung der Kohlenfäure im Ganzen. 


a) Ein Stechheber vol Wafler lieferte Kohlenfaure 0,5030, 
b) Derfelbe Stechheber lieferte ferner 0,5081. 

Mittel: 0,50555. 
Da nun ein Stechheber Waffer der neuen Quelle von 46° C, 


218,9 Grm. faßte, fo enthält daſſelbe gefammte Koblenfäure 
2,30950 Grm. p/m. 


— — 





— — 


*) Diefe Beſtimmung wurde früher gemacht als die der anderen Quellen; 
die hier angewendete Methode erſetzte ich fpäter durch die oben befihriebene, 
weil dieſe ſich bei gleicher Genauigkeit als einfacher erwies. 
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6. Beftimmung des Baryts, Strontians, Mangan 
oryduls, der Thonerde und der Phosphorfäure, ſo— 
wie Prüfung auf Jod und Bromſpuren. 


a) In Bezug auf Brom- und Jodſpuren verhielt ſich Das 

Waſſer der neuen Duelle wie das des REN 10 - 

b) 12040 Grm, Waffer lieferten: 

a. fehwefelfauren Baryt mit etwas fchiwefelfaurem Strontian 
0,00405 Grm. entiprechend 0,00342 fohlenfaurem Baryt, 
gleich 0,000284 p/m, enthaltend Kohlenfäure 0,000062 p/m. 

8. phosphorſaure Thonerde 0,0171 Grm., gleich 0,00142 p/m. 


7. Manganoryduloryd 0,009, gleich 0,0084 Manganorydul, 
gleich 0,00070 p/m, bindend 0,00043 Kohlenfäure zu 
0,00113 fohlenfaurem Manganorydul, 


7. Beftimmung des Gefammtrüdftandes, 


205,924 Grm. Waffer lieferten 0,579 Grm, bei 100° ge 
trockneten Rückſtand = 2,81171 pyın. 


8 Prüfung auf Lithion. 


12040 Grm, Waſſer wurden in einer Netorte auf ein—⸗ 
gefocht, der entftandene Niederjchlag abfiltrirt, das Filtrat in 
einer. Porzellanjchale weiter eingedampft, wobei ein Itarfer Nieder: 
ihlag von reinem Kiefelfäurehydrat ſich ausjchied. Derſelbe 
wurde wiederum abfiltrirt. — Da fih im Filtrat mittelft molyb- 
Dänfauren Ammons Phosphorſäure deutlich nachweifen ließ, ſo 
wurde der zur YAuffindung des Lithions beftimmte Antheil der 
Mutterlauge (dev andere diente zur Brüfung auf Jod und Brom) 
mit Salzfäure angefäuert, zur Trockne verdampft, der Rückſtand 
mit Salzfüure und Waffer erwärmt und die Siejelfäure, welche 
ſich ausgefchieden hatte, abfiltrirt. Zum Filtrat feste ich alddann . 
etwas Eifenchlorid, dann Ammon, um mit dem Eifenoryd alle- 
Phosphorfänre zu entfernen. 
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Die von dem Niederſchlage abfiltrirte Fluͤſſigkeit wurde, zur 
Prüfung auf Lithion, zur Trockne verdampft, der Rückſtand gelinde 
geglüht, mit Waſſer aufgenommen, kohlenſaures Natron zugeſetzt und 
gekocht, der entſtehende geringe Niederſchlag von kohlenſaurer Magneſia 
abfiltrirt, das Filtrat mit phosporſaurem Natron zur Trockne 
verdampft, der Rückſtand mit Waſſer behandelt. Es blieb hier— 
bei eine ſehr geringe Menge eines unloͤslichen Rückſtandes. Da 
man ſich ſehr leicht irrt, wenn man einen ſolchen ohne weiteres 
für phosphorfaures Natron -Lithion erklärt, fo Löfte ich denfelben 
nach dem Auswaſchen wieder in Salsfäure und neutralifirte ohne 
Erwärmen mit ein wenig Fohlenfaurem Natron. &8 entftand 
hierdurch fogleich ein geringer Niederfchlag, der nicht von phosphorz 
jaurem Natron »Lithion herrühren Fonnte, fondern der Anweſen— 
heit von einer Spur Ralf oder Magnefin zuzufchreiben war. 
Derfelbe wurde abftltrirt, Die Flüffigfeit wieder zur Trockne ver 
dampft und der Rückſtand mit Faltem Waffer behandelt, Es 
blieb jet ein fehr geringer, aber deutlicher, weißer Niederfchlag, 
der nur von phosphorfaurem Natron-Lithion herrühren Fonnte, _ 
Seine Menge war jo gering, Daß man nicht einmal im Stande 
war, Denfelben vor dem Löthrohre mit Erfolg weiter zu prüfen, 


9, Brüfung auf Fluor 


Etwa 7000 Grm, Waffer wurden zur Trockne verdunftet, 
der Rückſtand in einem großen WBlatintiegel längere Zeit ger 
jhmolzen, die vollkommen weiße Maffe (Abweſenheit von orga— 
nifcher Materie) mit Waffer gefocht, Die Lofung zur Trockne 
verdampft und der fo gewonnene Rückſtand Cwelcher alles Fluor 
als Fluornatrium enthalten mußte) in einem großen Platintiegel 
mit Schwefelfäure übergoffen und 36 Stunden ftehen gelaffen. — 
Der Tiegel war mit einem Uhrglas bededt, welches mit Wachs 
überzogen war und nur einige entblößte Stellen enthielt. Aber 
weder dieſe Stellen noch ein klares Fleines Glasfplitterchen, 
welches ich in den Ziegel gelegt hatte, zeigte eine irgend wahr- 
nehmbare Aetzung. Eben fo erfolglos blieb ein Verfuch, die Arſen— 
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faure im Rückſtand von einer ähnlichen Quantität Waffer nach— 
zumeifen. 


Berechnung der Analyfe, 


a) Schwefeljaures Kali. 
Kali ift vorhanden nah A . 2 2 2 2. 0,030740 p/m, 
daffelbe bindet Schwefelfäure. « . . . .  0,026098 


‚zu Ichwefelfaurem Kali » 2: 2 2. + 0056838 


b) Schwefelfaures Natron, 


Schwefelfäure ift vorhanden nah 1. . . . .  0,033990 
Davon ift gebunden an Kali nah a. . +. 0,026098 


Reſt  0,007892 
binbend Natron"... 2.0.0 00 u 


zu fchwefelfaurem Natron . 2 2 2 0 05.  0,014046 


c) Ehlornatrium. 


Chlor ift vorhanden nach . * » . . 0,571518 pm. 
daſſelbe bindet Natrium .. - » . +7... 


su Ehlornstrium ,-., 2 2... WO DEGGE: 


d) Rohlenfaures Natron, 


Nah 4 wurde erhalten allem Natron entfprechens 
des Ehlomatrium mit 2 2 2 0 2 0 0 5 2,088948 
Zieht man davon ab: 
das als foldhes vorhandene Chlor: 
naftlum mit. en 00, 9A 
bie Dem fchwefelfauren Natron ents 
Iprechende Menge mit . . . 0,011530 


Zufammen mit. . . . 0,958171 


— — — 


ſo bleibt aus kohlenſaurem Natron entſtandenes | 
GHlomattum UT, lee 


5 197 
entiprechend 1,47850 einfach Fohlenfaurem Natron, enthaltend 


Kohlenfäure 0,614023, entiprechend 2,09252 wafferfrei gedachten 
zweifach Fohlenfaurem Natron. 


e) Kohlenfaurer Falk, 
—— 
f) Kohlenſaure Magneſia. 

a: 60— 

g) Kohlenſaures Eiſenoxydul. | 
4640022 Po 


h) Kohlenfaures Manganoıybdul, 
ee N... 0% 2.,0,001120,p/m, 


i) Kohlenfaurer Baryt mit Strontian, 
a u nes 2 2 V0,00RB 


k) Freie Kohlenfäure 


Kohlenfäure ift im Ganzen vorhanden nach 5 2,30950 p/m, 
Davon ift gebunden (zu neutralen 


Verbindungen): 
Ba ac). +.» 0,071254 
an Magnefia (nach 3 d). . . 0,071710 


an Eifenorydul (nah 3b). . 0,000853 

an Manganorydul (nach 6 7) . 0,000430 

an Baryt (und Strontian) (nach 
Be... 0,000062 


an Natıon (nad d) . . . .  0,614023 
Summa . : . .. 0,758334 


Reſt 1,551166 
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welche als freie Kohlenfäure vorhanden und theilweife mit den 
einfach fohlenfauren Salzen zu doppelt fohlenfauren verbunden ift, 
Da die Menge der auf legtere Art gebundenen ebenfalls 0,758334 
beträgt, fo bleibt als wirklich freie Kohlenſäure 0,792832 p/m. 


) Phosphorſaure Thonerde. 
2 Pi: 7 CET 0,00142 p/m. 


m) Kiejelfäure 


Rachs. [ 


I, Zuſammenſtellung. 
Die neue Duelle enthält: 


A. Die fohlenfauren Salze als einfache Carbonate berechnet: 


a) In wägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 


In Im Pfund 

1000 Theilen. zu 7680 Gram 
Kohlenfaures Natron, . 1,47850 11,35488 
Schwefelfaures Natron . . 0,01405 0,10790 
Chlornatrium 0,94664 7,27020 
Schwefelſaures Kali. 0,05684 043653 
Kohlenſauren Kalk. 0,16194 1,24370 
Kohlenfaure Magneſia . . 0,13918 1,06890 
Kohlenfaures Eifenorydul . 0,00225  0,01728 
Kohlenfaures Manganorydul . 0,00113 0,00868 
Kohlenfauren Baryt | 
Kohlenfauren Strontian | > 
Nhosphorfaure Thonerde. . .. 0,00142 0,01090 
Kiefelfüure . — 0,04927 _0,37839 
Summe der feiten Beftandtheile . 2,85150 21,89951 
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Summe der feſten Beſtandtheile. ... 
Kohlenſäure, welche 
mit den einfach 
kohlenſauren Sal: 
zen zu doppelt koh— 
lenſauren verbun—⸗ 
den it . » , 0,75833 
Kohlenfäure, wirklich 
TEeIBn.ER. . 0,79283 


2,85150° 


9,82397 


6,08893 


Spgenannte freie Kohlenfüure 2. 





1,55116 


Summe aller Beftandtheile. . 4,40266 
b) In unwägbarer Menge vorhandene Stoffe; 
Kohlenſaures Lithion, Spur. 
Sodnatrium Außerft geringe Spur. 
Bromnatrium zweifelhafte Spur, 


21,89951 


11,91290 
33,81241 


B. Die fohlenfauren Salze als wafjerfreie Bicarbonate berechnet: 


a) In wägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 


In, Im Pfund 
1000 Zheilen. zu 7680 Gran. 


Doppelt Fohlenfaures Natron .. 2,09252.  16,07055 
Schwefelfaures Natron . ’ 0,01405 0,10790 
Chlornatrium 0,94664  7,27020 
Schwefelſaures Kali. 0,0568344 0,43653 
Doppelt kohlenſauren Kalk. 0,23319 4,79090 

„» kohlenſaure Magneſia. 0,21089 1,61963 
„ kohlenſaures Eifenorydul . 0,00311 0,02388 
* Manganorydul. 0,00156 0,01198 
» kohlenſauren Baryt und Strontian 0,00034 0,00262 
Phosphorſaure Thonerde. . —— 0,01090 
TI 0,0497  0,37839 
Summe der feſten Beftandtheile . 3,60983  27,72348 
Wirklich freie Kohlenjäure . 0,79283 6,08893 





Summe aller Beſtandtheile . 


. 4,40266  33,81241 
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b) Sn unwägbarer Menge vorhandene Beftandtheile: 
(liche A.) 


Auf Volumina berechnet beträgt bei Quellentemperatur und 
Normalbarometerftand : 





In Im Pfund 
1000 Grm. Waſſer. zu 32 Cubikzoll. 


a) die wirklich freie Kohlenfäure . 467,5 CC. 14,96 Cbzʒ. 
b) die fogenannte freie Kohlenfäne 9144 „ 29,26 „ 


©. DBergleichung der Nefultate meiner Analyfe mit den 
Reſultaten früherer Analyien. 


Die neue Duelle ift ſchon zweimal Gegenftand chemifcher 
Unterſuchung geworden. Die erfte rührt her von Herrn Dr, Stam— 
mer zu Trier. Diefelbe wurde mit verfendetem Waſſer vorge: 
nommen und zwar zu einer Zeit, in welcher die Quelle erft Furz 
gefaßt und der eichene Gylinder vielleicht noch nicht vollfommen 
ausgelaugt war. Hert Dr. Stammer hat aus Diefem Grunde 
die Unterfuhung auf die wefentlichften und von jenen Schäb- 
lichfeiten am wenigften zu erreichenden Subftanzen befchränft.*) 

Die zweite von Herrn Dr. med. H. Vogler zu Ems**) 
beihäftigt ſich faſt ausfchlieglich mit der qualitativen Ermittlung 
der Beftandtheile, nur die Kohlenfiuremenge im Ganzen wurde 
quantitativ beftimmt, — Herr Dr. Vogler fand im Ganzen 
25,41 Kubifzoll bei 0° und Normalbarometerftand in 24 Kubikzoll 
Waſſer. 








*) Dr. v. Ibell in „die Naſſauiſchen Heilquellen, beſchrieben von einem 
Verein von Aerzten,“ Wiesbaden, bei Kreidel 1851, pag. 281. 

**x) Phyſikaliſch chemiſche Unterſuchung der im Herbſt 1850 gefaßten neuen 
Thermalquellen zu Bad⸗Ems, von Dr. H. Vogler, Coblenz bei Kehr 1851. 
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Tab. EV, Ein fund Waſſer der neuen Quelle 
gleich 7680 Gran enthalt Grane: 

















Frefening 1851 
im April 
Maon.- . -.. 10,54003 
2, Bag PA 0,23608 
I, , . Spur. 
Ralf . 0,69648 
Magnefta 0,51820 
2 a 
Strontian . SR) 
Gifenorydul. .. 0,01075 
Manganorydul, « 0,00537 
Chlor. ! 4,3896 | 
J Sehr geringe Spur | 
Brom . zmweifelgafte Spur | 
Phosphorfaure Zonen 0,01090 
Kiefelfäure . 0,37664 
Schwefelfäure . 0,26104 
Kohlenfäure, feftgebunbene 5,2397 82397 
Summe RR, 2,8702 

Davon ab Die dem Shlor 

entfprechende Sauer 

ftoffmenge 0,99036 
Gehalt an feiten 1 Beltand- 

theilen. 21,88006 
Kohlenfäure, lofer gebuns 

dene . es 5,82397 
Kohlenfäure, wirklich freie 6,08893 





mit Natron und Kali verglichen werden. 


**) Da Herr Dr. Stammer die freie. Kohlenfäure im verfendeten Waſſer 








Stammer 1851 


im März 





10,81523 *) 


0,71801 
0,29677 


Spur 


4,91075 


0,50227 
0,30430 
5,59641 


22,74374 


1,01777 


— — — — — 


21,72597 


5,59641 


2296329 
*) Da das Kali vom Natron nicht getrennt wurde, fo muß dieſe Zahl 


beftimmte, fo kann fein Nefultat mit dem meinigen nicht verglichen werben. 
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Anhang. 





Außer den in der vorſtehenden Abhandlung beſprochenen Quellen 
befinden ſich in Ems bekanntlich noch mehrere andere. Die wich— 
tigeren derſelben wurden, um ihr Verhaͤltniß zu den Hauptquellen 
— mit denen ſie in Hinſicht auf die Art der Beſtandtheile ganz 
übereinkommen — feſtzuſtellen, einer allgemein gehaltenen Unter— 
ſuchung unterworfen. Die folgende Ueberſicht belehrt über ihre 
Temperatur, ihr ſpec. Gewicht und ihren Abdampfungsrückſtand. 

Temperatur am 15. April Spec. Gew Bei 100° getrockneter 


** Abdampfungsrückſtand 
0 


Luftwärme. ran, 
Bubenquellet) . . 44,5° C, 1,00302 21,402. Grn. 
Augenquelle . .. . 43,75° C. 1,00302 21,40la.=, 
Duelle im fteiner: 
. nen Haufe (heiße) 1,00198 14,65 „ 


*) Auffteigende Douche 320 C. = 25,6° R, 


— — — — — 
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Ueber ein 
Bafaltvorfonmen bei Espenfchied 
vom 


Bergmeiftereiverwalter Stein zu Diez. 


— — —— 


Vorgetragen in der Verſammlung der Sectionen zu Dillenburg am 
22. Mai 1850. 


In der Gemarkung Espenſchied, Amts Rüdesheim, im Gemeinde— 
walddiſtrict Katzenroth, am weſtlichen Gehänge des Wisperthales 
und zwar am ſ. g. neuen Weg, welcher von Espenſchied nach 
der KRammerberger Mühle führt, tritt ein intereffant.S Bafaltge- 
bilde auf. Daffelbe wurde f. 3. bei der Weganlage entblößt. 

Das Rorfommen, im Shonfchtefergebirge auffegend, ift na— 
mentlich Dadurch ausgezeichnet, daß eine große Menge Bruch» 
ftüde von Thon» und eigentlichen Dachfchiefer im bafaltifchen 
Teig eingefchloffen ift und daß Gonglomeratmaflen den dichten 
Bafalt umhülen. 

Der dichte Bafalt ift graufhwarz, hat mufcheligen Bruch 
und zeigt vorherrfchend Fugelige Abſonderung. Schieferfragmente 
find in demſelben nicht eingefchloffen. Als Gemengtheil ift na— 
mentlih Augit hervorzuheben; außerdem fchliegt das Geftein 
Dlivin, Feldſpath, Quarz u. f. w. ein. 

Das Vorkommen des dichten Bafaltes ift übrigens an der 
Sundftelle wahrfcheinlich wegen der mit dem Auffchluß noch nicht 
erreichten entfprechenden Ziefe jeher untergeordnet; er ift nicht an— 
ftehend; nur einzelne Stüde, worunter Kugeln mit concentrifch- 
Ihaliger Abfonderung, wurden unter dem loſen Gonglomerat und 
Sand gefunden. 


- 
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Ein Bafalteonglomerat, welches Durch bedeutende Einmengungen 
von Thonfchiefer characterifirt wird, bildet das vorherrſchende Ge— 
ftein. Daffelbe zeigt zunächft einen deutlichen Webergang aus 
dichtem Bafalt und ift an Farbe und Feftigfeit nur wenig von 
Yeßterem verfchieden: fodann aber erfcheint es durch vorange— 
fchrittene DVerwitterung von geringerer Gonftftenz und hat eine 
lichtere, hellgraue und gelblichgraue Farbe. Olivin und Feld— 
fpath treten namentlich in der letzteren Warietät ftarf hervor. 

Die in dem Gonglomerat eingejchloffenen Fragmente Des 
Nebengefteins bilden meiftens dünne Blättchen in der Größe von 
einigen Linien bis zu 1 Zoll und mehr; ihre Farbe ift Dunkler, 
als die des Thonfchiefers, welcher in der Nähe anfteht. In ge 
ringerer Menge find auch rothe und gefledte Schieferblättchen 
im Geftein enthalten, — Sowohl der dichte Bafalt, ald das 
Gonglomerat, zeigen häufig auf den Abfonderungsflächen einen 
Ueberzug von Kalffinter, 

Das anftehende Trümmergeftein wird ftellenweife bedeckt und 
umgeben von einer bafaltifchen Geröllablagerung. Die Gerölle 
find ftarf verwittert, hellgrau, zum Theil graulichgelb und offen— 
bar ein Zerfegungsproduet des erwähnten Conglomerats; einzelne 
haben unverfennbare Aehnlichkeit mit eigentlichen Bafalttuff, 
welcher, wie weiter unten bemerft werden wird, in größerer Ger 
birgshöhe auch gefunden wurde. 

Die Conglomeratgefchiebe gehen endlich in einen Sand über, 
welcher namentlich in einer weiten Spalte zwifchen dem anftehen- 
den Trümmergeftein ziemlich maſſig abgelagert ift, Ungefähr 
15 Lachter füdoftlich unterhalb des neuen Wegs habe ich durch 
Aufräumen der Dammerde dieſen Sand ebenfalld entdeckt; eigent- 
lihe Gerölle waren in Demfelben aber nicht enthalten, noch 
weniger fonnte ich hier anftehendes Conglomerat wahrnehmen, 

Das Bafaltgebilde am neuen Weg dehnt fih einfchließlich 
des bafaltifchen Sandes längs des weftlichen Ufers dieſes Wegs 
auf eine Erftredung von etwa 15 Lachter aus und ift bis zur 
Höhe von 2 Lachter am bezeichneten, ziemlich fteilen Ufer aufge: 
ſchloſſen. Hier wird es von ber aufgelagerten Dammerde be: 
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bet. Etwa in der Mitte diefer Breitenerftrefung finden fich 
2 Stellen, an welchen das Gonglomerat noch in befonders feftem 
Zufammenhang, gefchloffen und mit erfennbarer Abfonderung an- 
fteht; Das Übrige wird von Geröllen und Sand erfüllt, — Die 
Abfonderung des Trümmergeſteins ift fchalig, flach eingebogen ; 
die ziemlich parallel auf einander liegenden Echalen haben eine 
Mächtigfeit von 1 bis 2 Zoll und zeigen eine, dem Berggehänge 
analoge Neigung im Süden. Einige andere regelmäßige, indeffen 
mehr Euftähnliche Ablöfungen durchziehen faft parallel das Ge 
ftein in der Richtung von Südweften nach Nordoften, unter einem 
Sallwinfel von 69° in Südoſten. — 

In auffteigender Nichtung von. diefer Fundftelle am neuen 
Weg, nordweftlich in h. 10 etwa 74 Lachter von Ddiefer entfernt, 
ungefähr in ?/, der ganzen Berghöhe, habe ih Bafalttuff, welcher 
dem beſchriebenen Trümmergeſtein ganz unähnlich ift, unmittel- 
bar unter der ſchwach aufgelagerten Dammerde in ofen Stüden 
aufgefunden ; anftehend fonnte ich denfelben nicht entdecken. Der 
Zuff iſt nicht ſehr porös, von grünlichgrauer Farbe, in einzelnen 
Mandeln defielben findet fih Quarz; in einem Stück bemerkte 
ich Magneteifen. 

Diefer Tuff fteht offenbar mit dem gefchilderten Baſaltge— 
bilde am neuen Weg im innigften Zufammenhang. — 

An anderen Stellen des Berges, in der Richtung der Durch— 
fegung, welche ich nach meinen Beobachtungen etwa in hora 10 
annehme, konnte ich bafaltifches Geftein nicht wahrnehmen. 

Thonfchiefer, in Dachfchiefer übergehend, ftößt an mehreren 
Punkten ganz in der Nähe des Vorkommens zu Tage Zur 
Grmittelung, ob das Gruptivgeftein auf Diefe Gebirgsart, Die 
jedenfalls, wie die eingefchloffenen Schieferbruchftücde beweifen, in 
nächfter Beziehung zu erfterem fteht, bei feinem Durchbruch auch 
einen am Tage fihtbaren Einfluß ausgeübt hat, Habe ich Diefe 
Schieferausgehende genauer unterfucht. Sch bemerfe übrigens hierz 
bei, Daß eine unmittelbare Berührung des Bafaltes mit Diefem 
anftehenden Nebengeftein nach dem bisherigen, freilich fehr geringen 
Aufſchluß, nicht wahrzunehmen ift, indem am neuen Weg beide 
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Gefteine durch zwifchengelagerte, mit Schieferftücken ftarf impräg- 
nirte lehmige Dammerde, Die durch Zerlegung des Thonfchiefers 
entitanden ift, getrennt werben. 

Das nächte Schieferausgehende liegt nur etwa fünf Lachter 
weftlich von der Grenze des Bafaltvorfommens am neuen Weg; 
der Thonfchiefer ftreiht hier in h. 4 und fällt ſüdöſtlich unter 
einem Winfel von 40° ein; er ift durch Einwirkung der Atmo— 
ſphärilien ſehr bleih, die Schichten find wellenfürmig gebogen. 
Da das bezeichnete Streichen und Einfallen dem gewöhnlichen 
dieſes Gefteind in weiter Erſtreckung ziemlich analog ift, und die 
wellenföürmige Abſonderung des Thonfchiefers auch bei folchem, 
welcher außer allem Einfluß von vulcaniſchen Gefteinen auftritt, 
ſehr häufig ift, fo liegt hier fein Grund vor, eine befondere Ein- 
wirfung anzunehmen. Nicht unerwähnt foll übrigens hier bleiben, 
Daß zwifchen Diefem Ausgehenden und dem Bafaltvorfommen, nur 
wenige Lachter von Letzterem entfernt, eine bedeutende aber an— 
joheinend lofe Schieferwand aus der Dammerde hervorragt, welche 
eine beinahe in Norden gefehrte Duerrichtung zeigt. — Zwei 
andere Schieferlager in der Nähe des Bafaltes haben von erfterem 
Ausgehenden ein ganz verfihiedenes Verhalten. Das erfte Derfelben 
liegt vom Mittel der Fundſtelle am neuen Weg nordöftlid etwa 
27 Lachter entfernt; Dafjelbe ftreicht in h. 2,4 und fällt unter 
einem Winfel von 59° füdoftlich ein, es iſt ſtark zerklüftet; Das 
(eßte findet fich endlich von dem mehr erwähnten Fundort nord- 
weitlich ungefähr 60 Lachter entfernt, vftlich etwa nur 15 Lachter 
vom berührten Vorkommen des Bafalttuffs: Diefes ftreicht in h. 3 
und fällt unter einem Winfel von 80° nordweftlich, mithin wider: 
finnig, ein; Steuetur und äußeres Anfehen Defjelben bietet übrigens 
nichts befonders Auffallendes, — Es iſt hiernach wohl möglich, 
daß der nahe Durchbruch namentlich auf letzteres Störungen ver- 
urfacht, indeffen nicht minder wahrfcheinlih, Daß hier, wie Dies 
fo häufig in der nahen Umgegend der Sal ift, eine gewöhnliche 
Sattelbildung vorliegt, 

Der Berg, in welchem das bejchriebenene Bafaltgebilde aufs 
fest, ift nicht ifolist, und zeigt durchaus Feine eigenthümliche Ger 
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ſtaltung namentlich in Bezug auf die Kuppe: die Form deſſelben 
iſt derjenigen anderen in Thonſchiefergebirge der Umgegend ganz 
ähnlich. 

Nach den vorausgegangenen Entwickelungen darf wohl ange— 
nommen werden, daß das geſammte Vorkommen des Baſaltes als 
ein mächtiger Baſaltgang anzuſprechen iſt, deſſen Kern ein 
dichter Baſalt bildet und deſſen Rand mit Bruchſtücken 
des durchbrochenen Nebengeſteins erfüllte Conglo— 
merat- und Tuffmaffen umichließen, 


Rurzer Bericht 
über 
Guido und Fridolin Sandbergers 


Syſtematiſche Befchreibung und Abbildung 
der 


Verfteinerungen 
des 


Rheiniſchen Schichtenſyſtems in Naſſau. 
Mit einer kurzgefaßten 
Geognoſie 

dieſes Gebietes und mit ſteter Berückſichtigung analoger Schichten 
anderer Länder. 


Von dem eben genannten Werke ſind bis jetzt drei Lieferungen 
mit 104 Seiten Text in Quart mit zahlreichen eingedruckten 
Holzſchnitten und 15 Tafeln Atlas in etwas größerem Format 
erſchienen. Die Atlastafeln find auf feinem chineſiſchem Papier. 
Die mit der Zeichnung der letzteren beauftragten Künſtler, welche 
unter ſteter Aufſicht des Unterzeichneten nach den Originalen ar- 
beiten, haben ſich beſtrebt, Correctheit und Naturtreue mit Eleganz 
und Feinheit der Ausfuͤhrung zu verbinden. — 
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Mehrfach aufgefordert, einen gedrängten Auszug deffen zu 
geben, was bisher erfchienen ift, thun wir dieß in nachfolgenden 
Zeilen. 

Das MWerf beginnt mit der Paläontologie, um Durch 
deren Ergebniffe vorzugsweife die mittleren Schichtenglieder der 
paläozoifchen Formation oder das fogenannte Nheinifche 
Schichtenſyſtem (die Engländer nennen e8 befanntlich Devo- 
nifches Syftem) aufzuhellen. Es foll aber Durch diefe monogra- 
phifche Arbeit nicht allein das bezeichnete engere Gebiet von 
Naſſau und was von den Nachbargebieten geognoftifch damit uns 
zertrennlich zufammenhängt, einer genauen Unterfuhung unter 
worfen werden. Vielmehr werden mit Benugung von zahlreichen 
Suiten von Driginal- Verfteinerungen der analogen Schichten 
anderer intereffanten Gegenden; Eifel, Weftphalen, Harz, 
Sichtelgebirg, Thüringen, Belgien, England, Frank 
veih, Rußland, Nordamerifa uw ſ. w, uͤberall Ber: 
gleichungen angeftellt und dann aus den Specialunterfuhungen 
umfaffende Schlüffe über das Alter und den Totalcharakter der 
Formation gezogen. Die geognoftifche Abtheilung wird fich ganz 
auf den palüontologifchen Theil ftügend, befonderes Intereffe dar— 
bieten, weil darin Die Endergebniffe niedergelegt werden, Der 
wiftenfchaftliche und in Sonderheit der praftifche Werth des Buches 
würde wefentlich erhöht werden, wenn es möglich werden follte, 
eine zahlreiche Neihe eracter Schichtenprofile und eine nach den 
neueren Forfchungen vevidirte, in hinreichend großem Maßftabe 
ausgeführte geognoftifche Karte beizufügen, 

Bon der PBaldontologie find nur bis jebt erfchienen Die 
Kruftenthiere, die Ringelwürmer und ein Theil der Eephalopoden. 


Wir geben eine Ueberſicht dev abgebildeten und befchriebenen 
Arten. 


I. Crustacea. 


4. Bostrichopus antiquus, Goldf. Herborn in Poſidonomyen⸗ 
ſchiefer. 


2. Cypridina serrato-slriata, Sundb. 
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Bezeichnende Verfteinerung des” Eypridinenfchiefers, ſowie 
der gleichalterigen Ooniatitenz und Clymenien-Kalke und Mergel 
bei Weilburg, Schaumburg, Hahnftätten, Allendorf im Ulmthale, 
Donsbah bei Dilfenburg; Mühlbachthal und am Bohlen bei 
Saalfeld in Thüringen, Büdesheim in der Eifel, Weftphalen, -» 
Harz. 

3. Cypridina subfusiformis, Sandb, Weilburg, Villmar, 
Bensberg, Gerolſtein in Stringocephalenfalf. 

4. C, subglobularis, Sandb. Herborn in VPofidonomyenfchiefer. 

5. Phacops laciniatus, C. F. Röm. Naffau, Eifel, Harz 
in Grauwacke und Orthocerasfchiefer, 

6, Ph, brevicauda, Sandb. Wiſſenbach in Orthocerasichiefer, 

7. Ph. eryptophthalmus, Emmr. Naſſau, Thüringen, Fichtel— 
gebirg, England in schiefrigen und Falfigen Eypridinenfchichten, 

8. Ph, latifrons, Dronn. sp, Nafaus (Wiſſenbach), Eifel, 
Weſtphalen, Mähren, England, Bretagne, Altai, New-York in 
Grauwacke, Orthocerasfchiefer, Stringocephalenfalf. 

9. Cheirurus gibbus, Zeyr. Weilburg, Harz, England, 
Böhmen Chier filuriich). | 

10. Bronteus alulaceus, Goldf, Billmar, Eifel, Harz, 
Devonfhire in Stringocephalenfalf, | 

11. Cyphaspis ceratophthalmus, Goldf, sp. Weilburg, Eifel, 
Harz in Stringocephalenfalf, 

12, Odontopleura, ? Villmar in Stringocephalenfalf. 

13. Homalonotus obtusus, Sandb, Wiſſenbach in Ortho— 
cerad-Schiefer; Warweiler und Daleiden in Grauwade, 

14. H, crassicauda, Sandb, Rheinische Graumwade überall, 
Oberſiluriſche Schichten von England, 

15. Harpes gracilis, Sundb. Eibach im eiſenſchüſſigen Kaffe, 

16. Trigonaspis laevigata, Goldf.sp. Billmar, Gerolſtein, 
Waldbröl, Daleiden in Stringocephalenfalf und Grauwacke. 

17. T. 2 cornuta, Goldf. sp. Weilburg im Notheifenitein. 

18, Cylindraspis latispinosa Sundb. 

Bezeichnende PVerfteinerung für den Boftdonomyenfchiefer, 
Herborn, Weftphalen, Harz. 
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OR macrophihalmus, Sandb. Manderbach bei Dillen- 
burg in Fiefeligem Schiefer, 


I. Annulata. 


1. Spirorbis ammonia, Goldf. Villmar, Geroldftein in 
Stringocephalenfalf. 

2. — gracilis, Sandb. Villmar in demfelben Geſtein. 

- 3. — omphalodes, @oldf, Billmar, Eifel, Rußland in dem- 

felben Geftein. 
Serpula lirata Sand. 
— corniculum, id. Billmar desgleichen. 
— semiplicata, dd, 
— undulata, öd, Wiffenbach in Orthocerasichiefer. 
— (indeterm.) Weilburg in Rotheifenftein, 


BEN 


III. Cephalopoda. 


In der Einleitung dazu find ſchon eine Neihe neuer Unter: 
fuchungen niedergelegt, theild morphologifche, theils phyſiologiſche. 
Auch über Nautilus Pompilius und Spirula Peronü iſt Mehreres 
bisher noch nicht Bekannte hier zuerft publicirt. Die Gattung 
Gonialites ift fodann näher feftgeftelt, auch von zweien ihrer 
Arten die Rückenſpirale mathematiich beftimmt von Schulrath 
Dr, 3. 9. Tr. Müller, die Gattung ift in acht Gruppen oder 
Sectionen getheilt, Darauf die folgenden 27 Arten beſchrieben: 

1. Goniatites tuberculoso -costatus, D’Arch, et De Vern, 
Oberfcheld und Eibah in Rotheifenftein. 

2. — Iridens, Sandb. Desgleichen und in eifenfchüfftgem 
Kalfe. 

3. — clavilobus, id. Eibach im Rotheiſenſtein. 

4. — mixolobus, Phill. Herborn, und allerwärts bezeich- 
nend für den Poſidonomyenſchiefer. 

5. — lunulicosta, Sandb. Oberſcheld und Eibach in eifens 
Ihüffigem Kalfe und in Rotheifenftein. 

6, — mamillifer, Sandb. Oberfcheld desgleichen. 
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7. — bilanceolatus, Sandb. Oberſcheld desgleichen und 
Enkeberg bei Brilon in Weſtphalen. 

8 — bifer Phil, und Var. Delphinus, Weilburg, Enkeberg in 
Wefiphalen. \ 

9. — crenisiria, Phill. Herborn, und überhaupt überall bezeich- 
end für den Boftdonomyenfchiefer und Bergfalf, 

10. — sagiltarius, Sandb, Oberſcheld in eiſenſchüſſigem 
Kalke. 
11, — korcipifer, Sandb. Eibach in Rotheiſenſtein. 


12. — intumescens, Beyr. und Varietäten. Oberſcheld und 
Eibach in eiſenſchüſſigem Kalke und Rotheiſenſtein, Grund am Harz. 
13. — lamellosus, Sandb. 


Eibach in Rotheiſenſtein. 


14. — sublamellosus, id. 

15. — carinatus, Beyr, Oberſcheld und Grund in eifen- 
ſchüſſigem Kalfe und im Stringocephalenfalfe. 

16. — lamed, Sandb, mit 6 Varietäten. - Oberfcheld, 
Schade, Bidesheim, Grund, PBetfchoraland in Eypridinenfchichten 
und ſelten im Etringocephalenfalfe. - 

17. — aequabilis, Beyr. Oberſcheld, Eibach, Efbingerode 
am Harz in eifenfchülfigem Kalfe und Notheifenftein, 

18. — serratus, Steininger,. Oberſcheld desgleichen, Büdes- 
heim in Goniatitenmergel, Grund am Harz in Strigocephalenfalf, 

19. — Planorbis, Sandb, Oberſcheld und Eibach. 

20. — acutolateralis, d. - Oberfcheld, 

2, — terebratus, dd, Billmar im Stringocephalenfalfe 
und Gieröhagen bei Brilon in Notheifenftein, 

22. —relrorsus, vo, Buch, mit 14 Hauptvarietäten, Ober 
held, Bilmar, Grund, Büdesheim, VPetfchoraland, Fichtelgebirg, 
Weſtphalen, Saalfeld, Cornwall, 

Diefe Species ift nicht nur geognoftifch bezeichnend und weit 
verbreitet, jondern auch in geologifcher Hinficht wegen ihres 
ftarfen Variirens Außerft bemerfenswerth,. Man vergleiche auch 
meine Abhandlung in Leonhard's und Bronn's Jahrbuch 


für Mineralogie 1851. ©, 536 ff. nebft Taf, V. 
14% 
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23, — circunflexifer, Sandb. Kramberg in Orthoceras- 
fchiefer. 

24. — bicanaliculatus, d. und Var. gracilis, Wiffenbach 
Cramberg und Harz in Orthoceragfchiefer. | 

25. — lateseptatus, Beyr. 

26. — — id, Desgleichen. 

Die Abbildungen reichen ſchon weiter, der Text aber noch 
nicht. Die vierte Lieferung wird Bactriles, Gyroceras, Nautilus, 
completiven und ferner Cyrtoceras und Orthoceras enthalten. 

Wiesbaden, Auguft 1851. 

Guido Sandberger, 


_ — — — 


Die 
Pſeudomorphoſen des Mineralreichs 
in Naſſau. 

Bon dem Berggeſchworenen 


Grandjean 3u Marienberg. 


Die zunehmende Wichtigkeit, welche die Veränderungen er- 
langen, denen die Mineralien, Gefteine und deren organifche Ein- 
Ihlüffe durch chemische Einwirkungen unterworfen find, haben 
mich beftimmt, auch meine Erfahrungen in Diefem Gebiete fo 
weit fie den Umfang von Naffau angehen, zur Deffentlichfeit 
zu bringen, Sch habe diefe Veränderungen in zwei Hauptpunfte 
unterfohieden: nämlich in Umänderungsproducte, wovon fich Die 
frühere Zufammenfegung und Form oder vielmehr Abfunft noch 
nachweifen läßt und in folche, wo dieſes nicht mehr mit Zuver- 
läffigfeit gefchehen Fan. Unter den erften verftehe ich Die ſoge— 
nannten Pſeudomorphoſen des Mineralreichd und unter den letz— 
teren die Zerfegungsproducte der Mineralien und Gefteine, Die 
entweder unter Berwifchung der Abfunft oder mit Ortsverändes 
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rung gebildet worden find. Gegenſtand Diefer Arbeit ift die erfte 
Gruppe, 

Die fogenannten Pfeudomorphofen des Mineralreichs, deren 
Studium nicht allein für Chemie und Geologie, ſondern auch 
vorzüglich noch für Agricultur wichtig zu werden ſcheint, find nad) 
verfchiedenen Principien eingetheilt worden, deren Grundlagen 
aber kaum als feftftehend zu betrachten fein dürften. Sch habe 
bei der Befchreibung der naffauifchen Pfeudomorphofen mich ber 
üblichen Eintheilung im MWefentlichen angefchloffen ; jedoch die 
metafomatifchen Gebilde nicht in verfchiedene Ordnungen getrennt, 
da das vorhandene Material nicht fo bedeutend ift, um dieſe Tren— 
nung nöthig erfcheinen zu laffen, und ich auch darauf feinen be- 
fonderen wiffenfchaftlihen Werth legen fan. Dagegen habe ich 
bei den Kypoftatifchen Pfeudomorphofen die eigentlichen Umhüllungs- 
Pfeudomorphofen (exogene) von den efogenen oder amphigenen 
trennen zu müffen geglaubt, weil fie ohne chemiſche Beziehungen 
durch die hinterlaffenen Eindrüde nicht allein die frühere Gegen— 
wart verfehwundener Mineralförper beurfunden, fondern auch das 
‚relative Alter derjenigen Mineralien beftimmen, welche ihre 
Eindrüde angenommen haben; während die fogenannten Aug; 
füllungs- oder VBerdrängungs-Pfeudomorphofen recht gut in folchen 
Beziehungen mit dem verſchwundenen Mineral geftanden haben 
fonnen. Bei den exogenen Pfeudomorphofen war nämlich die 
Umhüllung fehon vollftändig gevildet, ehe Die Zerftörung des ein— 
gehüllten Minerals ihren Anfang nahm — bei den efogenen und 
amphigenen Dagegen hat in den meiften Fällen ein gleichzeitiges 
Zerftören und MWiederbilden ftatt gefunden. Auch feheint mir diefe 
Trennung noch ein praftifches Intereſſe — zumal für die nuß- 
baren Mineralien — zu haben, Da fie 3. B. die auf befonderen 
Luagerftätten, in oberen Teufen auf diefe Art verfchwundenen 
Mineralien an tieferen Punkten, wenn auch in anderer g 
ſetzung, wieder vermuthen läßt. — 

Aus gegenwärtiger Zuſammenſtellung dürften einige Erſchei— 
nungen ein neues oder erhöhtes wiſſenſchaftliches Intereſſe dar: 
bieten, “Die Zeolithe dev Grünſteingebilde bei Dillenburg und 


Sid 


Weilburg erfcheinen Dabei befonders bemerkenswerth; ſowie Die 
Pieudomorphofen von Zeolithen nach organifchen Körpern, Die 
wohl geeignet find, das Gebiet des Einflufes der organischen Natur 
auf die unorganifche bedeutend zu erweitern, 

Um dieſe Arbeit nicht zu umfangreich, zu machen, begnüge ich 
mich mit Diefen Furzen Andeutungen, und bemerke nur noch, Daß 
ich es gern unterlaffen habe, chemiſche Deutungen, Die. fich jeder 
Chemifer oder Mineraloge jelbft machen kann, hinzuzufügen. 

Die zweite Abtheilung der Veränderungen, wie.ich fie oben 
angedeutet habe, ift in Arbeit, und gedenfe ich bald folgen laſſen 
zu fünnen. 


J. Umwandlungs-Pſeudomorphoſen. | 

1. Spedftein nah Hornblende*). In dem Augit— 
Hornblendegeftein von Härtlingen ift die Hornblende zuweilen mit 
einer Ninde von lauchgrünem Spedftein umgeben, die den Raum 
der z. Th. zerjebten Kryftalle einnimmt Aber auch im Innern 
der Kryſtalle zeigt fich dieſe Speckſteinmaſſe in einzelnen Barthieen 
ausgebildet. Wo dieſe Erfoheinung an der Hornblende auftritt, 
ift das Geftein fchon zum Theil angegriffen und nahe am Tage 
liegend, Der Augit fcheint Dderfelben Umwandfung an demfelben 
Fundort unterworfen zu fein; ich habe aber noch feine ſicheren Be⸗ 
lege dafuͤr aufgefunden. 


2. Speckſtein nach Chabafit, Unter gleichen erhält 
niffen wie der ſpäter zu befihreibende Meſotyp nach Chabafit, 
fommt im zerfeßten Balalt des Schachtes Leda bei: Gufteruhain - 
auch Chabaſit vor, welcher in einen gelblichgrauen bolähnlichen: 
Spedftein umgewandelt wird, Ebenfo wird auch der gebildete 
Meſotyp von dieſer Veränderung angegriffen. Bei Härtlingen 
wird der Chabafit im Augithhornblendegeftein dafelbſt in mild? 
weißem Spedftein umgefegt, während im tiefen Stollen der Braun: 
fohlengrube Gute Hoffnung bei Wefterburg der Chabaftt mit Er 
haltung feiner Kryſtallform in eine braune Durchfcheinende bolartige 


*) Blum’s Pf. ©. 18 und Nachtrag ©, 15 u. 137. 5 
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Maffe umgewandelt, von mir aufgefunden wurde — Auch der 
Philipfit von Haufen unterliegt diefer Veränderung. 

| 3. Speckſtein nah Olivin kommt in den zur Ber: 
witterung neigenden fehr olivinreichen Bafalten der Umgebung von 
Höhn bei Marienberg, befonders aber auf dem Waffenfelde vor, 
und es ift entweder der vormalige von Dlivin eingenommene 
Raum ganz von lauchgrünem Speditein erfüllt, oder der Olivin 
nur zum Theil zerfegt, Häufig find Die zuhlreichen Heinen Räume, 
welche der Dlivin einnahm, ganz ausgewittert und mit fpäter 
eingedrungenen amorphen Subftanzeu wieder ausgefleidet, wodurch 
das Geftein ein blafig-fchladiges Anfehen erhält. ine ähnliche 
Erfcheinung findet ſich im Stollen der Braunfohlengrube Wilhelms, 
zeche bei Bach, wo die Höhlungen zahlreicher ausgewitterter Augit- 
kryſtalle ein ebenfo blafigefchladiges Gebilde zurüd laſſen. Die 
ausgewitterten Kalfmandeln der Srünfteine bei Dillenburg geben 
zu ganz ähnlichen Producten Beranlaffung. 


4. Chabaſit nach Hornblende. Diefe Pſeudomorphoſe 
findet ſich in den angegriffenen Parthieen des Augithornblende— 
Geſteins bei Härtlingen ſehr häufig. Sie iſt von G. Biſchof 
in feiner Geologie Bd. Il., Seite 600 und 877 näher beſprochen, 
und ich füge dem nur noch hinzu, Daß bei der Äußeren Abnahme 
der Kryftalle, die faft nur in den Formen P. (oPoo). P. oP, 
und zwar bis über ein Zoll großen, ſchön ausgebildeten Indivi- 
duen vorfommen, die Chabafttfrufte wächſt und fuft immer gleich» 
zeitig im Innern der Kryftalle fich Fleine Drufenräume bilder. 
Nicht minder fcheidet fich Diefes Mineral in dünnen Lamellen 
auch gleichzeitig auf den Blätterburchgängen aus, wodurch Die 
Kryftalle auseinander getrieben werden. 

3 Sandberger glaubt, daß der Ehabaftt in Den Höhlungen 
der Hornblende-Kryftalle durch Zerfegung der Tabradorifchen 
Grundmafje des Gefteins entftanden und in die gedachten Höh— 
lungen infiltrirt worden fei. 

5. Chabafit nah Augit. An demfelben Fundorte und 
unter ganz gleichen Berhältniffen tritt die Umwandlung des Augits, 
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welcher in ebenfo zahlreichen großen und fehönen Kryftallen wie 
die Hornblende, nach dev Form oP, oPw (Po). P,, an ber 
nur ‚felten noch Poo deutlich ausgebildet ift, vorfontmt, in Cha: 
baſit häufig ein. 

6. Chabafit nah Laumontit. Zwifhen Burg und 
dem Neuenhaus bei Dillenburg find in dem zur Verwitterung 
geneigten fugeligen Grünſteine nicht felten unregelmäßige drufige 
Räume vorhanden, die mit Quaz oder Kalkſpath ausgefleidet, in 
den verfchiedenartigften Gruppirungen Laumontit, Chabaſit, Heus 
landit, Kalkfpath und Quarz Fryftallifirt enthalten, wobei gewöhn- 
lich eingeftreut ein Dunfelzolivengrines ſchuppiges Mineral, welches 
wahrfeheinlich Aphrofiderit ift, Die anderen Mineralien Überfleidend 
vorkommt. Diefe Mineralien jcheinen in fehr mannigfaltigen inte: 
reffanten Beziehungen zu einander zu ftehen, Der Laumontit, welcher 
fich den Drufenwänden zunächft ausgebildet hat, iit zerfreflen und 
in Chabaftt übergehend; während diefer wieder trüb und ebenfalls 
zerfreffen eine Menge Heiner Heulandit-Kryſtällchen in feiner Maſſe 
und in’ feinen Flächen eingewachlen zeigt. Der Kalffpath, welcher 
Dabei vorkommt, ift ebenfalls angegriffen, fowie auch mitunter der ° 
Duarz Wir hätten alfo hierbei auch noch: e 2. 


7. Heulandit nach Ehabafit, Das Material su diefen 
“beiden Pfeudomorphofen ift nur ſehr fparfam und nicht ſehr Deutz 
lich vorhanden. Die zahlreichen Beobachtungen, welche ich aber zu 
machen Gelegenheit hatte, geben mir das Vertrauen, Daß ich dieſen 
Erſcheinungen die richtige Aepung gegeben habe. Auch F. Sand 
berger (Jahrb. Min, 1851. S. 157) deutet-auf Diefen Zuſammen— 
bang zwischen Chabaſit und Laumontit hin. 


8 Heulandit nach Duarz. Auf den Nrehnitgängen 
der Grünfteine zu N. Scheld unterhalb Dillenburg finden fich enge 
Klüfte auf denen Quarz und Heulandit in zahlreichen Heinen Kry— 
ftallen aufligen,- Die Quarzkryſtällchen ſind Häufig und zumal 
an den Pyramiden angefreifen und trüb'ſund es haben fich ſowohl 
da, als auch an den oP Flächen Heulandifiyftälfpen —— 
Die ſie zuweilen ganz umſchließen. 
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9. Heulandit nah PBrehnit. Das Iebtere Mineral 
fcheint an demfelben Fundorte, auf den |. g. Prehnitgängen einer 
- Umwandlung in Heulandit zu unterliegen, da die Klüfte derfelben 
nicht jelten mit Heulanditfryftallen, gewöhnlih von der Form 
(oPo) PGO. OP. 2P. oder diefe mit ?4 P. wie auch bei den 
vorhergehenden Pfeudomsrphofen bededt find und in die Maſſe 
des Prehnits eindringen, wobei derfelbe vfter ein ganz zerfreſſenes 
Anfehen annimmt. 


10. Prehnit nah Analzim, Der Analzim fommt im 
Dillenburgifchen und bei Weilburg auf Klüften und Drufenräumen 
verschiedener Grünfteine, aber nur fparfam vor. Er ift gewöhnlich 
von fleifchrother Farbe, in der Form ?O? Fryftallifiet und in 
Prehnit umgewandelt. Bei Medenbach im Dilfenburgifchen findet 
dieſe Pſeudomorphoſe fih in einen Srünftein - Manbelftein, worin 
die Kalfmandeln in ber Umgebung der Pſeudomorphoſen ausge— 
wittert ſind, wodurch das Geſtein ein ganz blaſiges Anſehen er— 
hält. Die pſeudomorphen Kryſtalle ſitzen aber auch zuweilen auf 
Kalkſpathſchnüren, die ein angefreſſenes Ausfehen zeigen. Die 
20 Flächen find in der Regel ſehr wohl erhalten und nur im 
Innern kann man die Structurveränderung und Feine Höhlungen 
bemerken. Wegen ihrer bedeutenden Härte hielt ich fie zunächft 
für Pſeudomorphoſen von Quarz nah Analzim. F. Sand- 
berger fand Diefelbe Pfeudomorphofe bei Herborn, wovon er im 
Jahrb. für Mineralogie, Jahrg. 1851 ©. 157 Nachricht gibt. 

Es ift nicht unwahrfcheinlich, daß auch Feldfpath nach Anal 
zim bei Dillenburg vorkommt, wie diefes nach Laumontit der 
Fall ift, 


4; Prehnit nach Quarz. Auf den Klüften eines ver— 
witterten dichten Grünſteins zwiſchen Burg und Herbornſelbach, 
die mit Prehnitſchalen bekleidet find, finden ſich Quarzkryſtalle in 
. verfchiedenen Gruppirungen dem Prehnit aufgewachfen. Dies 
jelben find trüb, an einzelnen Theilen oft angefreffen und dann 
mit Prehnitkryſtällchen, Die in die Quarzkryſtalle eindringen, be— 
deckt. Am ſtärkſten ſcheinen die Ppramiden zu Jeden, Der Prehnit 
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gruppirt fich in fugeligen oder wulftigen Barthieen um die Kryſtalle 
des Quarzes, welche deſſen Dafein dann erſt erfennen laffen, 
wenn man fie entzwei fchlägt, wo fih Dann in der Negel noch -» 
ein zerfreffener Quarzkern findet. Kalkſpath fommt in Gegenwart 
Diefer Pfeudomorphofe nicht mehr vor, fcheint aber vorhanden ge: 
wefen zu fein. 


12. Prehnit nah Laumontit. F. Sandberger 
gibt im Jahrb. für Mineralogie für 1851 ©. 156 von biefen 
Pfeudomorphofen, die bei Weilburg und zu O. Scheld bei Dillens 
burg in Grünftein gefunden wurden, Nachricht. Er fagt darüber: 
„Ich habe Ddiefelbe am Laumontite vom Tunnel bei Weilburg 
mehrmals beobachtet. Derfelbe ift von mifrosfopifchen Prehnit— 
fryftallen. überzogen und bis zu geringer Tiefe ganz in den— 
felden umgewandelt; der Kern befteht aber auch aus dem unger: 
feßten Minerale.” Der von mir bei O. Scheld aufgefundene und 
umgewandelte Laumontit fam in Gefellfhaft von Kalkſpath in 
einer Grünfteindrufe vor und befteht aus einem Aggregat Diver- 
givender Kryftalle dev Form pP, oP. von beinahe zwei Zoll Länge, 
zwifchen Die Kalkſpath gelagert ift, und "wovon einer über %, aus 
der Gruppe hervorragt. Die Flächen deffelben find rauh, und Die 
Kryftalle rings von einer Krufte lauchgrünen Prehnits, die un- 
regelmäfig in den Kern deſſelben verlauft, umgeben. "Das Merk 
wirdigfte bei dieſer Pſeudomorphoſe ift aber, daß vor der Um— 
wandlung in Prehnit eine ſolche aus Laumontit in Kalkſpath 
zuerſt ſtattgefunden haben muß; denn das Innere der Kryſtalle 
iſt vollſtändig weiß (der Laumontit ſonſt fleiſchroth) mit der 
Structur und Härte und dem Glanz des Kal uüſpan und brauſt 
mit Säure ſehr heftig. 


13. Prehnit nach Kallfpath. Dieſe Pſeudomorphoſe 
habe ich ſo eben bei Prehnit nach Laumontit ſchon berührt; außer— 
dem kommt aber bei N. Scheld, am Neuenhaus ıc. Fryftallinifcher - 
Kalkipath vor, in deſſen Maſſe der Prehnit fichtlich eingedrungen 
it Auch finden fih einzelne Parthieen diefes Kalkſpaths in 
Prehnit eingeſchloſſen, und ift der Erftere immer von zerfreffenem 
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Anſehen. Diefe Erfoheinung findet fich ebenfalls auf Klüften des 
Grünfteind bei Dilfenburg. 

14 Phillipfit und Kalkſpath. Im verhärteten ba- 
faltifhen Sohlthon der Braunfohlengrube Gerechtigkeit bei Stahl- 
hofen erfcheinen nicht felten Drufenräume, die von Braunfohlen- 
ſtücken, welche ausgewittert find, herrühren und mit Kalffpath 
. nach der Form R’. — 2 R; mit Chabafit = R. und Phillipſit 
in fehr Heinen Kryſtällchen = P. co P w. o P beſetzt find. 
Die meingelben Kalkſpathkryſtalle find in Diefen Drufen zus 
weilen von Phillipſit angefreffen und wandeln fih in ein Ge 
menge von Phillipfit und einem grünen erdigen Mineral um. 
Einer ähnlichen Umſetzung ſcheint der Chabaftt zu unterliegen. 


15. Kalkſpath nah Laumontit Mie an vielen ans 
dern Orten, fo erleidet auch der Yaumontit der Grünfteine bei 
Dillenburg die befannte Zerfeßung in fohlenfauren Kalk und ein 
faures Silifat unter Beibehaltung feiner Kryftallform und ift Diefe 
Umwandlung als eine Bfeudomorphofe anzufehen, obwohl fte nicht 
eigentlich eine Umwandlung Des - LZaumontits in Kalkſpath zu 
nennen "wäre. Die Laumontitkryſtalle verlieren durch Diefe Zer⸗ 
ſetzung an Härte, blähen ſich etwas auf, verlieren die gewöhnliche 
fleifchrothe Farbe, erhalten Eprünge und zerfallen fehr leicht. 
| 16.. Feldſpath (Orthoflas) nah Laumontit. Diefe 
von mir zu N. Schild. bei Dilfenburg auf Klüften des in Zer- 
feßung begriffenen Grünfteins aufgefundene Pfeudomorphofe, 
welche ich anfänglich für eine Umwandlung des Laumontits in 
Quarz hielt, wurde fpäter duch Herrn Dr. Bifch of von Bonn 
näher unterfucht. Diefelbe ift von % Sandberger im Jahrb. 
für Mineralogie 1851 ©. 156 erwähnt und von Haidinger fchon 
- früher in dem Sigungsberichte dev k. k. Akademie der Wiffen 
fchaften zu Wien, Heft I. ©. 391 ff. von anderen Sundorten 
beichrieben. | 

Die im Dillenburgiſchen vorfommende Umwandlungs-Pfeudo- 
morphofe son. Orthoklas nach Laumontit erfcheint in der fhon | 
angeführten Form des Laumontits in verfihiedenen Gruppirungen 
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die Klufflächen befleidend und zwar in der Regel unmittelbar auf 
dem Grünftein auffigend. Die Kryftalle find von verfchiedener 
Größe, und die freigebliebenen Räume haben fich fpäter mit Quarz 
zum Theil ausgefüllt, der dann die Laumontitfryftalle umhüllte. 
Prehnit und Kalkſpath finden fich ebenfalls, aber fparfam da— 
zwifchen, Nur felten find die Laumontitfryftalle vollftändig in 
Feldfpath umgewandelt und haben auch ein zerfrefiened Anfehen. _ 
Zum Theil find fie wieder ganz verfchwunden, wie Die zurüdge- 
bliebenen Umhüllungs-Pſeudomorphoſen von Quarz nach Laumontit, 
die noch erwähnt werden, darthun. 


17. KRalfmefotyp (Scolezit) nah Chabafit. 
Auf der Braunfohlengrube Kohlenfegen bei Gufternhain wurde 
beim Abteufen des Schachtes Leda eine in Zerfegung begriffene 
Bafalttuffichicht durchbrochen, deren zahlreiche Blafenrtume theile 
mit Bol ausgefüllt oder mit -Chabaftt - Kryftallen CKalkchabafit) 
befleidet waren. Zum Theil war Diefer Tuff in unregelmäßigen 
Barthieen oder in Schnüren ganz in Bol umgewandelt und in 
einer Blaſe fanden fih auch — umhüllt von einer‘ zerreiblichen 
ſpeckſteinartigen Maffe, zwei Heine Kryſtalle glafigen Feldfpaths, 
die offenbar auch ſchon angegriffen erfchienen. In vielen der⸗ 
jenigen Blafen, die fich mit Chabafit ausgefleidet zeigten, erfcheint 
zunächft der Blafenwand ein Diefer entfprechender Streifen Mefotyp, 
der fih, in die Kryftalle des Chabaftts verbreitet und Diefelben 
ftelfenweife förmlich durchdringt, fo daß die Form des Chabafits 
noch. erhalten -ift, aber der Mefotyp zu allen Flächen herer 
wächst und dieſe mit. feinen. Nadeln bedeckt. 


418. Hyalit nach Au git. Zugleich mit den unten an— 
geführten Umhüllungs-Pſeudomorphoſen kommen in den drufigen 
lüften eines in Zerſetzung begriffenen Baſalts bei. Neunfirchen 
auch Kryſtalle von Hyalit nach Augit vor. Ob dieſe Bildungen 
als Verdrängungs + oder Umwandlungs- Pſeudomophoſen zu be— 
trachten ſind, wage ich nicht zu entſcheiden; mir ſcheint jedoch, 
daß jedenfalls ein Zuſammenhang im chemiſchen Sinne zwiſchen 
dem Verſ chwinden des Augits und der Erſetzung durch Hyhalit an— 
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zunehmen ift, denn die Pfeudomorphofe erfcheint in allen Stadien 
‚der Erfegung von der einfachen Umhüllung bis zum gänzlichen 
Derfchwinden des Augits, wo dann in der Negel eine enge Hoͤh— 
lung in der Richtung der Hauptare übrig bleibt. 


19. Kaolin nah Labrador Am Nebelsberge bei 
Dillenburg auf dem Wege von da nach Manderbach fegt auf der 
Grenze des Schiefergebirges (MWiffenbacher) ein Labradorporphyr— 
Lager von 1 — 10 Lr. Mächtigfeit im gewöhnlichen Gebirgs- 
ftreihen Ch. 4—5) auf, welches fih an mehreren Punkten und 
befonders an den Salbändern im Zuftande der Zerfeßung befin- 
det. Die Dichte dunfelgrüne Grundmaffe ift danın in ein ſchmutzi— 
ges Dlivengrün übergegangen und die zahlreichen Labradorfryftalle, 
die in dem Gefteine von 1’ bis zu 1° Größe vorfommen, find 
zu Kaolin umgewandelt. Blum macht in feinen Pſeudomorphoſen 
d. Min. ©. 89 auf Ddiefe Umwandlung aufmerkſam. Auch an 
der Löhnbergerhütte bei Weilburg kommt dieſe Pfeudomorphofe 
nah Sandberger fehr jchön vor. 


20, Steinmarf nah Quarz. F. Sandberger 
gibt in feiner Ueberſicht der geol, Verhältniffe Naſſaus S. 96 hie 
von Nachricht. Die von demfelben angeführten Fundorte bei 
Dillenburg, Roßbach, Ahaufen und C. find mir ebenfalls befannt 
und außerdem noch andere. Sch halte mit Sandberger das an 
dDiefen Orten vorfommende Steinmarf für ein Umwandlungs— 
produkt Des Quarzes. 


21. Bitterfpatb nah Kalkſpath. 8 Sandberger 
führt in feiner Ueberſicht ꝛ2c. S. 102 dieſe Pſeudomorphoſe 
nach der Form Re. R. von Weilburg ohne weitere Bemerkung an, 
Sch glaube dieſelbe auf Klüften des Grünfteins bei Weilburg 
ebenfalls beobachtet zu haben, Bei N. Tiefenbach kommt in 
Drufenräumen des Dolomits Kalkſpath nach der Form — /,R. oR. 
vor, an dem die Umwandlung in Braunfpath befonders auf den 
— . R. Flächen deutlich zu beobachten ift — während Die ooR, 
Flächen in der Negel noch nicht angegriffen find. Die umgewan— 
beiten Theile der Kalkſpathkryſtalle fcheinen aus fehr Heinen Braun: 
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fpath- Individuen zu beftehen, die den Erfteren ein trübes Anfehen 
geben. Blum erwähnt diefer Pfeudomorphofe in feinem Werfe 
S. 51 und Nachtrag ©, 22. | 


22. Stilpnomelan nad Quarz. Auf einem Roth. 
eifenfteinlager bei Kirfchhofen unweit Weilburg (Grube FSriederife) 
fommt der Stilpnomelan, der als ein Umwandlungsproduft des 
Rotheiſenſteins erfcheint, an zerflüfteten Bunften, die mit Quarz— 
kryſtallen und Kalkſpath theilweiſe erfüllt find, in einem zerfeßten 
Auftande vor. Seine ſchwarzgrüne Farbe ift in ein metallifch 
glänzendes Tombafbraun verändert. Die von dem Quarz freigelaffe- 
nen Näume find mit den fchuppigen Aggregaten dieſes veränderten 
Minerals erfüllt und die Duarzfryftalle davon, zumal an den Byra- 
midenflächen fichtlich angegriffen und zerfreffen, während die übrigen 
unangegriffenen Flächen ein braunes fchilferndes Anfehen haben 
und ſich abblättern, Diefe Veränderung dringt oft ziemlich tief 
in Die Quarzfiyftalle ein, Diefe Umwandlung fcheint an dem—⸗ 
felben Sundorte auch mit unalterirten Stilpnonelan zu geſchehen. 


23. Stilpynomelan nah Rotheifenftein.  Diefe 
Pſeudomorphoſe fommt ebenfalls auf dem Rotheifenfteinlager der 
Grube Friederife bei Kirfchhofen vor. Da wo nämlich das Lager 
zerklüftet und mit Quarz und Kalkſpath zum Theil ausgefüllt ift, 
wird der Rotheifenftein an den Salbändern oder in einzelnen 
Trümmchen, Die durch den Lagerraum bindurchziehen, in Stilp— 
nomelan umgewandelt und zwar faft immer nur von der Klüftung 
ausgehend. Die Drufenräume, welche bei dieſer Umwandlung 
offen bleiben und mit Quarz uud fehuppigen Aggregaten. von 
Stilpnomelan bekleidet find, zeigen öfter einen Ueberzug ‚von 
Braunfpatd und einzelne Parthieen einer Heulanditkryſtalle. 

24. Apbrofiderit nah Rotheifenftein. Unter ganz 
analogen VBerhältnifien, wie. der Rotheifenftein in Stilpnomelan 
umgeſetzt wird, geichieht Diefes auch auf mehreren Rotheiſenſtein— 
lagern bei Weilburg, Dillenburg und Diez in Aphrofiderit. 

25. Rotheifenfteinnad Eifenfies, Die Umwandlung 
des Eifenfiefes in Notheifenftein it von Blum Seite 187 und 


Nachtrag 107 defchrieben. Sie ift mir in Naffau nur in einem 
feinen Eremplare befannt, welches ich auf der Braunfohlengrube 
Alerandria bei Höhn an einem Strahlfies-noten in den Braun: 
Fohlen fand. Die äußere Fryftallinifche Struftur des Strahlfiefes 
ift noch vollftändig erhalten und die fugeligen, zufammengehäuften 
ftahligen Barthieen des Marfaftis find bis zu '/, Linie Dide in 
Rotheifenftein, der fich von den tieferen Lamellen rein abfprengf, 
umgewandelt, 

Es ift Diefe Pſeudomorphoſe in den Braunfohlen um fo auf- 
fallender, als fich der faft immer unter gleichen Verhältniffen auf 
ben Klüften der Braunfohlen vorfommende Gifenfies fonft ſehr 
leicht zerfeßt, fobald die Flögen entwäfjert find und dadurch Die 
rebueirende Kraft der Kohlen nicht mehr ſchützend gegen den Ein- 
fluß des Sauerftoffs auf ihn wirfen kann. Die Brodufte diefer 
Zerfeßung find dann in der Regel Eifenvitriol, Gyps oder Alaun. 


26. Hyalofiderit nah Olivin. Obſchon Olivin und 
Hyaloſiderit denfelben Mineralfpecies angehören, jo glaube ich 
doch die Umwandlung des Dlivins, welche er bei der Verwitterung 
des oben bei „Spedftein nach Dlivin” angeführten Bafalts von 
Höhn erleidet, anführen zu müffen. Da übrigens über die Des 
ftandtheile Diefes Ummwandlungs + Brodufts und zumal über - den 
Eifengehalt Feine quantitativen Nachweifungen vorhanden find, fo 
fann ich — objchon der Eifengehalt in Hyalofiderit wechjelnd ger 
funden wurde — nicht behaupten, daß man es hier mit einem 
wirflihen Hyaloftderit zu thun hat, wie er z. B. im Kaiferftuhl 
vorfommt, 

Während bei der Zerfegung des Baſalts nur wenige Olivin- 
Sndividuen in Speditein übergehen, nehmen. Die meiften von 
Außen nach Innen fortfchreitend die Natur des Hyalofiderits an, 
und der mufchelige Bruch macht einem blätterigen Gefüge Platz. 
Zwifchen diefen Blättern, deren Richtung wegen der Undeutlichfeit 
ber Kryſtall-Umriſſe nicht genau auszumitteln ift, die aber in der 


Richtung von co Po zu gehen fcheinen, find dann auch zuweilen 
bünne Olimmerblättchen von tombadbrauner Farbe eingelagert, 
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die ebenfalls als ein Umwandlungs-Vroduft des Olivins anzu: 
fehen fein werden. Sowohl der Speckſtein, wie der Hyaloſiderit 
uud Glimmer verſchwinden bei der fortfchreitenden Verwitterung 
des Gefteins vollftändig und hinterlafien, wie fchon oben ange 
geben, leere Räume in dem Geftein. 


27. Slimmer nah Hornblende. In dem Trachyt von 
Helfersficchen beobachtete ih Hornblende-Kryftalle auf deren Epal- 
tungsflächen nach co P fih Glimmerblättchen von meffinggelber 
bis filberweißer Farbe ausgebildet hatten, Die Hornbiendefryftalle 
waren Dabei in ihrem Gefüge ſehr aufgelosdert und das Geftein 


fichtlich angegriffen. 


28. Buntfupfererz nah Rupferglanz, Die von 
Blum in feinem Werfe über die Pfeudomorphofen des Mineral- 
reichs S. 40 beichriebene Umwandlung des Kupferglanzes 
in Buntfupfererz findet fih auch an Kryſtallen der Form 


,,P.,Po.oP,oPw. der Kupfergrube Stangen 
wage bei Dillenburg. Die Umwandlung des Kupferglanges, der 
fih auf Klüften eines Kupferfiesganges im Schalftein findet, ge- 
hieht hier auch von Außen nach Innen, 


29. Rupferihwärze nah Kupferglang.  Diefe 
Pieudomorphofe fommt auf dem braunen Gange der Kupfergrube 
Stangenwage bei Dillenburg ohne Kryftallform als Umwandlungs— 
Produkt eben fo vor, wie fie Blum ©. 213 von anderen Fund; 
orten bejchrieben hat. Der derbe Fryftallinifche Kupferglanz erz 
leidet auf Drufenräumen eine Jerfeßung von Außen nach Innen, 


30. Rupferindig nah Kupferfies Wie Blum in 
feinem Nachtrage zu dem Pfeudom, S. 116 ganz richtig bemerkt, 
erfcheint der Kupferindig, welcher vor einigen Jahren auf ber 
Kupfergrube Stangenwage auf dem braunen Gange vorgefommen 
iſt, als ein Umwandlungs-Produkt des Kupferfiefes. In dem 
Dafelbft brechenden Kupferindig find Die Nefte des — 
noch vielfaͤltig und deutlich bemerkbar. 
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31. Rupferglanz nah Kupferindig. Mitden Pfeudo- 
morphofen von Kupferindig nach Kupferfies fommt auch Kupfer: 
glanz vor, welcher ganz allmählig in Kupferindig übergeht. 
Kupferindig ftellt ein lockeres veriworrenblätteriges Gebilde dar; 
während der Kupferglanz in fchiefriger Textur erfcheint, deren 
dünne Fryftallinifche Blätter den Salbändern des Ganges parallel 
laufen. Es ift bemerfenswerth, daß an demfelben Fundorte und 
unter gleichen Berhältniffen Umwandlungen von Kupfererzen 
ftattfinden Fonnten, die DVerluft und Aufnahme von Eiſen be 
Dingen wie bei Kupferindig nach Kupferfies und Yuntfupfererz 
nach Kupferglanz. Diefe Shatfache fcheint mir jedoch außer Zweifel 
zu fein; denn die Umfegung des Kupferfiefes in verfchiedene 
Kupferfofitlien ohne Eifengehalt ift zu beftimmt erwieſen und ebenfo 
Fann bei der erhaltenen Kryftallform des Rupferglanzes, der in Bunt: 
fupfererz übergeht, der zweite Vorgang nicht beanftandet werden, 
es fei denn, daß der Kupferglanz inein Gebilde übergehen Ffünnte, - 
welches bei den phyſikaliſchen Eigenfchaften des Buntfupfererzes 
dennoch chemifch davon verfchieden wäre. Hierüber Fünnte nur 
eine chemische Unterfuchung entfcheiden, wozu aber das Material 
nur jehr ſparſam vorhanden ift. 

32. Malachit nah Kupferfies. Diefe von Blum 
©. 278 und im Nachtrag S. 117 befchriebene Pſeudomor—⸗ 
phoje kommt im Dilfenburgifchen auf den Gängen im Grünftein 
und an der Lahn zc. in den Gängen der Grauwacke ziemlich 
häufig vor, Die Kupferkieskryſtalle büßen dabei die Schärfe ihrer 
Formen ein, Schwellen auf, und im Innern Derfelben findet fich 
in der Negel noch ein Kern des unzerfegten Minerals. 

33. Malahitnah Kupferglan'z. Der Kupferglanz, 
welcher bei Eifemroth öftlich von Dilfenburg auf einem ſchmalen 
Gangtrümmchen im Grünftein kryſtalliniſch derb, ohne Die Ber 
gleitung der gewöhnlichen Gangarten vorfam, ift einer Umwand- 
lung in Malachit unterworfen , der fih in derben Parthieen und 
als dünner Anflug in dem Kupferglanz verbreitet, wobei der 
Malachit zuweilen als vorwaltender Beftandtheil des Kupfererzes 
erfcheint, 





15 


226 


34. Kupfergrün (Kieſelkupfer) nah Kupfer 
fies. Diefe Umwandlung ift auf den Kupfergruben im Dillen- 
burgifchen nicht felten, Vorzüglich ſchön fam fie aber auf ber 
Grube Alte Eonftanze bei Eifemroth in oberer Teufe vor. Die 
Umwandlung fcheint indeffen nicht Direct »ftattgefunden zu haben, 
fondern Kupferpecherz als Uebergang zu haben, in Das zuerit der 
Kupferfies umgefegt wird. Als Begleiter fand ich vorzüglich 
Duarz und Fiefeligen Rotheifenftein. 

35. Kupferpecherz nah Kupferfies, Obſchon ich 
die Umfegung des Kupferfiefes in Pecherz fo eben erwähnt 
habe, fo glaube ich fie doch hier nochmals befonders als felbft- 
ftändige Pfeudomorphofe, die fih auf den noch zu befchreibenden 
Umbhüllungen von Duarz nah Schwerſpath bei Udersdorf und 
Medenbah im Dillenburgifchen findet und wo Die Form Des 
Kupferkiefes deutlich, jedoch etwas rauh und mit Eifenorydhydrat 
überzogen erhalten worden ift, hier anführen zu müffen. Dieſe 
Kryftalle find entweder fehon durchaus umgewandelt - oder «8 
findet fich noch ein Kern unveränderten Kupferkieſes in ihnen. 
Von Dlum ift diefe Pfeudomorphofe auch von der Grube Nico- 
laus bei Dillenburg Ceite 214 angeführt, fowie von anderen 
Tundorten und im Nacdtrag ©, 114, 

36. Ziegelerz nah Kupferfies, 5. Sandberger 
gedenft in feiner Ueberficht 20, S. 87 dieſer mir fchon längere 
Zeit befannten Pſeudomorphoſe, welche in den oberen Teufen der 
Kupfergänge bei Dillenburg in Begleitung von Malachit und 
Kupferpecherz in derben Barthieen oder auch in den Formen des 
Kupferfiefes häufig vorfommt. Auch Blum erwähnte der Zer- 
ſetzung des Kupferfiefes in Ziegelerz ©. 213. 

37. Kupferkies nach Fahlerz. Wie befannt und als 
Umhüllungs-Pſeudomorphoſe ſchon befonders von mir aufgeführt, 
find die Fahlerzkryſtalle häufig mit einem Ueberzuge von Kupfer: 
fies verfehen, welcher von Bolger als ein Ummwandlungs-Pro- 
duet des Fahlerzes angefprochen wurde, Zinfen und Ran 
melsberg haben Diefes jedoch bezweifelt, Eine Stufe, welche 
ich von der Grube Aurora bei Dillenburg. befite, fcheint mir jez 
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doch die erftere Anficht zu beftätigen. Diefe Stufe zeigt nämlich 
eine, Dem dünnen Quarzüberzuge der Gangfpalte aufgewachfene 
Kryftall- Gruppe von Sahlerz nach der Form — ‚oo 0 mit Anz 
Deutungen von _ Davon einzelne Individuen nach allen Seiten 
zerfprungen find, Sowohl in diefen Sprüngen, wie etwas er 
haben über denfelben und noch auf die — Släden übergreifend 
haben fich es eotällcien dicht aneinander gereiht ange 
fiedelt; die — 5 Flächen haben aber dabei, da fte bis auf Die Sprünge 
ſpiegelblank Fine, feine Veränderung erlitten, Dagegen find Die 


Abftumpfungsflächen oo O dicht mit einer Krufte dieſer Kryftäll- 
chen beſetzt und ftarf zerfrefien. 


33. Kupferlafur nah Fahlerz Diefevon$. Sand 
berger in feiner Meberfiht S. 102 kurz erwähnte und von 
Blum in feinem Nachtrag ©. 120 näher erörterte Umwand— 
lung des Fahlerzes in Kupferlafur findet fih ohne Erhaltung der 
Form in der oberen Teufe des Ganges der Dleierzgrube Henri 
in den älteren Grauwacke bei Dillenburg. Auf den Kupfergruben 
Lohrbah und Gonftanze bei Dillenburg ift in früherer Zeit auf 
den oberen Teufen Kupferlafur vorgefommen, Die nur ein Zerz 
febungs-Product des Kupferfiefes fein kann, da daſelbſt Feine 
Fahlerze vorkommen. Die VBerhältniffe beider Vorfommen find 
mir nicht näher befannt, 


39. Kupferſchaum nach Fahlerz 8. Sandberger 
führt die Umwandlung des Fahlerzes in Kupferfhaum im VL 
Hefte der Jahrbücher des Vereins für Naturkunde in Naffau 
©. 41 von der Grube Mehlbach bei Weilmünfter mit dem Ber 
merfen an, daß der Kupferfchaum von einem dunfelgrünen, erdigen 
arfeniffauren Kupferoryd, welches noch nicht näher unterfucht 
jei, begleitet wäre, 


40, Pyromorphit nah Bleiglanz F. Sand 
berger führt diefe Pfeudomorphofe, welche Blum ©. 181 und 
Nachtrag S. 96 befchreibt, im VI. Hefte S, 41 der Naff, Sahr- 
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bücher als auf ſtalaktitiſchem Brauneiſenſtein in der Form 0.00 
bei Dernbach vorkommend an. 

42. Mennige nach Weißbleierz. Im feiner Ueber— 
ſicht ꝛzc. S. 87 erwähnt F. Sandberger, daß Mennige nach 
der Form des kohlenſauren Bleioxyds in zerfreſſenem Quarz in der 
oberen Teufe der Grube Mehlbäch bei Weilmünſter vorgekom— 
men ſei. — Blum S. 177. 

43. Pyroluſit nach Manganit. Dieſer Umwandlung 
gedenkt ebenfalls F. Sandberger in ſeiner Ueberſicht S. 91 
von den Manganerzlagerſtätten bei N. Tiefenbach, wo Manganit 
in Geſellſchaft mit Pyroluſit, Pſilomelan, Wad und Brauneifen- 
ſtein auf Dolomit mit Thon bedeckt, vorkommt. 

44. Kieſelmangan nah Pſilomelan. Bei Donsbach 
im Dillenburgiſchen ſetzt ein ſchmales Gangtrümmchen von Bitlo- 
melan in Grünftein auf, der ein faſt dünnſchiefriges Gefüge 
zeigt. Zwiſchen den einzelnen Blättern des Pſilomelans find 
dünne Schichten eines roſenrothen amorphen Minerals abgelagert, 
das die Härte 3 — 4 hat; mit Säure nicht brauft — und das 
ih nach allen Merfmalen nur, für Kiefelmangan und ein Um— 
wandlungs-Product des’ PBitlontelans halten kann. 

45. Brauneifenftein nah Eiſenſpath. Sowohl 
Blum in feinem Werfe ©. 113 wie aub F. Sandberger 
in der Ueberfiht ıc. ©. 9 und im IV. Hefte ©. 39 der 
Naſſ. Jahrbücher erwähnen und befchreiben Diefe weitwerbreitete 
Pſeudomorphoſe, die auch bei Höchftenbah und Laugenbrüden 
und an anderen Orten Naffaus in oberen Teufen auf Gängen 
in ber Grauwacke vorfommt. Der fehr manganreiche Eifenfpath 
der Grube Eifenfaute bei Laugenbrüden erfcheint auch nicht 
felten in Manganit und ein Gemenge von Rotheifenftein und 
diefem letzteren Mineral umgewandelt, 

46. Brauneifenftein nah Schwefelfies Bon 
Blum S. 189, 5. Sandberger und Anderen wird Diefe eben; 
falls fehr häufig vorkommende Umwandlung zur Genüge behan- 
delt. Ich erwähne nur hier der fchönen Pfeudomorphofe vom 
Scheurenberg bei Weilburg nach der Form o Oco auf einer mit 
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Eiſenmulm ausgefüllten Kluft im Grünftein und die fogenannten 
Marfafite ( Strahlfiesfugeln) aus dem Grünftein bei Dillenburg 
die entweder ganz oder nur Außerlich in Brauneifenftein um— 
gewandelt find. 

AT. Antimonfaures Bleioryd nah Weißbleier;. 
Ein noch nicht näher unterfuchtes Mineral, welches von erdiger 
Befchaffenheit ift und Die Mitte zwifchen orange- und ſchwefelgelb Hält, 
aber nah F. Sandberger waflerhaltiges antimonfaures Blei- 
oxyd ift kommt in Den oberen Teufen der Grube Friedrichs: 
fegen bei- Oberlahnftein auf einem Gange in den Graumwade 
vor, Diefes Mineral, welches offenbar ein Umwandlungs - Bro: 
duct des Meißbleierzes ift, hat die Kryſtalle deffelben mitunter 
ſehr ſtark zerfreffen und dringt in das Innere derfelben ein, 


II. VBerdrängungs: Pfendomorphofen. 


1. Eifenoryd nah Kalkſpath. "Bei Hedholzhaufen 
finden fich in den Thonablagerungen, welche dem Dolomit ange 
hören, Koneretionen von faferigem -Rotheifenftein, in dem zus 
weilen noch die Formen des Kalkſpaths nach R? ziemlich feharf 
erhalten find, Auch bei Diez kommen im drufigen Dolomit Kalf- 
fpathfryftallfe vor, die zum Theil in Notheifenftein umgewandelt 
find. Der in Dolomit umgefegte Kalk ift dann mit Eifenoryd 
gefärbt, welches fich nach diefen Drufenräumen Hin zufammenzieht. 

Auch die meiften Notheifenfteinlager in Naffau find als 
N eudomorphofen nach Kalk zu betrachten, wie ich bei den orgas 
nischen Pfendomorphofen noch näher darthun werde, 

2% Pyrolufitnah Braunfpath, Von Blum ift- in 
deffen. Nachtrag S. 140 diefe Pfeudomorphofe, welche von mir 
bei Tiefenbah im Dolomit-Gebiet aufgefunden wurde, ſchon hin- 
länglich befchrieben. Ich Habe nur noch hinzuzufügen, Daß an 
diefen Pfeudomorphofen alle Stadien der Verdrängung von ans 
deren Bundorten, wie 3. B. von Hadamar, zu beobachten find, 
ftimme aber auch mit Sandberger überein, indem ich beftimmt 
beobachtet zu Haben meine, dab Pſilomelan nach Bitterfpatl; bei 
N. Tiefenbach vorfommt, | 
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3. Eiſenoxyd nach Braunſpath. Wie der Braun— 
ſpath im Dolomitgebiete bei N. Tiefenbach von Pyroluſit in den 
manganhaltigen Dolomiten verdrängt wird, ſo geſchieht dieſes 
auch durch Eiſenglimmer oder Eiſenrahm in den eiſenoxydhaltigen. 


Die Pſeudomorphoſen hiervon habe ich an der Lay bei Steeten 
aufgefunden. 


4. Brauneiſenſtein nach Pyromorphit. Dieſe 
Pſeudomorphoſe von Dernbach bei Montabaur, wo ſie auf einem 
Gange in der alten Grauwacke in oberer Teufe vorkommt, iſt 


ſchon längere Zeit bekannt und ebenfalls von Blum ©, 296 
bejchrieben. 


5. Aphrofiderit nah Kalkſpath. Der Aphroftderit 
fommt, wie ſchon erwähnt, als ein Ummwandlungs + PBroduft des 
Eifenoryds auf den Notheifenfteinlagerftätten an der Lahn in 
Begleitung von Kalkſpath häufig vor. Er dringt dabei nicht felten 
in Die Maſſe des Kalfipaths ein, der dann nach und nad) ver- 
jhwindet und den Aphrofiderit als ein lockeres fchaumiges Gebilde 
zurückläßt. 

6. Stilpnomelan nach Kalkſpath. Mit der oben 
ſchon angeführten Umwandluug des Quarzes in Stilpnomelan 
kommt auf der Eiſenſteingrube Friederike bei Kirſchhofen ein Kalk— 
ſpath vor, welcher das äußere Anſehen wie Eiſenſpath hat, der 
in Verwitterung begriffen iſt und ſeinen Merkmalen nach dem 
Ankerit Haidingers nahe zu ſtehen ſcheint. Dieſes Mineral, das 
wahrſcheinlich ſelbſt als eine Pſeudomorphoſe zu betrachten iſt, 
wird von dem in Zerſetzung begriffenen Stilpnomelan angegriffen 
oder das noch vorhandene Kalkkarbonat noch weiter verdrängt 
indem ſich derſelbe in die Bl ätterdurchgänge und Riſſe des Je 
lockerten Kalkſpaths einniftet, 


7. Quarz nach Chryſotil. Zwiſchen Uckersdorf und 
dem Neuenhaus bei Dillenburg kommt auf Klüften des Grünſteins 
Chryſotil von matter dunkelgrüner Farbe vor, zwiſchen dem ſich 
Quarzſtücke finden, die ganz die Struktur des erſteren Minerals 
zeigen und deſſen Raum zuweilen ganz einnehmen. Ich bin des— 
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- halb geneigter, diefe Pfeudom. unter die Verdrängungs- als unter 
die Ummwandlungs = Pfeudom. zu ftellen, will mir aber fein be- 
ftimmtes Urtheil darüber erlauben. 


8 Speckſtein nach Kalffyath. In vielen Dichten Ba- 
falten des Wefterwaldes und oft in größeren SBarthieen findet fich 
ein mattgrünes erdiges Mineral ausgefchieden, Das uach der qua— 


fitativen Unterfuhung von 8. Sandberger Si. Mg. Fe. M. u. K 
enthält und das ich vorläufig als Speditein bezeichnen will, ob— 
ſchon fich diefe Zufammenfeßung bedeutend von der des eigentlichen 
Steatits entfernt. Die allgemeine Unficherheit über eine Menge 
Mineralien, die unter dem Namen Spedftein curfiren, mag dieſe 
Bezeichnung, der ich Feine andere als allenfalls Vermiculit zu 
fubftituiren wüßte,- entfchuldigen. Dieſes Mineral fommt befon- 
ders haufig auf Klüften und in Drufenräumen und als Mandeln 
in den Dichten, ſchwarzen Sohlbafalten der Gruben Alerandria, 
Naſſau und Waffenfeld vor und verdrängt den in Diefen Räumen 
früher angefegten Kalffpath. In einzelnen Drufen tft der nah 
der Form Re. Rekryſtalliſirte Kalkſpath uur theilweife verdrängt 
und es iſt dabei deutlich zu ſehen, wie es in die Kryſtalle ein— 
dringt und ſie nach und nach vollſtändig zerſtört. 


III. Umhüllungs-Pſeudomorphoſen. 


1. Duarznab Kalkſpath. Dieſe Pſeudomorphoſe, welche 
die Abdrücke bis 1“ großer Kalkſpathkryſtalle der Form Re zeigt, 
kommt auf einem Gange der Kupfergrube Stangenwage bei 
Dillenburg in oberer Teufe vor. Von dem Kalkſpathe iſt auch 
keine Spur mehr vorhanden. Die Abdrücke zeigen ſich auf beiden 
Seiten der Stufe mit glatten Flächen. Es muß alſo auf dem 
Gangraume oder der Gangdrufe von beiden Seiten der Kalfivath 
ausfryftallifirt gewefen fein, ehe der Quarz, welcher matt weiß 
erfcheint, abgelagert wurde, Erſt nachdem Diefer Proceß voll 
endet war, Fonnte die Auflöſung und Ba des Kalk— 
ſpaths ſtattgefunden haben. 


a 

Sn der Nähe auf preußifhem Gebiete in der Altern Grau— 
wace bei dem Dorfe Oberdreffelndorf im Hickengrunde, findet ſich 
in Rollſtücken dieſelbe Pſeudomorphoſe in "4° großen ſchönen 
Abdrücken der Form R. 


2. Duarz nah Laumontit. Auf den Klüften des 
Grünfteins bei Dilfenburg, die fo häufig mit Laumontit, Quarz, 
Kalkſpath u. ſ. w. ausgefüllt find, findet man nicht felten Die 
Abdrücke von verfchwundenen Laumontitfryftallen der gewöhnlichen 
Form oo P,oP. in Quarz, der alfo nach der. Bildung des Lau— 
montits die noch leeren Räume ausgefüllt und die Kryftalle bes 
legten Minerals umſchloſſen hat, 
| 3. Quarz nah. Barytſpath. Auf Kupfergäangen 

bei Medenbach und Amdorf, fowie auch bei Donsbach im Dillen- 
burgifchen finden ſich nicht felten auf den oberen Teufen dieſe 
Pfeudomorphofen, Die aus einem Aggregat Eeiner Quarzkry— 
ftalle gebildet find, und die ehemaligen, wahrfheinlich der Form 
o?To.Po.oP 2. angehörigen, Durcheinander gewachſenen 
Barytſpathkryſtalle in Kruſten umgeben, welche den urfprünglichen. 
Kaum der Barytfryftalle faft ganz einnehmen. Die Quarzflächen, 
welche den Kryftallflächen zugefehrt, find minder rauf wie die 
außeren, Die Subftanz der Barytkryſtalle feheint demnach während 
der Bildung der Pfendomorphofen, auf die fich gleichzeitig Kupfer 
kieskryſtalle anfegten, fortgeführt worden zu fein. Bei Amdorf 
wurde nach diefen Vorgängen noch Kalkſpath auf die Duarze, 
pfeudomorphofen in Kryftallen abgefebt. 

F. Sandberger erwähnt im 6. Hefte der Jahrbücher des 
Bereind für Naturfunde in Naffau S. 15 einer ähnlichen Pſeu— 
domorphoſe vom Grauen Stein bei Wiesbaden nach der Form 
Oo. oO w (nah Naumann Pw.w-P m). Die von 
Blum in feinen Pſeudomorphoſen des Mineralreichs ©, 224 ber 
ſchriebene Pfeudomorphofe joe! mit der von Dillenburg übers 
einzuftimmen, 

4. Quarz nah Eifenfpyath, Diefe Pfeudomorphofe 
fommt auf den Brauneifenfteingängen bei Hachenburg und im 
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Siegen'ſchen jehr haufig vor. Sie gibt Zeugniß davon, daß der 
Duarz zum Theil erft nach der Bildung des Eifenfpaths in den 
Gangräumen abgefegt und Darauf ver Lebtere gelöst und in 
Brauneifenftein umgewandelt an anderen Bunften abgefeßt wurde. 


5. Duarz nach Eifenfies Als Umhüllung von kry— 
ſtalliſirtem Eifenfies Fommt der Quarz. in waflerhelfen Kryftall- 
fruften, Die das erftere Mineral durchſchimmern Taffen, bis zu 1’ 
Die auf Klüften der Braunfohlen und auf diefen anſitzend bei 
MWefterburg auf der Grube Wilhelmsfund vor, Diefe Bildung 
fcheint durch Jurtapofition entftanden zu fein. 


6. Duarz nah Kupferkies Auf den Kupfergäangen 
des Dillenburgifchen und befonders auf der Grube Neuermuth 
bei Nanzenbach find die Räume mitunter faft ganz mit zerfreffenem 
Duarz bis zu anfehnlichen Teufen (400° unter der Thalfohle) an 
beiden Salbändern abwechjelnd befleidet, Diefe Zerfreffenheit 
rührt nach näherer Betrachtung von Kupferfies her, der fich vor 
dem Quarz auf diefen Gängen gebildet hatte und fpäter wieder 
verfchwunden ift. Die Form dieſer Kryftallabdrüde ift Die ge— 
wöhnliche im Dillenburgifchen vorfommende — Das verzerrte 
tetragonale Sphenoid. 

Mitunter ift der Fryftallifirte Kupferfies auch mit rofetten- 
fürmig Feyftallifirten Quarzfruften umgeben, worunter der Grftere 
zum Theil weggeführt wurde — oder dev Quarz hat ſich auch in 
amorphem Zuftande in die Räume eingelagert, welche der von 
beiden Salbändern alternirend mit Quarz und Kalkſpath in Strei- 
fen oder unregelmäßigen Barthieen angefegte Kupferkies und Eifen- 
fies darbot. Ir 


7. Quarz nah Bleiglanz. Die Bleigänge in dem 
Graumackengebirge an der Lahn und am Rhein zeigen in ihren 
oberen Teufen nicht felten ein zelliges Gewebe von Quarz, Das 
fich bei näherer Betrachtung als Umhüllung von verſchwundenem 
Dleiglanz ausweist. 


8 Chalcedon nah Kalkſpath. 5 Sandberger 
erwähnt in feiner MWeberficht der geologifchen Berhältniffe des 
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Herzogthums Naſſau S. 89 des Chalcedons als Umhüllungs— 
pſeudomorphoſe nach Kalkſpath auf Klüften des Grünſteins am 
Löhnberger Weg bei Weilburg, von welchem Fundorte mir dieſe 
Pſeudomorphoſe ebenfalls bekannt iſt. 


9, Chalcedon nach Baryt. Kommt als dünner Ueber— 
zug auf den Barytgängen an der Eiſernenhand bei Oberfcheld 
im Dilfenburgifchen im Schalftein nahe am Tage vor. 

10. Shalcedon nah Duarz Mit dem vorigen Ueber: 
zuge auf Quarzkryſtallen, welche mit Baryt verwachen find; 
aber auch zu MWefterburg im Braunfohlengebirge. Die erwähn- 
ten Chalcedon-Pſeudomorphoſe feheinen ale durch Surtapofition 
gebildet worden zu fein. 

11. Kalkſpath nah Kalkſpath. Auf der Kupfergrube 
Nicolaus bei Dillenburg kommen Kalkfpathfryftalle der Form 
o R, — '/, R, welche mit einer wadartigen binnen Kruſte 
überzogen find, vor, auf deren !% R Fläche fich waſſerhelle 
Kalkfpathfeyftalle der Form R aufgefeßt haben, Diefe Erfcheinung 
fommt im Dilfenburgifchen auch mit anderen Formen des Kalf: 
fpaths vor. Die umhüllende ift aber immer verfehieden von ber 
umhüllten Form. 


12. Hyalit nah Augit. Der Neunfirhen im Amte 
Rennerod an der Straße zwifchen beiden Orten fommt auf dru— 
figen Klüften eines in Zerfegung begriffenen Bafalts Hyalit als 
Ueberzug vor, auf dem in den mannigfaltigften Gruppirungen 
fleine nadelfürmig und ſcharf ausgebildete Augitfryftällchen von 
plivengrüner Farbe und ftarf Durchicheinend, (wahrſcheinlich Der 
Form oP, (o Po). P. oo P. angehörend) fißen. Diefe Kry— 
ftälchen find größtentheils mit einer Hyalitfiufte überzogen, aus 
der der Kryftall nicht felten ganz verfchwunden und Der hohle 
Raum zurüdgeblieben iſt. Auf dieſen Hyalitfruften ſitzen dann 
oft wieder ohne Zufammenhang mit dem verfchwundenen Kryftall 
zahlreiche Augitnadeln, die wie die erfteren erft nach der Bildung 
der Hpyalitfruften entjtanden ſein köͤnnen. Da nun der Hyalit 
ohne allen Zweifel ein Zerfeßungsproduft des Bafalts auf naffem 
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Wege ift, jo kann auch wohl dem Augit, wie ex hier vorkommt, 
feine andere Entftehungsweife zugefchrieben werden, Der Hyalith 
fülte au die Räume vieler Augitnadeln ganz aus, weßhalb ich 
bei den Verdrängungspfeudomorphofen nochmals Furz dieſes Vor: 
fommen berühren werde, 


13. Albit nach Kalkſpath. F. Sandberger berich- 
tet im Jahrbuch für Mineralogie von 1851 ©. 153: „häufig be 
figt der Albit,“ welcher nämlich auf Klüften des Grünfteing am 
Löhnbergerwege bei Weilburg vorfommt, „ein zerfreffenes Anſehen 
und Eindrüde von Flächen anderer Kryſtalle. Ich habe in allen 
beobachteten Fällen dieſelben auf Kalkſpath zurüdführen fünnen 26,” 
Diefelbe Erfcheinung habe ich ebenfalls häufig beobachtet. 


14. Chabafit nah Kalkſpath. Bei Härtlingen auf 
dem Wefterwalde finden fih in Chabaſitdruſen des daſigen Augit- 
Hornblendegefteind an Durchkreuzungszwillingen Die fcharfflächiz 
gen Höhlungen, die nur von heragomalen Pyramiden des Kalf 
fpaths herrühren können. Ein eben folher Abdruck findet fich 
auch als Höhle, die zum Theil wieder mit Chabaftt beſetzt ift, 
mitten in einem Hornblendefryftall.von da und zwar in der Rich» 
tung der Hauptachfe. Es wäre demnach hier die Hornblende als 
eine fpätere Bildung zu betrachten, Die letztere Pſeudomorphoſe 
führe ich hier nicht befonders auf, weil Zweifel über meine Deu- 
tung erhoben worden find. Sch will deßhalb erft noch weitere 
Belegftücke fir meine Anficht zu erlangen fuchen. | 


45, Kupferkies nah Fahlerz und Blende Ein 
dünner Meberzug von Kupferfies findet fich auf den Bleigängen 
im Dillenburgifchen auf ven genannten Mineralien, 


16. Malachit nah Quarz. In den oberen Teufen 
der Kupfergänge von ber Grube Gnade-Gottes bei Dillenburg er- 
deinen Abdrüde von Duarzkiyftallen, die nun zum Theil ver: 
ſchwunden find, in fpäter abgefegtem Malachit. 
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EV. Drganifche Pſeudomorphoſen. 


1. Bleiglanz. F. Sandberger führt in feiner Ueberſ. 
©. 83 Dleiglanz als Berfteinerungsmittel von Pleurotomaria anliqua 
in den Schiefern von Wiefenbah an. Blum erwähnt im Nach- 
trag ©. 208 ebenfalls des Bleiglanzes als Vererzungsmittel orga— 
nifcher Nefte von Frankenberg. 


2. Pfilomelan. Diejed Mineral fand fih als Abdrud 
einer Mufchelfchale im Dolomit bei Katenellenbogen und wurde 
auf der Verfammlung des Vereins für Naturkunde in Naffau zu 
Weilburg 1849 vom Herrn Bergmeifter Horftimann vorgezeigt. 


3. Vivianit. Wurde von Fr. Sandberger Gahrb. 
de8 Vereins für Naturkunde in Naffau Heft VL ©, 4.) an 
fofftfen Zähnen aus dem Diluvium bei Mosbach beobachtet, 


4. Eiſenkies. Diefes befannte Verfteinerungsmittel findet 
fich fowohl an thierifchen Neften iu den Schiefern bei Wiſſenbach 
als auch an fofftlen Pflanzen bei Dernbach im Tertiärgebiete, 
Die Braunfohle des Wefterwaldes findet fich häufig in Eifenkies 
umgefest. Bon Blum wird im Nachtrag ©. 199 des Eifenkiefes 
in dieſer Beziehung ausführlicher gedacht, 


5. Rotheiſenſtein. Wie Schon bei der Verdrängungs- 
Pfeudomorphofe von Eifenoryd nach Kalkſpath bemerft, find die 
meiften Rotheifenfteinlager in Naffau als Pfeudomorphofen zu 
betrachten. Die Eifenfteingruben Breitehecke, Königszug, Prinz 
feffel, Rinfebach 20. bei Dillenburg beftätigen dieſe Annahme auf 
das Evidentefte, indem auf den Lagerftätten Derfelben zahlreiche 
thierifche Nefte, namentlich die Gehäufe von Gephalopoden- fehr 
fhön erhalten und in Notheifenftein umgefegt vorfommen, Nicht 
fetten ift fogar in Diefen “Betrefaften Die Struftur des Kalffpaths 
vollitändig erhalten oder das Innere Derfelbe befteht noch aus 
unalterirtem Kalkſpath. — Auf der Grube Breitehede beobachtete 
ich auch Orthoceratiten, welde aus einem Gemenge von Roth, 
eifenftein und Magneteiſen beftanden. Blum befchreibt dieſe 
Pieudomorphofe ebenfalls im Nachtrag ©, 204, 
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6. Braumeifenftein. In der tertiären Eifenfteinbildung 
bei Dernbach, Amts Montabaur, findet fich Brauneifeuftein als 
Verfteinerungsmittel von Holz, Blättern und Früchten ziemlich 
häufig. Hier fcheint der Brauneifenftein ein Umwandlungs-Pro— 
duft aus Sphärofiderit zu fein, woraus die ganze Ablagerung 
im Wefentlichen befteht und der ebenfalls als Verfteinerungsmittel 
daſelbſt auftritt, Blum Nachtrag ©, 205, uud Sandberger 
Sahrb, 1847 S. 816.) 


7, Quarz Diefes befannte und verbreitete Verfteinerung ss 
mittel findet fich als Verdrängungs - Pfeudomorphofe nach Braun; 
fohle bei Wefterburg auf der Grube Chriftiane und Wilhelms; 
fund; fodann auch bei Oderbach auf der Gifenfteingrube Catharina 
und bei Steeten ꝛc. Blum Nachtrag ©. 182.) 

8. Dpal. Bei Breitfcheid, Mehrenberg und auf dem ganzen 
Weſterwald tritt der Opal nach bituminöfem Holz weitverbreitet 
auf. Chalcedon findet fich ebenfalls nach Braunfohle auf der 
Grube Adolph bei Oberroßbach im Dachgebirge als Umhüllung. 
Blum Nachtrag ©. 197.) 


9, Talk. Unterhalb Hachenburg auf der Schiefergrube 
Hardt bei Aftert fommt in der Älteren Grauwade eine Schichte 
vor, welche ganz mit Haliserites Dechenianus Goepp. erfüllt ift. 
- Diefe Pflanzen find fehr ſchoͤn in Talf verfteinert, Auch bei 
Oberroßbach im Dilfenburgifchen findet fich, aber nicht jo ausge: 
zeichnet Diefe Erfcheinung an anderen Pflanzenformen. F. Sand- 
berger führt in feiner Ueberf. ©. 94 auch Talk als Umhüllung 
von DBerfteinerungen des Cypridinenſchiefers bei Weilburg an, 
(Blum Nadtrag S. 198) 


10. Kalkſpath. Diefes Mineral, das frequentefte Verſtei— 
nerungsmittel, findet fih auch in Naſſau fehr häufig bei Villmar, 
Dillenburg ꝛc. an thierifchen Neften des Uebergangs-Gebirges. 
Neu dürfte es aber fein, daß auch Kalkivath nach Braunfohle 
vorkommt, wie in dem Sohlgebirge bei Berzhahn, Amts Rennerod, 
Die Holzäftchen find hier ihrer Form nach gut erhalten und find 
zum Theil ganz durch ftrahligen Kalkſpath, Der divergivend nach 
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der Mitte Fryftallifirt ift, anfest. Zum Theil ift aber auch bei 
Erhaltung der Außern Form das Innere drufig und mit einem. 
verworrenen Aggregat von Kalkfpathfryftallen und einem flodigen 
wadartigen Mineral ausgefüllt, Auch das Innere der fofftlen 
Knochen ift mit Kalkſpath angefültt, Blum Nadtr. ©. 155.) 

11. Chabaſit. Diefe Außerft intereffante Pfeudomorphofe 
nach Braunfohle fand ich zuerft in Drufen des feften Sohlbafaltes 
der Braunfohlengrube Segen Gottes bei Marienberg als ein fehr 
jhönesd Gewebe von feinen Faſern und Streifen, bie fih als ein 
Aggregat fehr Heiner Chabaſitkryſtällchen mit büfcpelförmigen 
Parthieen Schwefelfies durchwachfen darftellten. Da aber feine 
Spur mehr von der Holzfubftanz erhalten war, fo ließ Diefelbe 
feine fichere Deutung zu, bis im tiefen Stollen der gegenüber 
liegenden Grube Alerandria, ebenfalls im Sohlbafalte, daſſelbe 
Gebilde als wafjerhelle Infruftation von Braunfohlenfafern und 
breitgedrücten Holzſtückchen von mir entdeckt wurde. Später fand 
ich dieſelbe Erſcheinung, aber in größern Kryſtallen an-Braun- 
Tohlenftüden im Sohlthon der Grube Gute Hoffnung bei Weiter: 
burg und Gerechtigkeit bei Stahlhofen, ſowie Concordia bei Unnau. 
Diefe Pfeudomorphofe kommt in der Negel in Drufenräumen des 
Sohlgebirges, die wahrfcheinlich von zerftörten Braunfohlen her- 
rühren, vor, Nur auf der Grube Gute Hoffnung ift Diefes nicht 
der Tal und die Holzftüce find daſelbſt unregelmäßig zerftört und 
duch Chabaſit erfeßtz während auf der Grube Alerandria zuerft 
eine Snfruftation ftattfindet, die nach Innen zu mit vollftändiger 
Zerftörung der organifchen Maſſe endet, 

12, Phillipfit. Ganz unter Ähnlichen Verhältniffen geht 
die Verdrängung der Braunfohlenftückhen, die im Sohlgebirge 
zerftreut find, durch Phillipſit vor ſich. Ich habe fie mit Sicher; 
heit bisher als Ausfleidung in Begleitung von Kalkſpath und 
Chabaftt der Höhlungen zerftörter Braunfohlen auf der Grube 
Gerechtigfeit und auf der Grube Alerandria als Inkruftation von 
Braunfohlenfafern beobachtet, 

13. Bol. Auch diefes Mineral, das, wohl von verfchiedener 
Aufammenfegung unter Diefem Namen. begriffen, in den Bafalten 
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des MWefterwaldes fehr häufig vorkommt, erfüllt Drufenräume des 
Bafaltes, die offenbar von zerftörten Braunfohlen herrühren, 
Zum Theil laſſen fich auch noch die Maflen davon in dem bitu- 
minöfen Bol beobachten, 

14. Zum Schluſſe erlaube ich mir noch, eine Erfcheinung 
hier zur Sprache zu bringen, Die von dem größten Intereffe u 
jein fcheint und wohl einer weiteren gründlichen Unterfuchung 
würdig wäre. Bei Udersdorf im Dillenburgifchen im Thale nach 
Medenbach rechts vor erfterem Orte tritt nämlich eine Poſidono— 
myenjchiefer-Schichte zu Tage, die ein dunfelgraues Fürniges Anz 
jehen bat und fich in fehr unregelmäßige Stücke zerfchlägt. 
Unter der Loupe (Kalkſpath ift nicht vorhanden, wie fich bei Anz 
wendung von Salzfäure zeigte) erjcheint das Geftein aus zahl 
reichen unregelmäßig geordneten Schieferftücfchen, Glimmerblättchen, 
Dnarzförnchen und Labradorſtückchen, wovon noch einzelne Flächen 
zu erkennen find, zufammengefeßt. In ihm find die charafteriftifchen 
thierifchen Verfteinerungen jedoch nicht fehr deutlich und fparfam 
enthalten. Dagegen fommen viele Pflanzenrefte und zumal Cala- 
mites transitionis, Goepp. fehr ſchön erhalten darin vor, deren 
organische Beftandtheile mit Ausnahme eines dünnen erdigen Ans 
thrasitüberzugs verfchtwunden find. Statt deren ift die Pflanzen- 
form mit demfelben Mineralaggregat ausgefüllt, woraus das Ger 
ftein -felbft befteht. Es fragt fich, wie dieſe Geſteinsmaſſe in Die 
Gormen der Pflanzen dringen fonnte, Die doch gewiß, bis das 
Geftein feft wurde, noch ihre Zufammenfegung hatten, da fie noch 
jo deutlich erhalten find. Nach dem Feftwerden des Geſteins, Da 
die Zerftörung der organifchen Subftanz erft vor fich gegangen 
fein fonnte, würde die Erſcheinung aber nur durch directe Erz 
ſetzung auf chemifchem Wege zu erflären fein, und dann würde 
das Geftein ſelbſt als eine Umbildung angefehen werden müſſen, 
die nur aus Kalk entftanden fein fünnte, — 

Ich begnüge mich, hier nur den einen Fall anzuführen, ob: 
[don mir dergleichen Veränderungen, wie 3. B. von Chondrites 
antiquus, Sternd. son Mofelkfern durch Glimmer, Quarzförnchen 
und Schieferblättchen, ähnlich wie der umhüllende Thonfchiefer, 
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erfeßt ift, mehr befannt find, deren nähere Unterfuhung und 
Würdigung bezüglich der Veränderungen, welche die Gefteine felbft 
erlitten haben, von großer Bedeutung werden muß. Ueberhaupt 
fheint mir ein genaues Studium der organifchen Nefte in den 
verfchiedenen Gefteinen nach ihrem rhaltungszuftande und Er- 
fegung von dem größten wiffenfchaftlichem Intereſſe. 


Helminthin echioides. 


Herr Obriftlieutenant 9. Mumm entdeckte Diefe bis jetzt in 
Naſſau noch nicht beobachtete füdliche Pflanze im Auguft 1851 
auf einem mit Medicago saliva beftellten Acer am Geisbergwege 
in der Nähe der Bierfeller in einem Exemplare. In unferer Gegend 
ift fie bis jet nur von Frankfurt durh Pr, G. Freſenius und 
Engelmann befannt, Ohne Zweifel ift fie ebenfo wie Cen- 
taurea melitensis, Salvia sylvestris und verlicillata, Raphanus sa- 
livus 8 sylvestris und Cuscula suaveolens mit Samen aus füd- 
lihen Gegenden, wahrfcheinlih Italien, eingefchleppt worden. 


F. Sandberger. 
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Chemiſche Unterſuchung 
der 


wichtigſten Kalkſteine des Herzogthums Naſſau 
von 


Profeſſor Dr. R. Freſenius. 


Die folgende Unterſuchung der wichtigſten Kalkſteine des 
Herzogthums Naſſau unternahm ich in Auftrag Herzoglichen 
Staatsminiſteriums, Abtheilung des Innern. Sie hat zunächſt 
ven Zweck, den chemiſchen Charakter der Kalkſteine feſtzuſtellen, 
um deren Werth zu Land- und Waſſerbauten, ſowie zu andern 
techniſchen Zwecken beurtheilen zu können, iſt jedoch auch — da 
die Analyſen mit größter Sorgfalt ausgeführt wurden — in 
naturwiſſenſchaftlicher Beziehung von bleibendem Werthe, indem 
ſie in Betreff der Entſtehungsweiſe der Kalkſteine manche Auf— 
ſchlüſſe bietet und ſo das reiche Material vermehrt, welches in 
dieſer Hinſicht die geognoſtiſchen und paläontologiſchen Forſchungen 
bereits geliefert haben und noch liefern werden. 

Die Auswahl der Kalkſteine, welche der Unterſuchung 
unterworfen wurden, beſorgten die Herren Oberbergrath 
Schapper und Baurath Görz in Wiesbaden und Herr Baus 
infpestor Haas zu Diez. Die Stüfe gingen mir genau bes 
zeichnet zu. Die mineralogifche Belchreibung der unterfuchten 
Steine, bei welcher mich Herr Dr, 8. Sandberger freundlichft 
unterftügte, gebe ich nur in foweit, als es zur Charafterifirung 
derfelben erforderlich ift. In Betreff der Lagerungsverhältniffe, 


der Berfteinerungen, welche die Kalffteine führen 20, vergleiche; 
16 
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Veberficht der geologifchen Verhältniſſe des Herzogthums Naffau 
von Dr. 8. Sandberger, Wiesbaden bei Kreidel. 1847. 

Zu etwa nöthiger jpäterer Vergleichung habe ich eine voll- 
ftändige Serie bderfelben dem Mufeum in Wiesbaden über 
geben. 

Was das Verfahren der Unterfuchung betrifft, jo war das⸗ 
jelbe im Allgemeinen das folgende: 

a) Ein größeres Stüf des Steins wurde gepulvert, Das 
Pulver gleichmäßig gemengt und, bei 100° getrodnet, 

b) Etwa zwei Grm, des Pulvers wurden in bedecktem Becher⸗ 
glaſe mit überſchüſſtger verdünnter Salzſäure behandelt, die 
Flüſſigkeit zur Trockne verdampft, der Rückſtand mit Salz— 
ſäure befeuchtet, dann mit Waſſer erwärmt, der unlöslich 
bleibende Niederſchlag abfiltrirt, geglüht und gewogen. Der: 
jelbe befteht aus Thon, Sand. und etwas, abgejhhiedener 
Kiefelfäure. Wo e8 nöthig erfchien, beftinmte man Die 
feßtere durch Ausfochen des, Rückſtandes mit verbünnter 
Natronlauge. 

c) Die falzfaure Löfung wurde mit Splorwaffen, dann mit 
Ammon verfegt und. in mäßiger Wärme einige Zeit ſtehen 
gelaſſen. — Der entſtandene Niederſchlag (welcher neben 
Eiſenoxyd-⸗, Manganoryd- und Thonerdehydrat auch Die etwa 
vorhandene Phosphorfäure enthielt) wurde abfiltrirt, auf 3 Neue 
in verdünnter Salzſäure gelöft, und nach Zufag von Chlor: 
waffer wiederum mit Ammon gefällt. Der fo, erhaltene 
Niederfihlag wurde nun vollftändig ausgewafchen, getrocknet, 
geglüht und gewogen, und, wo es, noch, erforderlich, war, 
auf die Art feiner Beftandtheile geprüft.) Eine, Trennung 





*) Die doppelte Fällung mit Ammon mag vielleicht Manchem ummöthig 
erſcheinen; fie ift jedoch unerläßlich nothiwendig, wenn die Beftinmung der 
durch Ammon fällbaren Beftandtpeife, irgend. richtig werden foll, denn beim erſten 
Abfiltriren des Niederſchlages ſchlägt ſich aus der ammoniakaliſchen concen⸗ 
trirten Kalklöſung meiſt ſo viel kohlenſaurer Kalk mit nieder, daß die geringe 
Menge des Eiſenoxyds ꝛc. leicht doppelt ſo groß ausfallen kann, als ſie if, 
wenn man den Niederfohlag ohne Weiteres glüht und wägt. 


der durch Ammon fällbaren Beftandtheile wurde nur bei 
einigen Kalffteinen vorgenommen. 

d) Die von der erften und zweiten Fällung mit Ammon ab- 
filtrirten Slüffigfeiten wurden vereinigt, mit  oralfaurem 
Ammon gefällt und 42 Stunden ftehen gelaſſen. Nach 
dieſer Zeit wurde der oralfaure Kalf abfiltrirt, durch regel— 
vechtes Glühen in fohlenfauren Kalf übergeführt und. diefer 
gewogen. 

e) Die von dem oralfauren Kalfe abfilteirte Flüfftgfeit wurde — 
meiftens nach vorhergangenem ftarfen Cindampfen — mit 
Ammon und phosphorfaurem Natron verfegt und der Nie 
berfchlag von phosphorfaurer Ammonmagnefia nach 12 oder 
24 Stunden abfiltrirt. Nach geeignetem Auswafchen mit 
ammopnhaltigem Wafjer wurde derfelbe geglüht und gewogen. 

f) Bei den fetten Kalken wurde in. der Negel aller Kalf als 
fohlenfaurer und alle Magnefta als. fohlenfaure berechnet 
und eine befondere Kohlenfäurebeftimmung nicht vorgenom- 
men, Wo aber eine ſolche nothwendig erfchien, führte man 
fie bald in dem in meiner Anleitung zur - quantitativen 
Analyfe, 2. Aufl. S. 209 befchriebenen Apparate durch Zer- 
fegung des Kalffteines mit Salpeterfaure, bald nach Der 
Schaffgottichihen Methode durch Glühen mit Borar- 
glas aus, 

g) Das dem Thon und den Hydraten des Eifen- und Man: 
ganoryds entfprechende Waſſer C welches bei 100° nicht ent- 
weicht), die Rohlenfäure, welche an Eifene und Mangan- 
orydul gebunden ift, fowie die geringen Spuren von Al 
falien, von Phosphorſäure und anderen etwa noch vors 
handenen Stoffen wurden bei der vorliegenden Unter 
fuhung nicht quantitativ beftimmt, — Cine genaue Uns 
terfuchung in dieſer Beziehung, ſowie in Hinfiht auf 
das Verhältnig zwifchen Mangan und Eifenorydul, auf die 
beim Auflöfen mancher Steine zurückbleibende Fohlige Mar 
terie 26, 26, wird den Gegenftand einer. zweiten Abhandlung 
bilden, 

16% 
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h) Die Beſtimmung des ſpecifiſchen Gewichtes wurde mit 
großen Stüden durch Abwägen in Luft, dann in Wafjer bei 
18°C. vorgenommen. Man ließ hierbei die Stüde fo lange 
in dem Waſſer, bis fie feine Luftbläschen mehr entwidel- 
ten und vollendete erit dann die Wägung. — 


Die Analyfen feldft find zum größeren Theil von meinen 
Affiftenten und den Schülern meines Laboratoriums, aber alle 
unter meinen Augen ausgeführt worden; und zwar. haben mich 
bei der umfangreichen Arbeit folgende Herrn unterftüßt: *) 


Herr Przihoda von Zohannisberg, früher Affiftent bei mir, 
Mr 1,3, 5, 89, 10, 11, 12,13, 14,15, 16: Du sa, 
Herr Köpp von Biebrih, Affiftent, (Nr. 2), — Her Wil 
denftein von Aachen, Affiftent, (Nr. 23. c., 28, 29, 30, 31, 
32 und 33), — Herr Schneider von Landau, (Nr. 6), — 
Her Herborn von Wiesbaden (Nr. 4), — Her Friſch 
aus Paris (Nr. 23. b., 24, 25, 26, 27), — Herr Leyendeder 
von Wiesbaden (Nr. 33), — Herr Schaffner von Frank 
furt a. M. (Nr. 233. a.), — Herr von Sedfendorf aus 
Gera, (Nr. 7) — Herr Philippi, von Wiesbaden (Nr. 37, 
— Herr Fränkel aus Elberfeld, (Nr. 40), — Herr Fuchs 
von Kreuzkirche bei Neuwied, (Nr, 39), — Herr Bergfträßer. 
von Darmftadt, (Nr. 34). — | 


Nr. 1. Grauer Kalfvom linfen Elbufer unterhalb 
Hadamar im fogenannten Steindhen, aus dem 
Bruche des Kalkbrenners Neinhbard zu Hadamar, 


Fein »Fornig Feyftallinifcher Dolomit des Stringorephalenfalfs, 
grau, hie und da bräunlih, mit wenigen durch Eifenoryds 
hydrat braungefärbten Kalkſpath-Adern. Spec. Gew. 2, 81. 


Nr. 2. Weniger grauer Kalk, ebendaher. 
Fein-körnig Fryftallinifcher Dolomit des Stringocephalenfalfs, 


— 








*) Die in Klammern beigefügten Zahlen beziehen fich auf die Nummern 
ber Kalkiteine, deren Analpfe die einzelnen Herrn ausgeführt haben. 
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gran, braungefprenfelt. Hie und da Adern und Kleine 
Höhlungen zeigend, welche Kalkſpath- und Braunſpathkryſtalle 
enthalten und von Maganoryden braun gefärbt find. Spec. 
Gew. 2,77. 


1 2 


Fobetewmea Kal. .. . 66768 6 
Kohlenfaure Magnefia 2 2. 220000 .40,63 42,21 
Eifenorydul und Oxyd, Mangan: | 


orydul und Oxyd und Spuren 0,60 1,30 
von Thonerde. J 
Thon und Sand . . . 0,46 0,58 


Waller, an Eifen- und oe 
gebundene Kohlenfäure, Alfalien und 
iin. Siicsloiss — 0,63 0,22 


100,00 100,00 

‚Ne. 3 Weißer Ralf vom linken Elbufer, unterhalb 

Hadamar, 

Gleichförmig grauer, fehr feinförniger, fefter Stringocephalenz 
Kalk, parfam mit Kalffpathadern durchzogen, hie und da 
von Eifenorydhydrat braungelb. Spec. Gew. 2,706. 


Nr. 4 Grauer Ralf, vom rechten Elbufer in der 
Gemarkung Niederzeuzbeim, aus dem Brude uns 
weit Der Öemarfungsgränzge gegen Hadamar, 

Hel roͤthlich grauer, grobförniger, feiter, Verſteinerungen 
führender Stringorephalenfalf, von zum Theil dien Kalkſpath— 
abern durchzogen , welche in der Mitte weiß, an den Rän- 
dern von Eiſenoxydhydrat braungelb find. Spec. Gew. 
2,703. 

Nr. 5. Grauer Kalk von dem Felfenfopf oberhalb 
Hadamar an der Nenneroder Chaufjee, 

Röthlichweißer, grobfürniger, fehr Eryftallinifcher, fefter Strin- 
gocephalenfalf, mit häufigen heller und Dunfler rothen 
Stellen. Spec. Gew. 2,701. 


216 # 
3 A 5 
Kohlenſaurer Hallo... 0200 98,52 98,111 197,46 
Kohlenfaure Magnefta . .. 0,91 0,83 0,41 
Gifenorydul, Manganorydul, | 
Spuren von Thonerde, | His Ui * 
ASand 0,19 0,37 1,23 
Waller, an Eifen » und Mans 
ganorydulgebundene Kohlen- 
faure , Alfalien und Berluft 0,25 0,27 0,50 


100,00 100,00 100,00 


N 6. Grauer Kalk aus dem Edhartsgraben unter: 
halb Staffel oder oberhalb DOranienftein aufdem 
rechten Lahnufer. 

Grauer Dolomit des. Stringocephalenfalf . mit fparfamen 
braunen Adern, auf Kluftflächen Manganoryde führend, 
körnig Eryftallinifch. Spec. Gew. 2,82, 


Nr, 7. Grauer Kalk vom rechten Lahbnufer, dem Dra- 
nienfteiner Hofhaus gegenüber, aus dem Brude 
Des Maurermeifters Balzer zu Diez, 

Hellmwöthlih grauer, grobfürnig -Fryftallinifcher Dolomit des 
Stringocephalenfalfes, hie und da mit Fleinen Braunſpath— 
fryftalle enthaltenden Höhlungen und fparfam von röthlichen 
Adern durchzogen, Opec. Gew, 2,77, 

6» 7 

Kohlenſaurer Kalte un; sn Br, 59 

Kohlenfanre Magnefin . + ro 44,07 

Eifensrydul und Oryd, Man —— und 0.49 0.42 
Oxyd und Spuren von Thonerde | ; i 

Thon und Sand. . . . ee 0,35 0,44 

Waſſer, an Eiſen- und auge 

gebundene Kohlenfäure, Alfalien und 
112: IT ARRRRNK 0,47 0,48 


100,00. 100,00 


2u7 
Nr 8 Weißer Kalk vom rechten Lahnufer, unter 
halb dem DOranienfteiner Hofhbaus, aus dem 
Bruche des Maurermeifters Balzer zu Diez. 
Feinförniger, dunkelgrauer, feſter Stringocephalenfalf mit un 
deutlicher Schieferftructur, fparfam von Kalffpathadern durch- 
zogen. Die Farbe geht etwas in's WViolette. Hie und da 
finden fich durch Eiſenoxydhydrat braungelbe Stellen. Sper. 
Gew. 2,70. 
Nr. 9. Weißer Kalfaus dem Bruce Des Bhilisar, 
nahe bei dem Bruce Nr. 8 
Hell blaugrauer, feinförniger, fefter Stringocephalenfalf, hie 
und da von gröberen Kalkſpathadern durchzogen. Anlage 
zur Schieferſtruktur wie bei 8. Spec. Gew. 2,709. 


8 9 


Rohlenfaurer Salt © 2 2 2229843 99,34 
Kohlenfaure Magnefla 2... 0,51 0,68 


Eifenorydul, a Thon: 
— ie — — 0,12 Spur, 


+ 


Thon und Sand EN TEE 0,94 Spur. 
100,00 100,02 


Nr. 10. Grauer Kalf aus dem Bruce an ber Heifter 
bach, an deren Einfluß in Die Lahn bei Diez. 
Feinförniger, violett-grauer Dolomit des Stringocephalenfalfes, 
mit Anlage zu parallelepipedifcher Abfonderung; auf den 
Spaltungsflächen gelb und braungelb. Spec. Gew. 2,77. 


Nr. 11. Grauer Kalf aus einem Bruche unterhalb 
dem St. Petersfelfen bei Diez. 

Etwas grobförniger, deutlich Fryftallinifcher, röthlich weißgrauer 
Dolomit des Stringoecphalenfalfes, hie und da von rothen 
Adern durchzogen, zeigt häufige Feine Höhlungen, in denen 
Kalk und Braunfpathfryitalle figen und die von Mangan- 
oryden braun gefärbt find, Sper, Gew, 2,74, 


248 
30 41 


Kohlenfaurer Kalt 2 2 580 86,67 

Kohlenfaure Magnefla 2 2 2... 44,48* 42,59* 

Gifenorydul und Oryd  ) 

Manganorydul u, Oryd Sa ea en Wo)! 
Thonerde ) 

Thon und Sand 1.1 denied Ben 


100,00 100,00 


Nr. 12. Grauer Kalk vom rechten Lahnufer, andem, 
Weglängsderkahn, bei Steeten, Amts Nunfel, 
Feinförniger, ſchön fleifch-rother Dolomit des Stringocepha— 
Ienfalfes, hie und da von Braunfpathadern durchzogen, 
welche von Manganoryden dunfelbraun gefärbt find, mit 
kryſtalliſirtem und ftalaftitiichem Braunſpath. Spec. Ge- 
wicht 2,78. 


Nr. 13. Grauer Kalk vom rechten Lahnufer bei Diet- 
firden, andem Wege nah Dehren, Amtstimburg. 
Grau = weißer Dolomit des Stringocephalenfalfes, braun ge 
fprenfelt, hie und da gelb, feinförnig - Fryftallinifch mit 
großen Kalfipathdrufen, von feinen braunen Adern durch: 
zogen. Spec. Gew. 2,78. | 


Nr. 14. Grauer Kalk von Haſſelbach, Gemarkung 
Gaudernbach, Amts Weilburg, aus dem Bruce 
des Friedrih Kurz. 


Feinförniger gelblich » grauer Dolomit des Stringocephalen- 
falfes, von großen Drufenhöhlungen durchzogen, in welchen 
Kalkſpathkryſtalle, mit Manganfchaum überzogen, fißen; im 

Beginn der Verwitterung, Spec. Gew. 2,77. 


*) Die Quantitäten der fohlenfauren Magnefia fird aus dem Verluſt bes 
fimmt, Direkt wurden erhalten bei 10) 44,59, — bei 11) 42,88. 
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| 12 13 14 
Kohlenjaurer Kalt 2.» ....93,58 56,23 56,79 
Kohlenfaure Magnefta . 2 0. 42,63 43,11 42,15*) 
Eifenoryd und Oxydul 


Manganoryd u. Orydul | ni. 0,81 0,38 0,38 
Thonerde 
Thon ud Sand . . . .» Pi) 0,13 0,68 


Waffer, an Eifen- und —— 
oxydul gebundene Kohlenſäure, 
Alfalien und Verluſt 0,63 0,15 — 


100,00 100,00 100,00 


Nr. 15. Grauer Kalk von Heckholzhauſen, Diſtrikt 
Erlich, aus dem Bruce des Phil. Friedr. Brüdel. 
Bräunlih-grauer, feinfornig Fryftallmicher Stringocephalen: 

fall. Spec. Gew. 2,62. 


Nr, 16. Grauer Kalk aus der Öemarfung DObers- 
haufen, Diftrift Höll, Amts Weilburg, aus dem 
Bruce des Heinrich Weimer. 

Schwarz⸗-grauer, feinförmigefiyftallinifcher Stringocephalenfalf, 
fehr gleichförmig, nur bie und da von dünnen Kalkſpath— 
adern durchzogen, Speer. Gew. 2,71. 


15 16 
Bonetaret all, 888680 6 
re Magneilu =. van al 1,46 
Eifenorydul und Oxyd Ä | 
Manaanorsydul U. DD N uni. nd 0,99 
Thonerde 
‚Thon und. Sand. . wi. + 3:54 u 11,90% 


Waſſer, an Eifen- und ı * 
bundene Kohlenſäure, Alkalien und Verluſt 0,63 — 
100,00 100,29 


*) Aus dem Verluſt beſtimmt. Direkt wurden erhalten 42,55 °/. 
**) Enthält Kohle, 
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Ne 17. Weißer Kalk aus ber Gemarfung Edelöberg, 
Diftrift Kalfhede, Amts Weilburg, aus Dem 
Bruche des Philipp Ernft. 

Hellgrauer, harter Stringocephalenfalf, gleihartig in ber 
Maſſe, Bruch fplittrig, ind Muſchlige. Spec, Gew, 2,70, 

Nr. 18. Grauer Kalk aus ber Öemarfung Edelöberg, 
Diftrift Sprung, Amts Weilburg, ausdem Bruce 
des Philipp Ernft. 

Grauer, gelbgraner bis ſchmutzig gelber Stringocephalenkalk, hie 
und da mit rothen Adern. Spec. Gew. 2,62. 


17 18 
Kehleſautet —— 
0,80 0,50 
Eiſenoxydul und Oxyd | 


Manganorydul u. Oxyd 0,21 0,32 
Thonerde 
Thon und Sand . . . 0,41 1,39 


Waffer, an Eifens und —— * 
bunde Kohlenſäure, Alfalien und Verluſt 0,24 0,65 


100,00 100,00 


Kr. 19. Grauer Kalk aus der Gemarfung Weinbad, 
Diftrift Geiersberg, Amts Weilburg, aus dem 
Bruche des Öraubner. 

Weißlich grauer feinförnig: fryftallinifcher Dolomit des Strin— 
gocephalenfalfes, mit eingefprengtem Kalf- und Braunfpath, 
hie und da mit Spuren von Malachit. Spec. Gew. 2,71. 

Nr. 20, Weißer Kalk aus der Öemarfung Weinbach, 
Diftrift Schießföppel, Amts Weilburg, aus der 
Grube des Graubner. 

Feſter Stringocephalenfalf, blaugrau, bie und da in's Röth— 
liche übergebend. Spec. Gew. 2,76. 
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19 20 
onkenfanrer alt. 0. 202.0... 5640 , 94,096 
MonlemamesBranttena u. ; 0... 40,70 3,99 
Eifenorydul und Oxyd 


Manganorydul und Oryd Bikini AR 0,46 
Thonerde 
Thon und Sand . . . 1,40 0,47 


Waſſer, an Eifen- und — 1 
bundene Kohlenjäure, Alkalien und 
Verluſt. 30.097 0,12 


100,00 100,00 
Mr, 21. Weißer Half aus der Gemarkung Aumenau, 
Diftrift Schamberg, Amts Weilburg, aus dem 
Bruche des Ehriftian Fuchs in Elferhaufen. 
Kalkſchalſtein mit in Kalkſpath umgewandelten Enkriniten; 


hellgrau, hie und da voth, braun und ſchmutzig violet. Spee. 
Gew. 2,65. 


Bar, 2... Arlihinndß 
Mannes a6 Au Ast er, 
Eifenorydul und Oxyd \ 143 
dul und FR J— | N * 

a I * — in Salzſäure löslich. 
Bee. - er :. 0,42 
Beamer 963] 
Thonerde - +. 102 
Eiſen- und TUE 4,68 
Kalk, Magnefin und Alfalien, 1,53 
ee. Tr 12,46 
Kohlenfäure, Alfalien und 

ee 22% 30 





Summa: 22,32, in 
Salzfaure nicht loslich. 


— — — 


Wäre der Kalk (43,08) gänzlich als kohlenſaurer vorhanden, 
was nicht der Fall, da ein kleiner Theil an Kieſelſäure gebunden 
iſt, fo entfpräche feine Menge 76,9 % kohlenſaurem Kalk. 
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Nr..22. Grauer Kalk aus der Gemarkung Aumenau, 
Diftrift Hochſeh an der Lahn, Amts Weilburg, 
ausdem Bruche des Chriftian Fuchs. 
Dunfelgrauer Stringocephalenfalf, hie und da von weißen 
Kalkfpathadern durchzogen, enthält auf den Klüften Kalk 
ſinter. Spec. Gew, 2,74, 
Kohlenfauree Ball. ce 0 0 0 ee 
Kohlenſaure Magneſiiiia... re 


Eiſenoxydul und Oxyd | 
Manganorydul und Oxyd . 0 une 6 PR 1 
Thonerde 


Thon und Sand. . i 889 
Waffer, an Eijen- und J——— neh 
Kohlenfäure, Alfalien und Verluft. . 2 2 2.0867. 


100,00 ° 
Kr. 23. Grauer Kalk von Biden, Amts Herborn. 
Grauer dichter, mit Frummfchaligen Schieferflächen durch- 
zogener Kalfftein des Cypridinenſchiefers. 
Die folgenden Analyſen beziehen ſich auf drei verfchiedene, 
petrographifch nicht unterfcheidbare Stüde. 
a b C 
21 1A Aa re Er So ee 9 47,48 45,49 
Magnefa . - Ta 108 0,73 0,70 
Eſenoxydul und Orxyd 
Manganoxydul und Oxyd .- 4,90 0,90 1,44 
Thonerde 
Kohlenfäure . . 2 3440 nicht beftimmt 34,99 
Bieaairer 1, Ye 12.01 1,48 
Thomund San u lt. x0.0 45,19 ; 13,83 - 
Waſſer, an Eifen- und Mangan 
orydul gebundene Kohlenfäure, 
Alfalien und Berluft. 2. . 205 nicht beftunmt 2,02 
100,00. 100,00 
Spec. Gewicht 007 mA 2,112 2,706 
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Nr. 24. Weißer fetter Kalk von Merfenbad, Amts 
Herborn. 
Schiwarzgrauer Stringocephalenfalf, gleichmäßig in ber 
Maſſe. Spec. Gew. 2,702. 
Nr. Bd Weißer fehr fetter Kalk von Medenbad, 
Amts Herborn. 
Grob kryſtalliniſcher Stringocephalenfalf, grauweiß, in's 
Röthliche, Die gewöhnlichen Verſteinerungen führend, Spec. 
Gewicht 2,693. 
24 25 
Bauer Salt 2 I 98,59%) 
Kohlenfaure Magnefla . . ... 1,03 0,81 
Gifenorydul und Oxyd 
Manganorydul und | 
Thonerde J 
Thon und Sand... . . 6,25 0,39 
Waſſer, an Eifen- und Dängan- 
oxydul gebundene Kohlenfüure, Al— 
falien und Berluft . 22 0. 0,31 — 
| 100,00 100,00 
Nr. 26. Ralf ausdem Flörsheimer Gemeindebruch. 
Compacter, hellgrauer Litorinellenfalf. Spec Gew. 2,604. 
Nr. 27. Ralf aus dem Flörsheimer Öemeindebrud. 
Poroͤſer, fat weißer Süßwaſſerkalk. Spec. Gew. 2,332. 
26 27 
onleniaurer Salf 4.0 “4: a3 mir +. 9006493, 
Kohlenfaure Magnefa 2. 296 5,50 
Gifenorydul und Oxyd | 


0,45 0,21 





Manganorydul und Oryd} 2 200000. 00,34 0,42 
Thonerde, Bhosphorfäure 
zhon und Sand . . . 0,54 0,20 
Waller, an Eifen- und — A 

bundene Kohlenfäure, Alfalten und Verluſt — 0,23 


"100,00 100,00 


*) Aus dem Verluſte beftimmt, direkt gefunden 98,87. 
**) Aus dem Berluft beſtimmt. Direkt wurden erhalten 97,38, 
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Nr. 28. Kalfftein aus dem Bruce hinter den Land- 
häuſern am Mühlweg bei Wiesbaden.) 

Gelblichgrauer Litorinellenfalf, oberfte Schicht. Das unter- 

juchte Stück beftand faft ganz aus conglomerirten Verſtei— 
nerungen (Litorinella acula), Speer, Gew. 2,41. 


Nr, 29, 30, 31, 32, 33 und 34, Kalkſteine aus dem weftlich 
von der Spelzmühle gelegenen Steinbrude. 


29. Heller, compacter Litorinellenfalf, ganz von Berfteine- 
rungen erfüllt. Spec. Gew. 2,34, 


30. Gelbgrauer, compacter Litorinellenfalf, arm an Berftei- 
nerungen, druſig. Spec. Gew, 2,57. 


31. Helfgelblicher, compacter Litorinellenfalf, etwas reicher 
an Verfteinerungen ald Nr. 30. Spec. Gew. 2,57. 


32. Helfgelblich weißer Litorinellenfalf, reih an Berfteis 
nerungen. Spec. Gew, 2,50. 


33. Plattenförmiger Litorinellenfalf aus der: oberften Ab» 
theilung,, fehr compact, arm an Verfteinerungen, auf, den 
Klüften von Mangan- und Eifenoryden befchlagen. Sper. 
Gew. 2,49. 


34. Feſter, grauer Litorinelfenfalf, nicht fehr reich an. Ber: 
fteinerungen, entwidelt mit Salzſäure fehr übelriechende 
Kohlenfaure. Spec. Gew, 2,54. 





*) In Betreff der Lagerungsverhältniffe der in der Nähe Wiesbadeng 
vorfommenden Kalfe, der Verfteinerungen, welche darin vorkommen 2c., vergl. 
5 Sandberger über die geognofifche Zufammenfegung. dev Umgegend von 
Wiesbaden. Jahrb. des Bereins für Naturkunde im Herzogthume Naffau, 
6. Heft, ©. 15. 
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2S 29 30 31 32 33 34 
Kohlenfaurer Sal 2 22.2.9676 ° 96,77 92,00 96,34 96,52 86,387 9,50 


Köhlenfaure Magnefia . . . 1,05 1,24 1,98 1,24 1,38 1,05 1,53 


&ifenorydul nnd Oxyd 
Manganorydul und Oryd, . 
Thonerde, — 


Som San... GT 008 AMT 16 098 1048 1,85 


1,18 0,36 1,01 0,40 0,35 1,219 1793 


Waſſer, an Eifen- und Mans 
ganorydul gebundene Kohlen 


fäure, Alkalien und Verluft . 0,44 0,75 0,74 0760,77 0,89 1,79 


esse) 


100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 100,00 


*) Darin 0,27 Kiefelfäure, — 0,46 Eifenoryde (als Oryd berechnet), — 0,18 Manganoxyde (als Oxydul berechnet), _ 
0,30 Thonerde und Phosphorfäure. 





BB - 

Nr. 35, 36, 37. Sogenannter Hahner Kalf, aus einem 
zwifhen Dem Bierftadter Weg und der Erben 
heimer Ehauffee gelegenen, ungefähr 1000 Schritte 
von Wiesbaden entfernten Bruce des Friedrich 
Müller, 

(Diefer Kalk ift wegen feiner hydrauliſchen Gigenfchaften 

ein fehr nüßliches Baumaterial.) 

35. Plattenförmiger, gelblicher Litorinelfenfalf, fehr arm an 
Verfteinerungen, Oberfte Schicht. Sper. Gew. 2,46. 


3. Wie 35; etwas dunkler, reich an Berfteinerungen, 
Sper. Gew. 2,52. 


37 wie 36, Spec. Gew. 2,27. 

35 36 87 
Kohlenfaurer Salt . x...» 84,37 82,07 87,07 
Kohlenfaure Magnefta . .. 0,89 1,04 1,38 
Gifenorydul und Oryd \ 
Mangonorydul und Oryd, . 2,94 3,24 arte 
Thonerde, Phosphorfäure I | 
Shound- Sand u .% 10,95 12,22 7,93 
Waſſer, an Eifen und Man— 
ganorydul gebundene Kohlen- 
ſäure, Alkalien und Verluſt 1,25 1,43 0,99 


100,00 100,00 . 100,00 


Anhang. 
Kalkſteine von Budenheim auf der linken Rhein— 
ſeite. 
Nr. 38. Compacter Litorinellenkalk, nicht ſehr reich an Verſtei— 
nerungen. Spec. Gew. 2,42. 


Nr. 39. Compacter Litorinellenkalk, faſt nur aus Verſteinerungen 
beſtehend. Spec. Gew. 2,36, 







27 | 18 


Kohlenfaurer | [98,34 | 97,14 94,04 | 91,93 
Kohlenfaure $ | 0,80 | 0,50 | 3,99 | 0,89 | 1,03 
Gifenorydul 

Manganorydi | 0,21 | 032 | 0,46 
Thonerde 

Thon und SI | 0,41 | 1,39 | 0,47 | 3,89 | 6,25 
Waffer, nit | 0,24 | 0,65 | 0,12 | 0,67 | 0,31 


——— — — — —— ——— ——— TEE | — — | \; 


Spec. Gewich 2,70 | 2,62 I 2,76 | 2,74 | 2,702 














0,51 | 0,48 
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Kohlenfaurer 3 56,23 
Kohlenfaure 3 143,11 
Gifenorydul | 
Manganorydl | 0,38 

Thonerde 
Thon und © I 0,13 
Waſſer, nichtz | 0,15 
Sper. ide 2,18 






















Kohlenfaurer 
Kohlenfaure 
Eiſen- und 
Thonerde, P 
Thon und © 
Waſſer, nich 


Spec. Gewi 


96,24 | 95,20 | 86,37 | 84,37 
1,54 | 1,42 | 1,05 | 0,89 


048 | 0,59 | 1,21 | 2,54 
0,66 | 3,19 | 10,48 | 10,95 
1081| — | 089 | 1,5 
2,36 | 2,48 | 2,49 | 2,46 | 2,52 























I. Stringocephalenkalke. 




















ee Bi ee en 98,52 | 98,11 | 97,16 | 98,43 | 99,34 | 89,80 | 86,54 [98,34 | 97,14 
re ee 0 0,9181°0,83 1: 0.4171: 050.085 51 ee 5 
Eiſenorydul und Oxyd a 


4 Manganorydul und en rin ss 2285200041007 | 052 


Thonerde 
Thon und Sand . . . | ,.1-0,19: [0,387] 4,23°120,94| Spur. | - 3,51 115,30 1 0,41 | 1,39 
Waſſer, nicht beftinmte Stoffe — Verluſt — J 222] 70000 — 0,0851 — 0,24 | 0,65 


} — — —* 
y ——— — — — — ——— — — — 


ei en 2 19706 12,705 12,701 | 2,70 12,700 | 2,52 | 2,71 | 2,70 | 2,62 






BE. Dolomite des Stringocepbalenfalkes. 


14 19 

Kohlenfaurer Ralf. 2 2 2 2 2 2 nn nn. 19968 155,69 154,98 | 54,59 [94,89 | 56,67 -] 53,58 | 56,23 | 56,79 | 56,40 
Kohlenfaure Magnefia 2 2 2 He 2 nee» 140,63 | 4,21 143,71 144,07 44,48 1 42,55 | 42,63 [43,11 | 42,15 | 40,75 
Gifenorydul und Oxyd 

Mangansrydul und Oryd ee 0,601 1,30 1.0,49 | 0,42. 1 0,22} 0,20. 1° 0,817520,38 


Thonerde ) 
Thon und Sand . . - ; PR eh 0,46 | 0,58.} 0,35 | 0,44 | 0,441 1.0581 2,35% 0,13 


Water, nicht beſtimmte Stoffe — Verluſt 0⏑6—⏑⏑— ln 
... ... 3 un.» Pasta a2) au | 2 | 2a az 














0,38 | 1,18 







0,658 | 1,40 
— 0,27 
re 


























HER. Litorinellenfalfe. 


RB laser Tee: plattenformige: 






as | 20 | so | sı | 32 | sn | ss "0 | 33 | 35 | se | 7 
95,20 | 86,37 | 84,37 | 82,07 | 87,07 | 
1,42. | 1,05 | 0,88 | 1,04 | 1,38 | 
0,59 | 121 | 254 | 324 | 3,72 
3,19 | 10,48 | 10,95 | 12,22 | 7,93 
— | 08 | 1,25 | 1.43 | 0,00 | 


2,48 | 2,49 | 2,46 | 2,52 | 2,27 
















96,76 [96,77 |92,00 | 96,34 |96,52 |93,50 | 94,92 
1105| 122 | 1,081 124 | 1,38 | 1,53 | 1,48 


1,18| 0,36 | 1,01 | 0,40 | 0,35 | 1,33 | 0,61 





Kohlenfaurer Kalf 
Kohlenfaure Magnefta 

Eifen- und Manganorydul fe; Oryb 
Thonerde, Phosphorfäure | 
Thon und Sand . . » 

Waſſer, nicht beftimmte Stoffe und Berluft . 


Syee. Gwiht. » en ere 




















057 | 088 | 4,27 | 1,26 | 0,98 | 1,85 | 2,59 
044 | 0,75 | 0,74 | 0,76 | 0,77 | 1,79 | 0,40 


— — —— — — — | mn 


A | 2,57 | 357 | 2,50 | 3,54 | 2,42 



























a 


Nr, 40. Compacter Litorinellenfalf, fehr reich an Verfteinerungen. 
Spec. Gew, 2,48, 

38 39 40 
Kohlenſaurer Kalk.... 94,92 96,24 95,20 
Kohlenſaure Magnefia . .. 1,48 1,54 1,42 
Eifenorydul und Oxyd | 
Manganorydul und Oryd> . 0,61 0,48 0,59 
Thonerde, Phosphorfäure J 
Thon und Sand. . . 2,59 0,66 3,19 
Waſſer, an Eifen- und Mans | 
ganorydul gebundene Kohlen: 
faure, Alkalien und Verluft . 0,40 1,08 — 


100,00 100,00 100,40 
Der leichteren Vergleichung halber habe ich in den beis 
folgenden Tabellen die Stringocephalenfalfe, die Dolomite und 
die Litorinellenfalfe tabellarifch zufammengeftellt. Die Kalffteine 
des Eypridinenfchiefers find ſchon oben überfichtlich zufammenge: 
jtellt, der Kalffchalftein und Süßwafferfalf nur in je einer Sorte 
vorhanden, jo daß deren nochmalige 3 als nicht noth— 
wendig erſchien. 





Mineralogiſche nen 
yon 
Dr, F. Sandberger. 
III. 
1850 — 51. 


(Die J im Herzogthum noch nicht gefundenen Mineralien find durch ein | 
vorgefeßtes Sternchen bezeichnet.) 


m 





4: Gediegen Silber. In rundlichen oder dendritiſchen 
Geſtalten mit Weißbleierz und Kupferglanz in dichtem Brauneifene 
ftein: Grube Friedrichsſegen bei Oberlahnftein. (Ober 


bergr. Schapper.) 
ir 


— 

2. Zinkblende. Als Seltenheit in kleinen ſchwarzen 
Dctäödern auf Quarz oder Kalkſpath mit Bleiglanz und Kupfer— 
fies: Gr. Neuer Muth bei Nanzenbach. (Örandjean) 
Zuweilen bildet ein Kupferfiesfryftall den Kern eines Blender 
kryſtalls, ift alfo ältere Bildung. Stalaftitifch auf euren: 
Sofephsftollen zu Holzappel (Naht). 

3. *Zinnober Kam im Jahre 1848 auf der Grube 
Neuer Muth bei Nanzenbach, jedoch in fehr geringer Menge 
vor. Auf Neftern im Schalftein findet er fich nahe an der Grenze 
des Gebiets zu Hohenfolms, Kreis Wetzlar. 

4. Bleiglanz. Die bisher noch nicht beobachteten Flächen 
des Triafisvetaederd finden fich zuweilen zu Holzappel und 
Ems ausgezeichnet mit denen des Würfeld und Octaeders 
(0. On. RO). | 

5. Magnetfies. Kingefprengt in Fryftallinifchem ſchwar— 
zem Diabafe: Uckersdorf bei Herborn, 

6. Eifenfies, Auf Duarztrimmern im Zaunusfchiefer, 
felten: Nerothbal, Dobheim In Brauneifenftein umge- 
wandelte Kryftalle aus dem Dünnfchieferigen Cypridinenjchiefer 
von Kirſchhofen bei Weilburg zeigen die Combination 0.2 
jehr ausgezeichnet, Manche foffile Hölzer aus der Braunfohlen- 
grube Wilhelmsfund bei MWefterburg find zum Theile in 
Eifenfied umgewandelt, welcher wieder von einem fpäteren Abſatze 
von Fryftallifivtem Quarze überrindet if. (Grandjean) 

7. Kupferfies. Als Seltenheit mit Kalkſpath auf ber 
Rotheiſenſteingrube Bohnfheurer Zug bei Kaßenellen- 

bogen (Erlenmeyer). Kommt neuerdings wieder in dem - 
Duarzgange des. Nerothals- bei: Wiesbaden hie und da einge: 
jprengt vor. M 


8. Fahlerz. Sn den Berhahhlähhen der rather 
ſammlung zu Dillenburg (Heft 6 ©. 223) wind Bournonit 
von Bergebersbach erwähnt Nach einer forgfältigen Unter 
fuhung des mir von Herrn Markfcheider Dannenberg ger 


259 








fälligft mitgetheilten Stückes bin ich zu der Heberzeugung gelangt, 
daß das fragliche Mineral Fahlerz ift. Die Verwachfung vieler 
— der ohnehin complicirten Combination 0. oO m. 


2: hat die Erkennung der Kryſtallform fehr erfchwert, In— 


ber en Ara die chemifchen und phyſikaliſchen Kennzeichen ſämmt— 
lich mit denen des Tahlerzes und zwar der zinfhaltigen Varietät 
überein, Letztere ift Teicht durch ihren rothen Strich und Die 
Zinfreaction zu erfennen. Das ausgezeichnete Vorfommen der 
Grube Aurora gehört ebenfalls hierher, Die Fahlerze von 
Weyer und von der Grube Mehlbach beſitzen dagegen ſchwar— 
sen Strich und. vorwiegeuden Arſenikgehalt. Das Vorkommen 
von Bergebersbach zeigt mitunter hohle Kryftalfe, in —— Blei⸗ 
glanz und Kupferkies aufgewachſen erſcheinen. 


9 Waſſer (Eis). Am 1. Januar 1850 fiel zu Wies— 
baden eine fehr große Menge von Eiskryſtallen, zum größten 
Theile wohlausgebildete, außerordentlich frige Nhomboeder, Am 
19. Januar defjelben Jahres Morgens 8'/, Uhr wurden unter 
dem fallenden Schnee eine Menge fharfausgebildeter fechgfeitiger 
Tafeln CoD. oD) beobachtet (G. Sandberger.) Im Februar 
1849 beobachtete Erlenmeyer auf dem alten Geisberge bei 
Wiesbaden und am 13. Februar 1850 zu Kabenellenbogen unter 
dem fallenden Hagel viele rhomboödriſche Zwillingskryſtalle von 
Eis, ganz -ubereinftimmend ‘mit Zwillingen des ChabafttS oder 
Kalkſpaths. 

10, Quarz. In ausgezeichneten, theils durchſichtigen, 
theils chalcedonartigen Kryſtallen der Form R. oR und R. R.. 
SR auf gelblichem Hornſtein: Grube Chriſtiane bei Weſter— 
burg (Grandjean); in Druſenhöhlungen des Dolomits 
kryſtalliſirt CD. oD) Steinbruch bei Weinbach, unweit Weil— 
burg; rauchgraue bis 5” große Kryſtalle derſelben Form am 
Spitzen Stein bei Frauenſtein. An letzteren gelingt es öfter, 
durch vorſichtiges Erhitzen und Abkühlen die einzelnen Kryftall 
ſchalen von einander zu trennen, namentlich wenn bünne Schichten 
von Eiſenoxydhydrat dazwiſchen liegen. 
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Plasma. Nach einer Unterfuhung von Koch in Dillenburg 
rührt die Färbung des Plasmas von Wefterburg von Chrom; 
oxyd ber. Daffelbe verwittert zu einer dem fogenannten Wol— 
chongfoit ähnlichen Maſſe. 

Chalcedon. In röthlichweißen Lagen mit Kalffpyath ab- 
wechfelnd im Diabas von Biden bei Herborn. Auf lüften 
von Bafalt; Neunfirchen bei Nennerod (Örandjean). 


11. Hyalit. Auf fhwarzem Diabas: Udersdorf bei 
Herborn; auf (2°) Eypridinenfchiefer: zwifchen Udersdorf 
und Amdorf (Örandjean) Mit Manganfofitlien, ausge 
zeichnet fchön, zu Niedertiefenbach bei Limburg Bon 
Herrn Paul aufgefunden. 

12. NRotheifenftein Faſeriger Notheifenftein in ſtalac— 
titifchen Formen im Thone mit Pyrolufit u. ſ. w. — | 
bei Dies (Baul.) 


13. Lepidofrofit. Mit Brauneifenftein En —— 
erzen im Thone: Elz bei Hadamar. 


Rubinglim mer. Ausgezeichnet fchön in Söffungen von 
dDichtem Eiſenglanz, welcher lagerfürmig über rothem Porphyr 
vorfommt: Oberneifen bei Diez (Neuß und Stein), 

14. Stilpnofiderit. Mit Brauneifenftein und Quarz 
lagerartig: Sobannisberg, ım Schalftein: Effershaufen 
bei Weilburg. | 

15. Gelbeifenftein. Tihoniger Gelbeifenftein von aus— 
gezeichnet fehaliger Abfonderung und öfter noch mit einem Kerne 
von unzerfegtem Ephärofiderit findet fih im Thone bei Oeſtrich 
(Stein). Derfelbe wird zur BT: verſchiedener Ocher⸗ 
farben benutzt. 


16. Magneteiſen. Kryſtalliſirt (0), im glaſigen Fabd⸗ 
ſpathe des Trachyts: Wiedſelters; auf Druſenräumen des Bas 
ſaltes: Pfehl und Neukirch, Weſterwald, an letzterem Orte 
mit einem Ueberzuge von Hyalit. Auch im Trachydolerit von 
Bellingen (Grandjean). Mit Eiſenkies auf einem Lager 
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zwifchen Schalftein und Diabas, nicht polar: Hirzenhain bei 
Dillenburg. Sehr. ftarf magnetifch, fo daß er Eifenfeilfpähne 
mit Leichtigfeit anzieht und ausgezeichnet polar ift der Magnet: 
eifenftein der Rotheifenfteingrube Fortuna bei Aumenau. 
Diefe Eigenschaften zeigen fich jedoch nur an kleinen, auf ber 
Halde aufgelefenen Stückchen (Naht). I 

17. Feldſpath. In Schönen Kryſtallen im Schalftein: 
Donsbah bei Dillenburg (Dannenberg), m Pſeudo— 
morphofen nah Laumontit*) CO, 00) auf Klüften im Diabafe; 
Burg und Oberfcheld bei Dillenburg (Dannenberg). 

Slafiger Feldſpath. Im abgerundeten Stüden iu 
Baſalte: Langenbach und Grube Concordia bei Innau, 
Weſterwald. Ein verwitterter Kryftall fand fich aufgewachlen in 
einer Höhlung des Bafalttuffs: Grube Kohlenjegen bei 
Gufternhbain (Grandjean). 


18. Albit. Der fryftalliniihe Abit aus Quarztrümmern 
des Taunugfchiefers von Naurod (Heft VI. ©. 5) enthält nad 
keiner Analyfe von Lift in einer brieflichen Mittheilung ; 

meliuure., m 66638 
Buorterne I, Diane IE 777 FORST 
BrENOIHEL ART SEIN Spuk 
Daunen DD 17, +%0,229 
BEARUHURKEIE. — 0,276 
nee RT, an IB 
(Hygroscop.) Wafler . . . 1,048 


—— NEE 


99,296 


Adinole. An vielen Orten bei Dillenburg nnd Herz 
born als Salband zwifchen dichtem Falfreihem Diabas und 
Schiefergefteinen, Zerfegungsproduct des Labradorits. 

19. Labradorit. In den grünen Taunusſchiefern Der 
Leichtmweighöhle in einzelnen Kryftallen eingewachlen. In 


*) Leonh. Bronn’s Jahrb 1851 ©. 156 f. 
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ausgezeichneten Kryſtallen Co Oco). oO. 00,, zuweilen mit 
dem characteriftiichen Schiller auf oO im Diabafe des Rup— 
bachthals bei Steinsberg. Der Hyperitehen Diefes Ge 
fteing ift völlig zerfeßt, dev Labradorit Dagegen nur wenig ange 
griffen. ©. Biſchof *) hat einige Analyfen des Labradorits 
von Dillenburg (Sechshelden) befannt gemacht, welche für ben 
Zerſetzungsproceß deſſelben von Intereſſe find. 


20. *Nephelin. In eckigen Augiteinſchlüſſen des Baſaltes 
in bräunlichgrauen Kryſtallen eingewachſen: Naurod bei Wies— 
baden. Zuweilen iſt in einem ſolchen Kryſtalle ein Kern von 
grünlichweißer Farbe enthalten, jedoch iſt auch zuweilen der Kern 
dunkel, die äußerſte Schichte hellgefärbt. — Selten. 

21. Glimmer. In einem ſchwarzen Geſteine, welches das 
Salband eines Rotheiſenſteinlagers im Diabaſe bildet, in zahlloſen 
kupferrothen Blättchen eingewachſen: Uckersdorf bei Herborn, 
auf Klüften von Baſalt mit Chalcedon: Neunkirchen bei 
Rennerod (Grandjean). In, einem ſehr zerſetzten Feldſpath— 
geſteine (vielleicht Tradyt): Mehrenberg bei Weilburg. 
Wurde von den Bauern hartnädig für Platin gehalten. 

Sn Höhlungen des Trachydolerits in tombarbraunen ſechs— 
feitigen Tafeln: Bellingen (Öranbdjean). 

Die Hornblende der porphyrartigen Trachyte des S. W. 
Weſterwaldes erleidet fehr häufig eine Zerfegung in Glimmer, 
welche man durch alle Stadien hindurch verfolgen fann. Bei 
Helfersfirhen in A. W. Selters befinden fich an einem und 
demfelben Berge zwei Steinbrüche im porphyrartigen Trachyt, 
einer oben am Ausgehenden, ein anderer unten. In letzterem 
ift die Hornblende noch vollfommen frifch und Glimmer Nicht bez 
merfbar, in erfterem dagegen Die Hornblendefryitalle in eine blaß- 
graue erdige Subftanz verwandelt und das ganze Geftein ange— 
fült mit frifchen lebhaft glänzenden braunen Glimmerblättchen. 
Diefelbe Erfheinung zeigt fh bei Niederahr, Wölfer; 
lingen u |. w. Geob. 1847.) 








*) Lehrbuch der phyfifalifchen und chemifchen Geologie IL. ©. 1079 ff. 
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Auch der Hyperſthen Des Hyperfthenfelfes der Gegend 
vonDillenburg und Diez erleidet Häufig diefelbe Umwandlung. 
22. Horublende. Im porphyrartigen Bafalte von Härt- 
lingen hat ſich neuerdings ein ausgezeichneter Zwillingsfryftall 
gefunden, welcher zur Hälfte von einem Augitfryftalle, zur andern 
von einem Hornblendefryftalle gebildet wird. 
Die Combination der Hornblende ift: 
0. (0 O). 0, 00; 
die des Augites: 
O0, (O0) Om, O. 
Die Flächen O’ und O find die gemeinfchaftlichen. Außerdem 
fommen nicht fehr felten Hornblendefryftalle vor, aus denen Augite 
hervorragen nnd umgefehrt. Beide Subftaugen müffen daher 
gleichzeitig entftanden fein. 


Nach den Analyfen von Nammeldberg enthält: 





I. II. 
Augit. Hornblende. 
(Mittel von 3 Analyfen.) 
Sauerft, Sauerft, 
Kiefelfaure. . 47,52 24,69  Niefelfäure . 42,52 22,09 
Thonerde 2813 3,79 Thonerde. . 11,00 5,14 
Eifenoryoul . 13,02- 2,89 Eifenorydul . 16,59 3,68 
Manganorydul 0,40 0,09 Kalkerde . . 12,25 — 
Kalkerde . . 18,25 are 13,27 Talkerde . . 13,45 5,38) 13,29 
Talkerde . . 12,76 5,10) Natıon . . 1A — 
100,08 HRS fe re 2; 
100,45 


Rechnet man im Augit die Thonerde zur Kiefelfäure, fo ift 
das Sauerftoffverhältniß = 1 : 2,15. Nur wenn man 2 At. 
Thonerde = 1 At. Kiefelfäure nimmt, würde e8 genau = 1:2 
fein. Bei der Hornblende findet fih die Proportion 1 : 2,05, 
die der Augitmifchung fogar befjer eutfpricht, als die des Augits 
jelbft. Sonach wäre eine äußerft nahe Uebereinſtimmung beider 
Mineralien, fowohl durch ihre regelmäßige Verwachſung, als 
durch ihre Zufammenfegung nachgewiefen. Den Grund der aufs 
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fallenden phyſikaliſchen Verſchiedenheiten beider zu ermitteln wird 
wohl der Zukunft überlaſſen bleiben. Ausführlicher behandelt iſt 
dieſer Gegenſtand in Poggendorffs Annalen Bd. LXXXIII. von 
mir (S. 453-58) und C. Rammelsberg (S. 458—60) 

Kleinere Hornblendekryſtalle oo 0. (o 0 ©).0, 00°.0, meiſt 
in ber Nichtung der Hauptare verlängert, finden fich nicht felten 
im Trachydolerit von Salz, Bellingen, Härtlingen auf 
dem Wefterwalde. Sie find indeß faft immer ſchon halb zerfegt 
und zwar von Innen nach Außen. Eine chemifche Analyfe muß 
über die Art diefer Zerfegung Auffchluß geben. 

23.* Riejelmangan, Mit Pfilomelan in dünnen Lagen 
abwechſelnd: Donsbach hei Dillenburg (Örandjean). 

24. Augit. In grünen, fehr vollfommen theilbaren Maſſen 
im Bafalte von Naurod, | 

25. Granat. Im Kömern von vother Farbe eingewachien 
in glafigem Feldſpath: Naurod bei Wiesbaden. 

26.* Allophan. Als ganz neue Bildung derb und traubig 
mit Malachit und Mragonfiyftallen, oder als Werfittung von 
Schieferbruchftüdchen in einem Berfuchsftollen auf Kupfer am 
Wege zwifchen Obernhofund Naſſau. 

27. Prehnit. In Pfeudomorphofen nach Analcim (302) 
auf Klüften des Diabaſes: Geiſtlicher Berg bei Herborn. 
Der kryſtalliniſche Prehnit von Burg zeigt die dieſem Minerale 
eigenthümliche Pyroelectricität ſehr ausgezeichnet. 

2. Chabaſit. In den Blaſenräumen des zerſetzten Ba— 
ſaltes der Grube Kohlenſegen bei Guſternhain laſſen ſich 
öfter folgende Mineralien übereinander wahrnehmen: 

1) Bol. 

2) Tuferiger Meſotyp. 

3) Chabaſit in Rhomboedern Fryftaltifirt. 

G. Bifhoft) bemüht fih, darzuthun, daß der Chabafit 
von Härtlingen ein Berwitterungsproduct von Hornblende fei. 





*) Lehrbuch der chemiſchen und phyſikaliſchen Geologie IL. ©. 877 fi . 
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Abgeſehen davon, daß hierbei ein complicirtev Zerfegungsproceß 
angenommen werden muß, ift e8 gewiß viel wahrfcheinlicher, daß 
dieſes Mineral, ebenfogut wie die Übrigen Zeolithe, ein Zerfegungs- 
product des Labradorits des Bafaltes ift, in welchem feine. Be- 
ftandtheile mit Ausnahme des Waflers ſchon enthalten find und 
daß dasſelbe in die durch Verwitterung der Hornblende leer ge 
wordenen Räume einfiltrit worden iſt. Wenigftend find bei 
vielen Kryſtallen Infiltraätionscanäle nachweisbar. Die Wefter: 
wälder Bafalte liefern faſt immer bei der Zerfegung ihres Labra- 
Doritgehaltes Chabafit und Kalkſpath zufammen, wie bei Ge 
münden, Stahlhofen, Gufternhain, Härtlinzgen. Der leßtere 
wird indeſſen öfter wieder aufgelöst und fo entftehen die Eindrüde 
von Kalkſpathſcalenoedern im Chabaftt, welche bei Härtlingen ganz 
befonders häufig find. 

29, Phillipfit. In ſchönen Zwillingskryſtallen 0.0 0@ . 
© 00. in Drufen des Dafaltes: Meudt und Höchſtenbach, 
Wefterwald (Grandjean). 

30. Herihelit. In Drufenräumen des Bafalted: Härt: 
lingen (Örandjean). 

31. Serpentin. Diele Diabasmaffen gehen an ihrer 
Gränze gegen andere Gefteine in ferpentinähnlide Subjtanzen 
über. Die Analyfe einer folchen von der Grube Neuer Muth 
bei Nanzenbach von Schnabel*) ergibt auch in chemifcher 
Beziehung die Identität derſelben mit Serpentin. ‘Diefelbe zeigte 
folgenden Gehalt: 

Kiefelfäure 41,70 


Thonerde 71,04 
Eifenorydul 26,95 
Talferde 10,26 
Kalferde 3,34 
Waller 11,58 


Ohne Zweifel ift Diefes Nefultat der Analyfe eines Zerſetzungs— 
productes des Diabafes von großer Wichtigfeit und möchte wohl 


*) Rammelsberg Handwörterbuch 4 Suppl. ©. 200, 
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für Die gegenfeitige Stellung der augitifchen Yabraborgefteine und 
des Serpentins entfcheidend fein, 

32. Sericit. (Heft VI. S. 131.) Die neuefte, mit ganz 
reinem Material angeftellte Analyfe von Dr. C. Lift ergab fol- 
gendes Nefultat: 

1; IL, III. 

Pieielläure ; „oe um: 20,592 2.251.031 51,063 

Sluorfiliium . . . 1,889 

BDONEXLDE, on eat wer ur 2,DA ar 25,209 

Eifenorydul. . 8,219 10,791 8,828 

Magneflla +. x... 1,116 

all}, 2.22. 5203 222 0,629 

— nu 9,106 11,546 11,565 

SI u ae er 1,747 

ser rn 2 3,445 3,345 3,335 

Phosphorläure . . . 0,312 


100,702 100,00 100,00 
Berechnet man das Fluorfilicium auf Kiefelfäure, Magnefta 
und Kalk auf Eifenorydul, Natron auf Kali, fo ergibt fih die Zu- 


fammenfeßung II., welcher der Formel 2 | Si? + AS + 3H 


entjpricht, wie Die Berechnung derfelben in IH, zeigt. 


33.* Chromophyllit, F. Edbrgr Wiele Schalfteine, 
namentlich die violetten, enthalten eine oliven-apfelgrüne Minerals 
jubftanz von ausgezeichnetem Fettglanze, Talfhärte und krumm— 
ſchaliger Abfonderung. Diefelbe fchmilzt vor dem Löthrohr in 
der Pincette leicht zu fehwarzem Gmail und nähert fih in allen 
Beziehungen fehr dem von Lift unterfuchten Sericit. Gleich dieſem 
wurde fie früher immer für Talk gehalten. Ber Limburg am 
Wege nach Efchhofen, im Feldbacher Wäldchen bei Dillenburg 
und am Windhofe bei Weilburg findet fich Diefelbe ſehr 
ausgezeichnet. Dr. C. Lift fand bei einer quantitativen Analyfe 
der apfelgrimen Barietät von Limburg: viel Thonerde, 
Chromoryd, wenig Eifenorydul und Kalkerde, außer 
dem Magnefia, Alfalien und Waffer. 


- 
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34. Palagonit. Der mir von Grandjean nritge 
theilte Bafalttuff von Lautzenbrücken ift bis jeßt der einzige 
des Weſterwaldes, in welchem ich fehr deutlich eingemengten Pa— 
Ingonit nachweiſen konnte. Nah Darwins Anficht find Die 
Palagonitgefteine vulkaniſche Tuffe (von Augitgefteinen), deren 
Beftandtheile fich unter dem chemifchen Einfluffe, einer Wafferbe- 
defung zu einer neuen chemischen Verbindung, dem Palagonit, 
vereinigt haben. Es wird daher Mittelglieder zwifchen folchen 
Tuffen und dem PBalagonit geben, in welchen Teßterer fich noch 
nicht vollftändig ausgebildet hat, Solche feheinen der Tuff von 
Laugenbrüden und die von Sartorius von Wultershaufen ange: 
führten Bafalttuffe der Wilhelmshohe bei Kafjel zu fein, indem 
in ihnen die erdigen Bafaltpartifelchen noch vorherrfchen, während 
der Balagonit von Beſelich hiervon frei ift. 

35. Wapvellit. In ftrahligen Schnüren in Mangan, 
fofftlien. Dehren bei Limburg. (Markſch. Beyer.) 

36. Pyromorphit. Wo Byromorphit und Weißbleierz 
sufammen vorfommen, ift leßteres Alter. Sowohl an Stüden von 
Holzappel, wo fich Bleiglanz, Weigbleierz und Pyromorphit über 
einander finden, als an einer Gruppe von größeren Weißbleierz- 
Eryftallen, mit 1- langen Byromorphitfiyftallen von Ems läßt 
fich dieß mit Sicherheit beweifen. 

37. Grüneifenftein Mit Stilpnofiderit in thonigem 
Brauneijenftein: Weyer bi &t. Goarshaufen (Münfter). 

38. Barytfpath. Kugelige Maſſen von ftrahliger Struc- 
tur im Diabafe: Oberfcheld bei Dillenburg (Dannenberg,) 

39. Kalkſpath. Würfelförmige Rhomboeder (%,R.) finden 
fich ſehr ſchön auf den Klüften des dichten Diabafes, in welchem 
auch Heulandit vorfommt, bei’ Uckersdorf unweit Herborn. 
Eine fehr anögezeichnete Verwachſung vom gelbem Kalkſpath und 
rofenrothem Aragonit finden fich zuweilen in Drufenräumen 
des Bafaltes der Grube Alerandriabei Hohn. (Örandjean). 


40. Braunfpath. Findet fich neuerdings befonders ſchön 
in 1“ großen Kryſtallen CR.) zu Ems. 


RR. 


41. Rupferlafur Zuweilen mit Brauneifenftein auf. 
der Grube Kölniſche Locher bei Oberlahnſtein. 

42. Flußſpath. Im Ffleinen derben violblauen Maffen 
in den Kalkſpathklüften des Schalfteins: Fleisbach bei Herborn. 
(Dannenberg). 

43. Smaragdochaleit. (Kupferoxychloridhydrat). Auf 
Quarz, begleitet von Gypskryſtallen: Koppenftein bei Brau— 
bach (Horſtmann.)*) Andere für Smaragdochaleit gehaltene 
grüne Mafjen von den Braubacher Erzgängen und von Obernhof 
find nach meiner Unterfuhung Malachit. 


— — — —— — 


Anhang. 


Retinit. In den Klüften des bituminöſen Holzes der Grube 
Wilhelmsfund bei Weſterburg findet ſich zuweilen 1 bis 2 
Die, ein Ueberzug eines gelblichen fofftlen Harzes. Dafjelbe 
befigt fchwacher Fettglanz, ſchmilzt außerordentlich leicht zu einer 
braunrothen zähen Flüfftgfeit, welche fich bei fortgefegtem Er— 
higen entzündet und mit ftarf rußender Flamme unter Hinter: 
laffung einer Spur röthlich gefärbter Aſche verbrennt. Diefelbe 
zeigt hierbei den characteriftiichen Geruch des Netinits, (Grande 
jean). 

Gefchloffen am 20, Auguft 1851. 


*) Eine ausführlihe Darftellung des Vorkommens wurde von mir in 
Poggendorff'8 Annalen LXXXIII. ©. 153 f. mitgetheilt. Sie ift in diefem 
Hefte S. 139 ff. unverändert wieder abgedruckt. F. ©. 
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Beiträge zur Naturgeſchichte des Dachſes 
von 
Oberförſter Bayer 
auf dem Windhofe bei Weilburg. 


Die Nachrichten über Die Lebensweiſe dieſes friedlichen Thiers 
find meift der Art, dag fie als Nachbeterei oder auf blindem Köhler: 
glauben für den beruhen, welcher dasfelbe felbft näher- beobachtete. 

Seit einer Reihe von Jahren habe ich e8 mir daher zur 
Aufgabe gemacht, diefes Thier foviel als möglich zu beobachten, 
um Dadurch die hinfichtlich feiner Lebensweiſe herrſchenden Irr— 
thlimer zu berichtigen, 

Voraus ſchicke ich noch, Daß ich den Glauben an Winterfchlaf 
und das Leben vom eigenen Fette im Winter feiner be 
fonderen Wiederlegung werth evachte. 

Sn der Nähe meiner Wohnung find viele Dachsbaue und 
mehrere Davon fo gelegen, daß man ebenfowohl unbemerft in ihre 
Nähe gelangen, als ihre Bewohner beobachten kann. Auch bieten 
fih in größerer Entfernung noch viele Baue zu gleichem Zwecke 
wie auch zum Fang der Dächſe dar, weßhalb die Beobachtungen 
mit geringerer Mühe, als anderwärts gemacht werden Fonnteı. 
Die Beobachtungen find alle thatfächlih und daher feftitehend. 
Sie erſtrecken fich Uber den Ausgang, den Nüdgang, die Dauer 
des Ausganges während der verfchiedenen Jahreszeiten, Die Nah— 
rung und das Auffuchen derfelben, 

Ueber die Begattungs: und Werfezeit, befonders über Wr 
fonnten feine Beobachtungen angeftellt werden. 

Die Erfahrung hat gelehrt, das die wilden Thiere gegen 
Abend ihren Tagesaufenthalt verlaffen, um der Nahrung nachzugehen, 
da fie die Furcht den Tag hierzu nicht benußen läßt, - Anders 
verhält es fich aber mit dem Dachfe, deffen Auge wie das ber 
meiften Höhlenbewohner, nicht für das Licht des Tages gebaut, 
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aber gut geeignet ift, Die geringeren Lichtftrahlen dev Dunfelheit 
aufzufangen, um dadurch feine eigentlihe Nahrung 
in der Nacht beffer auffuchen zu fünnen. Das Auge 
des Dachſes ift fehr Fein, fit tief im Kopfe, ift mit vieler Kopf 
haut umgeben, um es theils gegen äußere Eindrücke zu ſchützen, 
theil8 um hierdurch die Lichtftrahlen beffer aufzufangen da Die 
Haut um daffelbe etwas getrichtert ift. Es iſt nicht lichtſcheu, 
noch weniger, wie viele glauben, im hellen Tage geblendet, ſon— 
dern Furzfichtig, blinfelnd beim Lichte, Es hat nicht den Bau 
des Auges der Marder. Diefe haben einen überaus fcharfen, oft 
ſchreckhaften Blik und große Sehfraft, während das Auge Des 
Dachſes weit matter und von nicht fcharfer Sehfraft iſt. Iene 
erfennen den Menfchen meift fogleich in ebenfo verborgener Stel: 
fung, als großer Entfernung, während der Dachs ihm oft jehr 
nahe kommt und denfelben längere Zeit betrachtet bis er.ihn er- 
fennt. Sein Auge leuchtet in der Nacht und in der Höhle ziem— 
lich, aber bei weitem nicht fo fehr, al8 das der Marder. | 

Gezähmte oder gefangene Dächfe fehen am Tage gut, aber 
nicht ehr weit, welches man daran gewahrt, daß fie dem bewe— 
genden Menfchen zueilen oder ihn fliehen, den ftillftehenden Mann 
aber erft in dev Nähe gewahren. Ihr Gehör und Geruch iſ ſehr 
ſcharf. Das Gebiß iſt bekannt. 

Wenn man den Bau (Wohnung) des Dachſes im Sommer, 
befonders in ruhigen Waldwegen beobachtet, fo findet man- nicht 
ſehr felten alte Dächfe ſchon am Nachmittag gegen 5 Uhr vor 
der Höhle in der Sonne liegen und im größten” Wohlbehagen 
ruhen, verbauen und fich der Sonnenwärme erfreuen, Sie dehnen 
und ſtrecken fih dann, wenden fi von einer- Seite zur Andern 
und liegen öfters auf dem Rücken um den Bauch zu wärmen. 
Dies find aber Ausnahmen und meift fieht man nur mit der 
finfenden Sonne plöglih im Eingang der Röhren einen zwei- 
dinger breiten weißen Streifen fo überaus fill liegen, als ob er 
ein unbeweglicher Papierftreifen wäre. Nach 3 bis 4 Minuten 
ift dieſer Streifen ebenfofchnell - verſchwunden, als er erfchienen ' 
war, und in furzer Zeit wird derſelbe im Eingang einer ander 


Ba 
Röhre ebenfo ftill und unbewealich ſichtbar. Bald verfchwindet 
er entweder wieder, um an der erften Röhre nochmals zu ericheinen 
oder der Streifen bewegt fich rechts und links, hebt fich in die 
Höhe, fenft fich wieder und plößglich fommt der Kopf des Dachſes, 
welcher diefen weißen Streifen trägt, die Bleffe, ganz hervor, pro— 
birt den Wind, d. h. er riecht nach allen Nichtungen, zieht den 
Kopf noch 2 bis 3mal zurück und fommt dann ganz zur Röhre 
heraus. Dieß Alles gefchieht in etwa 10 bis 12 Minuten. Ge 
wöhnlich fegt fich der Dachs dann am Eingang der Nöhre oder 
2 bi8 3 Fuß davon an einen Stamm oder anderen Anlehnepunft, 
fieht ſich mürriſch um, Fragt und reibt fich, beift und fehüttelt Die 
Flöhe ab, wälzt fih und macht dann die erften Verſuche den 
Bau zu verlaffen. Die Angft, mit welcher dieß gefchieht, ift 
kaum zu befchreiben. Wohl zehnmal Friecht er 2 bis 3 Schritte 
vor und Ffehrt ebenfo oft wieder um, führt bei dem geringften 
Geräufh oder der Bewegung eines Vogels u. dgl, mehr zurück 
in Das Innere der Nöhre und ift ebenfobald wieder vor berfelben, 
bis er e8 endlich wagt, auf dem Bauche Friechend, eine entferntere 
Stelle, etwa unter einem Strauche zu erreichen, worauf er noch- 
mals fih faubert und der Schmaroger entledigt und dann unter 
den angeftrengtejten und ängſtlichſten Windungen weiter" zu kom— 
men ſucht. Bald bleibt er nochmals ftehen, hoccht genau, riecht 
um fih und fängt an, den Bau im Trabe zu verlaffen, wenn er 
nicht vorzieht, zuerft noch fein Lager duch dürres Gras oder 
Laub zu verbeffern, welches er zufammenfcharrt, mit dem Maule 
ausrupft und zwiſchen den Worderbeinen und dem Barte höchſt 
ſonderbarer Weiſe, rückwärts kriechend und rutſchend in die Roͤhre 
ſchleift. Dieß gewährt oft. das allerpoſſirlichſte Anſehen und an 
fehr. abhängigen Stellen, Ufern. 20. ereignet es fich nicht felten, 
daß der Days, dem Siele ichon nahe, überftürgt und ‚wieder 
unten anfangen muß. 


Sit er einmal 40. bis 50 Schritte vom Baue ab, ſo Habt 
er forglo8 fort, um Nahrung zu fuchen. Wird er erfchredt, 
ſo laßt ex ſich niederfallen befinnt fich aber nicht Innge und läuft 
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dem nächften Acer oder Dieicht zu und nur wenn der Hund 
ihm ernftlich zu Leibe geht, jucht er den Bau wieder zu erreichen. 

Sm hoben Sommer fcheint die Sonne öfters noch Stunde 
nach feinem Ausgang, weßhalb auch nicht felten Dächfe, wo deren 
viele find, gegen Abend im Walde gefehen werden. Gewöhnlich 
find fie dann an alten Stöden befchäftigt, um Nahıyıng zu fuchen. 
Dieß find meistens Weibchen, welche Junge Haben und Daher 
ihrer Nahrung am eifrigften nachgeben 

Die jungen Dächfe verlaffen den Bau vor Mitte Mai nicht, 
fpielen dann gegen Abend am Eingang der Röhre und erſt nad) 
diefer Zeit, im Anfang Juni, folgen fie der Mutter nach und 
nach weiter vom Baue, Im Juli gehen ſie fchon allein ihrer 
Nahrung nad. 

Sowie der Dachs feine regelmäßige Zeit des Ausganges 
hält, ebenfo hält er den der Rüdfehr am Morgen. Das Läuten 
in einem benachbarten Dorfe am frühen Morgen gibt ihm meift 
das Zeichen dazu. Schwer und träge Fehrt er zum Bau zurüd, 
nachdem er zuvor, einige 100 Schritte davon, und dieß wocben- 
lang an derfelben Stelle, fich feines Unflathes entledigt hat, um 
defto gemächlicher den Tag Uber ausruhen fünnen. Hierzu gräbt 
er Fleine Gruben, ftet8 neben einander, fo daß oft 20 bis 50 auf 
einer kleinen Strede find. Dieß alles geht in der bequemften . 
Weiſe zu, wie ich e8 mehrfach angefehen habe und er verbraucht 
nicht felten von diefer Stelle bis zum Bau noch 10 bis 15 Mir 
nuten, In der Nähe des Baues ſchüttelt er ſich nochmals ordent— 
lich ab, und geht dann eilend, gleichfam als ob er. ſich verrathen 
glaubt, in feine finfteren Gemächer, wobei ich mehrfach ein uns 
heimliches Knurren gehört habe, 

Der Dachs geht während des ganzen Jahres— auf 
Nahrung aus und es gehoͤrt zu.den Faſeleien, daß er einen Winter⸗ 
ſchlaf halte. Auf weicher Erde und bei tiefem Schnee kann man dieß 
immer ſehen und vielfache Beobachtungen haben mir gezeigt, daß 
weder eine beſtimmte Zeit noch uͤbles Wetter und Kaͤlte ihn an- 
haltend von feinen Ausgängen abhält, fondern, Daß er zu jeder 
Zeit des Jahres ausgeht, Obſchon man bei fehr ftrenger Kälte 
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nicht fpüren Fann, fo bleibt. es Doch um fo gewiffer, daß fie aus— 
gehen, als ich in fehr belaubten Waldungen um diefe Zeit nicht 
weit vom Baue deutlich fah, wie fie im Laub gewählt und Koth 
abgefegt hatten. (Bei dem letzten Schnee, der befanntlich ſehr 
tief war, März 1850, ward von einem aufmerffamen Manne 
gegen Abend im Walde ein Dachs beobachtet, der nach Nahrung 
im Schnee an Wegufern ꝛc. fuchte.) 

Sie gehen alſo während des ganzen Jahres aus, um Nah: 
rung zu fuchen und Waſſer zu faufen. Da fie aber diefe im 
Winter oft nur fehr fpärlich finden, fo werden fie gegen den 
Frühling, ‘je nachdem der Winter ftrenge war, nicht felten fo 
außerordentlich Dürr, daß fte Faum gehen Fönnen. (Bor eigen 
Jahren erfchlugen Holzmacher auf dem Nachhaufeweg bei hartem 
Sroft und Schnee einen Dachs auf dem Felde.- Die Unterfuchung, 
welche ich Tags darauf an ihm vornahm, ergab, Daß der arme 
Grimmbart vollfommen abgezehrt, der Magen und die Gedärme ganz 
leer und alfo Hunger die Urfache des frühen Ausgangs und feines 
Todes. gewefen war.) Was die Nahrung des Dachfes anbelangt, 
ſo habe ich viele, vielleicht AO und mehr, Magen von Dächfen 
unterfucht, worin noch die frifche Nahrung war, nie aber die 
jenige darin gefunden, welche die meiften Schriftfteller angeben, 
als Kümmel, Tormentill und anderen Wurzeln, Rüben, ja fogar 
Eicheln und Eckern. Vergleicht man fein Gebiß mit den verwandten 
Thieren, fo muß man fchon hierdurch finden, daß fie nicht obige | 
Wurzeln 20, freſſen und es zeugt für gewaltige Nachbeterei, daß 
man dieſe Vergleichung und die Unterfuchung des Magens unter; 
fieß, welche fogleich gezeigt haben würden, daß nicht Vegetabilien, 
jondern animalische Beitandtheile feine Hauptnahrung ausmachen, 
Ich fand die vielen Magen, welche ich unterfuchte zu 9%, mit 
Gliederthierchen, Käfern, Maden, Larven und andern Nüdftän- 
den gefüllt, auch Mäufe waren darin und nur einzelne Stüde 
Birnen, füßer Aepfel, oft Zwetfchgen, zerbiffene Hafelnüffe und 
an Weinbergen waren fie ftetS voll reifer Trauben, Große Regen 
würmer bildeten ftetS den Hauptinhalt des Magens und ich fand 


nicht felten deren gegen 50 Stück in einem einzigen derſelben, 
18 
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obſchon der Magen nur geringen Umfang hat. Es war oft 
ekelhaft, dieſe vielen zuſammengeknauelten, halb verdauten Würmer 
zu trennen, um den weiteren Inhalt des Magens zu unterſuchen. 
Viele Maikäferlarven, Mehlwürmer, auch Roßkäfer, Grillen und 
einzelne Ameiſen (dieſe waren vermuthlich bei Gelegenheit mit 
verſchluckt worden) waren in der Mengung enthalten. 

Nie aber fanden fich die oben erwähnten Wurzeln ac. 
Der Dachs fängt die Negenwürmer, indem er mit den langen 
Nägeln der Vorderpfoten den fich fo eben verkriechenden Wurm 
ausfraßt, was mit außerordentlicher Geſchwindigkeit gefchieht. 
"Hierdurch erzeugt er ein Fleines trichterförmiges Loch in der Erde, 
oben etwa 1 bis 1'/, Zoll weit, welches zu dem Glauben ver- 
-anlaßte, daß er dieß mit dem Maule hervorbringe, woher der. 
Ausdruck „ſtechen“ entitanden ift: Die meiften Würmer fängt 
er jedoch, während fie oben fiegen. Auf trodenen Wiefen, Angern 
und Triften ꝛc. fieht man dieſe Fleinen Löcher oft in großer Zahl 
neben einander, ja fogar bis zum fürmlichen Umbruch; da Diefe 
Stellen häufig der gemeinfame. Aufenthaltsort der erwähnten 
Larven 20. find. Ebenſo fommen in Kartoffeln» und Rübenädern 
oft jehr viele. fog. eigen (Larven) vor. 
Werden diefe Stellen von einem Dachfe entdedt, fo geht er 
- öfterd dorthin und wühlt die Larven aus, wobei nicht felten Kar— 
toffeln und Nüben mit zerfragt werden. Dieß und da auf obigen 
Stellen häufig auch Tormentill wächft ꝛc., mag zu dem Glauben 
veranlaßt haben, der Dachs lebe von dieſen Wurzeln, 

Wie fehr ih auch darnach geforfcht habe, ſo habe ich doch 

nie- entdedt, daß der Dachs Winterdorräthe irgend einer Art 
eintrage. 
Vielfache Beweife haben gezeigt, daß der Dachs weit vom 
Bau geht, um beffere oder angenehmere Nahrung zu finden und 
- beirdiefer Gelegenheit wird ex nicht felten vom Tage überrafcht 
und hält fi dann in Ganälen, in tiefen Wafjerrifien, ſogar in 
Dornbüfhen und Kartoffeläcdern auf, wo er ſchon öfters von 
Hunden aufgefucht oder durch Zufall entdedt wurde. Biele Bei— 
jpiele hiervon fönnten aufgezählt werben, 
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Die Begattungszeit der Dächſe fällt gegen das Ende des 
Decembers und den Anfang des Januars und fie feheinen dann 
die Weibchen weit aufzufuchen, wie dieß durch ihre Spur im 
Schnee oder weicher Erde leicht zu. erweifen iſt. Die Entfernung 
von °/, Stunden ift ifnen dann nicht zu weit, ja e8 ward fogar 
genau ausgefpürt, Daß ein Dachs zu Ddiefer Zeit durch die Lahn 
ſchwamm und etwa 100 Schritte unterhalb wieder zurückkehrte, 
nachdem er jenfeitS weit umher gelaufen war. 


Die Jungen werfen fie nach 9 Wochen, wie allgemein an 
gegeben wird. Genaue Beobachtungen fehlen hierüber und find 
nur an Gezähmten anzuftellen. Im Anfang März hat man junge 
Dächschen entdedt, welches mit Gewißheit angegeben werden 
kann und dies ftimmt bei neunwöchigem Tragen für den Anfang 

Januar zur Begattungszeit, 


Unter dem Schwanze hat der Dachs ein etwa 1’ Zoll kr 
tes und 3 Zoll tiefes Loch, das fog. Fettloch, woraus, der Sage 
nach, er im Winter mit der Nafe, während er gefugelt ſchlafe, 
ſein Fett ſaugen und davon leben ſoll. Daher „der Dachs lebt 
vom eigenen Fett.“ Wer mag das glauben und wer hat die Er— 
forderniſſe zum Winterſchlaf nachgewieſen? Niemand, Die Na— 
tur hat hier eine Dreingabe gemacht, deren Zweck noch unerklärt, 
ebenſo unerklärt iſt, als die Thränenhöhle am Kopf der Hirſche, 
der Moſchusbeutel u, dgl. mehr, 


Windhof,im Mai 1850, 


Anmerk. Ich bitte eine Heine fingerdicke Spedhaut zu betrachten, und 
wie fieht c8 vollends um den Kreislauf für den Winterfihlaf aus? Die Nafe 
im Fettloch, Erftarrung, Winterfehlaf und dazır Feine erforderliche Haut, Feine 
dazu eingerichtete Athmungsverhältniffe. Daran hat man wohl nicht gedacht. 
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Beiträge 


zur 
Kenntniß der Mollusken 
des 
oberen Lahn: und des Dillgebietes 
von 


Dr. 4. Sandberger und &. Koch. 


(Die im Serzogthum bisher noch nicht gefundenen Arten find durch ein vor» 
gefeßtes Sternchen bezeichnet. ) 





1. Ancylus fluviatilis, Mäll, Wbg. In der Lahn, der Weil 
und deren Nebenbäcen, auh in dem Weiher am Steinsler Hofe. 
Dbg. In der Eibach, Nanzenbach, Amdorf, —— Donsbach, 
Diezhölze häufig, hin und wieder in der Dill. 


Arion empiricorum, Fer, « 
Wbg. bei Dillenburg noch 


A, subfuscus, Fer, 
A. hortensis, Fer, nicht näher unterfucht, 


Limax cinereus, Mäll. 
-L agrestis, Müll. 

L. tenelius, Drap. 
Vitrina pellucida, Drap. Wbg., Weilmünfter Häufig. 
Dig. Nicht felten bei Breitfcheid, im Feldbacher Wäldchen, bei 
Burg und Langenaubadh. 

Unter diefem Namen fcheinen von verfchiedenen Conchylio— 
logen zwei Arten begriffen zu werden, deren nähere Feſtſtellung 
neuen Beobachtungen überlaſſen bleiben muß. 

9,* V, diaphana, Drap. Dig. An fumpfigen Waldftellen 
jelten; im Breitfcheider Walde und unter der Petersmühle bei 


bg, bei Dillenburg noch 
nicht näher unterfucht. 


BEE 


Rabenſcheid. Sch werde die Unterfchiede der Vitrina-Arten in 
einer fpeciellen Arbeit über Arion, Limax, Helicophanta, Vilrina 
und Suceinea in Bälde ausführlich behandeln. (Rod), 

10. Suceinea amphibia, Drap. Wbg. Ueberall gemein. 
Dig. Nicht ganz fo Häufig, befonders ſchöͤne Exemplare im 
Scheldethale an der Hafenhütte. 

11. 8. oblonga, Drap. Dig. An Brüdenmanern im Grafe 
und unter Steinen, lebend bei Burg und Haiger, jedoch in 
wenig &remplaren gefunden, Diefe Art fcheint ziemlich ver: 
breitet zu fein, jedoch wegen der Unfcheinbarfeit ihrer MWohn- 
pläße gewöhnlich überfehen zu werden. Am Neckar und am Rheine 
habe ich diefe für felten gehaltene Schnede faft am Fuße alfer 
Mauern in der Nähe des Waſſers nachgewiefen, nirgends aber 
noch in vielen Exemplaren gefunden. 

42. Helix pomalia, Z. Wbg. Dig. Ueberall. Ein links— 
gewundenes Eremplar fand ich im April d, 3. lebend zu Weil 
burg (Sdbrgr.) 

413. H, nemoralis, Z Wbg. Sehr gemein, bei Dig. viel 
feltener als die folgende; ebenfo bei Naſſau. 

14. H. hortensis, Mäll. Wbg. Selten, Dig. In Gärten 
und Wäldern überall; die Dünnfchalige Wald-Varietät bisweilen 
mit fhwarzbraunem oder Dimfelgelbem Mundjaum bei Burg und 
im Feldbacher Wäldchen. 

15. H, personata, Zam. Wbg. An dumpfigen Orten an 
Webersberg. Dog. Bei Oberfcheld (Heft VI S. 227) und in 
dem Aubachthale, zwifchen Langenaubach und Nabenfcheid. 

16. H. obvoluta, Müll. Wbg. An dumpfigen Orten, nicht 
felten. Dbg. Bei Oberfcheld, felten. Dig (Schübler.)- 

47. H, pulchella, Müll. Wbg., var. ß. laevis fehr gemein, 
var. a. costata noch nicht beobachtet, bei Diez beide Varietäten, 
jedoch nicht zufammen. Dig. Im Dillthale bei Dillenburg, Her⸗ 
born, Haiger, auch Driedorf, an Wieſenrändern, an Mauern 
und an Schützen häufig. 

18. H, rotundata, Müll, Wbg. und Diez, ſehr häufig, ebenſo 
Dig. Am Feldbacher Hofe eine einfarbige braune Bartetät, felten, 
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19. H. pygmaeä, Drap. Wbg. Am Harnifch, Odersbacher 
Wege. Dbg. Im Feldbacher Wäldchen und im Breitſcheider 
Walde. Wohl nicht ſelten, aber wegen ihrer Kleinheit ſchwer 
zu finden. 

20. H. cellaria, Müll. Wbg. Im Gebück, an den Reſer— 
voirs und verfchiedenen alten Mauern in der Stadt, Dig. Bei 
Burg, Breitfcheid, Rabenfcheid, Langenaubach, Erdbach. Verbreitet, 
aber nirgends ſehr zahlreich. 

21. H.nitens, Mich. Dbg. In fchattigen Wäldern unter Laub 
auf Kalfboden, felten ‚bei Erdbah an den Steinfammern, am 
Wildeweiberhäuschen bei Langenaubach. 

22, H. nitidosa, Fer. Wbg. Häufig. Dig. Im ganzen 
Breitfcheider Wald und bei Langenaubach häufig. Diez. (Schübler). 

23. H. lucida, Drap. Wbg. Im Gebück. Dig. Bis jekt 
nur bei Burg an der Brüde. Selten. 

24. H. nitidula, Fer. Wbg. Im Gebück. Dbg. In fchattigen 
Wäldern nicht felten. Im Feldbacher MWäldchen, bei Erdbach, 
Langenaubach und Breitjcheid, 


25. H. crystallina, Müll. Wbg. Im Gebück, am Gäns- 
berg, Harnifh. Dbg. Im Breiticheider Walde und im Aubach- 
thale verbreitet und ziemlich zahlreich vertreten, 

26, H. fulva, Müll. Dig. Mit der vohergehenden, außer: 
dem im Feldbacher Wäldchen, felten. 

27.* H. aculeata, Müll, In jchattigen Wäldern unter Der 
Bodendede. Wbg. Am Gänsberge, fehr felten, Dig, Im Feld: 
bacher Wäldchen. 


28. H. incarnata, Müll, Wbg. Am Karlsberge mit H, fru- 
ticum, Dig. In fchattigen Wäldern auf Kalfboden, bei Oberfchelb, 
Eibach, NRabenfcheid, Breitfcheid und Langenaubach. (Heft VI. 
©. 227.) Nicht häufig. Limburg (Liebler). 

29, H. fruticum, Müll, Wbg. Ueberall im Frühjahr gemein; 
die rothe und Die weiße VBarietät gleichmäßig verbreitet. Dbg. In 
Herden bei Sinn, Nicht häufig. | 

30, H, circinata, Stud. Dbg. Im fchattigen Wäldern an 
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Rafffelfen; am Wilbeweiberhauschen bei nn, an den 
Steinfammern bei Erdbach. 

H, circinata var, montana Rossm. findet ſich bei Heidelberg 
an fehattigen Nainen und auf Wiefen ftei in Gefellfchaft von 
H. arbustorum, Das Gehäufe unferer Schnedfe ift viel diinnfchas 
liger, kaum merflich enger genabelt und gewöhnlich von Dunflerer 
Farbe. 

31. H.,depilata, Pfeif. Wbo. Im Gebück. Dig. Bis 
jeßt nur in dem Hofraume an dem Marftall, Dig (Schübler). 

32. H. hispida, Z, Wbg. Dig. Gemein. Im Breit: 
scheider Walde eine Varietät mit einem Leiftenzahne in der Mün— 
dung. 

33. H. sericea, Müll, Wbg. Seltener ald die vorhergehende. 

34. H. candidula, Stud. Wbg. Am Schellhofe, Webers: 
berg und bei Kirichhofen, gemein, Ebenſo bei Diez, Dranien: 
ftein und an der unteren Lahn. Die einfarbige und geftreifte 
Parietät. Fehlt bei Dilfenburg, ebenfo wie Die folgende Art. 

35. H. ericelorum, Müll. Mit der vorhergehenden, außerdem 
im Löhnberger Wege, ſehr häufig. Die einfarbige oder gebänderte 
graumeiße Barietätz; die große gelbliche bei Diez nicht felten 
(Schübler). 

36. Carocolla lapicida, Zam. Wbg. Dig. Gemein, Eine 
conftant weiße Varietät (morbosa albina) bei Burg. 

37. Bulimus radialus, Drug, Whg. Nur am Schellhofe 
mit Helix candidula und H. ericelorum, Bon Diez bis Lahnftein 
häufig. Fehlt bei Dillenburg. 

38, *B. monlanus, Drap. Dbg. In Wäldern auf Kalkboden 
bei Oberfcheld, Langenaubah und Erdbach. (Heft VI. ©. 227.) 

39. B. obscurus, Drap. Wbg. Webersberg, bei Kirichhofen, 
im Gebück. Dbg. An den Steinfammern bei Erdbah, Wildes 
weiberhäuschen bei Langenaubach, an den Schloßmauern zu Dil 
lenburg. 

40. Achatina lubrica, Menke, Wbg. Dig. Diez. An 
feuchten Mauern, in Wäldern fehr verbreitet, aber nicht fehr 
häufig. 
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Eine ſehr jchöne große Form dieſer Art, B. major, findet fich 
zwifchen Langenaubach und Breitfcheid mit Carychium Menkeanum 
aber noch feltener als dieſes. — Dieſelbe fommt jedoch auch öfter 
mit dev Hauptforn bei Wiesbaden vor. 

41. A. acicula, Zam. Wbg. An Webersberg, im Hain— 
garten (lebend und häufig), Gebück. Dig. In dem Aubachthale 
zwiſchen Langenaubach und Nabenjcheid (lebend), in Anſchwem— 
mungen ber Dill, Lebt unter der Erde in lockerem Wurzelgeflecht 
und Steingerölle. i 

43. Balea fragilis, Rossm. Dig. An der Brüdenmauer 
bei Burg, nicht felten. 

44. Clausilia bidens, Drap. Wbg. Im Gebüuͤck u. a. ©. 
Dbg. In Wäldern, an Bäumen und zwifchen Steinen am 
Heunftein, bei Oberfcheld, Erdbach und Langenaubach. 

45. Cl, similis, Charp. Wbg. Dbg. Gemein. 

46. Cl. obtusa, Pfeif. Wbg. Dig. Gemein, 

47. Cl. parvula, Stud. Wie die Vorhergehenden. 

48, Pupa doliolum, Drap. Wbg. Bis jebt nur unter 
einer niedrigen Mauer im Sandberger’fchen Garten, bier jedoch 
häufig. | 

49. Pupa muscorum, Niss, Wbg. Sehr häufig. Dig. 
In Anfhwenmungen der Dil häufig, ledend noch nicht beobachtet. 

50. Verligo ceylindrica, Fer. Wbg. An Felfen im Weil- 
wege zwifchen dem Mooſe. Sehr felten. 

51. V. pygmaea, Fer. Wbg. Am Gänsberg und Schell 
hof im Grafe nicht felten. Dig. Im Breitjcheider Walde und 
bei Burg in zwei Formen, welche von der Roßmäßler'ſchen 
Abbildung etwas abweichen. 

52, V. septemdentala, Fer, Dig. Unter altem Holze auf 
dem Zimmerplage bei Burg, mit der vorigen, felten. 

Dem angegebenen Borfommen nah („unter altem Holze“) 
fonnte die Nichtigkeit der Beſtimmung bezweifelt werden, allein 
jowohl Driginaleremplare von den Wiefen bei Nedarau als foldhe 
des Wiesbadener Mufeums ſtimmen vollftändig mit den Dillen- 
burgern überein, 
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53. *V. Venetzi, Charp. Dig. Einmal an den Ufern 
der Aubach ein leeres Gehäufe BrUng m welches aber wieder x 
handen gefommen: ift. 

54. *V, edentula, Drap. Dbg. Unter abgefallenem Raub 
in fchattigen Wäldern. Mit Helix aculeata im Feldbacher Wäld— 
chen, fehr felten. 

55. Carychium minimum, Müll. Dbg. Häufig, bei Burg, 
Sinn, Breitfcheid, Erdbach, Rabenſcheid u. f. mw. Limburg 
Ceiredfer). | 

56. *C. Menkeanum, Pfeiff. (Achatina Goodalii, Rossm, ) 
Dig. Im Breitfcheider Walde an faft unzugänglichen jumpfigen 
Stellen unter der Bodendecke. Weußerft felten und bis jeßt bei 
7—8 Ereurfionen nur 5 Gremplare gefunden, 


57. Planorbis marginatus, Drap. Wbg. Selten in Anz 
fhwemmungen der Lahn. In einem Sumpfe bei Limburg lebend. 
(Liebler,) 

58, Pl.’spirorbis, Müll. Wbg. In Wiefengräben bei Weil 
münfter (Rudio). 

59, Pl, albus, Müll, Wbg. Nicht jelten in dem Weiher 
am Steindler Hofe auf Potamogeton-Arten, bei Braunfels, in der 
el, Wird häufig von den Phryganeen zum Bauen ihrer Ge 
häufe benußt, Dig. Bis jet nur in den Anſchwemmungen 
der Dil. 

60. PI, contortus, Mäll, Wbg. In der Lahn, felten. 

61. Pl. leucostoma, Mich. Wie der vorige, 

62. *Physa fonlinalis, Drap. Wbg. Am Braunfelfer Weiher 
häufig (Rudio), fonft noch nicht beobachtet, 

64. Ph, hypnorum, Drap. Wbg. In einem Wiefen- 
graben unterhalb Des Löhnberger Schlofies. 


64. Limneus auricularis, Drap. Wbg. In der Lahn und 
Weil, im Braunfelfer Weiher, häufig. Dig. In dem Weiher 
auf der Schelder Hütte, welcher jest ausgetrocknet ift. 

65. L. ovatus, Drap. Wbg. In der Weil, Dig. Im 
der Aubach, felten, 
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66. L. vulgaris, Pfeiff. Wbg. — Gemein. 

67. L, pereger, Drap. Wog. In der Lahn und Weil, 
Dig. In Gräben ind Pfüsen im Breitfcheider Walde und bei 
Fleisbach. 


68. L. minulus, Drap, Wbg. Dig. Gemein. 

69. L. stagnalis, Drap, Weil bei Weilmünfter, felten. 
(Rudio). j 

8. roseolabiatus. In einem Sumpfe bei Limburg (Liebler). 

70. *Paludina viridis, Ziegl. Dbg. In Falten Gebirgsbächen 
und Quellen, an Steinen nnd Wurzeln oder Blättern, namentlich 
von Chrysosplenium, im Thiergarten und im Aubachthale Häufig. 
Außerhalb des Gebietes bei Siegen noch häufiger. In Welt: 
phalen bei Elberfeld von Fuhlrott*) und DO, Goldfuß beobachtet, 

71. P. impura, Fer, Wbg. In der Lahn, in den Pfützen 
am Windhofe, am Braunfelfer Weiher, gemein, 

72. Neritina fluviatilis, Zam. Wbg. In der Lahn Häufig. 

73. Anodonta cellensis, Pfeiff. Wbg. In der Lahn, Dig. 
In der Dill und in Mühlgräben. 


74. A. cygnea, Drap. Im Möttauer Weiher (Rudio). 
75. Unio pictorum, Zam. Wbg. In der Lahn. 


76. U, batavus, Zam, Wbg. In der Lahn. Dig. Im 
der Dil. 

77. U. Moquinianus, Dupuy. In der Nifter bei Hachenburg 
(Dannenberg), Sit wohl nur eine auffallende Form von 
U, batavus, | 

78. Pisidium obtusale, Pfeif. Dbg. In einem Tümpel 
des Breitfcheider Waldes. Oelten. | 

79. Cyclas cornea, Zam. Wbg. In der Lahn. . 

80. 0. rivicola, Lam. Ebendafeldft, 

81. C, calyculata, Drap. Ebendaſelbſt. 


*) Verhandl. d. naturhift. Vereins d, preuß, Nheinlande 1848 ©, 57. 
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Für die Fauna des Naſſauiſchen Main- und Rheingebietes, 
welche von Thomae*) befonders berückfichtigt worden war, haben 
ſich noch folgende Nachträge ergeben: 

1. *Helicophanta brevipes Drap. In einem todten Exem— 
plare bei Lahnee mit Cyclostoma elegans (Naht 1851). Die 
von Thomae a, a. DO, von der Burg Naffau aufgeführte H, bre- 
vipes ift nach genauer DBergleihung H. rufa und es fommen 
Demnach zwei Arten Diefer intereffanten Gattung im Herzogthum vor. 

2, *Vitrina elongata Drap. In dem Hohlwege nach dem 
alten Geisberg an den Wurzeln alter Stoͤcke und in feuchten 
Laube, A. Römern) 

3. Succinea Pfeifferi Rossm. Die gewöhnliche Form und 
die große weißliche Varietät fehr häufig an der Mainfpise, A.R.) 

4. Helix personata Zum. Lahneck (Bad). 

5. H. rupestris Drap. In dem angefchwennmten Gehölze 
der Rambach bei Wiesbaden, Die Eremplare find noch fehr frifch 
und die Schnede wird fich daher wohl ganz in der Nähe au 
lebend antreffen laſſen. (A. R.) 

6. H. fulva Müll. Selten in der Nähe des Adamsthales. 
AR) 

7. *H. hyalina Fer. Im Adamsthale in feuchtem Boden 
unter Heden, an den Wurzeln von Sphagnum u, |. w. AR) 

8. H. crystallina Mäll, Mit der vorigen. 

9. H. pygmaea Drap. In einer feuchten Wiefe an Holz- 
ſtückchen im Erbenheimer Thälchen. (A. R.) 

10. H. circinata Stud. Unter Steinen in der Nähe von 
Blum's Mühle zu Wiesbaden. (A R) 

11. Bulimus obscurus Drap. Bei Wiesbaden gemein, 
Srauenfteiner Burg (3. Sddrgr.), Walfmühle Lehr), Kupfer: 

mühle (A. R.) 
12. *Pupa secale Drap. Auf den bemoosten Kalkhügeln 
bei Hochheim. A, R.) 


*) Heft IV. ©. 206 ff. 
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13. P. frumentum Drap. Im Erbenheimer a 
Grasbüfchen u. ſ. w. häufig. A R.) 

P. avena von Hochheim ift nach Roßmäßler auch nur P, IF 
mentum. 

14, P, doliolum Drap. Unter Steinen um die Burg Lahned, 
feltener und fleiner als bei Weilburg. (Lehr und F. Shbrgr.) 

15. Vertigo eylindrica Fer, An moofigen Oartenmauern 
zu Schlangenbad mit Helix pulchella 8. costata (F. Shbrgr.); 
an der Armenruhmühle und in den Rheinanſchwemmungen zwifchen 
Schierftein und Biebrich. A R.) 

16. V. pusilla Müll, An der Gartenmauer des Holzhader- 
häuschens. (A. R.) 

17. Balea fragilis Rossm, An Mauern der Burg Sonnen— 
DAB TA 06) 

18. Clausilia plicatula Drap, An alten Weidenbäumen im 
Salzbachthale bei der Neumühle. A. R.) 

19. *Planorbis complanatus Drap. An Ceratophyllum u, f, w. 
in dem Salzbach, nicht felten. A. R) 

20. *Pl. cristatus Drap, In demfelben Gewäffer an der 
Kupfermühle, aber jehr jelten. (A. R.) 

21, Limneus auricularis Drap. In großer Menge in ber 
Lahn bei der Hohenreiner Hütte Münſter.) 

92. L, pereger Drap. Gremplare aus emem ZQümpel in 
der Nähe der Platte zeigen die an Diefer Art feltene a 
jehr Schon. AI. WR) 

23. Valvata piscinalis Zam In der Mainfpise, felten. 
AR.) 

24. Neritina fluvialilis 8. halophila Ale (Roßmäßler, 
Sconograph. I, ©. 17.) Stets Fleiner (oft bis '/,) als die Haupt- 
form, innen gelb gefärbt und mit ftarf hevvortretenden Wirbel, 
Diefe von Roßmäßler aus den Salzfeen der Grafſchaft Mans: 
feld angegebene intereffante Varietät entderfte U. Römer im 
Auguft. 1851 an der ftets vom Salzbach benegten Dauer der 
Armenruhmühle. In den Salzbach werden ſämmtliche Abflüffe der 
Wiesbadener Thermen geleitet, wodurd er nicht nur einen con— 


BR. 
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ſtanten Chlornatriumgehalt, ſondern auch eine verhältnißmäßig 
hohe Temperatur erhält. Eine nahe verwandte, vielleicht dieſelbe 
Varietät, Neritina baltica Deck, lebt häufig am Meeresſtrande der 
ſchwediſchen und deutſchen Oſtſeeküſte. 

25. Pisidium obliquum Pfeiff, In Wieſengraͤben bei Idſtein. 
A. R.) 

26. P. obtusale Pfeif. In dem Salzbach unterhalb der 
Neumühle (A. R.) 

27. *P, fonlinale Pfeif. Im angefchwemmten Gehölze 
der Nambach, zwifchen der Dietenmühle und Wiesbaden. (A. R.) 

28. *Cyclas lacustris Drap. In einer Rheinlache zwifchen 
Biebrich und ES chierftein, felten. (A. R.) 

29, Anodonta piscinalis Nilss. Im Gurfaalteiche, Lehr.) 

33. Tichogonia Chemnitzii Rossm, Im Rhein bei Caub. 
(He) Bei Schierftein fand fich im Juli 1851 eine Gruppe von 
ſechs &remplaren diefer hier feltenen Art, an Unio batavus aufs 
fitend, (©. Söobrgr) | 

Eine tabellarifche Ueberficht der Naffauifchen Conchylien nach 
ihrer geographifchen Verbreitung hoffe ich im nächften Hefte mits 
theilen zu können. — 
F. Sandberger. 


—— 
Von 


Neg.- Rath Welle und Oberlehrer Wirtgen 
zu Goblenz. 





Fünf. Stunden von Coblenz, 3 Stunden dftlich von Brau— 
bach und dem Rheine und eine Stunde ſüdlich von Nafjau liegt 
.da8 Dorf Singhofen, an der nad Wiesbaden führenden 
Landftraße, wovon es noch 9 Stunden entfernt ift, auf einem 
Plateau von c. 1000 8. a. H. Diejes Plateau iſt faft ganz von 
tiefen Thälern, auf dev Nordfeite von dem Lahnthale, auf ber 
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MWeftfeite von dem Mühlbachthale und auf der Südſeite 3. Th. 
von dem Thale der Dörsbach nnd dev Deufelbach umgeben; bie 
Dberfläche Diefer in den höhern Taunusrücken übergehenden 
Bergfläche beiteht faft ganz aus großen Maffen von Quarzge— 
rollen. Auf dem Plateau von Singhofen liegt noch der Fleinere 
Ort Lollfhied, und jenfeits der Dörsbach, auf eben folcher Höhe 
das Heine Dorf Attenhaufen, beide eine ſchwache Stunde von 
einander und von Singhofen entfernt. 

Zwiſchen diefen Orten und in ihrer Nähe ift die Graumade 
duch Steinbrüche aufgededt, die einen überaus. großen Neich- 
thum von Betrefaften enthalten. Herr ꝛc. Naht in Holzappel 
hat das DVerdienft die erften. Verfteinerungen in diefen Schichten 
gefammelt zu haben. Durch ihn wurde 1844 aud Dr, Frid. 
Sandberger mit diefer Localität bekannt, welcher bereits 1847 
in. feiner „ Ueberficht “1, eine kurze Darftellung berfelben ge 
geben hat, 

Im Herbft 1849 AR Herr Naht die Güte, auch Dr, Ewald 
und Zeiler dahin zu führen. Bald darauf vereinigten fih, da 
der Ort ihnen. fo nahe liegt, und eine. reizende Ereurfion dar— 
bietet, Zeiler und Wirtgen zur gemeinfchaftlichen Unterfuhung 
diefer intereffanten »Localität, und fie halten e8 für ihre Pflicht, 
da die Mittheilungen des. Hein Sandberger ihrer Natur 
nah nur fehr furz fein fonnten, die Nefultate ihrer Unter- 
ſuchungen, wie fte jech8 in den Jahren 1849, 1850 und 1851 
dahin ausgeführte Ereurfionem ergeben haben, hiermit den verehr- 
lichen Mitgliedern des Vereins für Naturkunde im Herzogthum 
Naſſau mitzutheilen, obgleich dabei das Geftändnig abgelegt 
werden muß, daß noch Vieles dunfel geblieben ift und einer 
tieren gründlicheren Unterfuchung bedarf. 

Die Grauwacke in der Umgebung: der erwähnten Stein, 
prüche gleiches Gefüge und Zufammenfegung mit der übrigen 
Grauwade des rheinifchen Syſtems. Ihr Fallen ift von N nach 
S,, entiprechend dem Fallen der oberhalb Horchheim liegenden 
Schichten, während die unterhalb Horchheim liegenden in umger 
kehrter Richtung fallen. Das Streichen ift h 5. Die Schichten, 
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worin ſich die Verfteinerungen finden, haben nach den angeftellten 
Meffungen, ein Fallen von 40°; fie ftreichen ganz in derfelben Rich: 
tung, wie die Übrigen -fie umgebenden Grauwackenſchichten. 

Die erwähnten und unterfuchten Steinbrüche find folgende; 

1. Der obere Singhofener Brud, , Stunde füdöftlich von 
Singhofen, am fteilen Bergabhang über der Deufelbach c. 100° 
tiefer al8 das Plateau gelegen und dem Einwohner Schwarz von 
Singhofen gehörig; (diefer Bruch ift unter allen bis jetzt unter- 
fuchten der reichhaltigfte,) 

2. Der untere Singhofener Bruch, im fanfteren Abhang. 
des Gebirges, 10 Minuten öftlich von jenem entfernt und wohl 
nahe an 60° tiefer liegend; er gehört dem Einwohner Luther aus 
Singhofen. 

3. Der öftliche Lollfchieder Bruch, auf der Kante des Berges 
in der Gäbelung der beiden Thäler dei Dörs- und Deufelbach, 
und mit dem men Bruch ziemlich in ‚gleicher Höhe 
liegend, 
4. Der- weſtliche Lollſchieder Bruch, gegenwärtig verlaſſen, 
ar? Stunde füd-öftlich von Lollfchied, in einem Fleinen Geitenthale 
der Doͤrsbach liegend, welche demfelben Schiehtengliede der Grau- 
wade anzugehören ſcheint, wie die an der Deuſelbach gelegenen, 
und einſt zur Beſtimmung der —— — ——— 
überhaupt dienen dürfte. 

5. Der Attenhauſener Bruh, Y, Stunde füd-öftlih von 
Artenhaufen, unmittelbar an der Strafe auf der Höhe des Pla— 
teaus, "jedoch verfteinerungsleer. Das Geftein diefer Brüche ift 
ziemlich mächtig und es läßt fich ein eigentlicher Schichtenwechfel 
nicht erfennen; die Gefteinmaffen theilen fih eigentlih nur da, 
wo die Berfteinerungen in großer Menge liegen. Dieſe verfteine- 
rungsführenden Schichtenflächen erfennt man fehr bald an ber 
durch Eifenoryd hervorgebrachten röthlihen Farbe, wo fich das 
Geftein auch leicht fpalten läßt. Während die Grauwacke in ber 
Nähe die gewöhnliche graue Farbe befigt und ſich raul) und fcharf 
anfühlt, ift das Geftein in dieſem Bruche, wie es fiheint durch ' 
bedeutenden Talfgehalt, weich anzufühlen, fplittert faferig in ber 
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Richtung der Schichten, und ift theils son hellodergelber Farbe, 
befonders in dem zuerft erwähnten Steinbruche, oder ind Afch- 
graue gehend, mitunter auch dem exften gleichend, ig etwas 
glänzender, vorzüglich in dem dritten Bruche, 

Eine chemiſche Unterfuchung diefes Gefteins wäre gewiß von 
großem Interefje. 

Die Bildung dieſes Gefteins fcheint in einem feichten Meere 
vor fih gegangen zu fein, weil Diejenigen Thiere, welche dem 
tieferen Meere angehören, wie z. B. die Brachiopoden, ſehr felten, 
Dagegen die Bewohner der feichteren Meeresftellen und der Ufer, 
wie Belecypoden und Acephalen in größter Menge vorhanden find. 
Es ift ferner fehr bemerfenswerth, Daß das ganze Geftein durch— 
aus punftirt und von fremdartigen Kürpern gänzlich durchdrungen 
erfcheint. Sollten hier nicht Foraminiferen oder andere ähnliche 
Thiere bei der Bildung des Gefteins mitgewirkt haben? 

Wer zum. eriten Male und auf furze Zeit das Geftein in 
diefer Gegend und deffen Verfteinerungen unterfuht, glaubt fich 
gewiß in eine ganz andere Formation verfegt; fo wenig erinnern . 
die hier -vorfommenden Thiere an andere der gewöhnlichen Grau— 
ware; die Fauna erfcheint als eine ganz fremdartige. 

Bei längerem Verweilen und Nachfuchen aber finden fih all- 
mählig, wenn auch nur felten, die befannten aus den gewöhn—⸗ 
lichen Schichten, 3, B. (Chonetes sarcinulata, Terebratula dalei- 
densis und jelbit ein Exemplar des fteten Begleiters der-rhein. 
Graumadenfchichten, Pleurodicetyum problematicum, ein, Webrigens 
haben fich mehrere der am häufigften in der rhein. Grauwacke vor 
fommenden Spiriferen hier noch gar nicht vorgefunden, wie 5. B. 
Spirifer cultrijugatus, macropterus und Spirifer striatulus (jetzt 
Orthis striatula), Es erjcheint Daher die Fauna der Graumwade 
von Singhofen als eine zwar abweichende locale, jedoch mit ber 
Fauna der Schichten des rhein., Devoniſchen Syftems, durchaus 
identifche. *%) Die Aufitellung der von und bis dahin gefundenen 
Perfteinerungen wird das Borftehende genauer erklären, 


p 
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) Alſo ganz daſſelbe Reſultat, welches ich in der Ueberſicht u. ſ. w. 1847 
mittheilte. 856. 


1. Pleuracanthus lacinialus, F.Roem. Sehr felten, 


9%, Homaionotus crassicauda, Sandb. Das vorliegende 
Sremplar aus dem halben Kopfe und einem Theile der Mittel- 
rippen von 2 Zoll Länge beftehend, im Ganzen 4 Zoll lang. Sit 
nicht felten; es finden fich ‚öfters einzelne Glieder deſſelben, meh— 
vere von I3— 3’, Zoll Länge, 

3, Serpula, sp. ? Die gewöhnliche Art, auf Pleurodictyum 
problematicum, fo wie häufig und meift plattgedrüdt, auf den 
größeren Belefypoden. 

4, Coleoprion gracilis, Sandb. ? Nicht felten, von unge— 
wöhnlicher Größe, die in der übrigen Grauwacke vorfommenden 
oft wenigftend um Das Doppelte übertreffend; derſelbe verliert 
oft nach der Baſis hin alle Streifung. 


5. Tentaculites annulatus, Schloth. Syarfam, Es ift das 
Vorkommen diefer Gattung um fo intereffanter, ald bis jeßt noch 
feine Spur von Krinoideen zu Singhofen aufgefunden wurde, 
wozu Diefer Körper Doch nach den Anfichten — Paläon⸗ 
tologen gehören ſollte. 

6. Bellerophon trilobalus, Sow. Nicht ſelten. 

7. Bellerophon globatus, Sow, Sehr ſparſam. 

8. Murchisonia sp. ind. fehr felten, 


9, Pleurolomaria scalaris, Sandb, In fehönen und großen 
Sremplaren. 


10. Pleuroiomaria Daleidensis, F. Roem. Sehr felten. 

11. Capulus sp, ? Dem 0. Hungaricus fehr ähnlich. 

12. Grammiysia Hamiltonensis, de Vern, Einzeln in fohönen 
Exemplaren. 

13. Grammysia abbreviala, Sandb. n. sp. Die Form weit 
mehr in die Breite gezogen, al$ bei der vorigen; mit zwei Längs— 
furden und die Zahl der Querſtreifen geringer, Diefelben aber 
bei weiten mehr hervorgehoben und ſchärfer als bei der vorigen; 
ſehr felten, 
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14. Grammysia, n. sp., diewohl ihrer auffalfenden Form wer 
gen Gr, pes anseris genannt werden dürfte. Sie hat fich bisher 
nur in einem Gremplare gefunden; jede Schale ift Über 21% Zoll 
‚breit und 2 Zoll lang, hat zwei tiefe und breite Längsrinnen, 
vor dem Schloffe einen tiefen Ausfchnitt und. die Querfurchen 
find nur fchwach angedeutet*), Diefer Zweifchaler fand ſich auch 
fürzlih in der fchieferigen Grauwacke bei Winningen un: im 
Quarz zu Welfchneudorf bei Neuhäufel, 

15. Grammysia caudala, Sandb. Selten, 

16. Pierinea n. sp. 

17, Pierinea lamellosa, @df.? Ziemlicy haufig mit fehr 
zierlichen bogigen Streifen; findet fich felten mehr als zollgroß 
und niemals mit den großen concentrischen lamellenartigen Streifen, 
wie man fie nicht felten in der Grauwacke zu Lahnſtein, Goblenz 
und Unfel fieht. 


18. Pt. laevis, G@df. 

19. Nucula Krachtae, #,A,Roem. - Selten. 

20. N, solenoides, Gdf, und 

21. N, securiformis, @df, Beide ziemlich felten. 

22. N, unioniformis, Sandb, Selten, 

23. Solen constrictus, Sandb.**) 

24. Lucina declivis, F.A.Roem, In großer Menge und in 
jhönen Exemplaren. 

25. Hierher zählen wir einen Zweifchafer, welcher viele 
Aehnlichkeit mit Der vorgenannten Species hat, fich jedoch Durch 


*) Eine Berwechfelung diefer Grammysia mit einer der anderen Arten ift 
nicht möglich, da fie fih vor Kurzem noch in einem fehr Heinen, faum Zoll 
großen Exemplar, aber genau in berfelben Form, gefunden hat. 


**) Solen constrietus ift eine in fo alten Schichten höchft auffalfende Form, 
indem fein nächfter Verwandter ver in europäifchen Meeren lebende Solen si- 
liqua if. Die übrigen Schichten der Formationen bis incl, zur Kreide ent« 
halten feinen Solen aus dieſer Abtheilung. 5 ©. 


— 


eine lange querliegende, nach dem Zahne hinaufgehende Leiſte am 
Schloſſe ſehr deutlich unterſcheidet und Exemplaren von Lucina radiata 
aus dem Büdesheimer Goniatitenkalke überaus ähnlich iſt, jedoch 
in der Größe ſehr verſchieden, fo daß die kleinſten Exemplare der 
unferigen Diefe wohl 4 bis Gmal. übertreffen; er hat diefelben 
concentrifchen Streifen, deren fih 6 bis 8 deutlich zählen laſſen. 
Es muß ferner bei dieſem Genusßdas Schloß von bedeutender 
Stärfe gewefen feyn, da fich faft alle Exemplare mit den beiden 
zufammenhängenden Schalen finden, 


26. Schizodus, n. sp. 


27. Lange zählten wir einen Zweifchaler aus der Ordnung 
der Pelekypoden, der in der Außeren Form mit verfchiedenen Arten 
dev Gattung Nucula große Aehnlichfeit befitt und zu Singhofen 
in zahllofer Menge” vorfommt, zu der Gattung, NAufgefundene 
Steinferne, vollftändige Schloßränder ohne alle Zähne, haben uns 
aber belehrt, daß diefe Heinen Mufcheln, von faft immer gleicher 
Größe, höchſtens A Linien lang uud breit, nicht zu Nucula zu 
rechnen feien. Ob fie zu Cardium oder zu Cardiomorpha gehören, 
ift ebenfalls noch die Frage, da ungeachtet der Unterfuhung an 
vielen Hunderten von Exemplaren eine deutliche Schloßbildung 
fich noch nicht hat erfennen laffen, 


28. Ueber einige andere aufgefundene Pelekypoden und 
deren Stellung im Syfteme konnten wir noch nicht Flar werden, 


29, Terebratula strigiceps F, Roem, In großer Menge, 

30, Terebratula Daleidensis F. Roem. Sehr felten, 

31. Chonetes sarcinulata Züpseh. Nur die Barietät mit breiten 
Streifen, jedoch fehr felten. 

32. Spirifer ostiolatus Schloth, Gin einziges fehr unvoll- 
ftändiges Exemplar. 


33, Pleurodictyum problematicum @df. Bis jest nur ein 
Eremplar, einer Schale der Lucina declivis auffigend, 
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Schlußbemerfung der Nedact. 


Den vorftehenden dankenswerthen Mittheilungen erlaube ich mir noch hinzu⸗ 
zufügen, daß die darin erörterte intereffante Schicht weit nach Nordoften fort 
fest und unter Anderen von den Herren Shübler und Zachariä Il. 1849 
ganz mit denfelben Charakteren zwifchen Heifterbach und Altendiez aufgefunden 
worden ift. Die Wiesbadener Sammlungen enthalten außer den vun den Herren 
Zeiler und Wirtgen aufgeführten Arten noch einige andere, welche fpäterer 
Publication ebenfo wohl vorbehalten bleiben, als die höchft intereffanten geogno⸗ 
ſtiſchen Berhältniffe ver näheren Umgebung von Singhofen. 


Benbachtungen 
über 
mehrere jchwierigere Buncte 
der 
Drganifation Der Goniatiten 
von 


Dr, Guido Sandberger. 


(Hierzu Tafel II und II.) 





Die wichtigften und befannteren Schriften über Goniatiten 
rühren von folgenden Autoren her: % v. Buch, Beyrich, 
Graf Münfter, de VBerneuil, Quenftedt, Graf Keyfer 
ling, Steininger, 5. A. Römer, de Konind, R. Rich— 
ter. Die genauen Titel der Werfe, worin Diefelben von den 
Goniatiten mehr oder minder ausführlich handeln, brauche ich hier 
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wohl nicht anzugeben, darf fie vielmehr als befannt vorausfeßen, 
Vebrigend findet man diefelben auch überall fpeciell citirt bei 
Gelegenheit der von mir und meinem Bruder gegebenen Be 
fehreibung von 27 Species Gontatiten, welche in den verfchiedenen 
Gliedern des Rheinischen Schichtenfyitems in Naffau ſich gefunz 
den haben und in dir oben ©. 207 näher bezeichneten größeren 
vergleichend- monographifchen Arbeit characterifirt und abgebildet 
find. ©. 52 ff. und Atlas Tafel II bis XII. Ferner ift von 
mir in Leonhard und Bronn's Jahrbuh 1851, ©. 536 ff. 
eine Abhandlung erfchienen über Goniatiten und in's Befondere 
über die Varietäten-Reihe des Goniatites retrorsus. In der ſyſtema— 
tifcher Befchreibung und Abbildung der Berfteinerungen des Rhei— 
nifhen Schichtenſyſtems und in der legtgenannten Abhandlung 
findet fih eine auf die bisherigen Vorarbeiten fich ftügende, zu— 
gleich vieles Neue darbietende Erörterung alles Deſſen, was nad) 
unferem Dafürhalten für die Gattung Gonialiles in zoologifcher, 
wie in geologifcher Hinftcht von Bedeutung ift. 

An dem gegenwärtigen feinen Aufſatz kommen wir auf 
einige der dort, dem Reſultate nah, ſchon im Zufammenhange 
des Ganzen erörterten Puncte dev Organiſation dieſer intereſ— 
fanten Gattung zurüd, Wir meinen die feineren, in den meiften 
Fällen nicht fo leicht erfennbaren Theile des Organismus, An 
den anderen beiden Orten fonnten wir, ohne die Harmonie des 
Ganzen zu ftören, weder im Texte Die für's volle Verſtändniß 
des Ginzelnen nöthige Ausführlichfeit, noch in den Abbildungen 
fo ſtarke Bergrößerungen der natürlichen Exemplare geben, als es 
die Wichtigfeit Diefer fchwierigeren Puncte wünfchenswerth macht, 
Wir ftellen demnach bier: noch die bedeutjamften Beobachtungen 
über QDuerfheidewand, Sipho und GSipyhonaldute, 
Ritzſtreifung des Manteleindruds, Runzelſchicht 
und Eiförper der Goniatiten zufammen. Dabei werden wir 
ung vorzugsweife an die unter einer ftarfen Lupe, zum Theil in 
fehr vergrößertem Maßſtabe ausgeführten, naturgetreuen Abbil- 
dungen halten. Ehe wir übrigens die eben angekündigten Puncte 
einer weiteren Befprechung unterwerfen, wird es nüßlich fein, 
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und Die furze Characteriftif Der Gattung in’s Gedächtniß zurück— 
zurufen. 

Testa spiraliter convoluta, aequilateralis. Lobi simpli- 
citer angulati vel sinuati. Sipho dorsalis septi infundibulum 
penetrans, cujus externa pars lobum dorsalem constituit. 
Lobus ventralis interdum nullus. Cellula initialis magna, 
globularis vel ovali-piriformis ; ullima unius eirciter ambitus 
longitudine. Striae costaeque transversales testae in dorso 
retrorsae. 


3. Querficheideiwand. 

Bei Figur 1, 4, 5, 8 find die Anfichten der Querſcheidewand von hinten, 
zeigen fich alfo vorzugsweife conver; bei Fig. 2,3, 6,7, 9,10, 11, 13 
find die Anfichten verfelben von vorn, erfcheinen demnach vorzugsweife mit 
ihrer concaven Geite. 


Fig. 1. Die fehr einfache, elliptifche Querſcheidewand bes 
Gonialites compressus Deyr, Die abgebrochene trichterige Dute 
des Dorfallobus ift fehr Deutlich zu erkennen. Ventrallobus fehlt. 


Fig. 2. Gonialites aequabilis BDeyr. Die Loben und 
Sättel find in normaler Anzahl entwidelt. Ventrallobus fehr 
auffallend ; feine Baſis vollig rund, faft freisfürmig. Der fehr 
große und Hohe Hauptlateralfattel ift von befonderem Einfluffe 
auf die Geftalt der ganzen Fläche der Scheidewand. 


Fig. 3. Gonialites lamed Sandb. Var, cordatus, Im Ganzen 
derſelbe Habitus wie, bei der vorigen Scheidewand, Nur wird 
der Bau der Fläche im Einzelnen noch durch den an feinem 
Gipfel abgebrochenen Dorfalhauptfattel, fowie durch die Fräf- 
tigen, gerundeten Bauchfeitenfättel modifteirt. 


Fig. A. Goniatites lateseptaltus Beyr, In der Breiten- 
richtung ftarf ausgedehnte und ſchmal gebaute, in der Höhen- 
richtung fehr convere Fläche von etwas cylindrifchem Charakter; 
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im Uebrigen ganz einfach, ohne alle weitere merfliche Loben- und 
Sattelbildung außer der abgebrochenen Dute des Dorfallobus. 

Fig. 5. Gonialites bicanaliculatus Sandb. Diefelbe Art von 
Sonverität in dev Richtung der Höhe, Breite weit geringer. Im 
Ganzen fat von dem Charakter eines fphärifchen, gleichfeitigen 
Dreiecks, deſſen Baſis Übrigens abgerundete Ohren hat und, zur 
Aufnahme der vorigen Windung, von außen her concav ift, Die 
abgebrochene Spitze des tiefen V-förmigen Ventrallobus ift noch 
deutlich zu fehen. 

Sig. 6. Gonialites relrorsus ©, Buch. Typiſche Varietät 
mit breiten Bafal-Zipfeln. Haupttheil dev Fläche tief. ausgehöhlt. 
Die Zipfel mit faft rechtwinkliger Konverität zurüdgebogen, jedoch 
in der Breitenrichtung ausgehöhlt: Baſis des Siphonalrichters 
Deutlich erkennbar, DBentrallobus mit einem vorhergehenden, 
ftarfen, paralfel-feitigen Ausſchnitte. 

Fig. 8. Die entgegengefegte Seite der Scheidewand ber 
nämlichen Species und derjenigen Modiftcation der typifchen Va— 
vietät, welche mit fchlanferen Bafalzipfeln verfehen ift. Die abs 
gebrochene Siphonaldute und der ftarfe, rundbogige Laterallobus 
find ſehr kenntlich. Das Abfegen der Bafalzipfel, welche faft Die 
Geftalt von Hörnern haben, zeigt ſich gegen das convere Haupt 
ſtück der Wand bin ſehr auffallend. 

Fig. 9. Diefelbe Species Var. umbilicatus, innere, concave 
Anſicht der Querſcheidewand. Dorfaldute, Ventraldute, Haupt: 
laterallobug und Bauch - Auriliarloben deutlich angezeigt, Teßtere 
befonders markirt. Hauptlateralfattel mit fehr gerundeter Erhe— 
bung, in der Breitenrichtung. mit mäßiger Aushöhlung. Die 
Bafalzipfel erfiheinen wie abgeftußt, weil ihre ausgefpigten Enden 
zum Nabel des Conchyls Din viel weiter zurückbiegen, als daß es 
in der vorliegenden Anficht (man fieht in gerader Nichtung auf 
die Scheibewand) hätte ausgedrudt werden fünnen. 

Fig. 10 u. 21. Diefelbe Species. Erftere Figur Var, biar- 
cualus, legtere Var, amblylobus zeigen noch viel einfacheren Bau 
der Scheidewand als die anderen eben erwähnten, Sie bedürfen 
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kaum einer weiteren Erläuterung. Bei Fig. 10 ſind auch an der 
Scheidewand deutlich die beiden ziemlich gleichweiten, gerundeten 
Sättel zu erkennen, Dorſalſeitenſattel und Hauptlateralſattel. Die 
Concavität bei Fig. 11 iſt noch gleichartiger, als bei Fig. 10, 
indem die Dorfalfeitenfättel nur ſehr fchwach entwicelt find, 

Fig. 7. Gonialites serratus Steöininger. Umriß der Scheider 
wand eilanzettlih. Mitte der Fläche nur wenig: concav. Haupt 
dorjalfattel Cin welchen Die Siphonaldute eingefenft ift) ſehr ftarf 
entwickelt, am Gipfel abgebrochen. Hauptlateralfattel hoch, Un- 
terer Lateralfattel am Ende des Bafal-Zipfels, alfo auf der Bauch— 
grenze gelegen. Bauchauriliarfättel ziemlich fchlanf, vollig gerundet. 

Fig. 13: Goniatites tridens Sandb, Reichere Entwidelung 
von Loben und Sätteln. Die Grbebungen der Sättel fonnten 
nicht im dev normalen Anficht, gerade auf die Scheidewand, 
hinreichend Deutlich Dargeftellt werden. Daher habe ich es für 
paffend gehalten, eine geringe Drehung dev Wand nach hinten 
vorzunehmen. Dei der Dadurch unvermeidlich gewordenen Stö— 
rung ber Breitenverhältniffe Der einzelnen Loben und Sättel er— 
fcheint nach den Negeln Der Perſpective der Ventrallobus viel 
breiter und flacher, als er in dev Wirklichkeit ift. | 

Aus den vorliegenden 13 Figuren, welche "abfichtlich ohne 
anderweitige Zuthaten nach den beiten, uns vorliegenden Erem: 
plaren naturgetven wiedergegeben find, gebt zur Genüge hervor, 
daß die Querſcheidewände ver Goniatiten, welche man felten rein 
und wohlerhalten zu beobachten- Gelegenheit findet, im Bau der 
ganzen Fläche große Mannigfaltigfeit haben, daß fie fogar bei 
einer und derſelben Art ſehr varliven. (Gonialites retrorsus Fig. 6, 
8, 9, 10, 11) Wie die Gattung Naulilus, mit den Goniatiten 
ohnehin näher verwandt, als man früher anzunehmen geneigt 
war, hat die Gattung Gonialites innen, wo Das Thier auffaß, 
wenigftens in der Mitte der Wand ſtets eine ‚mehr oder minder 
bedeutende Goncavität. 
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BE, Sipho und Siphonaldute. 





Der Sipho geht bei den Gontatiten, wie bei allen anderen 
Bolythalamien, Durch eine Siphonaldute, welche als Nückverlänge: 
rung dev Duerjcheidewand anzufehen iſt. Diefe Siphonaldute 
liegt bei Goniatites dorſal und iſt von trichterförmiger, nicht blos 
fonifcher Geftalt. Da, wo fich Diefe trichterförmige Dute an Die 
äußere Schale anlehnt, welche die gemeinfame Berbindungsröhre 
alfer Kammern darftellt, Dat fich Diefelbe abflachen müffen in Folge 
des Drudes, welchen das Thier gegen feine Schale ausübte. In 
dDiefem Trichter, zwar nahe an deſſen flach gedrückter Außerer, an 
die Schale angelehnter Wand, Doch nicht bis zu deren zunächft 
unter der Schale befindlichen Außenfläche heraustretend, wofelbit 
fih ja dann in Der Äußeren Wand des Trichter ein Ausſchnitt 
finden müßte, liegt dev bald dünnere, bald didere Sipho. Man 
kann fih davon an jedem wohlerhaltenen Steinferne zur Genüge 
überzeugen, Die GSiphonaldute der Goniatiten ift eine Achte 
Trichterforin, indem ftets Der obere mehr koniſche und weitere 
Theil fich nach hinten, meift exft, nachdem etwas von der mine- 
raliſchen Maffe, welche den Steinfern zuſammenſetzt, abgefplittert 
iſt, einengt und immer etwas mehr Coft fogar fehr auffallend ) 
cylindrifch wird. Vgl. Fig. 20, welche einige Siphonalduten 
der typiichen Varietät des Gonialites relrorsus darſtellt; aber auch 
Fig. 12 und 14, diefelbe Species Var. amblylobus, Sig. 17 deß— 
gleichen Var, curvispina; ferner Sig. 20. Gonialites bicanaliculatus 
und in unferem größeren Werfe Taf. IV. Fig. 1° und 1° Gonia- 
lites tuberculoso-costatus D’Arch, et De Vern, 

Das mehr eylindrifche hintere Trichterende, welches in den 
meiften Fällen bei völlig wohlerhaltenen Steinfernen weiter ein— 
wärts gelegen ift und unterhalb des wohlbegrenzten, außen ficht- 
baren Dorfallobus erft beginnt (ſ. Fig. 17 und Fig. 20), um 
fchliegt den Sipho innig, während derfelbe in Dem oberen weis 
teren Theile des. Trichters wohl mehr Spielraum gehabt haben 
mag, denfelben wenigftens gewiß nicht vollig ausgefüllt Haben kann. 
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Es findet ferner in vielen Fällen ein völliges Ineinander- 
greifen der den Sipho einfchließenden Siphonalduten ftatt, wie 
man e8 bei der lebenden Spirula Peronii ſehr Deutlich fteht, Der 
Sipho felbft kann bei einem jeglichen. Goniatiten erſt dann ficht- 
bar werden (mag er auch fehr oberflächlich gelegen fein, wie 
3. B. bei Gonialites inlumescens, Beyr. f. Sig. 16), wenn eine 
mehr oder minder dünne Schicht des Berfteinerungsmitteld ab- 
gefprengt, abgefplittert oder abgefchliffen worden iſt. Er zeigt 
fich eylindrifch, ES gibt auch Goniatiten aus der Gruppe ber 
Grenaten, deren Dorfalhauptfattel oder, wie ihn Keyſerling 
nennt, Siphofattel ohne alle, von einem Dorfallobus bewirkte 
Einkerbung erfcheint, vielmehr fcharf begrenzt und dabei völlig ge- 
rundet ift. Fig. 22 ftellt Die von Gonialites lamed, Var. cordalus 
deutlich dar, Wo übrigens bei derartigen, in Schwefelfies ver: 
fteinerten &remplaren die Duerfcheidewand der Kammern fich 
rein und ohne Verlegung abgelöft hat, da fann man Deutlich er- 
fennen, daß die Siphonaldute in Diefem Falle nur etwas weiter 
vom Rücken nad innen gerüct bleibt, Dem Nüden zwar fehr nahe 
liegt, Doch nicht wirklich Dorfal wird, weil fie eben nicht bis in 
die Oberfläche des Steinfernes reicht. Man fogar erfennen, daß 
die Baſis dev weiter nach innen gerüdten Siphonaldute, welche 
fih auf dem Gipfel d. h. in der Gonverität des Dorfalhaupte 
fattelS zeigt, ziemlich groß if, Daraus geht wohl hinreichend 
hervor, daß der wirflihe Sipho fich in einiger Entfernung von 
dev Schale befindet, Auch aus Fig: 18, welche die Nücengegend 
zweier Kammern des Gonialites compressus, Beyr, (von Wif- 
fenbach) darſtellt, erhellt für Die Lage des Sipho's ſoviel, daß 
er von der Oberfliche eines vollig unverleßten Steinfernes 
durch eine Dede von Verfteinerungsmittel getrennt gewefen fein 
muß. Denn es gibt Gremplare, welche ganz rein abgegrenzten 
Dorfallobus befigen. Erſt bei ausgefprungener Schwefelfiesmaffe 
legt fih, wie hier bei Fig. 48, der Sipho frei, aber nun auch 
nicht blos nach unten, fondern auch nach oben hin, Ex erfcheint 
bei diefer Art zugleih in dev Mitte der durch Verlegung der 
Berfteinerungsmaffe entftandenen Spalte, alfo gerade in der oberen 
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Gegend des einfachtrichterförmigen Dorfallobus etwas dicker und 
Ipindelförmig angefchwollen. 


Wer Gelegenheit gehabt hat, an wohlerhaltenen Eremplaren 
diefe Umftände genau und ohne vorgefaßte Meinung zu beobachten, 
wird nicht mehr zweifeln können, daß bei den Goniatiten der 
Sipho durch eine trichterfürmige Siphonaldute, welche in der 
Rückengegend gelegen ift, hindurchgehe, daß dieſe Dute als eine 
Nücverlängerung der Querfcheidewand anzuſehen fei, weil fie mit 
Derfelben, wie es näher bezeichnet worden, in feiter, ununter- 
brochener Verbindung fteht. Der Sipho geht alfo Demgemäß zwar 
in ber Nähe des Rückens entlang, aber von Berfteinerungsmaffe 
verdeckt, Tiegt nicht blos umd frei in Der ganzen Rückenparthie des 
Steinkerns, fodag der Nüdenlobus nah unten offen und ohne eine 
Scharfe Begrenzung wäre. Lebtere Grenze ift vielmehr bei allen gut 
erhaltenen Eremplaren fehr deutlich zu fehen, Der Sipho geht alfo 
ficherfich nicht, an der Kammerwand in einem Halbtrichter einfeitig 
eingefenft und mit feiner Außenfeite die Innenfeite dev Schale be- 
rührend, zwifchen Schale und Querſcheidewand hindurch. Er 
ift vielmehr allfeitig in feinen Dorfaltrichter eingehüllt. Lebterer 
bildet, wo er an die Innenſeite der Schale fich angelehnt und ab- 
geflacht hat, den ſcharf abgegrenzten Dorfallobus. Daffelbe Ver: 
hältniß zeigen von einfach lobirten nahe verwandten Gattungen : 
Clymenia; nur ift dieſe mit ventraler, trichteriger Siphonaldute 
verfehen; Bactriles, eine ftabfürmige, in feiner Weife mit Ortho- 
ceras zu verwechjelnde Form, von einfachftem Bau der Loben, 
aber mit dorſaler trichteriger Siphonaldute, welche, nach der Schale 
hin, einen völlig ſcharfbegrenzten Lobus bildet, 


In meinem oben erwähnten Auffab in Leonh. und Bronn’s 
Jahrbuch S. 540 ift eine Leberficht ſämmtlicher, bis jet ent: 
deckter Gattungen vielfammeriger Gephalopoden, der foſſilen, wie 
der Iebenden gegeben, bei deren Aufitellung außer dem ganzen 
Bau der Röhre, befonders auf das Vorhandenfein oder Fehlen von 
Loben, namentlich auch auf die Siphonaldute, ob trichterig oder 
mehr eylindrifch, auf deren Lage, ob peripherifch oder Micht, auf 
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ihren Einfluß für die Bildung eines Dorfalen oder ventralen 
Siphonallobus Rückſicht genommen ift. 

Welche weitere Yebensfunctionen übrigens der bald dünnere, 
bald Didere Sipho der Goniatiten gehabt haben mag außer 
denjenigen, welche fich etwa aus der Analogie mit dem lebenden 
Nautilus ergeben möchten, ift wohl fchwer zu entfcheiden. Doch) 
ift e8 nach den eben angeftellten Betrachtungen, welche auf ber 
Beobachtung vorzüglich erhaltener natürlicher Exemplare beruhen, 
nicht gerade wahrfcheinlich, daß er irgend einen wefentlichen Ein- 
fluß auf die Ornamente der Schale, zumal auf die an beren 
Außenfläche befindlichen Halten und Streifen, Dorfalbucht und 
deren Richtung, ausgeübt haben Ffünne, 
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III. Ritzſtreifung des Manteleindrucks. 





Bei dem lebenden Naulilus Pompilius gewahrt man bei auf— 
merkſamer Betrachtung der Innenfläche der Wohnkammer, ſoweit 
der Manteleindruck reicht, eine feine eigenthümliche Streifung, 
welche die ebenfalls ſehr kenntliche, durch die ganze Kammer in 
gleichartigem Verlauf bis zur Mündung reichende Zuwachsftreifung 
der Innenfläche der Wohnkammer durchſchneidet. Unterhalb des 
Manteleindruckes durchſetzen ſich demnach dieſe beiden Streifungen, 
eine Art von Gitter oder Netz darſtellend. Die Zuwachsſtreifen 
der Innenfläche der Nöhre des Nautilus haben, wie Dieß auch bei 
den Goniatitenjteinfernen, bejfonders der in Schwefelfies verftei- 
nerten, vorzüglich rein erhaltenen, dev Fall ift, dieſelbe Richtung 
und Biegung ihres ganzen Verlaufe wie die der äußeren Schalen: 
oberfläche, d. h. der zweiten oder DOberhautfhicht der Schale. 
Die Streifung des Manteleindruds bildet nun bei Naut. Pom- 
pilius einen ſehr eigenthümlich geftalteten, ungleich breiten Gürtel 
vings um die Innenfläche dev Wohnfammer. Ueber die ganze 
Woöldung des Rückens CAushohlung der inneren Rohre) bin 
ftelft fie ein gerades, breites, parallelftreifiges Band dar, er= 
weitert Fich dann auf den Seiten, nach vorn hin ftarfe Buchten 
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bildend, zu einem fchiefbirnförmigen Umriß, engt fih dann, noch 
auf der Seite, plößlich bedeutend ein, geht als fehmales Band in 
gerader Nichtung zur Bauchgegend und bildet auf der leteren 
einen V-förmigen Ventralftreifen. Auf der Seitengegend laufen 
fämmtlihe Streifen des Manteleindruds mit dem Worderrande 
des letzteren parallel. Daher fommt es denn, daß fie auf dem 
Hinterrande deſſelben, d. h. an der Berührungslinie des aufwärts 
noch emporgezogenen Nandes der Querfcheidewand und der inneren 
Röhre des Gehäufes*) ſpitzwinkelig auflegen. Cine dieſer bei 
Nautilus Pompilius beobachteten ganz analoge Streifung jcheint 
auch Den Goniatiten eigen zu fein. Wir haben fie bei mehreren 
Varietäten des Gon, lamed, ferner bei Gon, aequabilis, serratus 
und compressus bis jeßt deutlich erfannt. Fig. 21, 22 und 24 
zeigen fie auf der Seite, auf dem Nüden und Über die Bauchgegend 
hin bei Goniatites lamed. Fig. 23 und 25 zeigt diefelbe bei 
Goniatites compressus auf der Seite und auf dem Rüden, Fig. 19 
endlich von Goniatites serralus, Seitenanficht, Die Nibftreifchen 
reichen vom Nüden aus nicht weit in die Seite. Die Niüden- 
anficht Diefer Species mit den Nißftreifchen findet fich in „Verſtein. 
bes Rhein. Schichtenfyftems in Naffau.” Tafel XI, Fig. 8. 
Man Ffann bei genauer Beobachtung diefe Rigftreifchen der 
Goniatiten, welche nach unferer Anficht von dem Manteleindrude 
oder der-Anheftungsftelle der Musfulatur herrühren, weder mit 
ber inneren Zumwachsftreifung, noch mit den Streifchen der Runzel— 
fchicht verwechfeln. Die Rungelfchicht ift ein auf der Oberhautfchicht 
der Schale einer früher gebildeten Windung abgelagertes Aus- 
fheidungsproduet der Bauchfläche der fpäteren, umfchließenden 
Windung, fann alfo nie auf dem nadten Steinferne erfcheinen. 
Wir werden nachher noch einige Furze Grörterungen über Die 
Nunzelfchicht geben. Die in Nede ftehende Streifung der Gonia— 
titen wird gebildet von feinen eingerigten, einfachen, unveräftelten 
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*) Es iſt dies an Steinkernen die reine Suturlinie. Bol. auch von Go- 
niatites retrorsus die entfprechende Stelle Fig. 20. Bis an diefe Grenzlinie, 
den Dorfallobus, reicht dafelbft auch der dünne Rückenkiel nur, 
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Schrammenlinien, welche im Hauptverlauf ringsum in gerader 
Richtung fortfchreiten, ohne jede auffallende buchtige Abweichung, 
Sie zeigt fich unabhängig von jeder anderen Streifung, ja fogar 
unabhängig von der Kammerabgrenzung oder Sutur, Über welche 
fie, ohne eine Störung in ihrem Verlaufe zu erleiden, hinwegfeßt. 
Unter den bis jeßt beobachteten Goniatiten fleigt bei jüngeren 
Eremplaren von Gon. lamed die Risftreifung auf der Seite am 
höchften empor (ſ. Fig. 21), bei älteren derfelben Species min- 
der hoch, 

So tiefe, fehief nach vorn gehende Bucht, wie wir fie von 
Nautilus Pompilius fennen gelernt haben, zeigen die Ritzlinien der 
Goniatiten nicht. Auch ftehen Diefelben verhältnißmäßig nicht fo 
dicht. Sie fteigen zwar auch vom Rücken aus zur Seite hin 
empor, Doch nur fehr allmählich und nur big zu einer geringen 
Gonverität, fenfen fih dann zum Nabel hin auch nur ganz wenig. 

Befonders auffallend ift e8 übrigens noch, daß dieſe Durchweg 
feloftftändig verlaufende Nisftreifung des Manteleindruds bei den 
Soniatiten nicht blos auf dem Steinfern der Wohnfammer, fonz 
dern unmittelbar parallel mit der dafelbft befindlichen, über 
die Sutur hinweg, auch auf den früher gebildeten Kammern einer 
ganzen Windung und noch weiter einwärts fehr Flar zu ſehen ift. 
Bei Nautilus ift die Streifung des Manteleindruds bis jetzt nur 
in der Wohnfammer zu beobachten gewefen. Dabei ift übrigens 
zu erwägen, Daß wegen engerer Zufammendrängung Der voran— 
gehenden Kammern die frei bleibenden Streifchen der Geiten- 
wandungen, wo man biefe Streifung zu fuchen hätte, Außerft 
ſchmal find, daß diefe Stelle in der Regel auch noch von Rück— 
ftänden der thierifchen Materie verunreinigt und verdedt ift. 

Uebrigens liegt in diefem Hinwegfegen über die Sutur immer 
etwas noch fehr Räthſelhaftes. Auch wird es kaum jemals ger 
lingen, darüber vollig in's Klare zu fommen, indem es unmög— 
lich ift, das Thier der Goniatiten im Zufammenhange mit ber 
von ihm gebildeten Schale zu unterfuchen, 
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EV. Nunzelichicht. 

Die Schwarze Schicht des Nautilus Pompilius ift ein dünner 
Pigment-Ueberzug von feinförniger Zertur, welcher von Dem 
Ihiere an feiner Bauchfeite ausgefondert und auf der äußeren 
Schale, alfp Über der Oberhaut des Conchyls in der NRüden- 
gegend einer jeden umfchloffenen Windung abgelagert wird, Auch 
die lebende Spirula Peronii, deren Gehäufe ganz von dem Mantel 
umhüllt ift, zeigt auf dev ganzen Oberfläche ihrer unfymmetrifch- 
eingerollten, freien Windungen einen Übrigens ungefärbten Cha: 
grinzlleberzug. 

Diefer Ausfcheidungsfchicht Tebender Polythalamieen ent 
fprechend ift Die Nungelfchicht dev Goniatiten, auf welche Graf 
Feyferling zuerft aufmerffam gemacht hat. Sie zeigt bei 
verjchiedenen Species (Fig. 34 bis 37) oft fehr abweichenden 
Verlauf ihrer Teiftenförmig hevvortretenden einzelnen Streifchen, 
Die letzteren zeigen faft überall Veräſtelung, bisweilen nur ſpär— 
lich, find in der Pegel verbogen und verdreht oder unregelmäßig 
ineinander verwebt, felten geradlinig. Sie gleichen in vielen Fällen 
(Big. 36.) den Oberhautrungeln der menfchlichen Hand, Die 
Runzelſchicht kann ihrer Natur nach fih nur auf demjenigen 
Theil dev Schalenoberflähe zeigen, welcher von einem nachfol— 
genden Umgange, der wieder zerftört worden ift, fchon verdeckt war, 
Daher bleibt ſtets von nicht völlig involuten Species der zum 
Bauch) hingelegene von der nachfolgenden Windung nicht verdedte 
Theil frei von Diefer Ablagerung. (©. Fig. 36. Gon, lunulicosta.) 
Die gewöhnliche Hauptrichfung ihrer leiftenartigen Streifchen geht 
vom Nabel aus gerade zum Rücken hin. Nur bei dem involuten 
Gon, relrorsus (Fig. 37.) und bei Gon, lamed, Var, rugosus gehen 
die Streifchen oder Leiften der Runzelfchicht in der Nabelgegend 
mit der Längsrichtung der Spirale und richten fich erft gegen den 
Rüden hin auf und werden mehr oder minder centrifugal, Die 
gabelige Veräftelung der Leiften gefchieht ftets zum Nüden hin. 
dig. 34. Gon, intumescens, Var. acutus, Das ftarf vergrößerte 

Stückchen ift aus der Nähe des Nabels; doch zeigt fich derſelbe 
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Charakter, jo weit Die Nungelfchicht reicht. Ihre Leiften find in ein- 
ander gewoben, bald gabelig, bald infelartig abgefchloffen, bald mehr 
zarfig, bald wellig. Fig. 35, Gon. sagittarius Sandb. Gleichfalls 
aus dev Nähe des Nabels. Scharfe, fehiefabgedachte, gerablinige 
Leiften, felten gabelig. | 


V. Eiförper oder Anfangskammer. 


Diefe ift ftets ftarf aufgebläht und, wie die Figuren 26 bis 
33 beiveifen, bei den verfchiedenen Arten oft von fehr charafterifti- 
cher Geftalt, fo daß fie in manchen Fällen ein zur Unterfchei: 
dung der Species geeignetes Merfmal abgiebt. Freilich ift felten 
der Erhaltungszuftand der Berfteinerung fo günftig, daß Dies 
Merfmal benußt werden fann. Da die Ammoniten nach den 
bisher befannt gewordenen Unterfuchungen feine als Kugelz, 
Birn-, Eir, Ellipfoidform ausgezeichnete, aufgedunfene Anfangs: 
zelle haben, fo ift der Charakter zugleich für die Gattungsunterz 
fheidung von Gonialites und Ammonites von Belang. Als Ver: 
mittelungsform des Giförpers von Gonialites mit dem einfach 
foniihen Anfange von Ammonites ift die fchlauchartige, etwas 
weniger auffallend abgejchnürte Geftalt des Goniatites Diadema 
Goldf. aus dem Alaunfchiefer der Steinfohle von Choquier 
anzufehen, welche Fig. 33 abgebildet ift. — Fig. 26. Gon. com- 
pressus, — Fig. 27. Gon, subnaulilinus, — Fig. 28. Gon. bi- 
canaliculatus, Var, gracilis, — #ig. 29. Gon, sublamellosus, — 
Sig. 30. Gon, lamed, Var, latidorsalis, — Fig. 31. Gon. id, 
Var, calculiformis, — Fig. 32, Gon. Planorbis, 

Aud von Gon, tuberculoso-costalus, sagiltarius, intumescens 
und relrorsus, Var, umbilicatus find uns .die Eiförper befannt. 
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Berhbandlungen 


Der 
Generalverfammlung des Vereins für Natur: 
Funde am 31. Auguft 1850. 
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Sabresbericht 
im Namen des Vorftandes erftattet von dem Serretär des Vereins, 


Dr. Fridolin Sandberger. 


Hochverehrte Anwefende! 


Der 21. Jahrestag der Stiftung unferes Vereins hat Sie 
wieder hier verfammelt, Nechenfchaft zu empfangen von den Fort- 
ſchritten deffelben und Sie dürfen um fo mehr eine ausführliche 
Schildernng feiner. Ihätigfeit erwarten, als das verfloffene Jahr 
gewiflermaßen eine Brüfungszeit für die in der vorigen General: 
verfammlung angenommenen neuen Statuten gewefen ift. Durch 
Diefe find wichtige Veränderungen in den ganzen Berhältniffen 
des Vereins eingetreten, Außer den Berfonalien, welche fchon in 
dem 6. Hefte der Jahrbücher berührt worden find, ift den außer: 
halb Wiesbaden wohnenden Mitgliedern durch die abwechjelnd an 
verfchiedenen Orten des Herzogthums ftattfindenden Sectionsver- 
jammlungen eine öftere DVBereinigung möglich gemacht und Ges 
legenheit zur gegenfeitigen Mittheilung ihrer Arbeiten für den 
Vereinszweck gegeben. Eine ſolche Einrihtung war dringendes 
Bedürfniß für unferen Verein, um Die ifolirten Kräfte zu con— 
centriren, ohne deren freie Entwirelung zu hemmen und hat bei 


uns ebenfo wie ähnliche neue Einrichtungen in Dem landwirth— 
20 
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haftlichen und Gewerbeverein den erfreulichften Einfluß auf das 
innere Leben Defjelben gehabt. Die beiden Verfammlungen zu 
Weilburg und Dillenburg haben bewiefen, daß das Intereſſe für 
unfere Sache fih mehr und mehr hebt und noch manche tüchtige 
Kraft fih den gemeinfamen Beftrebungen anfchließen wird. Wir 
bedürfen aber auch noch vieler treu ausharrenden Mitarbeiter, 
wenn ed und gelingen fol, mit der Zeit eine auf gründliche 
Kenntniß der wirflihen Verhältniffe bafirte naffauifche Naturge- 
fhichte zu erhalten. Dennoch ergibt ein Weberblid des Feldes, 
welches bisher bearbeitet worden oder noch in ber Bearbeitung 
begriffen ift, troß mancher großen Lücken, daß der Verein Diefer 
feiner Hauptaufgabe in den Testen Jahren um ein Bedeutendes 
näher gefommen ift. 

Für eine Zufammenftellung der einheimifchen Säugethiere 
und Vögel ift fowohl in dem Mufeum als auch in mehreren 
Privatfammlungen vollftändiges Material enthalten, welches nur 
der Sichtung und fyftematifchen Bearbeitung bedarf, um eine gute 
Veberficht über diefe Abtheilungen des Thierreichd zu gewähren. 

Daffelbe darf man für die Amphibien behaupten. Für Die 
Fiſche find auch fchon Fleine Anfänge gemacht, welche aber fein 
ſicheres Reſultat verfprechen. Noch weniger ift Dies für die Cruſta— 
ceen und Arachniden der Tal. Dagegen ift Die fehr zahlreiche 
SInfectenfuuna um fo mehr Gegenftand der Bearbeitung thätiger 
Mitglieder, fei e8 in ihrem ganzen Umfange oder in einzelnen 
Abtheilungen geweſen. Die ſchöne Abhandlung des langjährigen 
Vorftandsmitglieded, Herrn Steuer-Raths Vigelius über bie 
Schmetterlinge der Gegend von Wiesbaden, fowie jene des Herrn 
PBrofeffor Shend zu Weilburg, beide im 6ten Hefte der Jahr: 
bücher abgedruckt, geben Zeugniß von der erfolgreichen Regſamkeit 
auf Diefem Gebiete. Andere nicht minder umfangreiche Arbeiten 
werden hoffentlich bald durch ihre Veröffentlichung ebenfall8 Ger 
meingut werden. Die einheimifchen Mollusfen find von Herrn 
Director Thomae bereits der Mehrzahl nach in Dem A. Hefte Der 
Sahrbücher aufgeführt und dürften hier wohl noch mande neue 
Fundorte, ſchwerlich aber viele neue Arten hinzukommen, Die 
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Infuforien Naſſau's find mit Ausnahme einer Eleinen Arbeit über 
Die in der Gegend von Soden -vorfonmenden unferes Willens 
noch gar nicht beobachtet. 

Auf dem Gebiete der Botanik, dem Lieblmgsftudium Des 
Gründers unferes Vereins, des verewigten Geheimen Raths 
v. Arnoldi ift namentlich neuerdings für den nördlichen und 
nordöftlihen Theil des Landes eine vollftändige Durchforſchung 
der Phanerogamen von den Herrn Hofratd Meinhard und 
Nudio beendet und wird wohl bald veröffentlicht werden. Für 
andere Gegenden des Landes werden wohl Botaniker der Nachbar- 
gegenden hülfreiche Hand leiften. 

Fur die Kenntniß eines Theils der Eryptogamen hat bie 
claffifche Arbeit unferes Ehrenmitgliedes, des Herin W. Bayer: - 
hoffer zu Lorch einen Beitrag geliefert, welchen nur der in 
jeinem ganzen Umfange zu würdigen weiß, Dem Die außerordent- 
lichen Schwierigfeiten befannt find, welche eine Unterfuchung 
dieſer Pflanzenabtheilung im Wege ftehen. Für die Bilze Tiegt 
eine Heine Arbeit ebenfalls vor. 

Die mineralogifche Befchaffenheit des Herzogthums tft feit 
den ausgezeichneten Forfchungen von Becher und Stifft Gegen— 
ftand wiederholter Unterfuhung gewefen, ohne Daß aber wegen 
der außerordentlich verwicelten Verhältniſſe derfelben eine er: 
Ichöpfende Behandlung des ganzen Stoffes nah dem jegigen 
Standpunfte der Willenfchaft vorliegt, Eine folhe würde be— 
trächtfiche Geldmittel und mehr Zeit erfordern, als den Vereins— 
mitgliedern bis jeßt zu Gebote geitanden hat. Sie ift aber ein 
dDringendes Bedürfniß nicht bloß der Wiffenfchaft, fondern auch 
der induftriellen und landwirthichaftlichen Praxis.  Einftweilen 
war es notwendig, einzelne in fich abgefchloffene Theile dieſes 
Gebietes zu bearbeiten. 

Eine Monographie der Schichten und Berfteinerungen des 
jog. Uebergangsgebirges ift daher in Angriff genommen und zum 
Theile bereits veröffentlicht. Ebenſo find die einfachen Minera- 
lien bereits zufammengeftellt und in den Jahrbüchern werden bie. 


in jedem Sahre neu entdeckten Vorkommniſſe nachgetragen, Auch 
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für die Verfteinerungen und Schichten der Tertiär- und Diluvial- 
bildungen liegen fo ſchöne Vorarbeiten, namentlih von ben 
Herren Naht, Thomae, Herm. v. Meyer und Braun zu Gießen 
vor, daß auch hier eine Zuſammenſtellung der bis jetzt gewonne— 
nen Ergebniſſe ſchon großes Licht auf dieſen Theil unſeres Ge— 
bietes werfen wird. Ebenſo haben die für das mineralogiſche 
Studium des Landes unentbehrlichen chemiſchen Unterſuchungen 
der Geſteine, Mineralien, Mineralquellen u. ſ. w. in der letzten 
Zeit einen erfreulichen Fortgang genommen. 


Dieß iſt in allgemeinen Umriſſen der Stand der Kenntniß 
der natürlichen Verhältniſſe unſeres Landes. Bei dem gegen— 
wärtigen Eifer in der Weiterfoͤrderung derſelben werden hoffentlich 
in nicht zu entfernter Zeit auch die Lücken, welche jetzt noch 
bleiben, aus gefüllt ſein. 

Bei dieſem wiſſenſchaftlichen Studium war die Erweiterung 
der literariſchen Hülfsmittel des Vereins dringendes Bedürfniß 
und wir müſſen es daher mit lebhaftem Danke anerkennen, daß 
hohes Staatsminiſterium des Inneren nicht nur eine Benutzung 
der öffentlichen Bibliothek für die Vereinszwecke in größerem 
Mapftabe geftattet, fondern auch die Vorſchläge des Vorſtandes 
bei den Neuanfchaffungen für dieſe Anftalt in geeigneter Weife 
berückſichtigt hat, 

Das Mufeum, durch welches der Verein fih ein. bleibendes 
Denkmal feiner Wirkfamfeit in der Naffauifchen Gefchichte ge: 
gründet, hat auch in diefem Jahre fich eines zahlreichen Beſuchs 
zu erfreuen gehabt und zur allgemeinen Belehrung und Unter: 
haltung, insbefondere aber zur Unterftüßung des naturwiffen- 
ſchaftlichen Unterrichts hiefiger Schulen beigetragen. Auch von 
auswärtigen Anftalten ift es in Diefer Beziehung benust worden 
und wir haben uns namentlich gefreut, auch die Pflanzſchule uns 
ferer Volfslehrer, das Seminarium zu Idſtein an diefer Benugung 
Theil nehmen zu fehen, 

Zur Förderung wiffenfchaftliher Studien, zur. Vergleichung 
inländifcher Vorfommniffe mit denen anderer Gegenden haben 
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unfere Sammlungen nicht minder ihre längft anerkannte Brauch⸗ 
barkeit bewährt. 

Zur Bereicherung und Unterhaltung derſelben haben auch in 
dieſem Jahre ſowohl der Staat, als auch Privaten und in ihren 
Beſtrebungen verwandte Vereine mit dankbar anzuerkennender 
Liberalität beigetragen. Se. Hoheit der Herzog haben die von 
ung angeforderte Unterſtützung aus öffentlicher Caſſe durch hohes 
Staatsminifterium in den Landeserigenzetat aufnehmen laffen und 
die hohe Ständefammer hat die Summe von 1500 fl. mit ger 
wohnter Bereitwilligfeit zur Befoͤrderung gemeinnüßiger Zwecke 
verwilligt. 

Die ftatutenmäßigen Beiträge der Mitglieder find troß ber 
ungünftigen. Zeitverhältniffe regelmäßig eingegangen und werden . 
uns in den Stand fegen, unfere Ausgaben wieder leidlich zu deden. 
Trotzdem daß wir 17 Mitglieder durch den Tod und 42 durch 
freiwilligen Austritt verloren haben, ift uns doch durch den Ein- 
tritt von 20 neuen Mitgliedern einigermaßen Erſatz für Diefen 
-Berluft geworden, Wir zählen dermalen demnach 362 Mitglieder. 


Als correſpondirende und Ehrenmitglieder haben wir aufge— 
nommen: 

u Leopold v. Buch, Königl. Preuß. Kammerherrn und 
Mitglied der Academie der Wiſſenſchaften zu Berlin, 
Hausmann, Dr, Geh. Rath und Profeffor der 
Mineralogie zu Göttingen, 

G. Biſchof, Dr., Geh. Bergrath und Brofeffor der 
Chemie zu Bonn, 

„Phöbus, Dr., Profeffor dev Medicin zu Gießen, 

»„ A NRömer, König. Hannöverifchen Bergamtsaſſeſſor 
zu Clausthal, 

Vogler, Dr., Militärarzt in Königl. Niederländiſchen 
Dienſten zu Batavia, 

vr Ar Senoner zu Wien, 


Bon eingegangenen Geſchenken haben wir dankbar zu er 
wähnen; 
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a. Für die Mineralien- und Verſteinerungen— 
Sammlung: 


1) Verſchiedene Verſteinerungen der Gegend von Dillenburg, von 
Herrn Bergacceſſiſten Giebeler, jetzt zu Weilburg, Ae, 
der mineralogiſchen Section. 


2) Eine fchöne Kryſtallgruppe von Datolith, von unſerem Ehren— 
mitgliede, Heren Geh, Rath Hausmann zu Öttingen. 


3) Zwei ausgezeichnete Kryftalldrufen von Grünbleierz aus der 
Emfer Blei und Silbergrube von dem Hrn. Director Strat- 
mann auf der Emfer Hütte, Mitglied der mineralogifchen 
Section, 

A) Mehrere Mineralien und Felsarten aus Dem füdlichen Theile 
des Herzogthums von dem Herrn Berggefchworenen Stein 
dahier, Mitglied der mineralsgifchen Section. 

5) Einige ſchoͤne Wirbelthierrefte aus der Braunkohlenforma- 

tion des Weſterwaldes von Herrn Berggefchworenen Grand 
jean zu Marienberg. Ä 


b. $ür die Herbarien. 


1) 54 Yrten ſeltnere Pflanzen aus dem Lahıgebiete von Herrn 
Apotheker F. Rudio zu Weilburg, Chef der. botanifchen 
Section. - 

2) Einige hundert Arten ausgezeichnete Pflanzen aus dem Litto- 
rale und der Auvergne, von unferem correſpondirenden 
Mitgliede, Herrn A. Senoner zu Wien, 


ec. Sur bie zonlogifhe Sammlung: 

1) Den Schädel eined Delphins aus dem biscayifchen -Meere 
von unferem corvefpondivenden Mitgliede, Herrn Heu finger 
von Waldegg zu Laretto, Teras. 

2)" Einen Affen, Macacus Cynomolgus Cuv., von Herrn Freiheren 
yon Breidbah-Bürresheim zu Hehbeinbetm, 

3) 38 Bälge afrifanifcher Vogel, worunter mehrere neu für 
die Sammlung, von dem k. k. Generalconfül für Central: 
afrika, Herrn Baron I, W. von Müller aus Stuttgart, 
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4) Eine Steindroſſel, Turdus saxalilis, Z. Männchen, welches 
der Sammlung noch fehlte, fowie einige andere ornitho- 
logiſche Gegenftände von unferem Mitgliede, Herrn Graveur 
Zollmann dahier. 

5) Den Schädel eines Hafen mit abnormer Bildung der Schneider 
zähne, von unferem Mitgliede, Herrn Juſtizrath Schenck 
zu Wehen. 

6) Kleinere Beiträge von den Herren Geh. Rath Frhr. von 
Bock, Oberforſtrath Dern, Lehr, Steuerrath Vigelius, 
Oberförſter Heimach, Schreiner Neeb, Heß und Th. 
v. St. George zu Caub. 

7) Schöne Suiten inländifcher Infeeten von den Herren Pro, 
feffor Schenf zu Weilburg und PBrofeffor Kirſchbaum 
dahier, Mitgliedern der zoologifchen Section. 

An Drudjchriften haben wir erhalten; 

von unferem Ehrenmitgliede, Herrn Profeſſor Steininger zu 
Trier feine Abhandlung: Ueber die Verſteinerungen Des 
Vebergangsgebirges der Eifel, Trier 1849,, 

von unferem Ghrenmitgliede, Heren Geh. Rath Hausmann zu 
Göttingen feine „Bemerkungen über Gyps und Karftenit, 
Göttingen 1847., 

von unferem correfpondirenden Meitgliede, Herrn Profeſſor Dr, 
Phöbus zu Gießen feine Schriften: „Ueber die Naturs 
wiffenfchaft als Gegenftand des Studiums angehender Aerzte, 
Nordhaufen 1849 und „Deutſchlands eryptogamifche Giftges 
wächle.” Berlin 1838,, 

von Herrn St. Ange de Boissy zu Paris: Description des co- 
quilles fossiles du calcaire lacustre de Rilly,, 

von der Deutfchen geologifhen Gefellfchaft zu Berlin ihre Zeit 
fohrift Bnd. I. Bud. II. 1., | 

von dem naturwifjenjchaftlihen Vereine” zu Halle; den erſten 
Jahresbericht dejielben. Halle 1849., 

von dem naturhiftorifchen Vereine der preußifchen Nheinlande und 

Weſtphalens: Verhandlungen dieſes Vereins für 1849, 
Bonn 1849,, 
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von dem geographiſchen Vereine zu Frankfurt a. M. die Jahres— 
berichte deſſelben von 1836 — 1848, 

von dem phyfifalifchen Vereine zu Frankfurt a. M. den Jahres 
bericht defjelben für 1849, 

son der pfälziſchen Gefellichaft fir —— die Jahrbücher 
für practiſche Pharmacie Bd, XVIII. Heft 5, 6. Bd. XX. 
Heft 1 und 2 

yon der oherheifiichen Geſellſchaft für Naturz und Heilkunde zu 
Gießen: den zweiten Bericht derſelben. Gießen 1849. 

von dem naturhiſtoriſchen Vereine der bairiſchen Pfalz „Pollichia“ 
den 7. Jahresbericht derſelben. 


Durch Tauſch haben wir erworben: 


1) Eine ſchöne Suite der Tertiärverſteinerungen des Wiener 
Beckens von dem k. k. montaniſchen Muſeum zu Wien durch 
gütige Vermittelung des f. f. Bergraths, Herrn Ritter von 
Hauer dafeldft, 

2) Eine ausgezeichnete Sammlung von Berfteinerungen der 
Hild- nnd Wälderthonbildungen Norddeutſchlands und einige 
cheinifche VBerfteinerungen vom Harze von Herrn Stadt: 
gerichtsafjeffor Römer zu Hildesheim, 

3) Eine Feine Suite Petrefacten aus dem jchwäbifchen Jura 
son unferem Ehrenmitgliede, Herin Oberamtsrichter Fuchs 
zu Ehingen, 

4) 11 Arten feltene Vogeleier aus England, 


Auf den Ankauf von Naturalien hat der WVorftand, da in den 
Räumen des Mufeums namentlich für höhere Thiere faft gar 
fein Pas mehr vorhanden ift, nur in ſehr befchränften Maß— 
ftabe eingehen zu Dürfen geglaubt. Wir haben daher J dieſem 
Wege nur erworben: 


1) Haut und Seelett des amerikaniſchen Tapirs von dem 
Menageriebeſitzer Kreuzberg aus Berlin 
2) Das Sceelett eines Widders. 
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3) Eine Sammlung feltener Verfteinerungen des Thonfchiefers 
yon Wiffenbah von Heren Berggefhwornen Grandjean 
zu Marienberg. 

4) Eine Fleine Sammlung Land» und Süßwaſſerconchylien aus 
Griechenland und Kleinaften. 

Herr Bergacceffift Gieb.eler hat die danfbar anzuerfennende 
Gefälligfeit gehabt, Die Leitung von Ausgrabungen der Petre— 
fasten des Kalfes von Oberfcheld zu übernehmen, welche wir auf 
unjere Rechnung haben ausführen laffen, theild® um und noch 
fehlende Vorkommniſſe, theils Taufchmaterial zu erhalten. 

Umfomehr haben wir dagegen auf die erweiterte Ausftattung. 
der inneren Einrichtung des Mufeums Bedacht genommen. Der 
einzige noch Disponibele Raum für höhere Thiere wurde benußt- 
um einen neuen Glasſchrank anzubringen und fo manche bisher 
allzu gedrängt ftehende Gegenftände der Betrachtung zugänglich 
zu machen. Außerdem wurden die in dem erften Zimmer rechts 
som Sitzungsſaale angebrachten Glaspulte mit einem Sturz 
fchranfe verfehen, der e8 uns möglich macht, Dievon Herrn Profeſſor 
Kirſchbaum mit dankbar anzuerkennender Hingebung für unſere 
Zwecke beſtimmte und aufgeſtellte Inſectenſammlung aus den 
Ordnungen der Neuropteren, Hymenopteren, Dipteren, Orthop⸗ 
teren und Hemipteren jetzt in paſſender und dieſe werthvollen 
Gegenſtände vollkommen ſichernder Weiſe unterzubringen. Herrn 
Aſſeſſor v. Graß haben wir für die Aufſtellung einer Suite von 
Schmetterlingen unſern Dank zu ſagen. Von der ſchönen Schen— 
fung des Herrn Grafen Brune de Mons, welche auch wiſſen— 
ſchaftliche Forſcher des Auslandes auf ihrer Durchreife befichtigt 
und gebührend anerkannt haben, iſt der größte Theil jetzt in einem 
eigenen Glasſchranke aufgeſtellt. Nur die Zubereitung einiger 
größeren Gegenſtände mußte für den nächſten Winter vorbehalten. 
bleiben, — Here Probator Diemer hat die Güte gehabt, diefe 
neu aufgeftellten Gegenftände unentgeltlich zu etiquettiven, 

Der Seeretär hat unter Anderem den noch nicht geordneten 

Theil der Mineralienfammlung geördnet, die ganze Sammlung 
revidirt und Durch einge volftändige Etiquettirung dem Publicum 
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nußsbar gemacht. Dasfelbe ift mit einzelnen Theilen der Ver— 
fteinerungenfammlung der Fall und über beide Sammlungen hat 
derfelbe vollftändige Kataloge angefertigt oder vorhandene ergänzt. 
Aus denfelben ergibt fich für Diefen, bis jebt am Wenigften be- 
rüfichtigten Theil des Muſeums immerhin fehon eine recht an- 
fehnliche Zahl von Gattungen und Arten. 

Ebenſo hat derfelbe das fehr volumindfe allgemeine Herbartum 
inventarifirt und die ſchönen Schenfungen der Herren Heufinger 
in Terad und Urban in Münden demſelben einverleibt. Diefe 
Abtheilung zählt 4593 Arten in 10119 Exemplaren. 

Die Cruſtaceen find beftimmt, aufgeftellt und auch hiervon 
ein Catalog angefertigt worden. 

Herr Apothefer Fr, Rudio zu Weilburg hat die Güte ger 
habt, das nafjauifche Herbarium zu revidiren und einen Fritifchen 
Gatalog desfelben aufzuftellen. 

Von unferen Jahrbüchern ift vor Rukkerh das 6, Heft er⸗ 
ſchienen und wir haben den Herrn Prof. Schenck zu Weilburg, 
Steuerrath Vigelius dahier, H.v. Meyer zu Frankfurt a. M. 
Dr. Lift zu Göttingen und Profeſſor Freſenius dahier unſeren 
beſten Dank für ihre gefällige Mitwirkung abzuftatten. 

Die von dem Caſſirer des Vereins, Herrn Steuerrath Vigelius 
geführte und von Herzoglicher Rechnungskammer geprüfte Rech— 
nung des Vereins für 1849 liegt Ihnen zur gefälligen Einſicht vor. 

Dieſelbe ergibt; 


Einnahme: 


*9 Mitgliederbeiträge. . » «+... 1084 fl. 24 fr. 
2), Zufchup von Stadte . . . 0. » Aa, 
- 3) Erlös aus Imventariatsftüden .  . . 1 zul 
DB y : SSIDUDRIERME." Sue Pr 30 tn 
5) Außerordentliche Einnahmen ee 


2396.fl. 23. fe. ° 
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Ausgabe: 
— TER A Re 
2) Bauunterhaltung . . . : re 
3) Anfhaffung von Inventarialsfiücken a ———— 
4) Zubereitung und Aufbewahrung . . . 881 
5 na Naturalien m) WTB, 


1786 fl. 40 fr. 


und weiſt demnach einen leberihuß von 609 fl. 45 fr. nad, 
welcher aber großentheil3 zur Deckung der Keften des 6, Heftes 
der Jahrbücher, welche in die Nechnung noch nicht mit aufge 
nommen werden Fonnten, verwendet werden muß. +» Hinfichtlich 
des Dienftperfonals der. Anftalt ift zu bemerfen, daß der fehon 
bisher als Bräparateurlehrling und Diener befchäftigte G. Schneider 
von Sonnenberg durch einen mit feinem Vater abgefchlofienen 
Contract auf weitere zwei Sahre für die Anftalt in Dienft ges 
nommen worden ift. Unferm langjährigen PBräparateur A. Römer 
hat dev Borftand Beranlaffung gefunden, volle Anerkennung feiner 
treuen und fleißigen Dienftführung auszufprechen, 

Aus den angeführten Thatfachen glauben wir achgeiviefen 
zu haben, daß die durch Die Einführung der neuen Statuten er- 
weiterte Thätigkeit des Vereins in Hinficht auf die naturhiftorifche 
Erforſchung des Landes Hand in Hand mit der Fortbildung der 
durch Die früheren ausgezeichneten Leiftungen des Vereins und 
jeiner Gönner geſchaffenen Sammlungen gegangen jet und alle 
Interefien nad Möglichfeit berückſichtigt worden find. 

Indem wir unferen Bericht Über die allgemeinen Verhält- 
niffe des Vereins im verflofienen Jahre fchliegen, erfuchen wir 
die Herrn GSectionsvorfteher um. den Vortrag der Jahresberichte 
über die Thätigkeit Dev Seetionsmitglieder, welche der verehrten 
" Berfammlung den Stand der Unterfüchung des Landes im Ein⸗ 
zelnen nachweiſen werben. — 
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Nach Verlefung des vorftehenden Jahresberichtes richtete der 
Secretär die Frage an Die Verfammlung, ob irgend ein Mitglied 
Anträge hinfichtlich der Verfaffung oder Verwaltung des Vereins 
zu ftellen wünfche. Da fih Niemand hierzu veranlagt jah, fo 
ergriff der Chef der zoologifchen Section das Wort zur Verlefung 
des Berichts über die Arbeiten diefer Section, worauf von dem 
Chef der mineralogifchen Cection der Bericht über letztere mitge- 
theilt wurde, Here Profefior Freſenius hielt zunächft einen 
Vortrag über Analyfe der Braunfteine, welchen er durch Experi— 
mente erläuterte, Dr, & Sandberger legte hierauf die bis 
jeßt vollendeten Tafeln und Tertbogen der „Syftematifchen Be— 
fchreibung und Abbildung der DVerfteinerungen des Nheinifchen 
Syftems in Naffau u. f. w.“ vor und der Secretär fprach zum 
Schluffe über die gengraphifche Verbreitung der Kreideformation, 
mit ſpecieller Berheffihtigung von Texas und dem Libanongebirge. 


317 


Verhandlungen 


der 
Generalverſammlung des Vereins am 31. Auguſt 
1851, 


Sabresbericht 
im Namen des Vorflandes erftattet von dem Serretär des Vereins, 


Dr. Fridolin Sandberger. 


Hohgechrtefte Herren! 


AS wir im vorigen Jahre Ihnen in kurzen Umriffen den 
Stand der Unterfuhung unferes WVaterlandes, welche von dem 
Beginne des Vereins an ftets als die hauptfächlichfte Aufgabe des— 
jelben anerfannt worden ift, bezeichneten, mußten wir noch manche 
Lüde darin zugefteben. Um fo mehr gereicht es uns heute zum 
Vergnügen, Ihnen mittheilen zu können, daß die Ausficht zur 
Ausfülung derfelben auch in diefem Jahre wieder näher gerückt 
ift und daß die Beftrebungen des Vorftandes in dieſer Beziehung 
von den Bereinsmitgliedern immer mehr anerfannt und energifch 
unterftüßt werden. In der That kann ja auch ein würbdigeres 
und practifcheres Ziel uns nicht vorfchweben, auf Feine andere 
Meile fünnen wir den höheren ethifchen Zweck des Staates und 
zugleich Die practifchen Bebürfniffe der Gefellfchaft befier fürdern 
helfen. 

Das vorliegende fiebente Heft der Jahrbücher beweift in dieſer 
Beziehung ein entfchiedenes Fortfchreiten auf der betretenen Bahn, 
Es enthält die längft erwartete Zufammenftelung ber mit Sicher: 


AR >. 


heit befannten Phanerogamen und Gefäßerpptogamen bes. Hew 
zogthums von dem Chef der botanifchen Section, Herrn Rudio 
zu Weilburg und weift für unfer Gebiet 1280 Phanerogamen 
und 36 Gefäßeryptogamen nach, worunter indeß Die Characeen 
nicht mitbegriffen find, Nachträge zu dieſer Arbeit werden in 
nächften Heften folgen. Herr Profeſſor Schend zu Weilburg 
hat eine fehr umfangreiche Monographie der bienenartigen Inſecten 
des Herzogthums mitgetheilt, welche den Sammlern auf diefem 
bis jegt nur wenig cultivirten Gebiete einen vortrefflihen Anhalt 
zur Beftimmung bieten wird. Derſelbe hat das im fechsten Hefte 
begonnene Verzeichniß Der nafjauifchen Dipteren weiter fortgeführt. 
Herr Juſtizamtsacceſſiſt Al. Schenk zu Nennerod lieferte bie 
erfte Abtheilung eines Verzeichniffes der Schmetterlinge der Ge- 
gend von Wehen, welches zur Vergleichung mit der von Herin 
Steuerrath Vigelius mitgetheilten Fauna von Wiesbaden 
bereits vecht intereffante Momente bietet. Hr. Oberförfter Beyen 
zu Mindhof bei Weilburg ftellte feine Beobachtungen über Die 
Lebensweife des Dachjes zufammen und berichtigt mancherlei über 
diefen Gegenftand verbreitete Irrthlimer. Herr Koch zu Dillen- 
burg und der Serretär geben eine Aufzählung der bis jett nicht 
befannten Conchylienfauna des oberen Lahn und des Dillthals, fowie 
Nachträge zu dervon Hrn, Director Thoma e verfaßten Zufammen- 
ftelung der Conchylienfauna des Rheinthals, welche für die Erweite- 
rung der Kenntniß der geographifchen Verbreitung der Arten innerhalb 
des Herzogthums wichtig find, Hr. Orandjean hat eine Zufammen- 
ftellung der aus dem Herzogthum befannten Pſeudomorphoſen 
mitgetheilt und neue Beobachtungen hinzugefügt und Hr. Prof. 
Srefeniusfeineintereffanten Analyfen Naffauifcher Mineralquellen 
mit der Analyje der Emfer Quellen fortgeführt. Herr Bergmeifterei- 
verwalter Stein und der Secretär haben Notizen über einzelne oryk— 
tognoftifhe und geognoftifche Vorkommniffe, der Secretär außerdem 
den Jahresbericht über neue Entdeefungen in Bezug auf die einfachen 
Mineralien ſowie den erften Anfang zur Unterfuchung der Fryftallifir- 
ten Hüttenproducte geliefert. Bei beiden Arbeiten ift er durch Die 
Mitglieder der mineralogifchen Section auf das Freundlichſte uns 
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terftügt: worden. Endlich enthält das fiebente Heft der Jahrbücher 
noch eine Zufammenftellung der fofftlen Pflanzen des Nheinifchen 
Schichtenſyſtems nach Unterſuchungen unſeres Ehrenmitgliedes, 
Profeſſor Dr. Göppert zu Breslau u. A. Dieſe Ueberſicht der in 
dem diesjährigen Hefte der Jahrbücher veröffentlichten Arbeiten des 
Vereins wird Sie überzeugen, daß fich Derfelbe die Förderung feines 
Hauptzwedes ernftlich angelegen fein ließ. Die Durchführung 
Diefer Arbeiten machte die Anfchaffung kleinerer Monographieen 
aus verfehiedenen Abtheilungen der Wiffenfchaft nothwendig und 
mußte zugleich Veranlaſſung werden, den Austaufch der Vereins: 
Ihriften mit ähnlichen Inftituten ſoviel möglich zu erweitern. Die 
Bemühungen des Vorftandes in Diefer Beziehung find von dem 
erfreulichiten Erfolge gewefen, außerdem hat die Herzogliche Lan- 
desbibliothef-Direction mit gewohnter Liberalität Die ihr zu Gebote 
ftehenden Schriften dem Vereine zur Benußung überlaffen und 
die Vorſchlaͤge defielben berüdfichtigt. 

Mit diefen Beftrebungen ift die weitere Ausbildung Des 
Muſeums Hand in Hand gegangen, Der Neft der ausgezeichneten 
Schenkung unferes Ehrenmitgliedes, des Herin Grafen Mon 
ift aufgeftellt worden, ebenfo die von Herrn Dietrich erworbes 
nen oftindifchen Gegenftände. Leider hat aber die Ueberfüllung 
Des Locald in folhem Grade zugenommen, daß wir por einer 
Erweiterung befjelben auf die Aufftelung größerer Gegenftände 
verzichten müſſen. Um dem augenblidlichen Bedürfniſſe zu ent- 
fprechen, mußte eine Fenfternifche durch einen neuen Schranf 
ausgefüllt werden. Für Die wilfenfchaftliche Anordnung der pa— 
laeontologifhen Sammlungen war die Anſchaffung von 12 neuen 
Glaspulten nothwendig, welche in dem Saale der nafjauifchen 
geognoftifchen Sammlung noch Platz finden Fonnten. 

Diefelben wurden zur Aufitelung der von dem Secretär 
foftematifch geordneten und etiquettirten Sammlungen aus ben 
Diluvialbildungen und Tertiärſchichten des Wefterwaldes, des 
Mainzer und Wiener Beckens benutzt. Ebenſo wurde die durch 
neue reihhaltige Schenkungen des Heren Affeffor Odernheimer 
wejentlich vermehrte und von dem Seccretär ebenfalls geordnete 
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paläontologifhe Sammlung des Pariſer Beckens, welche jegt über 
200 Arten umfaßt, neu aufgeftellt. Auch die naſſauiſche geog- 
noftifhe Sammlung erhielt einigen Zuwachs und eine neue 
foftematifche Anordnung. Daffelbe war bei der Abtheilung der 
Nadiaten der Fall, welche bis jetzt gar nicht berüdfichtigt worden 
waren. Die Conchylienfammlung wurde vielfach revidirt und 
duch mancherlei intereffante Neuigkeiten bereichert. Herr Pro— 
feffor Roßmäßler, der grümdlichfte Kenner der europälfchen 
Land- und Süußwafjerfauna hat die dankbar anerkannte Gefällig- 
feit gehabt, diefen Theil der Sammlung genau zu redidiren, 
Herr Steuerrath Vigelius übernahm die Aufftellung neu an- 
gefaufter europäifcher Schmetterlinge, Herr Profeſſor Kirſch— 
baum feßte die Aufftellung und Beftimmung der übrigen Snfeften- 
fammlung mit gewohnter Freundlichfeit fort. Der Secretär be- 
forgte die Inventarifirung und vorläufige Einordnung einer aus— 
gezeichneten Suite von Pflanzen der Azoren, Nordamerifas und 
Englands in das allgemeine Herbarium, Derſelbe repidirte von 
demfelben die Abtheilungen Der Gramineen bis zu den Liliaceen, 
ordnete Diefelben fuftematifch und ftellte einen Catalog Dderfelben 
auf, Der Chef der botanischen Section, Herr Rudio zu Weil- 
burg übernahm mit danfenswerther Gefälligkeit die Anordnung 
des von Diefer Section neu begründeten naffauifchen Herbariums, 
Auf diefe Weife haben wir geftrebt, unfere Sammlungen immer 
mehr für naturwiffenfchaftliche Studien zugänglich und nußbar 
zu machen und wir freuen und ausfprechen zu düuͤrfen, daß fo- 
wohl das größere Bublicum, als hiefige und benachbarte Schulen 
und Brivate unfere Bemühungen durch häufigen Befuch unferer 
Anftalt anerkannt haben. 

Während des Winters find Die einige Jahre hindurch aus- 
gefallenen Vorlefungen im Mufeumslocale wieder aufgenommen 
worden und haben fich einer lebhaften Theilmahme zu erfreuen 
gehabt. Der Secretär begann Diefelben mit einer Neihe von 
Vorträgen über Die geognoftifche Zufammenfeßung Des Herzogs 
thums, erläutert duch zahlreiche Demonftrationen und ſoviel 
möglich mit Rückſicht auf die practifchen Ergebniffe. Herr Ober- 
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lehrer Ebenau erfreute ung mit einem Vortrage tiber die neuen 
Entdefungen innerhalb des Planetenfsftens, Herr Profeſſor 
Kirſchbaum mit mehreren "Vorträgen über Mikrofeopie und 
Demonftrationen geeigneter Gegenftände, Beiden Herren fagen 
wir für dieſe freundliche Unterftüsung unferer Bemühungen 
unferen Dank. 

Daß wir auch im verfloffenen Jahre im Stande waren, auf 
Diefe Meife Die Zwecke des Vereins zu fördern, verdanfen wir 
der gewohnten Liberalität, mit welcher der Staat, Private und 
mit ung in freundlichen Beziehungen — Vereine uns darin 
unterſtützt haben. 


Se. Hoheit der Herzog haben die von uns angeforderten 
Beiträge aus öffentlicher Caſſe durch Hohes Staatsminiſterium 
in den Landesexigenzetat gnädigſt aufnehmen laſſen und die hohe 
Kammer der Abgeoröneten hat die Summe von 1572 fl..ohne 
Anftand genehmigt. Die Beiträge dev Mitglieder find regelmäßig 
eingegangen und haben zur Deckung der Ausgaben des Inftitutg, 
foweit fte aus Denfelben -beftritten werden, hingereicht. Im Ber 
gleich zu den Jahren 1848 und 1849 ift die Anzahl der Mit— 
glieder wieder im Wachfen begriffen, Denn es find neu eingetreten 
29, Dagegen freiwillig ausgefchieden 7, Durch Ernennung zum 
Ehrenmitgliede 1, durch Sterbfall 7, fo daß die Zahl wieder auf 
376 geftiegen ift und hierdurch für das nächſte Jahr die Ein- 
nahme an- Beiträgen fih auf 1015 fl, 12 fr, belaufen wird, 


Neu eingetreten find; 


Herr Liebler, Neallehrer zu Limburg, 

„ Stuhl, Brobator zu Wiesbaden, 

„Ilgen, Dr., Med.-Aeceflift dafeldft, 

» Dern, Baplan zu Oberurfel, 

„ Geißler, Apotheker zu Naftätten, 

„ Heberle, Oberfteiger zu Caub, 

„F. Leyendeder, Stud, Phil. zu Wiesbaden, 
„Weſterburg, Landoberſchultheiſereiverwalter daſelbſt, 


„Fuckel, Apothekenverwalter zu Oeſtrich, 
24 
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Herr Heyl, Bürgermeifter zu Weyer, 


Diener, PBrobator zu Wiesbaden, 

Haupt, Hauptmann zır Wiesbaden, 

Schr. v. Preuſchen, Hofgerichtsrath Dafelbft, 
Dr. Koch, Med.Rath zu St. Goarshaufen, 
Bertrand, Apotheker zu Langenfchwalbach, 
Horſtmann, Nevifor zu Wiesbaden, 

v. Arnoldi, Procurator dafelbft, 

Bott, Probator dafelbft, 

Dr. Schulz, Med.-Acceffift dafelbft, 

Web, Hofgärtner zu Biebrich, 

Neuß, Grubenbefiger zu Limburg, 
Schraudenbach, Grubenbefiser zu Limburg, 
Frorath, Hüttenverwalter a. d. Nieverner Hütte, 
Eppftein, „ ji a. d. Langheder „ 
Cuntz, Hofgerichtsrath zu Wiesbaden, 
Horſtmann, Hofgerichtsaffeffor zu Wiesbaden, 
Dr, Rittershbaufen, Apotheker zu Herborn, 
Siemang, Bibliothefar Sr. kaiſ. Hoheit des Erz 
herzogs Stephan von Deftreich zu Schaumburg. 


Ausgefchieden find Dagegen: 


a) freiwillig: 


Herr König, Kreisamtsfecrretär zu Limburg, 


" 


„ 


„ 


" 


„ 


n 


Vietor, Pfarrer zu Nordenftadt, 

v. Greifencelau, Major zu Winkel, 
Bogler, Kreisamtmann zu Langenfchwalbacd, 
Kalt, Juſtizrath zu Hadamar, 
Otto, Kirchenrath zu Herborn, 

Weber, Maurermeifter zu Wiesbaden. 


b) durch Sterbfall: 


Herr Horſtmann, Bergmeifter zu Diez, 


n 


n 


u 


Frhr. v. Bodelfhwing- Plettenberg zu Eltville, 
Kreuzer, Geh. Reg Rath zu Rüdesheim, 
Eich, Dberfchultheiß zu Geiſenheim, 


— 


Herr Huth, Oberforſtrath zu Wiesbaden. 

„ Stahl, Steuerrath und 

» Zimmermann, Bibliotheffecretäv zu Wiesbaden, 

Zu eorrefpondirenden Mitgliedern haben wir ernannt Die Herren: 
Twining, Esq. zu Twickenham in England, 
Dr. Troſchel, Profeſſor der Zonlogie zu Bonn. 
5. Nitter v. Hauer, k. k. Bergrath zu Wien, 
Dr. Bretfchneider, Arzt zu Gotha, 
G Koch zu Franffurt a. M., 
Baron J. W. v. Müller zu Stuttgart. 
Fried. Voltz zu Mainz. 
Se, faif. Hoheit der Erzherzog Stephan von Oeſtreich 
hat geruht, das Ehrendiplom des Vereins Huldvollft anzunehmen. 
Außerdem find zu Ehrenmitgliedern ernannt worden: 
Herr J. Barrande zu Prag, 

„ Dr. Naumann, Profefior der Mineralogie zu Leipzig, 

„» Dr. Göppert, Profeſſor der Botanik zu Breslau, 

Bea, Braun,  ,„ es Berti, 

„ Dr. de Konind, Profeffor ie Chemie zu Lüttich, 
und in danfender Anerfennung feiner ausgezeichneten Verdienſte 
um unfer Inftitut 

Herr Director Dr, Thomae zu Hof: Geisberg 
bei feinem Austritte aus dem Vorftande, welchen die Ueberhäus 
fung deſſelben mit anderweitigen Dienftgefchäften leider nothivendig 
gemacht hatte. Das vollftändige Verzeichniß der Mitglieder nach 
dem gegenwärtigen Stande enthält das 7, Heft der Jahrbücher. 
Das naturhiftorifche Mufeum und die Vereinsbibliothef find durch 
namhafte Erwerbungen als Gefchenf und im Tauſche oder Kaufe 
bereichert worden, Wir haben an Naturalien erhalten: 
EB. Als Gefchenf. 
a. Bflanzen. 

1) Eine Suite von mehreren hundert Arten der azorifchen Ins 
feln, Nordamerifa’s und England's von der butanifchen Ge— 
ſellſchaft zu London durch freundliche Vermittelung unferes 
Mitgliedes, Hrn. Th. Twining. 


F 
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2) 2 Benturien der Flora Sibiriens und Südrußlands von 
unferem Mitgliede, Hrn. Garteninfpeftor Thelemann zu 
Biebrich. 

3) Eine große Anzahl Naſſauiſcher Pflanzen von der botaniſchen 
Section. 


b. Thiere: 


1) Anas nigra, Trauerente, bei Friedrichsort in Schleswig— 
Holſtein geſchoſſen, von Hrn. Oberſt von Breidbach— 
Bürresheim. 

2) Einen Seidenſchwanz 9, eine ſchöne Varietät des Sperlings 
und einen Kirfchfinfen von Hrn, Steuerrath Vigelius. 

3) Ein ſchönes Eremplar des Hühnerhabichts Astur palum- 
barius Q, von Hrn. Oberförfter Heymach zn Chauffeehaus. 

4) Einen Nußheher, Nucifraga caryocatactes von Hrn. Ober: 
fürfter Beyer auf dem Windhofe bei Weilburg. 

5) Einen oftindifchen Finfen, Fringilla Maja Cuv. von Hrn, Re 
giftrator Lehr. 

6) 2 Eier des grauen Papagei's, Psiltacus Erithacus L. von 
Hrn. Oberforftrath Dern, 

7) 2 lebende Thurmfalfen von Hrn. Lehrer Wehrheim zu 
Ruppertshofen, A. Naftätten. 

8) Einen Schlammpißger, Cobilis barbatula, aus der Wisper von 
Herrn Aſſeſſor v. Gras. 

9) Seltnere Conchylien der oberen Lahn und des Dillthals von 
Hrn, C. Koch zu Dillenburg und dem Secretär. 

10) Eine Suite jchöner Conchylien aus Spanien von Hrn. Brof. 
Roßmäßler. 

c. Mineralogiſche Gegenſtände: 

1) Verſchiedene Naſſauiſche Mineralien von den Herren Grand— 

jean, Münfter, Neuß, Stein und dem Eecretär, 


2) Eine fehr fchöne Suite von Verfteinerungen aus dem Parifer 
Becken zur Bervollftändigung der vorhandenen Sammlung 
von Herrn Aſſeſſor Odernheimer, 
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3) Kleinere geognoſtiſche Suiten aus Naſſau, Rheinheſſen und 
dem Odenwalde, ſowie die Modelle der größten Gold- und 
Platingeſchiebe von dem Secretär. 

4) 2 Prachtſtuſen von Hyalit aus der Gegend von Hanau 
von Hrn, Fabrifanten Rößler dafelbjt und Felsarten aus 
derfelben Gegend von dem verftorbenen Bibliotheffecretär 
Zimmermann dahier. 

5) Geweih⸗ und Schädelftüce von Cervus spelaeus Owen. aus 
einer Lehmgrube bei Lorch, durch freundliche Vermittelung 
des Herrn Aſſeſſors von Graf, von Herrn Oaftwirth 
Altenfirch zu Lorch, Seltenes und fchönes Stück. 

II. Durch Tauſch. 

1) Den Schädel des Pecari (Dicotyles labiatus Cuv.) von ber 
rheinifchen naturforfchenden Gefellichaft zu Mainz. 

2) Berfchiedene feltnere tropifche Conchylien und Foraminiferen 
von Hrn. Oberamtsrichter Fuchs zu Mergentheim. 

3) Einige Verfteinerungen aus der Jura- und Mufchelfalffor: 
mation von demſelben. 

A) Eine Suite von Orünfandverfteinerungen der Gegend von 
Genf von Hrn. Prof. Bietet dafelbft. 

5) Eine fehr fhöne Cammlung der fofjilen Wirbelthiere von 
Weiſenau bei Mainz von der rheinischen naturforfchenden 
Geſellſchaft dafelbit. 

Hal. Durch Kauf. 

1) Ein Eremplar des Secvetärs, Gypogeranos secretarius, aus 
Südafrifa. | 

2) 12 Arten Fleinerer Vögel aus Brafilien. 

3) Suiten von Gruftaceen, Annulaten und Radiaten des Mittel: 
meeres und Norwegens von den academifchen Mufeen zu 
Bonn und Jena. 

4) Eine fhöne Sammlung füdeuropäifcher Schmetterlinge von 
dem Inſectenhändler Beder zu Paris. 

5) Berfehiedene Eorallen und Conchylien durch Bermittelung 
des Hın, Volk zu Mainz. 
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6) Eine Reihe jeltener, der Sammlung noch fehlender Mine: 
alien von dem Mineralienhändler Crantz zu Bonn. 

7) Verfteinerungen aus den Zertiärbildungen der Gegend von 
Wiesbaden, 
An Drudjchriften find und zugegangen: 

Bon Herin Geh. Nath Hausmann: Beiträge zur metallur- 
gifchen Kryftallfunde. Göttingen 1850. 

Von Herin Dr, Bretſchneider zu Gotha: Der Bruch der 
Kniefcheibe und dejien Heilung. Gotha 1851. 

Don Herrn M. Schiff zu Frankfurt a. M.: Borläufige Bes 
merfungen über den Einfluß der Nerven auf Die Bewegungen 
der Lymphherzen. 

Bon Dr, G. Sandberger: Leber Goniatiten und insbefondere 
über die DVarietätenreihe Des Goniatites retrorsus, ©, Buch. 

Von dem Seeretär; Die nafjauifchen Heilquellen ꝛc. Wiesbaden 
1851, und „Ueber einige Mineralien aus dem Gebiete Der 
naſſauiſchen Diabafe.” | 

Bon Herin G. Koch zu Frankfurt a. M.: Iſis 1848 Heft XL, 
enthaltend ein Berzeichniß der Schmetterlinge der Gegend 
von Franffurt. 

Von Hein T. Tmwining: On pyrolithe or artificial Java und 
Descriplion of a new botlanical drying apparatus, 

Don Herm H. C. Watfon zu London: Note on the bolany 
of the Azores und Supplement dazu. | 

Von Herin Dr, ER Schäffer zu Marburg: Die Bimsftein- 
förner bei Marburg in Helfen und deren Abftammung aus 
Vulkanen der Eifel. Marburg 1851. | 


Bon Vereinen, mit welchen wir bisher in Verbindung ftanden: 

Bon der deutfchen geologifchen Gefellfchaft ihre Zeitfchrift Bnd, IL, 
Bnd. III. Heft I. 

Don dem naturwiffenfchaftlihen Vereine zu Halle: Den zweiten 
und dritten Sahresbericht Defielben. Berlin 1850. 

Bon dem naturhiftorischen Vereine der preußifchen Rheinlande und 
Weſtphalens; Verhandlungen dDiefes Vereins von 1850. 
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Don dem naturwiffenfchaftlihen Vereine der bairifchen Pfalz, 
Pollichia, den achten Jahresbericht dieſes Vereins, 

Bon der wetterauifchen Geſellſchaft für die gefammte Natur: 
funde: den Jahresbericht Derfelben für die Jahre 1847 — 50. 
Hanau 1850. 

Bon dem zoologifch-mineralogifchen Vereine zu Negensburg: Das 
Sorrefpondenzblatt Diefes Vereins, Ater Jahrgang 1850. 
Don dem Würtembergifchen Vereine für Naturkunde zu Stutt- 
gart: Naturwifjenfchaftliche Jahreshefte von 1849—50. 

Bon der ſchleſiſchen Gefellfchaft für. vaterländifche Cultur: Die 
Verhandlungen derfelben von 1848 —49. 

Don der Gefellfchaft der Freunde der Naturwifjenfchaften zu Wien: 
Berichte und Abhandlungen derjelben von 1849 und 50, 
Durch Anfnüpfungen neuer Berbindungen haben wir erhalten : 

Bon dem DBereine für Erdfunde zu Darmftadt: Beiträge zur 
Landes-, Volks- und Staatsfunde des Großherzogthums 
Heften Heft l. Darmſtadt 1850. 

Bon der Gefellfehaft von Freunden der Naturwiffenfchaften in 
Medlenburg: Das Archiv Diefer Gefellfchaft, Bnd. L.—II, 
Neubrandenburg 1847 — 49, 

Bon der Geſellſchaft zur Beförderung der gefammten Naturwiffen- 
Schaften zu Marburg: Phyſiſch-mediciniſche Topographie des 
Kreifes Schmalfalden von Danz und Fuchs. Marburg 1848 
und Phyſ. Medic. Topographie des Phyſikatsbezirks Eſch— 
wege, von C. Schreiber. 1849. 

Bon der Königlich Baierifhen Afademie der Wifjenfchaften zu 
München: Abhandlungen der mathematifch-phyftfalifchen Elaffe 
diefer Academie von 1847 — 50, für welche freundliche Mittheis 
lung wir der Academie zu befonderem Danfe verpflichtet find. 
Ein fernerer Austaufch unferer Schriften mit dem natur 

wiffenfchaftlichen Wereine zu Hamburg, mit dem zoologifch-bota- 

nifchen Vereine zu Wien und der entomologijchen Geſellſchaft zu 

Stettin ift bereits eingeleitet. 

Auf die Erweiterung diefer litterarifchen Verbindungen legt 
der Borftand bejonderen Werth, da fie am Geeignetften erfcheinen, 
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mit den neuften, in folchen Zeitfchriften niedergelegten Forſchungen 
befannt zu machen und Die euppldelung folher Inſtitute mit 
dem unfrigen zu vergleichen. 

Die ones im Lande, welche fo anregend 
und gebeihlich zu wirfen verfprechen, find auch in Diefem Jahre 
nicht unterbrochen worden. Die zu Pfingften in Niederlahnftein 
abgehaltene Verfammlung bot Durch die freundliche Theilnahme 
einer Anzahl von Mitgliedern des vheinpreußifchen Vereins und 
unferes Ehrenmitgliedes, Herrn von Buch, in Diefer Hinficht 
eine angenehme Gelegenheit zum gegenfeitigen Austaufche der An- 
fichten und gegenfeitigen Unterftügung in Den Beftrebungen ber 
Nachbarvereine. 

An der Gefchäftsleitung Des Vereins haben fich feit dem 
vorigen Jahre einige PBerfonalveränderungen zugetragen, Das 
Princip ift jedoch Dasfelbe geblieben. Hr. Nechnungsrath Schmidt, 
feitheriger deonomifcher Commiſſär und Hr. Director Dr. Thomae 
feither Infpeetor, haben in Folge von Ueberhäufung mit ander: 
weitigen Dienftgefchäften, erfterer bei dem Vorſtande, leßterer bei 
hohem Staatswinifterium um Entbindung von ihren Functionen 
nachgefucht und fie beide unter größter Anerfennung ihrer Ber: 
dienfte um unfer Inftitut erhalten, An beiden haben wir lang: 
jährige eifrige Förderer unferer Zwecke verloren und von Herrn 
Thomae insbefondere darf man wohl behaupten, daß manche 
Abtheilungen des Mufeums ihm ihre gegenwärtige Geftalt und 
die ganze Sammlung feiner Leitung Die ihr fo vielfach gewordene 
Anerkennung verdankt, Beide werden hoffentlich auch in Zufunft 
unferem Inftitute ein wohlwollendes Andenfen bewahren. Die 
Dadurch im Borftande erledigte Stelle eines öconomiſchen Com— 
miſſärs wurde durch Die Wahl des Hrn. Minifterialvegiftrator 
Lehr wieder befeßt, ein neuer Infpector aber von hohem Staats- 
minifterium nicht ernannt, fondern die Aufficht und Leitung des 
naturhiftorischen Mufeums nach der früheren Einrichtung im Ein— 
verftändniffe mit dem Vorftande dem Secretär übertragen. Brä- 
parateur Römer hat ald Anerfennung feiner Leiftungen eine Gra— 
tification erhalten, 
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Die Vereinsrechnung für 1850, geführt von dem Caſſirer, 
‚Hın. Steuerrath Vigelius liegt, Ihnen, hochgeehrteite Herren, 
zur Prüfung vor. Sie ergibt: 

Wirflihe Einnahme: 
J 8888832l. . 


—aägeee 1000 
Staatee rt eu 
Erlös aus Inventariatsftüden . . — RR}, 


ettee 
innen Zahrbüchen Way 
Außerordentlihe Einnahmen . .. Dun 


3316 fl. 14 fr, 
Ausgabe: 


Anfhaffungen aus Mitgliederbeiträgen 870 fl. 17 Er. 
Anfhaffungen aus Staatszuſchuß . . 1835 fl. 37 Er. 


2705 fl. 54 fr. 


Der anfcheinende Ueberſchuß von 610 fl. 20 fr. wird größten: 
theil8 zur Deckung der Koften der diegjährigen Jahrbücher ver: 
wendet werden müflen, Indem wir unferen Bericht fehließen, 
erlauben wir ung die Hoffnung auszufprehen, daß die hochge- 
ehrte Verfammlung den Bemühungen des Vorftandes zur For: 
derung der Vereinszwecke ihre Anerkennung nicht ganz verfagen 
werde und fordern zur Wahl des Directors und der vier heute 
nach 8. 16 der Statuten neu zu wählenden Vorftandsmitglieder 
hiermit auf. Die fpeciellen Berichte über die Thätigfeit der 
Sectionen werden die auf der Berfammlung zu Lahnftein neus 
gewählten Herrn Sectionsvorfteher, die Herrn Kirſchbaum, 
Ddernheimer und Nudio, reſp. deren Gubftitute der vers 
ehrten Verfammlung eritatten. 
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Der Jahresbericht der zoologifchen Section wurde hierauf 
von Hın. Brofeffor Kirfhbaum, derjenige der mineralogifchen 
in Abwefenheit des Sectionschefd von dem Secretär vorgetragen, 
Dann ſprach Herr Fuckel aus Deftrich über Naffauifche Weiden- 
arten unter Vorlage getrodneter Cremplare, Hr. Dr. Erlen- 
meyer über Mineralquellen, Hr. F. Bolt aus Mainz über 
die Braunfohlenformation, Hr. Negiftrator Lehr über naffanifche 
Conchylien und zum Schluffe Hr. Dr. G. Sandberger über 
die bis jeßt erfchienenen Lieferungen der von ihm und dem Se— 
eretär herausgegebenen „Spyftematifchen Befchreibung und Ab- 
bildung der DBerfteinerungen des rheinischen Schichtenfyfteins in 
Naſſau u. ſ. w.“ unter Vorlage des Tertes und der Tafeln, Die 
Wahl des Vorftandes ergab folgendes Nefultat: 

Director: 
Minifterpräfident Freiherr von Winskingerode, 
Gaffirer: 
Steuerrath Vigelius. 
Oeconomiſcher Commiſſär: 
Miniſterialregiſtrator Lehr. 
Weitere Vorſtandsmitglieder: 
Minifterialaffeffor Odernheimer, 
Apothefer Dr. Erlenmeyer. 

Die zu Niederlahnftein gewählten Sectionschefs wurden von 

der Generalverfammlung beitätigt. 
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Bro to.ndsl 


Der 


VBerfammlung der Sectionen zu Miederlabnitein. 


Erſte Sibung am 11. Juni 1851. 


Sn Gemäßheit des Befchluffes der vorjährigen Sectionsverz - 
fammlung hatten fich zur diesjährigen Verſammlung eine Anzahl 
Vereinsmitglieder der verfchiedenen Sectionen dahier, und in Dem 
von dem ©emeinderath bereitwilligit zur Dispofttion geſtellten 
Rathhausſaale verfammelt. 

Die Situng eröffnete der Gefchäftsführer, Infpector Mün- 
fter von der Hohenreiner Hütte, zum Worfigenden wurde der 
Pereinsfeeretär, Dr-$ridolin Sandberger und zum Schrift: 
führee der unterzeichnete Minifterial-Negiftrator Lehr gewählt, 

Der Vorfigende machte zuerſt Mittheilung über einige allge: 
meine Bereinsangelegenheiten, insbefondere über die erleichterte 
Benugung der öffentlichen Bibliothef zu Vereinszwecken, fowie 
über die fortgefegte Herausgabe der Vereinsfchriften. 


Apotheker Fuckel von Deftrich fprach mit großer Anerfen, 
nung von der von Hrn, Apothefer Rudio zu Weilburg verfaßten 
und der Verſammlung vorgelegten Weberficht der Phanerogamen 
und Gefäßeryptogamen von Naffau, beantragt jedoch außerdem die 
Abfaffung einer Furzgefaßten Flora zum Zwede allgemeiner Ber: 
breitung und Benusung in Schulen u. |. w. in Tafchenformat. _ 
Der Borfchlag fand allgemeine Zuftimmung und Fuckel erklärt 
fich "bereit, Diefe Flora zu vedigiven und das Manufeript zur 
Kritif in der Section cireuliren zu laſſen. 
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Derfelbe berichtet fodann über die bisherige Thätigfeit der 
botanischen Section und legt mehrere interefjante, von ihm aufge— 
fundene Pflanzen vor: 

1) Eine bei Dfriftel aufgefundene Varietät von Papaver Rhoeas 
mit abftehenden Haaren, - 
2) Verfhiedene feltene Spezies von Viola, 
a. stricta, 
b, pratensis, 
c. Schultzi , 
von ibm nah Koch's Synopfis beftimmt, ebenfalls bei 
Dfriftel und NReichelsheim gefunden, 
3) Eine eigenthümliche feltene, Frausblätterige Korn von Ulmus 
campestris von Oeſtrich. 
4) Ferner eine Form von Avena carophyllea mit nicht gez 
fnäuelten Blüthen, bei Oeſtrich gefammelt, fowie 
5) Eine eigenthümliche Form von Apera spica venti und wird 
der Name verticillaa in Borfchlag gebracht; zwifchen 

Ofriftel und Sindlingen gefunden. 

Endlich übergibt derſelbe noch einige intereffante Pflanzen, 
3. B. Atriplex rosea, Villarsia nymphaeoides, Prenanthes pur- 
purea etc. zur Bertheilung unter die Mitglieder. 

Dr. 5. Sandberger legt einige Gremplare von Narcissus 
po&licus vor, welche derſelbe im Wellritzthale bei Wiesbaden unter 
ſolchen Verhältniffen vorfommend aufgefunden, daß die Pflanze 
als wildwachiend betrachtet werden muß. Einige Eremplare wurden 
vertheilt. 


vereind wiederholt in Vorſchlag und erflärt fich zur Leitung beffel- 
ben bereit, für den Fall, dag Herr Rudio zu Weilburg, welcher 
bereits im verfloffenen Jahre einen ähnlichen Vorfchlag gemacht, 
Diefe zu übernehmen verhindert fein follte, 

Diefer Vorfchlag findet allgemeine Zuftimmung. 

Sodann legt Herr Fuckel die Früchte von Castanea vul- 
garis, bei Wiesbaden und Hallgarten gefammelt, vor, welche” fich 
durch auffallende Verfchiedenheit Der Formen auszeichnen. | 


Apothefer Fuckel bringt die Bildung eines Pflanzentaufch- 
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Dr, G. Sandberger macht hierauf Mittheilung über 19 
im Herzogthum aufgefundene und von Göppert in Breslau 
beftimmte foſſile Pflanzen, unter Vorzeigung ausgezeichneter 
Exemplare von Haliserites Dechenianus G@oepp., Sphaerococceites 
lichenoides @oepp. n. sp., Confervites acicularis Goepp. N. SP., 
Sphenopteris pachyrrhachis G@oepp, n, sp., und weift deren geog- 
noſtiſche Bertheilung nad). 


Derfelbe legt fodann noch die Abbildung eines bei Wies— 
baden 1’ tief unter dem Boden aufgefundenen Pilzes von auf 
fallender Bildung vor, 


Es wurde fodann der bisherige Sectionsvorfteher der bota— 
nifchen Eection, Here Rudio zu Weilburg, für die nächiten 
zwei Sahre wieder gewählt. 

Brofeffor Kirſchba um zeigt das fir den Verein von 
Phößl in Wien acquirirte Diffections-Mifrosfop vor 
und erflärt dejien Zufammenfegung und Gebrauch, 

Negiftrator Lehr hält einen Vortrag Über die in den legten 
Sahren aufgefundenen, für das Herzogthum neuen Mollusfenz 
arten, unter Morzeigung intereffanter Gremplare von Helix 
pomatia ß sinistrorsa, Physa hypnorum, Pupa doliolum von 
Weilburg, Vertigo septemdentala, edentula, Helix montana, Bu- 
limus monlanus von Dilfenburg; Limneus pereger mit Decolla- 
tion und Helix fulva von der Platte, Pisidium nitidum von 
Mombach, legtere von Eonfervator Römer, eritere von %. Sand 
berger und E Koch gefammelt, Er Fnüpft daran eine ver 
gleichende Weberficht” über die in den Nachbarländern bis jeßt 
befannt gewordenen Gattungen und Arten. Dr. ©. Sand 
berger theist unter Beziehung auf die vorliegende linksgewun— 
dene Helix pomatia mit, daß bei Billmar unter vielen hundert 
rechtögewundenen ein linfsgewundenes Eremplar von Pleuroto- 
maria decussata Sandb. aufgefunden worden fei. 

Dr, 8. Sandberger bemerft, dab Villmar auch einige foſ— 
file Exemplare von Nalica obtusa Sandb. mit dem Deckel 
geliefert habe, gewiß intereffant in einer fo alten Formation, 
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Dr. ©. Sandberger theilt Bemerfungen über einen von 
ihm während eines halben Jahres beobachteten Fadenwurm, ebenfo 
über einen bei verfchiedenen Fifchen, befonders bei dem mitt- 
leren Neunauge, an der Dberhaut beobachteten grünen Parbe- 
ftoff mit. 

Steuerrath Vigelius zeigt einige neu aufgefundene Schmet- 
terlingöfpecies vor, insbefondere die von Herrn Blum zu Wies- 
baben entdedte und benannte Noctua Fehrii, fodann Noctua litho- 
riza, welche nur dem Süden angehört und bisher bei und nicht 
gefunden wurde, ferner die Naupe von Geometra smaragdaria, welche 
auf eigenthümliche Weife den Leib in Stückchen ihrer Zutterpflanze 
einhüllt, Tinea assectella, deren Raupe von ihm in der Samen- 
capfel der Zwiebeln aufgefunden wurde, Bombyx villica, bei 
Lahnftein gefangen u. ſ. w. 


Medicinalaffiftent Dr. Lange trägt Bemerfungen über Die 
Lebensweife, Befiederung ꝛc. der von ihm in zwei lebenden 
Exemplaren vorgezeigten Petrosichla saxatilis, Steindrofjel vor, 
welche in den Felfen am Rhein und der Lahn ald Zugvogel vor- 
fommt, fodann legt derfelbe zwei Eremplare von Bombyeilla gar- 
rula, welche im Winter 1849/,, bei Cronberg gefhoffen wurden 
und ein Eremplar von Falco buteo, var, von fehr ſchöner Be— 
fiederung vor, 


Dr. 8. Sandberger theilt den Inhalt eined von Herrn 
Dr. Spengler zu Herborn eingefandten Aufſatzes über den 
Einfluß der Bodenverhältniffe auf das Vorkommen verſchiedener 
Krankheiten im Auszuge mit 

Hiermit wurde die heutige Sitzung gefchloffen. Am Nach- 
mittag wurde eine allgemeine Excurſion nach der Burg Lahneck 
und Oberlahnftein unternommen, welche befonders für Die 
zoologifhe und botanifche Section reiche Ausbeute Tieferte. 


An Eonchylien wurde namentlich aufgefunden; 


Cyclostoma elegans, Pupa doliolum und die für das Herzog— 
thum neue Helicophanta brevipes. 
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Die Botanifer ſammelten: 


Dictamnus fraxinella, Foeniculum vulgare, Stipa pennala, 
Parietaria diffusa , Veronica latifolia, Rhamnus catharticus, Con- 
vallaria Polygonatum, 


Zweite Sitzung am 12. Juni 1851. 


In der heutigen Sigung, in welcher wir durch die Anz 
wejenheit vieler Mitglieder des rheinpreußiſchen Vereins, na— 
mentlich der Herren: 


Droſchel von Bonn, 

Dr, Ewald von Berlin, 

Dr, Monheim von Aachen, 

Oberbergrath Loſſen von der Koncordiahütte bei Bendorf, 

Dr. Römer von Bonn, 

Dberlehrer Wirtgen von Koblenz, 

Apotheker Lahr von Cöln. 

Regierungsrath Zeiler von Goblenz, fowie des Ghren- 

mitgliedes unferes Vereins, Hrn. v. Buch aus Berlin 

erfreut wurden, trug Dr. F. Sandberger den Jahresbericht 
der mineralogifchen Section vor, Derfelbe hielt hierauf einen länge: 
ven Vortrag Über verfchiedene Fryftallifirte naffauifche Hüttenproducte, 
unter Vorzeigung fchöner Exemplare, Das Cyanfticitofftitan von 
Hohenrein, die Chryfolitbfchlade von Nifterthal, Augit von Dil: 
lenburg und der Antimonnidel von Ems erregten insbefondere 
Das Intereffe der VBerfammlung. 


Dr, G. Sandberger legt die Tafeln des dritten Heftes 
des von ihm und F. Sandberger herausgegebenen Petrefäcten- 
werfes vor und theilt das Schlußrefultat der Unterſuchung ber 
Barietätenreife Des Goniatites relrorsus v, Buch ausführ- 
lich mit. 

Profeſſor Kirſchba um trägt fodann den Jahresbericht 
über Die Arbeiten der zoologifchen Section vor, worauf NRegiftrator 
Lehr die geftern aufgefundenen MoNusfen der Verfammlung vors 
legt. 
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Profeſſor Kirſchbaum berichtet ferner noch insbefondere 
über die von ihm und Profeſſor Schend zu Weilburg zur Bear: 
beitung übernommenen Abtheilungen der Naſſauiſchen Infecten, 
nämlich der Hymenopteren, welche Teßterer und der Libellulinen, 
Ephemerinen, Phryganeen und Wunzen, welche er felbft zunächtt 
zu befchreiben beabfichtige. Außerdem legt er Verzeichniſſe der 
von ihm bis jegt im Naffauifchen aufgefundenen Sphegiden (Morbd- 
wespen), Bienen, Libellen, Bhryganeen, Wanzen vor und zeigt 
feine Sammlung Naflauifcher Sphegiden, darunter mehrere noch 
nicht befchriebene , fowie eine Anzahl neuer und intereffanter In- 
ſecten verfchiedener Familien aus der Gegend von Hadamar, 
Wiesbaden und Mombach, unter anderen: Stizus tridens F. 2; 
einen andern nach unbefchriebenen Stizus, Tachytes obsoleta 
Rossic”2; Bembex rostrata L,, sinuata Latr,, tarsata Latr.,' Har- 
pactes Carceli Lep. 72; Cerceris interrupta Pz., Scolia‘ qua- 
dripunctata v. d, L., Systropha spiralis Latr. J; Dictyophora 
europaea L, Ascalaphus meridionalis Charp, vom Niederwald bei 
Rüdesheim; Ploas virescens F.; einen bei Meigen und Macquart 
nicht aufgeführten, aus Bembex tarsala Latr. gezogenen Conops 
und die in der Erlenmeyer'ſchen Apothefe zu Wiesbaden auf- 
gefundene Alta capitata Latr,, eine Species einer für Deutfchland 
neuen Ameifengattung. 


Dr. F. Sandberger theilt die Nefultate der bisher im 
Herzogthum angeftellten Forfchungen über vorfommende einfache 
Mineralien, unter Vorlage intereffanter Eremplare von 


1) Ehlorfupfer oder Smaragdochalkit; 

2) Himmelblauem- Schwerfpathh yon Naurod ; 

3) Hyalit in Braunftein von Niedertiefenbach; 

4) Eine für Naffau neue Kryſtall-Combination von Bleiglanz ; 

5) Ein ausgezeichnetes Stück von Naffauifchem polarem Magnet 
eijenftein von Aumenau; 


6) Zwillingsverwachfungen von Augit und Sornbfenbefrsfillen 
aus Wefterwälder Balalt; 
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7) Ein neues, für den Schalftein characteriftifches Chromoxyd— 
filieat, Chromophyllit. 

Nechnungsrath 9. Bonhorft von Oberlahnftein legt ausge— 
zeichnete Stüde von Wellmicher Bergkryſtall, fowie ſchoͤne Petre- 
faften aus dem Dachfchiefer von Caub und der Graumwade von 
Lahnftein vor, 

Oberlehrer Wirtgen von Coblenz theilt. fehr intereffante 
Demerfungen über einige m dem Rudio'ſchen Verzeichniß nicht 
vorkommende, von ihm in hiefiger Gegend aufgefundene Pflanzen, 
fowie neue Standorte anderer Arten mit, 

Medicinalrath Köhler von Braubach legt einen Filche 
otterfchädel vor und knüpft daran die DBemerfung, daß bei faft 
allen Eäugethieren,. wenn die Bänder des Unterfiefers wegprä— 
parirt find, derfelbe herabfällt, was jedoch bei dem Fifchotter nicht 
der Fall ift, welcher durch ein eignes knöchernes Scharnier feft- 
gehalten wird, 

Dr, 8: Sandberger macht Mittheilungen über den gegen: 
wärtigen Stand ber Unterfuchungen von Dr, C. Lift über den 
Taunusfchiefer. 

Dr, Ewald von Berlin fpricht Uber die von der deutfchen 
geologischen Gefellfchaft herauszugebende allgemeine "gengnoftifche 
Ueberſichtskarte von Deutjchland. 

Oberbergrath Loffen von der Concordiahütte hält ſodann 
noch einen Vortrag über die Temperatur.und Beſchickungsverhält— 
niſſe, bei welchen ſich Fryftallifirte Schlafen bilden.' 

Bergeleve Heberlein von Braubach Iegt eine Suite von Gruͤn— 
ftein, welcher in der Nähe der Braubacher Erzgänge auffeht, vor. 

Es wurde endlich zur Wahl des Verfammlungsorts für die 
nächftjährige Zufammenfunft gefchritten; Limburg und Hadamar 
wurden in Vorfchlag. gebracht und für letztern Ort ergaben ſich 
die meiften Stimmen, 

Die bisherigen Sectionsvorſteher der oologifähen und minera- 
logiſchen. Abtheilungen, . für die erftere Profeffor Kirſ baum 
und für die letztere Affeffovr Odernheimer, "wurden ſodann 
für Die nächften zwei Sahre wieder. erwählt, 

5; 


— — — 


Nach einem heiteren Mahl in Gemeinſchaft mit den rhein— 
preußiſchen Gäſten wurde noch eine Excurſton durch das Lahn—⸗ 
thal bis Ems gemacht und dabei eine Beftchtigung der Rn 
reiner und Nieverner Hüttenwerfe vorgenommen, 

Im Auftrage der Sectionen: 


Dr. 8. Sandberger, Lehr. 
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Verzeichniß 
der | 
Wirflichen, Eorrefpondirenden u. Ehren-Mitglieder 
des 
Vereins für Maturkunde im Herzogthum Haflan, 


Aufgeftellt im Jahre 1851. 


8. Wirkliche Mitglieder. 
u. 

Herr Ach enbach, Steuercommiffär zu Hachenburg. 
2) „ Adam, NResiftonsrath zu Wiesbaden, 
3) „ Alefeld, Generalmajor zu Wiesbaden. 
4) „ Altftätter, Kaufmann zu Wiesbaden. 
5) u Arnold, 3, Saftwirth zu Limburg. 
6) „v. Arnoldi, Procurator zu Wiesbaden, 


D Herr Baldus, Geometer zu Bellingen. 
-8).„ Barbieur, Profeffor zu Hadamar, 

9), „Barth, Hoffammerrath zu Wiesbaden. 
10) » Bauer, Pfarrer und Profefjor zu Herborn. 
1) „» Bauer, Ölafer zu Wiesbaden. " 

- 412) „ Baumann, Gaſtwirth zu Wiesbaden. 

13) „ ©». Baumbad, Sehr, Oberförſterei-Verwalter zu Caub. 
14) „ Beder, Lehrer zu Cronberg. | 
15) » Beil, Hofrath zu Frankfurt a. M, 

22 3% 


— —— 


16) Herr Beyer, Markſcheider zu Diez. 


17) 
18) 
19) 
20) 
21) 
22) 
23) 


24) 
25) 


26) 
27) 
28) 
29) 
30) 
31) 
32) 
33) 
34) 


35) 
36) 
37) 
3% 
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40) 


Mm) 


42) 
43) 
44) 


Beyer, Oberförfter auf dem Windhof bei Weilburg. 
Bernhard, Revifionsrath zu Wiesbaden. 
Bertram, I, MWeinhändler zu Wiesbaden, 
Bertram, F. Weinhändler zu Wiesbaden. 
Bertram, Dr., Minifterialrath zu Wiesbaden, 
Bertrand, Apotheker zu Langenſchwalbach. 

v. Bibra, Frhr., fürftl, Wiedifcher Kammer» Director 
zu Neuwied, l 

v. Bibra, Frhr., Oberförfterei-Verwalter zu Weilburg, 
v. Bol, Frhr., Oberfammerherr, Oeheimer-Rath zu 
Wiesbaden. | 
Böhm, Oberfchultheig zn Gemünden. | 

Bogler, ©, Kaufmann zn Wiesbaden, 

Bott, Probator zu Wiesbaden. 

Blum, Dr. theol., Bifhof zu Limburg, 

v. Bornhorft, Rechnungsrath zu Oberlahnftein, 
Boos, Baurath zu Wiesbaden. 

Born, Bauinfpector zu Wiesbaden, 

Born, Bergacceffift zu Diez. 

v. Boſé, Frhr., Oberlieutenant und Stügelabfutant 
zu Wiesbaden. 

Braun, Dr, practiſcher Arzt zu Miesbaden. 
Bırun, Medicinafrath an learn na i 

Braun, Oberförfter zu Wied - Selterd, - 

v. Breidbah-Bürresheim, Frhr., Obeift zu 
Hebdernheim. 


v. Breidbad: Bürrosheint, Frhr., Oberlieutenant. 


und, Flügeladjutant zu Wiesbaden. 

v. Breidbah-Bürresheim, Fehr. Pr Miniferial 
afieffor zu Wiesbaden, 

Brönner, geiftl, Rath und Domdesan zu Limburg. 
Buderus, R., auf der Chriſtianshütte bei Rünkel. 


Buderus, 8 auf der Hirzenheinerhütte, 


Buderus, 3, auf ber Audenfchmiebe bei Weilmuͤnſter. 
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45) Her Bücher, J., Schuhfabrikant zu Wiesbaden. 

46) „ Büsgen, Rehnungsfammerrath zu Wiesbaden. 
A) „ Burmann, UÜpothefer zu Haiger. 

48) „ Bufd, Dr. med,, practifcher Arzt zu Limburg.' 
49) „Buſch, Geh. Negierungsrath zu Wiesbaden, 


C. 
50) Here Caſſelmann, Dr., Collaborator zu Wiesbaden. 
5) „ Chelius, Pfarrer zu Elferhaufen. 
52) „Chriſt, Forſtacceſſiſt zu Holzhaufen a, d. Haide. 
53) „ Chriftmann, Stadtrath zu Wiesbaden. 
54) „ &öl8, Dr,, practifcher Arzt zu Rüdesheim. 
5) „ Eron, Fabrifant zu Biebrich, 
56) „ &uns, Dr., Medieinalrath zu Ufingen, 
5) „ uns, Hofgerichtsrarh zn Wiesbaden, 
58) „ un, Dr, Brofeffor zu Wiesbaden. 


D. 


59) Herr Dambmann, A, Rentier zu Wiesbaden. 
60) „ Dambmann, K., Kaufmann zu New-York. 
61) „ Dannenberg, Marficheider zu Dillenburg, 
62) „ Dehne, Medicinalvath zu Rüdesheim. 

63) „ Dern, Eaplan zu Oberurfel, 

64) „ Dern, Dr., Bataillonsarzt zu Biebrich. 

65) „ Derfheid, Kaufmann zu Wiesbaden, 

66) „ Dervin, Badewirth zu Wiesbaden. 

67) „ Deufer, Oberlehreram Taubſtummeninſtitut zu Camberg. 
68) „ Devora, Medicinalrath zu Ufingen. 

69) „ Dieffenbadb, Kaufmann zu Wiesbaden. 
70) „ Diener, PBrobator zu Wiesbaden, 

71) „» Dietrich, Forftmeifter zu Johannisberg. 

72) » Dietrich, Revifor zu Wiesbaden. 

73) „» Dilthey, Kirchenrath, Decan zu Mosbach. 
74) „ Diltdey, Weinhändler zu Rüdesheim. 

75) » Dodel, Rehnungsfammerrath zu Wiesbaden. 
76) „ Döring, Dr., Obermedicinalvath zu Naffau, 
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TO Herr dv. Dungern, Fehr, Oberftallmeifter und Geheime 
rath zu Weilburg. 


8) „ m» Dungsein? Gehr Bundestagögefanbier zu Frank⸗ 
furt a M. 

9) „ m Dungern, Frhr, Gutsbefiger zu Dehren, 

80) Herr Ebenau, Bibliothek-Secretär zu Wiesbaden, 

81) „ Ebenau, Oberlehrer zu Wiesbaden. | 

82) „ Ebhardt, Dr, Oberftabsarzt zu Wiesbaden. 

8) „ Ebhardt, Hofgerichtsrath zu Hadamar. 

84) „ Erlenmeyer, Dr, Apotheker zu Wiesbaden. 

35) „Erxrner, Rechtspractikant zu Wiesbaden. 

86) „ Eppftein, Hüttenverwalter zu Langhederhütte. 

F. 

87) Here Fabricius, Oberfürfter zu Herborn, 

88) „ Filing, Buchbinder zu Wiesbaden. 

89) „ Firnhaber, Dr,, Profeffor zu Wiesbaden. 

90). „ Flindt, Forftacceffit zu Wiesbaden. 

91). „ Francken, Eh. Kaufmann zu Wiesbaden. 

92) „v. Srangque, Dr, Obermedicinalvath zu Wiesbaden. 

93) „ Branz, Oberforftbeamter zu Weilburg. 

94) „ Frensdorf, Geheimer Rechnungsfammer- Rath zu. 
Wiesbaden. 

95) „ Brefenius, Dr, Brofeffor zu Wiesbaden. 

96) „ Friße, Dr, Geh. Hofrath, Hofmedicus zu Wiesbaden. 

97) „Fritze, Hoffammerrath zu Höchſt. 

98) „ PBrorath, Hüttenverwalter zu Nieverner Hütte, 

99) „ Buchs, Landoberfchultheiß- zu Herborn, 

100) „Fuckel, Apothefen-VBerwalter zu Deftrich. 

4101) „ Buffinger, Stadtihultheis zu Wiesbaden. 

102) Herr v. Gagern, Ereell., Staatsminifter zu Hornau. 

4103) „ ©» Gagern, Dr., Frhr, Minifterialath zu Wiesbaden, 
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104) Herrv. Gagern, Frhr., Kreisamtmann zu Rüdesheim. 
105) „Gaſſer, Seminarlehrer zu Idſtein. 

106) „ Geißler, Apotheker zu Naftätten. 

10) „ Genth, Oberforftrath zu Dilfenburg. 

108) „ Genth, Dr., Forftmeifter zu Hachenburg. 

109) „ 9. St. George, Einnehmer beim Rheinzollamt zu Caub. 
110) „ Gergens, Dr, Medieinalaffiftent zu Wiesbaden. 
411) „ Berftner, Oberförfter zu Cronberg. 

112) „ Biebeler, Bergacceftift zu Weilburg. 

413) „Gieße, Minifterinlrath zu Wiesbaden. 

1419) „ ». Silfa, Fehr, Oberjägermeifter zu Wiesbaden. 
115) „ Gflafer, Materialift zu Wiesbaden. 

116) „ Göbel, Dr, Medicinalrath zu Hachenburg. 

117) „ Gödecke, Juftizamtmann zu Hachenburg, 

118) „ Götz, Geheimer Babinetsrath zu Wiesbaden. 
119) „ Götz, Baurath zu Wiesbaden. 

120) „ Gräfer, Hoffammerrath zu Wiesbaden. 

121) „ ©randpierre, W., Färber zu Ufingen. 

122) „ ». Graf, Minifterialaffeffor zu Wiesbaden. 

123) „ Greiß, Dr., Oberlehrer zu Wiesbaden. 

124) „ Grimm, Decan zu Diez. 

1255) „ Grimmel, Medicinalrath zu: Fdftein. 

126) „ Groll, Bezirfsthierarzt zu Wiesbaden, 

127) „ Groſch witz, Buchbinder zu Wiesbaden. 

128) „ © Örünne, Graf, zu Eltville, 


9. 


129) Herr Haas, Ludwig, Kaufmann zu Dillenburg. 
1305) „ Haas, Dr, Medicinalaffiftent zu Dillenburg. 
431) „ Haas, Dr., Medicinalvath zu Wiesbaden. 
132) „ Habel, Achivar zu Schierftein. 

133) „ Habel, W., Partieulier zu Wiesbaden, 
134) „ Halbey, Kreisamimann zu Hadamar. 

135) „ Halberftadt, Dr, Apothefer zu Camberg, 
136) „ Halguett, Director zu Dillenburg, 
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13%) Herr Hartmann, Pfarrer und Schulinfpector zu Hadamar, 


138) 
139) 
140) 
141) 
142) 
143) 
144) 
145) 
146) 
14%) 
148) 
149) 
150) 
151) 
152) 
153) 


154) 
155) 
156) 
157) 
158) 
159) 
160) 
161) 
162) 
163) 
164) 
165) 
166) 
167) 
168) 


„ 


Hartmann, Larfirer zu Wiesbaden, 

Harz, Oberförſter zu Naftätten. 

Haupt, Hauptmann zu Wiesbaden. 

Hauth, Staatscaffendirector zu Wiesbaden. 

de a Haye, Bartieulier zu Rüdesheim, 

He berle, Oberfteiger zu Caub. 

Hecker, Dr. Medicinalrath zu Runkel. 
Heeſer, Procurator zu Wiesbaden. 
Heydenreich, Dr, Medicinalrath zu Limburg. 
Heydenreich, Dr, theol., Biſchof zu Wiesbaden, 
Heymach, Oberfoͤrſter zu Niedernhauſen. 
Heyl, Bürgermeiſter zu Weyer. 

Heymann, Major zu Wiesbaden. 

Held, Juftizamtmann zu Wallmerod.. 
Henoch, Hofrath zu Wiesbaden, 
Heppenheimer, Mühlenbeſitzer auf der Armenruh— 
mühle bei Biebrich, 
Heppenheimer, Gaſtwirth zu Biebrich. 
Herber, Badewirth zu Wiesbaden. 

Herber, Apotheker zu Wiesbaden. 
Hergenhahn, Obrift zu Weilburg. 
Hergenhahn, Generalſtaatsprocurator zu Wiesbaden, 
Herget, Oberiteuerrath zu Wiesbaden. 
Hergt, Apotheker zu Hadamar. 

Herz, Dr., Medicinalrath zu Weilburg. 

Heß, Stud. med,, zu Caub. 

Hoffmann, Domänenregiftrator zu Wiesbaden. 
Hoffmann, B K, Badewirth zu Wiesbaden, 
Hofmann, 3. P., Badewirth zu Wiesbaden, 
Hofmann U, Maurer zu Wiesbaden, 
Horftmann, Hofgerichtsaffeffor zu Wiesbaden, 
Huth, Dr., prastifcher Arzt zu Wiesbaden, 


J 


169) Herr v. Ibell, Dr,, practiſcher Arzt zu Bad-Ems. 
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170) Herr Ilgen, Dr., Medicinalacceſſiſt zu Wiesbaden. 
171) „ Joſt, Decan zu Koͤnigſtein. 

172) „ DIung, Amtsfecretär zu Eltville, 

173) „ Jung, Medieinalaffeffor zu Hochheim. 

174) „ Jung, Eriminalrichter zu Dillenburg. 


K. 


175) Herr Ka iſer, Amtsapotheker zu Höchft. 

176) „ Kalt, Juſtizrath zu Hadamar. 

177) „ Keck, Hofrath zu Wiesbaden. 

178) „ Keller, Hauptmann zu Wiesbaden, 

179) „ Keim, Obrift zu Wiesbaden. 

180) „ Kiehm, Arhiteft zu Wiesbaden, 

181) „ Kirſch, Dr, Negimentsarzt zu Wiesbaden. 

182) „ Kirfhbaum, Profeffor zu Wiesbaden, 

183) „ Kiel, Kreisamtmann zu Naſſau. 

184) „ Knieſel, Kreisamtmann zu Herborn. 

185) „ Rob, Dr., Geheimer Rath zu Wiesbaden, 

186) „ Koch, Dr, Medicinalrath zu St. Gparshaufen. 

187) „ Köhler, Dr, Medieinalrath zu Braubach. 

188) „ Kopp, Hoffammerrath zu Biebrich, 

189) „ Rompf, Oberförfter zu Lord, 

190) „Korb, Hpfapothefer zu Biebrich. 

1) „ Kraft, Minifterialrath zu Wiesbaden, 

192) „ Kreidel, Buchhändler zu Wiesbaden. 

193) „ Kreis, Inftitutsvorfteher zu Wiesbaden. 

194) „ Kreizner, Regierungsrath und Gymnafialdireetor 
zu Hadamar. 

195) „ Krüdeberg, Oberfürfter zu Platte, 

196) „ Küfter, Dr., Medieinalvath zu Eronthal, 


L. 


197) Herr Lade, Dr,, Hofapothefer zu Wiesbaden. 
198) „ Lade, Weinhändler zu Geifenheim. 
199) „ Lange, Brofeffor zu Wiesbaden. 
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200) Herr Lehr, Minifterialregiftrator zu Wiesbaden, 

201) „ Leyendecker, Hofrath zu Wiesbaden. 

202) „ *Leyendeder, Fr, Stud, phil. zu Wiesbaden, 

203) „ KXeisler, sen. Dr,, Proenrator zu Wiesbaden, 

204) „ Leisler, jun, Dr., Procurator zu Wiesbaden 

205) „ *Ler, Borftand der Minifterialabtheilung der Juftiz zu 
Wiesbaden. 

206) „ ger, Direstor des Gelehrten - Öymnaftums zu Wied: 
baden. 

207) „ 2er, Nechnungsfammerrarh zu Wiesbaden. 

208) „ Lex, Domänenrath zu Wiesbaden. 

209) „ Lex, Pfarrer und PBrofefjor zu Herborn. 

210) „ Lieber, Dr., Legationsrath zu Camberg. 

211) „ Lieber, Gisbert, zu Camberg, 

212) „Liebler, NReallehrer zu Limburg. 

213) „ Lohhag, R., Spengler zu Wiesbaden. 

214) „ 9». Löw, Dr., Hofgerichtsrath zu Wiesbaden, 

215) „. offen, Oberweginfpector zu Wiesbaden. 

216) „ Loſſen, Hlttenbeftger zu Emmershaufen. 


M. 


217) Herr Magdeburg, Präfident zu Wider, 

218) „ 9% Malapert-Neufville, Negierungsdireetor zu 
Wiesbaden. 

2419) „ 9 Marillac, Oberförfter zu Montabaur. | 

220) „ Marſchall, Frhr, Gutsbeftger zu Hahnftätten. 

221) „ Maffenbach, Oberforftamtsaccefift zu Wiesbaden. 

222) „ May, Mühlenbefiser zu Hammermühle, 

223) „ Medicus, Dr, Brofeffor zu Wiesbaden. 

224) „ Meifter, Eonreetor zu Hadamar. 

225) „ Menges, Dr. Medicinalacceffift zu Weilburg. 

226) „ Metzler, Dr,, Oberfchulcath und Director zu Weilburg. 

227) „ Mebler, Gutsbefiser zu Weilburg. 

223) „ Meyer, Boftieeretär zu Miesbaden, 

229). „ Mohr, Kircchenrath zu Kriftel, 
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230) Herr Mollier, Forſtmeiſter zu Wiesbaden. 

24) „ Mori, Pfarrer zu Grenzhaufen, 

232) „ Moureau, Hofrath zu Wiesbaden. 

233) „ Müller, Dr, Medieinalrath zu Langenfchwalbach. 

234) „ Müller, 8, Deconom zu Maffenheim, 

235) „ Müller, Dr., Medicinalrath zu Wiesbaden. 

236) „ Müller, Dr, Schulrath und Director des Realgym- 
naftums zu Wiesbaden, 

23) „ Müller, Karften, Apotheker zu Wiesbaden, 

2339) „ Müller, Prorector zu Hadamar. 

239) „ Münfter, Hütteninfpeetor auf der Hohenreiner Hütte 
bei Lahnſtein. 

240) „ 9 Mumme, Obriftlieutenant zu Wiesbaden. 

24) „ Muffet, Dr, Bräftdent zu Wiesbaden. 

242) „ Muth, Dr,, Oberſchulrath zu Weilburg. 


I. 


243) Herr v. Nachtrab, Forftmeifter zu Montabaur, 

244) „ 9% Nauendorf, Schr, Oberlieutenant und Flügel: 
adjutant zu Wiesbaden. 

245) „ Neubronner, Apotheker zu Gronberg. 

246) „ Neuendorf, Hauptmann zu Wiesbaden, 

247) „ Nieol, Bezirföthierarzt zu Ransbach. 


D. 


248) Herr O8, Oberſchultheiß zu MWalsdorf. 

249) „ Dodernheimer, Hüttenbefiger zu Dillenburg. 
250) „ Ddernheimer, Minifterialaffeifor zu Wiesbaden, 
251) „ Dpel, Pfarrer zu Naſſau. 

252) „ Dppermann, Revifionsrath zu Wallmerod, 


P. 


253) Herr Pagenſtecher, Forſtmeiſter zu Idſtein. 
254) „ Banthel, Dr., Mediceinalaccefiiit zu 
255) „ Pas bach, Operförfter zu Nauort. 
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256) Herr Petmecky, Decan zu Wiesbaden. 
257) „v. Preen, Generallieutenant zu Hofheim. 
258) „ 9% Preuſchen, Hofgerichtsrath zu Wallmerod. 


259) Herr Raht, Berginfpector zu Holzappel. 


260) 
261) 
262) 
263) 
264) 
265) 
266) 
267) 
268) 
269) 
270) 
271) 
272) 
273) 
274) 
275) 
276) 
277) 
278) 
279) 
280) 
281) 
282) 


u 


u 


Naht, Bergmeiftereiacceffift zu Diez. 

v. Reihenau, Oberförfter zu Dillenburg. 

v. Reihenau, Obriſt zu Wiesbaden. 
Reichmann, Staatsprocurator zu Wiesbaden. 
Reiß, Commercienrath zu Frankfurt a. M, 
Reuſcher, Rehnungsrath zu Wiesbaden. 
Neuß, A, Grubenbefiger zu Limburg. 
Reuter, Dr., Medicinalratb zu Wiesbaden. 
Rider, Dr, Medicinalrath zu Eltville. 
Riehl, Hausverwalter zu Schlangenbad, 

v. Ritter, Fehr, Vräfident zu Nüdesheim, 
Nittershaufen, Dr, Apothefer zu Herborn. 
Rößler, Dr,, Juftizgamtsfecretär zu Wiesbaden. 


v. Roͤßler, Landesbanfdirectionsrath zu Wiesbaden, 


v. Nöpler, DOberförfter zu Weiterburg. 
Rohr, Goldarbeiter zu Wiesbaden. 
Roſſel, Badewirth zu Wiesbaden. 
Roth, Kreisamtsfecretär zu Langenſchwalbach. 
Nottwitt, Brunnencommiffär zu Selters. 
Rudio, 3, Apotheker zu Weilburg. 
Rudolph, Hofrath zu Diez. 
Nüdert, Kaufmann zu Herborn. 
Ruß, % G. Kaufmann zu Wiesbaden, 

S 


283) Herr Sandberger, Dr. F. zu Wiesbaden, 


234) 
285) 
256) 
257) 
288) 


n 


„ 


" 


„ 


u 


Sandberger, Dr, ©., zu Wiesbaden. 
Schapper, Oberbergrath zu Wiesbaden. 
Skhellenberg, Apotheker zu Wiesbaden, 
Schenck, Vicepräafident zu Wiesbaden. 
Schenk, Profeſſor zu Weilburg. 
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289) Herr Schend, Juſtizamtmann zu Naftätten, 


290) 
291) 
292) 
293) 
294) 
295) 
296) 
297) 
298) 
299) 
300) 
301) 
302) 
303) 
304) 
305) 
306) 
307) 
308) 
309) 
310) 


3l4),,. 


312) 
313) 
' 314) 
315) 
316) 
317) 
318) 
319) 
320) 
321) 
322) 


323) 


u 
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Schenck, Iuftizamtsacceffift zu Nennerod. 
Schenck, Regierungsrath zu Wiesbaden, 
Schenfel, Dr., Eonrector zu Wiesbaden. 
Schepp, Minifterialrath zu Wiesbaden. 
Schirm, Dr., zu Wiesbaden. 

Schirmer, H., Kaufmann zu Wiesbaden. 
Schloffer, Griminalrath zu Dilfenburg. 
Schmidt, Reviſor zu Wiesbaden. 

Schmidt, R., Kaufmann zu Wiesbaden. 
Schmidt, Profeſſor zu Wiesbaden, 
Schmidt, Hoffammerrath zu Idſtein. 
Scholz, DOberfteuerrath zu Wiesbaden, 
Schübler, Reallehrer zu Ems. 

Schüler, Hoffammerrath zu Höchſt. 

v. Schütz, Frhr, Kammerherr, zu Camberg. 
Schuler, Dr., Medicinalrath zu Wallmerod. 
Schul, Kirchenrath zu Wiesbaden. 
Schulz, Dr., zu Wiesbaden. 

Shweifart, Rehnungsfammerrath zu Wiesbaden, 
Schraudenbach, Grubenbefiger zu Limburg. 
Seebode, Dr,, Oberbiblisthefar zu Wiesbaden. 
Seebold, Gaftwirth zu Weilbadh. 

Seibert, Werfmeifter zu Wiesbaden, 

Sell, Juftizamtmann zu Montabaur. 
Siemang, Bibliothekar zu Schaumburg. 
Sped, Oberförfter zu Hadamar. 

Spengler, Dr., Hofrath zu Herborn, 


Stahl, Oberappellationsgerichtsrathi zu Wiesbaden. 


Stahl, Hoffammerrath zu Limburg. 
Stein, Hofrath zu Wiesbaden. 
Stein, Botenmeifter zu Wiesbaden. 


Stein, Bergmeiftereivermalter- zu Diez. 
Sternitzky, Kunftdreher zu Wiesbaden, 


Steubing, Pfarrer su Wiesbaden, 
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324) Herr Steub, Steuercommiſſär zu Hadamar. 
335) „ Stifft, Dr, Bataillonsarzt zu Weilburg. 
326) „ Stirn, Pfarrer zu Harheim. 
327) „ Stratmann, Director auf der Emfer Hütte, 
328) „ Strobel, Oberapellationsgerichtsrath zu Wiesbaden. 
329) „ Stuhl, Brobator zu Wiesbaden. 
3300) „ Etuß, Dr, Medicinalcath zu Wehen. 
331) „ 9% Syberg, Kammerherr zu Wiesbaden, 
T. 
332) Herr Teichmann, Muͤnzrath zu Wiesbaden. 
333) „Thelemann, Garteninſpector zu Biebrich. 
334)„ Thilenius, Dr, Medicinalrath zu Höchſt. 
335) „ Tippel, Miniſterialrath zu Wiesbaden, 
336) „ Treupel, H, Hüttenbefiser auf der Neuhoffnungs- 
hütte bei Sinn. 
337) „v. Dſchudi, Hauptmann zu Wiesbaden. 
| u. 
338) Herr Ufener, Juſtizamtsverwalter zu Runkel. 
V. 
339) Herr Vietor, Berggeſchworener zu Dillenburg. 
340) „Vigelius, Steuerrath zu Wiesbaden, 


34) „ PBigelius,Dr, Rechnungskammer— Praͤſident zu Wies⸗ 
baden. 


342) „ Vogler, Dr., Hofrath zu Die. | 
343) „ Dogler, Dr., Obermedieinalrath zu Wiesbaden. 
. 344) „ Vollpracht, Vorſtand der Minifterialabtheilung Der 

Finanzen zu Wiesbaden. 

W. 

345) Herr W agırer, Collaborator zu Dillenburg.” 
gabla,, 0 Walderndorf, Graf, Staatsminiſter zu Molsbun. 
347) „ Walther, M., Stuccaturarbeiter zu Wiesbaden, 
348) „ Walther, R., Stuscaturararbeiter zu Wiesbaden, 
349) „ Wehfarg, Pfarrer zu MWefterburg. 
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390) Herr Weiß, Schirmverwalter zu Clarenthal. 


301) 


352) : 


353) 
354) 


355) 
306) 
357) 
398) 
359) 
360) 


36 


362) 


363) 
364) 
365) 
366) 


367) 
368) 
369) 


Weiß, H. Schloffer zu Wiesbaden. 

MWeifenthal, Dr, Hofrath zu Wiesbaden, 

Merle, Nentier zu Hattersheim, 

MWefterburg, Landoberfchultheißerei = Verwalter zu 
Wiesbaden, 

Web, Hofgärtner zu Biebrich. 

MWiefel, Necepturbeamter zu Gronberg. 

MWilhelmi, Schulinfpertor und Pfarrer zu Diez, 
Wilhelmi, Dr, Geheimer Kirchenrath zu Wiesbaden. 
Wilhelmi, Dr, Medieinalrath zu Hadamar. 
Willet, Medieinalrath zu Biebrich. 


Willms, Kaufmann zu Wiesbaden, 


Wimpf, F. Fabrifant auf der Papiermühle bei Weil- 
burg. 

Winter, Juftizamtmann zu Wiesbaden, 

Winter, Procurator zu Limburg, 

Winter, Bergmeifter zu Weilburg. 

v. Winkingerode,-Frhr., Präſ. d. Staats-Miniftes 
riums zu Wiesbaden. 
v. Wintzingerode, Frhr., Kreisamtmann zu Höchſt. 
Wohmann, Oberfoͤrſter zu Koͤnigſtein. 

Wuth, Medicinalrath zu Naſtätten. 


3. 


370) Herr Zachariä, Bergeommiffär zu Holzappel. 


371) 
372) 
373) 
374) 
375) 
376) 
377) 


n 


„ 


n 


nv 


Zahariä, Bergacceffift zu Dillenburg. 
Zat8, Dr, Medicinalrath zu Wiesbaden. 


Zais, Baurath zu Wiesbaden. 


Zobel, Bergverwalter zu Caub. 

Zollmann, Ph., Stadtrat) zu Wiesbaden. 
Zollmann, Münzmeifter zu Wiesbaden. 

v, Zwierlein, Schr, Geh. Yira: Rath zu Seſenheim. 
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Eu. Gorrefpondirende und Ehrenmitglieder 
des Vereins: 


A. 
1) Here d'Archiac de St. Simon, BVorftandsmitglied Der 
geologifchen Geſellſchaft zu Paris, 
B. 
2) Herr Bach, Lehrer an der höheren Buͤrgerſchule zu Boppard. 
3) „ 9% Balbi, k. k. Staatsrath zu Mailand, 
4) „ DBarrande, Paläontolog zu Prag. . 
5) „ DBayrhoffer, W., Botaniker zu Lord. 
6) „ DBeder, 3, Entomolog zu Paris. 
— Bere Dr., in der Schweiz. - A; m 
8) „ 9. Bethmann, M., Banquier zu — a. M. 
+ Bidartde — 5 Dr., Königl. Anwalt zu Lüttich. 
10) „ Bögner, Dr,, praft. Arzt zu Frankfurt a. M. 
11) „ Boie, Dr,, Zuftizrath zu Kiel. 
125) „ Brause Ti Direftor des kaiſerl. zoolog— Cabinets 
zu St. Petersburg. 
13) „Bretſchneider, Dr, practiſcher Arzt zu Gotha. 
14) „Bronn, Dr., Hofrath und Profeſſor zu Heidelberg. 
15) „Braun, Alex., Profeſſor zu Berlin. 
16) „ Brune de Mons, Graf, zu Wiesbaden. 
17) » 9. Buch, Königl. Preuß. Fammerherr und Mitglied 
der Academie der Wiffenfchaften zu Berlin, 
18) °„ Bunfen, Dr, Profeſſor der Chemie zu Breslau. 
19) „ Burdard, Dr Gymnaſialdirector zu Buͤdeburg. 
C. 


2MHerr v. Carlshauſen, Frhr., zu Hanau. 
21) „ Erabb, G., Gutsbeſitzer zu St. Louis auf Cuba. 
22) u Crepe, Dr, Geh. Rath zu Frankfurt aM. 

D. 
23) Herr v. Dechen, Dr., Königl, Preuß. Bergfauptmann zu 
| Bonn. 
24) „ Dunfer, Dr, Profeſſor zu Caſſel. 
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E. 
25) Herr Ehrhardt, Dr., Juſtizcommiſſarius zu Swinemuͤnde. 
26) „ Erbreich, Oberbergrath zu Brieg. 

F. 
27) Herr Freſen ius, Dr., pract. Arzt zu Frankfurt a. M. 
28) „Fuchs, Oberamtsrichter zu Mergentheim, 


G. 
29) Herr Goldenberg, Gymnaſial-Lehrer zu Saarbruͤcken. 
30) „Göppert, Poofeſſor zu Breslau, 
31) „ Gröſer, Dr, Medicinalrath zu Mainz. 
9. 
32) Herr v. Hauer, Fr, Ef. Bergrath und Mitglied der Aca— 
demie der Wiffenfchaften zu Wien. 

33) „ Hausmann, Dr, Geh. Hofrath und Profeffor zu 

| Göttingen. 
34) „ Herberger, Dr, Profeffor zu Würzburg. 
3) „ Herr, Brofeffor zu Weblar, 
36) „ Heuſinger v. Waldegg, Apotheker zu Laretto in Teras. 
37) u 9: Heyden, Dr., Bürgermeifter zu Frankfurt a. M. 
33) „ Heimann, Dr., Dirigivender Gefundheitsoffizier zu 
| Batavia. | 

39) „ Hildebrand, Profeffor an der Kunftacademie zu 

Düffeldorf. | 
40) „ Hobfon, Dr., zu Hobart-Town in Ban-Diemensland. 
4) „Höninghaus, Handelögerichtspräftdent zu Erefeld. 
42) Herr Klein, Dr., Generalftabsarzt zu Stuttgart. 
43) „ Kilian, Brofeffor am Lyceum zu Mannheim. 
44) „ Rob, ©., zu Frankfurt a. M. 
45) „ Rohlraufd, Dr., HoßChirurg zu Hannover. 
46) „ de Konnind, Dr, Profeſſor der Chemie zu Lüttich, 
A) „ Kopp, Dr; Geh. Hofrath zu Hanau, 
48) „ Krabmann, Dr., prastifcher Arzt zu Marienbad. 
; — 23 


—— 


49) Herr Krebs, Dr., Militärarzt zu Batavia. 
50) „v. Kubinyi, Frhr., Director des Nationalmuſeums 


zu Peſth. 

51) „v. Kubinyi, zu Felsö-Kubin und Nagy-Olaſzi in 
Ungarn. 

52) Her Lachmann, Director des Blinden-Inftituts zu Braun 
ſchweig. 


53) Leunis, Dr., Profeſſor am Gymnaſium zu Hilbesheim. 
54) „ ». Lucca, Präſident der Academie zu Neapel, 


M. 
55) Herr Mendtrieg, Dr,, Confervator des Kaif. zoologiſchen 
Gabinets zu St. Petersburg. 
56) „9 Mensdorf, Graf, E FE Feldmarſchall—⸗ ae 
zu Wien. 
5) u 9 Mensdorf, Graf, E , Dbrift zu Prag. . 
58) „ 9 Meyer, H., Dr., Paläontolog zu Frankfurt a M. 
59) „Mouſſon, Dr, Profeſſor zu Zurich, 
60) „ Müller, Medicinalrath zu Medenbach. 
61) „ Müller, Dr. B., pract, Arzt zu Frankfurt a. M. 
62) „ Müller, Brofeffor am Gymnaftum zu Mainz 
63) „ M urdifon, Pröjident der BEA HLRe Geſellſchaft 
zu London. 
| | N. 
64) Herr Nack, Major zu Batavia. > 
65) „ Naumann, Profeffor der Mineralogie zu Leipzig. 
66) „ Nöggerath, Dr, Geheimer Bergrath und Profeſſor 
zu Dann, * we 
©. Me 

67) Se. Kaiſerl. Hoheit Erzherzog Stephan von Oefreid 

zu Schaumburg. 
68) Se Durchlaucht "rBteäle he von. —— zu 

St, Petersburg. nat j 


69) Here Bagenftecher, Dr., practifcher Arzt zu Elberfeld. 

70) „ Basquier, V., Chef des pharmaceutifchen Dienftes 
bei dem Militärhofpital zu Lüttich, 

71) „v. Pechlin, Frhr., Königl, Dänifher Kammerherr zu 
Kopenhagen. 

72) ».Phobus, Dr., Profeſſor der Medicin zu Gieſen. 

R. 

73) Herr Röhr, Fabrikbeſitzer zu Wiesbaden, 

74) „ Römer, F. N, Bergamtsaffeffor zu Klausthal a Harz. 

5) „ Röfer, Dr,, Obermedicinalrath und Leibarzt zu Athen. 

76) „ NRüdeifen, Dr., Apotheker zu Mainz. 

7D „ NRüppel, Dr., Zoolog zu Frankfurt a. M. 
©. 


18) Herr Schafarif, Dr., practifcher Arzt zu Peſth. 
I) „ 9% Shuuroth, Major zu Rudolſtadt. 
80) „ Skhinz, Dr., Profeſſor der Zoologie zu Zurich. 
syn Sıhmidt, Rechnurgsratt zu Wiesbaden. 
82) „ Schmitt, Superintendent zu Mainz. 
8) °„ Schöpf, Dr, practifcher Arzt zu Pefth. 
84) „ Schrader, Dr, Tonfervator des k. zoologifchen Ca— 
binets zu ‚St. Bene; 
85) „ Skhulz, Dr., practifcher Arzt zu Deidesheim. 
86) „-d. —— Graf, k. Kamnmerher und var 
. rungsrath zu Stuttgart. 
87) „ Sedgwic, Profeſſor der Geologie zu Cambridge. 
88) „Senoner, Ad—., zu Wien. 
89) „ Shotwerll, Der, ———— zu Gineinati in Nord⸗ 
Amerika. J 
hutlewort Vr, Pafden der naturforſchenden 
Geſellſchaft zu Bonn. 
91) „ Speier, Dr, Oberftabsazt zu Caſtel. 
92) °„ Steinimger, Profeffor zu Trier, 
95) „ m Stengel, Kanzler zu Mannheim, 


— 


94) Herr Stiebel, Dr., Geh. Hofrath zu Frankfurt a, M. 
95) „ Stifft, Geh. Rath zu Biebrich. | 
96) „ 9 Struve, k. ruſſiſcher Staatsrat zu Hamburg. 
97) „ Suffrian, Dr, Director zu Minden, 
T. 
98) Herr Thomae, Dr., Director zu Hof-Geisberg. 
99) „Troſchel, Dr., Profeſſor der Zoologie zu Bonn. 
100) „ Twining, Th., Erg. zu Twickenham in England, 
U. 
101) Herr Urban, Dr., Hofſtabsarzt zu München. 
102) „ Unzider, Dr., practiſcher Arzt zu Cincinati in Nord— 
Amerika. 


V. 
103) Herr Voltz, Friedr., zu Mainz. 
104) „ de Verneuil, Vorſtandsmitglied der —J——— Ge⸗ 
ſellſchaft zu Paris. | 
x W. 
105) Se. Durchlaucht, Prinz Maximilian von Wied zu 
Neuwied, 
105) Herr Winter, Präftdent zu Diltenburg. 
3 
107) Herr Zeune, Direstor der Blinden-Anftalt zu Berlin, 
108) „ 3Zipfer, Dr, Profeffor zu Neufohl in Ungarn, 


Drucfebler. 


Seite 4 Zeile 10 von oben lied BorderflügerN flatt Flügel, 
en ns auf Natt au. ’ u 
„I nm Mn nn am Ende mit einemSaarbüfchel, ſiebengliederig; 

After eingefrümmt. 
„123. 13 v. o. lied Dechamellus fiatt Deshamellus, 
„ 12» 13 » » n Derhamifche ft. Deſchamiſche. 
» 12» 15 u nn» gelbgrauen ft. gelbrauen. 
ira, metiun. 
„A060 12 von gefledt fl. gefärbt. 
„AM 12 9 nn Shwarzen ft. ſchmalen. 
el — — aber ſt. oben. 
elblichen fl. gelben. 
»„ 22» 2» u. find die in Parenthefe fiehenden Worte zu ſtreichen. 
„ 23,u 25 0 o. lies das fi. der. 
en pen. der. 
Br, 9... Bienen fi. Diene. 
„32, 4, u u neh wie 
Baal, 0.0 4 weitläuftig it. weitläufig. 
„» 36» 22» » » Haarbüfcheln ft. Haarbüfchen. 
„ 36 „ fi „ 1. fchiebe man vor dem Worte Thorax ein; der vorigen 
ähnlich. 
„ 373: 3%. u. ftreiche man das _Comma weg. 
„38 u 2» .. lies filzigem fl. filzigen. 
OB nn nah ihm ft. auch ihm, 
„ 4» 5m» Shicbe man hinter Weißfüßige ein: €, 
„» 46% 1m» reiche man das Komma hinter blaß. 
„» 48 u» 16 4 » lies weitläuftig fl. weitläufig. 
» 58. 1» % „ Dinterränder fl. Hinderränder. 
„ 50,» 11 „ o. ftreiche man das Comma hinter Mitte, 
„ 5» 22 u „ feßenan ein Comma fl. des Semicolong hinter bandirt. 
„57 u 2» u fihiebe man vor dem Worte vielleicht das Wort: 
leßtere ein. e 


60 3. 15 v. o. ftreiche man das Komma hinter graulich, und feße hinter 
Hinterleibsringe ein Scemicolon. 


61 3. 14 v. do. firrihe man das Komma Binter furz. 

64 » 26 „ „ lies ftechend ft. ſtehend. 

64 „ 4, U „ Megachile ft. Megachille 

71, 17, % „ den Seitenrand ft. der Seitencand, 

re, PPEPERE ſt. und 

88 „ 10 „ o. fhiebe man hinter weißen die Worte ein: felten 

gelblichen. 

91 „ 15 v. o. ſetze man cin Komma hinter Flecken. 

92 „ 21 „ Shiebe man hinter die Parentheſe ein: M. 

94, 7, lies subinterruptus ft, subinteruptus. 
Bra mel und. 

98 „ 23, 9 „ weitläuitig fl. weitläufig. 

100, 6%» » » ſchwarzblau ft. fhwarzbraun. 

103 4, 4 „ fhiebe man hinter weiße ein: felten gelblich, 
105 ,„ 7. u. lies Hinterleib fl. Hinerleib. 

105 5, 7 nn Shiebe man vor behaart das Wort ſtark ein. 
106 „ 6 „ v. fhiebe man vor kahl das Wort faft ein. 

211» 4, u. lies zoologiſcher ft. geologifcher. 
212 fhiebe man ein vor Nr. 25. Goniatites subnautilinus, Schloth. 
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